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Das  Werk,  von  dem  der  erste  Band  vorliegt,  soll  sämmtliche 
mathematische  Schriften  Leibnizens,  die  gedruckten  wie  die  un- 
ter seinen  nachgelassenen  Manuscripten  aufgefundenen  bisher 
ungedruckten,  enthalten.  Eine  vollständige  Sammlung  der  ma- 
thematischen Correspondenzen ,  so  weit  sie  sich  noch  herbei* 
schaffen  lassen,  wird  die  erste  Abtheilung  bilden,  eine  zwftite 
die  mathematischen  Abhandlungen  umfassen.  —  Zunächst  nur 
einige  Bemerkungen  Über  die  erste  Abtheilung. 

Leibnizens  vorzüglichstes  Streben  ging  stets  dahin,  mit  den 
bedeutendsten  Persönlichkeiten  seiner  Zeit  Vorbindungen  anzu- 
knüpfen. In  Frankfurt-  am  Main,  wo  er  zuerst  einen*  Kreise  'hoch 
gesteifter  Männer  nahe  trat,  war.  es  sein  enthusiastischer  Gtttr 
ner,  der  Baron  von  Boinchurg,  durch  den  Leibniz  den  berühm- 
testen Gelehrten  auf  das  wärmste  empfohlen  wurde;  durch  des- 
sen YermiUelung  geschah  es  auch,  flass  Leibniz  in  der  Blüthe 
jugendlicher  Kraft  die  Brennpunkte  desgesatnmlen  Wissenschaft 
liehen  Treibens  damaliger  Zeit,  Paris  und  London,  sah  und.  in 
erstercr  Stadt  längere  Zeit  verweilte*:  Iq  Paris  wurde  er  nicht 
allein  ein  Schüler  von  JLlugens,  dessen  hohe  Meisterschaft  *#r 
durch  das  gleichzeitig  aufgehende,  alles,-  Überstrahlende  Gestirn 
Ncwton's  etwas  in  Schatten  gestellt  werden  ist;  der  Moister*. -er- 
kannte vielmehr  sehr  bald  das  eminente  Talent  des  jungen  Man- 
nes, und  er  würdigte  ihn  seiner  Freundschaft.  Eine  bis  tum 
Tode  des.  ßrsteren   ununterbrochen   fortgesetzte  Correspondenz 
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ist  ein  schöner  Beweis  davon  und  gicbt  ein  herrliches  Zeugniss 
von  dem  Charakter  beider  Männer.  Ausserdem  verschmähte 
aber  auch  Leibniz  während  seines  Aufentlialts  zu  Paris  keines- 
wegs den  Verkehr  mit  den  Mathematikern  zweiten  Ranges;  ihre 
Namen  finden  sich  häufig .  in  seinen  Briefen  erwähnt  und  unter 
seinen  hinterlassenen  Manuscripten  finden  sich  manche  Spuren 
von  gegenseitigen  Mittheilungen.  —  Ebenso  war  es  in  London,  das 
Leibniz  zweimal  auf  kürzere  Zeit  besuchte.  Hier  diente  Olden- 
burg, Secretair  der  Königlichen  Societät,  als  Vermittler;  durch 
ihn  wurde  Leibniz  mit  den  hervorragendsten  wissenschaftlichen 
Persönlichkeiten  London's  bekannt.  —  Als  nun  Leibniz,  nach 
langem  Kampfe  mit  sich  selbst,  aus  der  Nähe  dieser  ihm  fast  un 
entbehrlich  gewordenen  Kreise  wissenschaftlicher  Autoritäten  im 
Jahre  I67G  schied,  um  im  Vatorlande  eine  amtliche  Stellung,  die 
ihm  der  Herzog  von  Hannover  antrug,  zu  Übernehmen,  sah  er 
aich/gewinscrmas&n  genöthigt,  wenn  er  nicht  mit  den  weitern  Fort- 
schritten »einer  Lieblingswissenschaft,  der  Mathematik,  an  Einern 
für  dergleichen  ganz  vereinsamten  Wohnorte  unbekannt  bleiben 
wtJIte,  die  Feder  zu  ergreifen  und  dfcn  möndlichcft  Ideenaus- 
tausch durch  eine  lebhafte  Correspondenz  zu  ersetzen. 

Dies  Vcrhäftniss  änderte  sieh  zum  Theil,  seitdem  Leibniz 
durch  die  Bekanntmachung  der  Differentialrechnung  sich  den 
grössten  Mathematikern  aller  Zeiten  zugesellt  hatte.  Er  wurde, 
besonders  nachdem  man  erkannt  hatte,  welch9  wichtiges  Mittel 
in  der  neuen  Methode  fcur  Bewältigung  der  bis  dahin  unlösba- 
ren: Probleme  gegeben  war,  der  Mittelpunkt  und  der  Stimmfllh- 
rer  der  Mathematiker  des  Oontinents.  Von  allen  Seiten  wandte 
nftan  sich  an  ihn;  nicht  allein  CoryphÄen,  wie  die  Bernoullis,  der 
Marquis  de  l'Hospital,  unterhielten  einen  ununterbrochenen  Brief- 
wechsel mit  ihm,  auch  von  weniger  glänzenden  Geistern,  deren 
Namen  in  jenem  an  hervorragenden  Männern;  wenigstens  auf  dem 
Gebiete  der  mathematischen  Dtociplinen,  ausgezeichneten  Zeitalter 
nicht  zur  Geltung  gelangten,  trafen  Zuschriften  bei  ihm  ein,  und 
unverdrossen,  obwohl  seine  Zeit  durch  die  verschiedenartigsteh 
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Beschönigungen  auf  da*  drückendste  in  Anspruch  genommen 
wurde,  antwortet«  Leibniz  stets.  Alle  diese  Briefe  wurden  in 
der  Regel  auf  das  sorgfältigste  ausgearbeitet;  nicht  genug,  das* 
Leibniz  sie  entwarf,  mehrmals  Überarbeitete,  alsdann  zum  Ab- 
senden absehreiben  Hess,  sehr  häufig  wurde  die  Abschrift  noch 
einmal  verbessert  und  nun  erst  abgesandt  In  seinem  Nachlas* 
finden  sich  zahlreiche  Beweise  davon. 

Hieraus  erhellt,  dass  die  mathematische  Gorrespondenz  Leil* 
nizens  für  die  Schätzung  seiner  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der 
mathematischen  Literatur  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  zumal  das. 
wodurch  er  sich  als  Mathematiker  einen  unsterblichen  Nomen 
gemacht  hat,  in  einzelnen  abgerissenen,  in  verschiedenen  Jour- 
nalen zerstreuten  Abhandlungen  niedergelegt  ist.  Seine  mathe- 
matischen Correspondenzen  bilden  hierzu  das  vermittelnde  Band 
und  eröffnen  zugleich  die  richtigen  Gesichtspunkte  zur  Beurthd- 
lung  derselben.  Deshalb  hat  auch  bei  der  vorliegenden  Samm- 
lung dieser  Briefe  die  Rücksicht  vorgewaltet,  dass  möglichst  die 
Briefwechsel  zusammengestellt  sind,  die  in  aufeinander  folgenden 
Jahren  geschrieben  wurden.  *—  Von  bei  weiten  höherer  Bedeu- 
tung sind  aber  diese  Correspondenzen  Letbnizens  für  die  Ge- 
schichte der  mathematischen  Disziplinen  in  der  zweiten  Halft 4 
des  17.  und  zu  Anfang  des  48.  Jahrhunderts.  Denn  obwohl 
gegen  Ende  des  47.  Jahrhunderts  die  ersten  wissenschaftlichen 
Journale  gegründet  wurden,  so  bestand  doch  die  bisherige  Sitte 
noch  lange  fort,  in  Briefen  sich  gegenseitig  Mittheilungen  zu 
machen  über  neue  Methoden,  deren  eigentliches  Wesen  man  in- 
dess  so  viel  als  möglich  zurückhielt,  und  über  neue,  mittelst  der- 
selben gefundene  Resultate;  oder  —  und  dies  geschah  damals 
fast  allgemein  —  man  legte  sich  gegenseitig  Probleme  vor,  die 
nur  mittelst  einer  neuen,  von  dem  Aufgabesteller  sorgfältig  ge- 
heim gehaltenen  Methode  gelöst  werden  konnten,  und  reizte  so 
das  Erfindungstalent.  Eine  unausbleibliche  Folge  davon  war, 
dass  bald  mehrere  sich  im  Besitz  desselben  neuen  Verfahrens 
befanden   und   nun    jeder   Anspruch    machte    auf   die    Priorität 
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def  Entdeckung  desselben.  Daher  denn  auch,  die  öfters  mit  der 
grttssten  Erbitterung  geführten  Streitigkeiten  über  die  ersten  Er- 
finder. Per  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführte  Kampf  über 
den  ersten  Entdecker  der  Differentialrechnung,  'der  zu  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts  ein  Streit,  zwischen  Nationen  wurde,  bietet 
das  grpssartigste  Beispiel  davon.  FUr  den  Geschichtsschreiber 
der  Mathematik  reicht  es  da  pffenbar  nicht  aus,  wenn  er  die 
F^age  Über  die  Priorität  entscheiden  soll,  Kauf  ein  Urlheil,  das 
zur  Zeit  diu*  Streites  von  den  erregten  Gemüthern  in  Druck 
Schriften  niedergelegt  wurde,  zu  fassen,  oder  diesem  oder  jenem 
Lemma  .oder  Gorollarium  eine  Deutung  unterzulegen;  die  zur 
Zeit  der  Entdeckung  gewechselte  Briefe  sind  für  die  letzte 
Entscheidung  die  einzig  gütigen  Aktenstücke.  Der  Grundsatz 
Arago's  kommt  hier  ganz  besonders .  zur  Anwendung:  U  n'y  a 
qu'une  maniere  rationnelle  et  juste  d'ecrire  l'histoire  des  sciences, 
c'est  de  s'appuyer  cxclusivainent  sur  des  publications  ayant  date 
eerlaine;  hors  de  lä  tout  estconfusipn  ßt  obscurit^.  — 

Mögen  die  unglückseligen  politischen  Verhältnisse,  die  das 
theure  Vaterland  gegenwärtig  zerfleiscfcep,  sich  bald  so  gestalten, 
d4$s  es  dem  iierrn  Verleger  möglich  wird,  das  Unternehmen  zu 
Ende  zu  führen  -^  ein  VntefftQhqieß,.  das  die  hohen  Verdienste 
eines  der  grössten  deutschen  Männer  um  die  Wissenschaft  zu 
genauerer  Kenntuisa  bringen  wird. 

Salzwcdel  im  Juni  1849. 

Dr.  Oeiiurdt. 
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Ei  ist  -bekannt*!  daas  LoibniE*  Sa  Folge  $iaer  JMrigite  taos 'seiart 
Vaterstadt  Läi  pz$  «anrinderfes  «fc-W  ändert*  Ländern«  dtn>2M 
zo  crr«iche4iv  tvetebe»  «r^id»  bpemende*!  Pegientk*  itaoh  RahiH 
sich  vorgesteckt  mTJäi  gl Udilicber  OifelL  ftihke  *n  iri  Nümbeig 
nat  dem  dsu  StaaUnNfan'  Wie;  afe  6ejetorfän.'wett  »bedlhmten 
Baron  vom  loinebtargixusaäiihdn^  de*<  «ettr  bald*  das  audsatar» 
deatflfchei  fflatehi.rdea?  jdhge*y  aufslndaand^h  Mannet» erkauatw 
Durch  iha.:wprcle  beitritt  belogen  y  seined*  Aufbhthak  in  FrafcfcJ 
fori  am~Main  zmaottnanl  und  Mkl. geling  4s< ihaty.  iir  dMDieaSte 
des  Kurfürsten  von  Mainz  zu  treten.  Boineburg:  blieb  Mm  4vai* 
■MTr  Freund. imd*ifeiger'fitfanerr,bad  obwohl  er: Äa  glantihden 
G«sieskrine<iiJ^mafeDt  LAif  aeu»  Plfine .  üiclfacü.'iÄ^Arispuädb 
oahra  Mfid  :ka  vieMakAiy.deniieigeaefi  Stcekän  Ides  jidganlMaafc»^ 
enl^efpntrai^  to*  büie  itohiiLaUimi^nanienUidiiifeH  onf  vierdädA 
k04rdbsa.toii.deh  Ifefftthinl^steal  Männern:  der;  danatigen'Zeit,  mit 
w«kbto  Boüiebiirg^ekidi IdUiafte  fiofrespondenz  ftihrt^bckjteH 
«od  vofa  aeinamiGöapeiti nihf frAieiv wurdc^  ..Haler aadefo  istaad 
ancb  Beiadhu^,i«utIWarich  ^ldenbarg  in1  Bitef vr echsd  r  der; 
von .  Gebort  *ki .  Dbüftober;  •  dMIrend.  CraiBwalFs  Herraobäa  daa 
Mal  etAes jCdnrfula  kcineö  ;VaUvatadt. Bremen  z«  Ltttdon  .bettet 
del^.apäDeti  atoeh  ¥erhisü  »einer  änfflctenii&iellüng  zu  Otford 
jäBetöhrtfni'8tudien:!t4)geieg«an  hiUaiiaMi  iaoüait  den  Männern' »be* 
kannt  gewördta  Miw^.wekhe  €Üe»  Xo^gliche  SocieUl  ab  Londbä 
gründeten^  4663  wurde  Oldenburg  einer  der  Secrdtäte*  dleaetf 
gelehrten  Gesellschaft.    Als  solcher  besorgte  er  die  Herausgabe 


der  Philosoph.  Transaclions.  Das  Aprilheft  dieses  Journals  des 
Jahres  4669  enthielt  die  Regeln,  die  Hugens  Über  die  Bewegung 
der  Societät  zugesandt  hatte.  Um  dieselbe  Zeit  hatte  der  eng- 
lische Mathematiker  Wren  fast  gleichlautende  Regeln  derselben 
Gesellschaft  vorgelegt.  Hiervon  nahm  Hugens  Veranlassung, 
Wren  eines  Plagiats  zu  beschuldigen.  Nach  Leibnizens  Meinung 
war  aber  der  Streit  zwischen  beiden  Männern  überflüssig,  da 
keiner  von  beiden  Genügendes  geleistet  hatte.  Dies  gab.  Leib- 
niz  Veranlassung,  walirscheinlich  durch  Vermittlung  Boinehurgs, 
mit  Oldenburg  in  Corrcspondenz  zu  treten  und  diesem  seine 
Idee  über  die  Bewegung  vorzutragen.  Leider  fehlen  uns  die 
ersten  Briefe  Leibnizens  an  Oldenburg;  sie  sind  bisher  weder 
in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Hannover,  noch  in  dem  Archiv 
der  Königlichen  Societät  zu  London  aufgefunden  worden.  In- 
dessen sind  die  Antworten  Oldenburgs  auf  der  Bibliothek  zu 
BMMveoifasfc^m^fetäMfig  MutaHaadeui<ind  wrf>  ihnen  JiäfcsVisieil 
tflbJieoftent -ivbniktaMiNiL  WiaU*  /eüta  iLdbiiwKhniiBifelbt.inMrisi/ 
W4fiM  Huch  dta  iUN))tf fganfttaui!  diestv  emhfa»  /Bri/afe>^  Vriiet  An* 
skWeöuLeitoiBÄs  .ttböft  ditiilfcwe£phtyt'!^^^  fr*~ 

mj^et  llfttöreaäe/^sfflbietiöfe,^  Aul-klach^.^i^nrNou*^  dm 
GldmbiKg*tbeibIdifc  Arbeite*  uiidiiBläiiarde^ifGb4flhi<&ai«den«4aM 
mdigeiti  Zeit.iniMKeil^lfüPdiiö  G^liu^e»ci^ht^»nirhtli<lhnel  WfcW> 
tigbeiU  <  ßk^biidtori  (tfeniopstpffiiiuppe  ^^iMQoi^apmiMQzilziv^l 
Äöhftt(Dldf  nbuBgiünd  L«ilniz,l*H  faatti  (]ßm.Ä«f©xvam!/2ÄJiSdp4ü 
♦fiW  jAacUi<bfeti:'i:id'iiii«»{i  .ii'il'i!*  h.\  xnii.y  im/  a'il'ti&w'A  ^»l» 
n<>  bitten  hietÜMf  i/ol^oMde»  Lttckorimiirite  i  ^b^lnwahiw^ntorfc 
dbduqeh /yeranto«ty »idasa 1 41tö \ywa>n\\t i >dtw  >f*öiist*n' JUfeil'f*^ 
KMbf;ld«iJahjra»h46?llibis:  <«i'»*»nCT>f>Afilrtöe^i)acii  lftri»i<fan 
Märiz467B)  HUipUiUaehmiClÄ^hsUiricMi  skhihrfassi*^  *&r>'J*it 
Smneii  Miasipiii.aaiKlfffii > fnwuö^tiM^hwi  Mof.lin  »V^rbAichmg'^nA!«) 
(sidri  »Guhtaittr  ximlLd^eniLelbniZi  *rihfeil.*M&/i9«<Ä;^l  Afcöiwi 
1war  i>LeibiliBi:  wÄr*nd>lseinesi'AÄ^«fliialti!Hiau^«giri^ch»/al^ 
ßoten,  faml  a»/fe6hl!  besctjüAipfc^ltfe  ifeittl^eiijtBicfeiiMiwifiä  tfek 
BebeilAiarichtki^  ickwsn<rr '  >kbin>  Äidtirfnis*» fühlte, i«be  «kwW*p<m/ 
deM>'tnit<>Gkk*ibiirgi  wi^^riladnfknUpfenii  ^mitAnf^g <<^  Ja& 
hw>116»7a>giDg:iiüeibtii0 üaiOfiolgeirdes  Ktufaaihzfecbenj  titefandleii 
selbst ifUwhl'LosidoÄsii iwk!  Imu f«itlilsi<ii^aiigielehiiniiii'4l^rn'|MiisöiiK 
K^an>.Bttail*»e^'>^  *um>:  Wietlni»*gign)<ide4 

Btieft*edttttli3»'>><  tjIj.  nni'»  ^uidii'jhlO  -Anut/  t'O.'M     ..n  »Muni-nj 
•^•fi:!j>ifinoil  oii»   r>  -jJ^-sneod  tjiL»I«)ä  *IA     .fln;bMI "*«">  irjhibtaü 
4i 


■■!■  Weit  V9nitit^;bevtweMat  die  vrtcht%siD  HSta^p^.-«!1-^'^^ 
nsptfete^wiaftheif  ijdliU!(«iid:iOIUeniiük^f(dauette.  biH  zum 
Itofonfas  fcibterii  ^bi;;A)ugurt//W77^.{.  Sdr>A  >*orn6tine*;  Abrede 
wrrlttfe  tott©' WifenJi  üio.  Btey»irt«iuft  ivonlliigenfe  petunvhi, 
oW^wiirt^idiesemiif^cÄrtÄ^-MbfaAer  -gegenüber  laeme.iahe.  JMr 
4«*HUir:  &el  Mathematik  wH\  lehneüiGr*  HdAigbci0  eptvach^h.M 
'bäum  traf  Ueikniü  fett  iriem  ihftatthmteft  BdyloiOTt  dcnr/MalWv 
rolfl^:  P^'  Äisj^bMip>ätfr  .  ebe»4>,  itakn  befbnbu  besonder* 
uA  ilrilUilctindienrTlJiilffniMhii^^  <<<gk;h!;tbtftosl>iltialtej  ulfe 
Ittnte  ?MM<  MfeB^iitl»*  äe.Wnttfhakui^l  auf  «itnlhfluttfettK 
ütgmtlnfe  Ibcnc  Irab*i*ijgeibdhte ferner  Arbr^nV»  dod  fHr» 
Wf  hMuesi^Ciiricfervh«tl*^PeE  bdmeftfcc  *toäfaf&,:uMs8><»» 
**Ä'4ri  den&tehrt^utonfe:;'  tyrDiaafoiri*!  afeMffentfcusäblifc 
^^da0i*^mlM\Vtm4mi/lMÜmlä  irtlrt«iterr«ubni4  rorixttm  (Vbii 
fehMfaftb  cM^wrii8cW^ti«na-«y«iti^e]idarrfh  iQHeriborg-.  atf* 

Nitre '»eise , •>*»  leitoip^Nzih  i^idben  »IfataMtewtgbbmgb  wa*v 
Hil  <W*s  fcelbi*  ttta  V^nlacMieinm  Flagntii  >Jw*insibhit«liMfr 
**l^>\*Wiio<A^  dasfttiseihe  itegein!  iinifitesqi» 

äwj^ft  riS|rili^'<licA<h(eiiMsm  BchD^m/av'Old^idbui^  <sX>, 
<tt<*.mth?'*tflii^.s  abfafcit* 

^  'W*iit-^li(»I'ik4ldkblnihCTi  gönzen/üdifcVif .  dör-  nuthemati- 
^ewiVntemttoMm^v^  dahraalan^steiUo  hatte. 

Itte*!**^  WhWW^  imrriiudbar  :hadk 

>*fr>4üb  »Uhr  mit  i  bmbinfccbefii. ;  chemöcheo!  «ndi  jrfli  v  tifcalisdtt* 
**M*t^itm*A\}M&les'  «fei  «*/  ni^thcpiirtw^ie^ii  »I Uitfeir i'afaten» 
^^kte^AöihidrluibiiAÄt  taf>  tat  Prot)lcn^  dfe~a1tybm<iui<?  Abt 
Motyli^riGltoh^^  da*  ^idwrciribil|iiiilig^lifrni^ 

*fc"  ^J*4*W»  ^alydsok** -Arimlioil  *eM»nt  fcefluiir'JBriiie 
A«hfcik^^j(^^tt)IbifMit<.  •r>^m«hl?jbk>98  von i«envan>Uiil>ef»- 
^Hjrt^^lb^l*^'^#b<NrijI»  BötiotciörifaÜH-r  ei^»Wr^idi  mift 
#Mb^fol|^M4^>JBfMi^  OMMftluA^s  an  l*ib*«(Xin),  4a*s  ldfoterttr 
MtffetrtnsäNrt  HlieAüMigimiA^TmlthflltS'iib  lohdon  ardkvdrett^ 
tatWftkJtoft) ^Vfatt'ledWhp  ggtrafefal/<ter  vermgftfr  seiner  weM>viw- 
fo*ftdUtt'Cbwe*H^dffltt'l  vielleicht  ?  am  !  metetoh  in  did  anlaUt* 
Ite^Oittifedtal^^  '■••■:■•■■  •>'-- 

Folgen  wir  Brewsler,  dem  neuesten  Biographen  Newton's,  «e 


nurihtt  jedebeüdbigejtotem  eihesBinotna  durcfc  eine  itaihe  dar* 
austeilen.  &.war:d»B  eid  Ergebnis*  'aus  WaHiafe*fefthdd*ftiC«ir 
Sunufcfatioii '  von .  Reihen , "-:  das "  Iflewtoa- 1  durah  iVemHgeaidinehiff^ 
gewann  «e  Üiitersuchuhtjete  atie#.  unÜ  flefWUto^.die^Mr^Uia  in 
de*  AritfaflMftiea  sinftnitorum  tiedfrgtiegt  hpttey  ^iiradteiv  in'^kr 
Methode  des  töntheflbfren  Gavaleri^imai*  hatte  ^ändfch  idrl*a**, 
dass^wenh  inan'dkJ  Äüminatioh  v4o  i  Bfeibenli  ia?*ßfka4dUigen 
kannte,  öuehitfkJ  Quadraturen  von  krianaaliaag  fce{£inzt*aiiEbti- 
*fen  uni  tiie^Gubäturl  von  riKtfrpdni  mit  knimdw*  ÖBtriläcböti 
fMoikten^flneibw.  D«8  Mittel  indessy  das  maa>  feebraqtfrte,  *a»idfe 
«i^ibetisdr  grwbön(»en  Resultate  auf  gdonleträcMe  llnissen  j#J>- 
cvfcenddn'.ZettcgBMg  i*  Theile,  die  sich  Wie  die  GK^er naotchßf 
iteihen  ria  eraapder (verhieftenv « war-  m  nlfeGhjHrfadiiiriadi^illU^ 
beb;  -abl  das*  ca-idnaa  endnentefc  öeiste  Newton Vb*hagejKhowi^ 
B*  npnrite&lati  darauf  änkbmhienV  eine:  b^mnat*^  dfreJO*,,«* 
alle  »Ue-aawMndfaäre  Methode  iK^sielieor^^^^eaMbtAt^ 
das  eigcaUichejYörtatorcn  Oavaaaftri's  su*fc*y  UeU*e ;  #*  >inU  ,d« 
analytischen  Bcgebnms^tt  tnnVerfcftiduag{  «ad  fmtLdo.dsft  ttaHir 
<rip  der  sFIuiionMreeunung!*^  Dass  dies  ob  Allgetoekw^oWßnug 
aein  durfte*!  .idea:  Newton  bd  Minen  •Vntafsucfcangtn  *it*th(ug, 
gebt  büß  ck*.AÜhae(iliJuagc>A^  fefc- 

iatnonnn  inn^itasv  iheKort  die  »er  uaa  daJiiJahrtift6(it.riaMEisate 
jami  ?dem  DrihBanrt)^  zusandte*  der  >6ie:  wiederum.  üVriKnfi  >mii- 
iheilte.  Es  kenn  *aeht  feettughtt  wbmlany:  dasatfeW<m,bei.>AU- 
tesueg  dieser  Schrift  jdasPrütoipp  derFlujuoeer^^ 
hatte;  >aatf  df  paedem  Seke,  muHaiÄJbfr,  aueh)b#sotukF$,.bejr>,Qrr 
geboten:  wefdonviihiss  jeder  Algorithmus.: der. itneuan- Rechnung 
•rMt,.ioin»  Matagell.  der^  Iwiei  bekannt,; Mr.  diel «Eonwfckelwg  und 
Ausbildung.. jede*  »aaetheaiaiiscben  a1ieodo>«iiSACln$t!hiTvterli^iM 
Man  ijial  .nun  vom  »jeher  ein  beaokdcreat.GeilvMbl  *ilf  die  Aft- 
nahAe. :  gelegt  ,iidasa  Leibnis/  entWeder!<;d«i^!tl9tbtobMJiflf  ojfcr 
4eUids  mm der  oben  terwähptea  Abhandlung tIta^^i^«i.JKfii>siJl- 
nias  ferhak*ft;hgtte7  Und  in  Folge  dessdü  sngrtref^.nroiÄteÄnHWl^ 
diw^lbe  <wäe  Dfaf\vU»  i  darin  «ujjgpjsfettoz«  ,«l^4«*<Wi,lu)NWfh5 
4*stv  Schrift  uq^I  JahröndtlÄMy.biÄ  iW3i  ^^W>,nti^WArilt 
worden-,  ala-er  unter  HugenB's.  toftung:  eil^^i^<hölffio»><>fcMiUQI 
jealik.  trieb,  aö  hiiUe  dieselbe/.  <kto;kmtUim\*tv^&täft*W 
den,  einen  mächtige»  Etodruck  auf  •ih^/iifeclica|(iiiits«PnvlUA4,.4U' 

'    *)  £&:isl>8a.Acinflkkeo>»las s-Canfari  <k»rifesfrtiflki  Jtfluarcr7/f4>raafihi. 


zudriogffi  ji^:^o^)be  sich,  ^ti<%*mj  !N Dgvgn^i^pfr |% 
deK.j^;j^^  Jia.jCiQ^t^,.]^ 

toni  Msco.    De  Analysi  per  aequationes  nijp^q^i^apnpu^ 

ih  Ji-rr  .8  i»i  Jii.lM  iii-j  iJ->*l.;.r.n  iKi>  I  »bin»  r?^,'):  4&f,K  iv  »')?. 
Wtitotot:: detail  »^  a   ö^mör.fltl^i;:*  .**>/*  RtfU,-** 

;■•■■    -■!..    i.    Ol  '<»a|  '.    *(>    *■"■'•.  .:«t    *nJ--:,';/*J    1     »       ;  I  sKt.  v\»)| 

■'WTidlfriiiiu!  siffl*  ^^dfosriehurig  ^<^töhV'tog«nö«t^ 

a^iualioniim  affeetarum,  ausgeschrieben^  Mr J<foölehc»ti  L'tftnfe  'Mäh1 
^sonders  intercssirt  zu  haben  scheint;  '■  Detanaeh  ist  ÜÜ  An- 
Iu*«»el!18trrdrtii^  von  der  Hand 'M'tf  täten,'  HU  ärcffLritaliz  Vlurch 
Oldenburg,  Collins  ^cr  auf  ahdbrt!  Wc#eV  ibir-äwr  arialytfclchen 
Entdeckungen  Newtons  unterfiichtef  :gesVesieh,!  löTtfr'«*!*  fl#  Ele- 
mente der  Differentialrechnung  gefunden.  —  tefbilW  ^Wlfalöurch 
H«J?ens  in  die  Carttfsfahfcchö  GttottiUrffc[fei^^ 
^in  Slre!)eh'llaffcvgfAg; ■ftÄTrebfaitö,  »d '^deroif 'iLbsM^f^  Bc- 
«nühungen  Dcscartcs's  gescheitert  \vareri,1  2tf'TRM<*,:'{j?Mrtltki  er 
4»  Princip  der  höhern  Analyst  rthtfgtorn^^  so 

äusserst  glücklich  'gewählte  ttc^fchrtüh^tr^ö;-  NfewWttl  Wiegen 
fand  die  Fluxionen  durch  V<«falfi^hWifiWTrtlg:  ;d6r  taettottc  des 
l'nlheiU)aren  G^valcns:       '      '    '   !   'i:       '  '^   '  '■  '  r'",ü 

'■■•AV'lftWb ,  'm  ''LcHfMz 'ih  den'  Jähren'  *ff»  taid  <l4674 
aus    Paris    an    Oldenburg    schreibt,    sind    BeWitöc  '  von    dem 

t!.  Mm,  >iJi::;:^}  oNh»..-;  •.•**.  ,/-\  .-.:■!. Sjini  -un  .-,  .    ..;!•     «. 

*)  In  seinen  Excerpten  pflegte  Leibniz  die  eigenen  Bemerkungen  durch 
Kkromern  eiiuuscnttessen.       ...•!■.»,■■„•  n[    >;...      ,,.  ;,,■■,.,»■•  T  «,(i 


tfoifattg "Vdtt#  fcwdrtföfcurigert  trtrt  dtefttf  "Mit  «tf-jed*1  lfc 
t(*rtH^N*^eH 'zeigt  «^Tätere^  t)»e  ThiW^eft  Seirtö* 
<MMes!iiM'jäbgm>«iiL  D»U!  kotito<  das«  «eft^Väk&fcdttiatfgi* 
Af4>eft«l  4m  Auftrag«  '<*ttb  mhrtS»ns  «M  PrtuikW'irtif1  «tobsted 
dbÖ  ftrt  ÖW'Zrt  iwrf^.1  Was  Ae  ttstirtnMtt  «ulirig^Wfe* 
(SbÜtxtjiStMt9  Atofer1  Iftttef sdfeliuflijeil  tlber  ZaldftjfliMiy'  OUt'  Sritildk- 
rang  u^'iMch 'rata 'b^iimiuicn  'R£ih6  Ar  den  btralt '  des  Krcis&L 

dv  YOUeiluBi^g'BCuldr  ItlMwefUnilSCfnTO)'  SM  Ql6'innlCMdfeiliXIfg  M 

d»  nBwfliti'TCvdiidlM'MiMr  9ät  Uritersüfchun^eii5  uHMr  die'AtHIO- 
at^  a^'W^tm^'1  i",|',il,lM  '.'  ■;/   "vi     •,":y  "*■  : 

m!  We  *be^  maAfcnatfätMi 

St^dS^i  üHMb;  *  Kurfläs '  räikri '  ;BMC^tt  de^Httl  ebes  tofltes  dart^enj 
datf'LHbnfc  üU  dfcfc  Z^i  teraaszdgebfcli  bertsfelitjgfe'  btkfck 
seinen  Maotiscripton  findet  sich  nXmtich  ein  Mail  in  &  mit  der 
Atfafatifti  April.  ^75^f  Geü»etri»  A»oeniory  sufajfaienda  'O^t^ 
triae  arcanae.  Nur  den  Anfang  der  Inhaltsanteige  zur  Tharafc,^ 
ri^n$de*£4ta^  :1  ,    ,( 

{Geomeiriae  est  explicare  figuras  quas;  natura  et  ars  singu* 
hri  qufdarn  ratioiie  prddücft!  itä  guttae  ficpHprfttn,  ori>k*dS  ftirigtfäi 
dfois  ta  *qua  m^Ah  egreffß  rotuDydir  bullae  p^  fot^dae, 
pff4a0HHW  4^niA,lm.lviad^  et  höi^gODum  ope  perta^**, 
ß^üii^  c^Malli^Uo^iw  etc,      il(.  .f  .,,    ;M:.  ,;....,'.„. 

,iv  De  Jpearqct^par  le  mpyen  de  la  filiere,  et  p^r  ioroipp.  . 
.,,   ]>e;4^m4i&iWtnttMenti3  par  la  canetille.  \..i:.j 

....-l  Wrew  JH>p$rbal*  per  T^nnw-,  .  .  ■  ,,  /'  ,  ;...:.  t 
,     )t«ypwtM>laipar  fe  ftisee.  .,,.._.  .  ,  ..  r/ n   .,«,      .  ;!il 

.,..,*  JPwWa,  Pipsis, Jlypar^ol^  ope  flexioni^,  ,;  „„  .    t!l 

..,ii  QtfpftMr  des  *rwd?s  «*  de  la:coupe  des  pierres.        >  ; : 

,      .(PfOT^i^M^  !n  P,u 

«..   ,W<#??ii  «*R»vii,  Copligo^nei.  ;  .;m    ,J, 

...    Bkwdellijityea  diminuUonjim  iVrphit^ctoöioa.  . ,;  _.!!4t 

r  . ;f  Yarenii.de  crepusipulis  Analyst*. .      .,,,,.   x-tl.'.\/{lt\     «    :  -r\ 

Libella  per  Bullam  a&ris  Thevenotiana.  r..(li  ... ,  /t, .  j 

Dq   cjrqofo;  qui  ;fli:.  aqua,   put  ojio   JiqiMW    jqjpelo  japillo 

...  j,      ..naSCUlUlMTvi      ,..,:       .:.:•  ,.       .  .„        i||:M      ..    . 

Quomodo  Vitri-fusores  oris  flatu  forraant  vitra. 

De  Huddenianis  Lenübus,  physico  artificio  tornatis;  addatur 

«-•h;       ftPardtea*  .    »        :,-■■:;: • »; 

De  Tornatoria  arte,  vido  Brucstort       ;  ' r  ^  •■:.■■»■■.•■    ••  :■••: ■.. ..- 


'    fk  lm^  Mq>hi  describunt  tepüH  üa  jacti,   u*  aliquot  pw 

"""':'    »dÜaiÄ  ^Bf*alatk)tte8  eictteafct     -    ■-■  ■«!'       ;i-.;... -<,'"< 

>;  W'GWmfeärH  4$fem  t*  aratM*ärum,  vid  The*enotks^      .1  :, 

"!   ttel1UdUHa'lilrlk:--    -:'—;   "•■    ":-«'-:  ^ini»..*!  u-.ii-,;„. 

De  dhisione  Instmmenti  opc  Cochleae  fcyfcadraeäae .cirecurt- 

ductae  e  longinquo  etc. 
Gegen  Endo  des  Jahres  1675  fand  Leibniz  das  Mittel,  das 
sogenannte  umgekehrte  Tangen tcnproblcm,  das  Descartes  unge- 
UW  gelassen,  zu  behandeln;  er  zeigt  es  Oldenburg  in  dem  Briefe 
(XXXI)  vom  28.  Deoember  1675  an:  Scd  et  ad  aliud  Problema 
tieometricam,  hactenus  pene  desperatum,  nuper  aditum  reperi 
Meem;  de  quo  pluribus  loquar,  ubi  oüum  erit  absolvendi  Den 
Verfolg  der  Untersuchungen  über  diesen  Punkt,  der  mit  der  Ent- 
deckung der  Differentialrechnung  innig  zusammenhängt,  haben 
w  in  der  Schrift:  Die  Entdeckung  der  Differentialrechnung 
durch  Leibniz,  Halle  4848,  ausführlich  dargelhan. 

.  Den  Glanzpunkt  der  Gorrespondenz  bildet  das  Jahr  1676. 
NewloÄ,  vielleicht    durch  Collins  dazu  vermocht,    richtet  zwei 
böge  Schreiben  an  Oldenburg,  um  sie  Leibniz  zu  überschicken. 
Sie  enthalten  die  Summe    der   analytischen  Entdeckungen,   die 
Newton  bis  dahin  gewonnen.    Es  konnte  nicht  fehlen,  dass  sie 
auf  Leibniz,  der  namentlich  mit  der  Entwickelung  der  Ausdrücke 
in  Reihen  noch  ziemlich  unbekannt  war,   einen  mächtigen  Ein- 
druck  machen  mussten;  er  bittet  über  einige  Punkte  um  Auf- 
klärung.    Indess   zeigen  die  Randbemerkungen  Leibnizcns,  die 
*r  dem  zweiten  Schreiben  Newton'*  beigefügt  hat,  wie  weit  er 
«Jamals  schon  in  die  höhere  Analysis  eingedrungen;  er  übersetzt 
sogleich  die  Theoreme  und  Resultate,  die  Newton  mittelst  der 
Htmonen  erhalten,  in  die  Sprache  der  Differential-  und  Integral- 
rechnung  und  spürt  so  dem  Ursprung   derselben  nach.    Wäh- 
rend Newton  scheu   das  Fundamcntaltheorem   der  Fluxionsrceh- 
oung  in  ein  Buchstabenräthscl  verhüllt,  thcilt  Leibniz  in  seinem 
Antwortschreiben  auf  den  zweiten  Brief  Newtons  (XXXXI)  die 
Grandzüge  der  Differentialrechnung  offen  mit,  unterdrückt  jedoch 
sorgfältig  den  Algorithmus  der  Integralrechnung. 

Der  Briefwechsel  wurde  durch  den  Tod  Oldenburgs  (im  August 
1677}  unterbrochen,  und  es  ist  keine  Spur  vorhanden,  dass  die 
beiden  grossen  Männer  in  weitere  unmittelbare  Verbindung  gc- 


irden  wärwy  ..bfeijzw*: **l*.8*  W  >-m  JrP*W?  Äft.  Versuch 
wachte;  itiowu Jd^*tftW<*: . : \yif^er, ,  ^i^pftffc  ,k  Indessen 
scheint  fita  g^iiSP^owniKiJ^^'^W^  -'«"K-  FW*W>«IW»,dWl  Cor' 
respondenz    (quamvis    qMHW  pbllaiWVl^ 
quam  mwtoftAlgiW^n^^  W#W^^[WP  be" 

sondern  Eindruck  ffemadit  zu  haben,  un4i-.fir..jw|yffmf  auf 
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bfwete *'«!  ne  non  po^>Vir<  Co^tuMwuriei«  i*  Uferte  <*iufe 

fytram  qräppe  Jraraan^^  ewhriiirii»pi 

pmofaeof)*  fe;Phik>bopttic*rotatatep» «festanhuv  :  Hbjuamodi  boua 

nwi  towtdn««ps  -attnüiit. jävaalque,<  tfül  m  votis  tanfriAaltafatl, 

«t  wpkufr  ^ntioin  Vm:sagioqir>  et  ;iadfi8irM>iFelia^' stadial  «fimJ- 

^i«8tti  ad* 'ottgehdamibrnaiKtenu|ue: soüdadi  etileraceiniflhUtf- 

wphicam  oomorotartf;    »Apglia  n6strar«b.1^niiiii9  aottiUfiHr^  ttirat- 

fowidem  Gattih  et<iipsa>Jtatiar  »doo*  Gqrnu»»«*m  opinamur-'(>asi 

prindpia  latere.  »  Tu*' Vir  Antplissnüc,  kisigaiofem  pro  öetate  tu* 

frrrims'plrreieifc'tiini  affdclaoi  timi«prögre$SHni  signifieafy  eaqqe 

*  voris  Motu^  Rationih|U8  opistola  toa  sublnnu»,  oqiias  iSaüvm« 

«W  et  äüis<taoveitt,i4nicafhi'k]iim  tottmvdo  ^uaiibfjuefUv'fOer^ 

*wttw  Unive^lfeti*tQfttfw>no8trof  Tärrac^Ha&*o»|M}]1aAdsm  ^ 

ftoosceudi;:  -«-«fuainwij  omtimÄqüo«  kl  potporfbus,  est.  dopre*- 

tadai^itottiikro-  taltojl  ifeuela  *  taademis   ♦otorttotp^ireddaUtf, 

Khmtsanei  pftritofctphiini  Tfeipraestabnp  6J  taatiiraonianli  iipgtliit» 

coßfeceris,  rcmqudi'fecbriai  Saaufati'.  Aepao*  i§p«4»sftiialtt,ii9i  'üffttr 

tknmiitiim  Twaminiii   1 1  f^Mneafittponbi»  mohi.gra\ienfl.»/ldem 

|ioy  fiÄcib  dö!  saü  Metiia.'Aoiptet^kigenis^Hfdns  JpAUÄi » jiii  -e^ti ötu 

a^nMHto-6ftfdfo^da<tirilaflibus(;  qvoraliiitnoiliiiiaiaDqae?  aom#: 

ic46malii,icedroiidig»h,    <«M^tenj  ^inteh^rituiwiii  l  iA  So^.  IW^giiHl 

(AmWvisj  swim^oükiiioi^rilra»re>tf6m^9pc^:i 

Aat«i»>«DaBa|uuiyMii:  i^i^ililii/.ev^nictiiMi^Musi^ 


inventis,  si  quidem  in  äs  edisserendis  et  comniunicandis  corda- 
tum  ei  facüetn  Te  mihi  praebueris. 

Quam  de  Arte  Combinatoria  Dissertationem  edküssc  Te  sen- 
ilis, ea  ad  oras  nostras  needum  pervenft.  Kam  tanto  roagis  vi- 
dere  opto,  quod  in  ea  Te  nova  non  pauea,  quaedam  etiam  pro- 
fatura  observasse  sub-indicas.  Quae  hactenus  de  Arte  illa  varii 
scripserunt,  vanam  potius  loquendi  de  variis  amptitudinem,  quam 
judiciose  disserendi  et  nova  soiida  ac  profutura  exeogitandi  ra- 
tionem  docuerunt. 

Societas  nostra  in  conseetandis  perpetini  Experinientis  labo- 
ral, unde  Sylva  suo  tempore  confertissiiua  suecrescet,  ampKssi- 
mam  Naturae  Ilistoriam  compUstens,  solido  et  feraci  Physiees 
Systemati  condendo  posteritati   forte  suffecturam.     Quidam   ejus 

™*r^  "It^^lfä^lS^  No8M>m  quae 
Dn.  Boybus  per  aliquot  annos  feneiter  eaidff,   quorum  postrema 

sunt    de  Formarum   et   Quaiitatum  Origine;    de  Argumento   jflb, 


ttoftn  nddirl  ateohiiai^äi^fcctiaY  (^aj  ini<oorpcril*is.*t^i1 
Jdissutiia*  <|MwQtaUfa^ 

(fesimcp:  itoffe^nomisut^  JtQ.lftuJl- 

lfoitf  rta  ia*n»duolio  m  Il^oi^>JdkviQi*Ufcu^ 
InsufKnlta.  AYdferaaiim^  idui*i'panK»jipr*>itt6 

Mbdhanicae  *ive  Traotatu* ;^ui  .Goomtftrki  Ide  ^otii^  i»^(jM«rttm 
jwtnia,dte!M<^pra«^it  Gottotatto,  agifque  d^Graräum  (desufeps« 
WHltotuumBteclivkä^i/^ciiMim  veitoikle.  bibta  ct*ktrti«mi  irad^: 
IfllseOünda '^ro<  del€fintto.'Gravitiftm(  ejnbquit  Cakulo!  i&i%*rip 
qqam  pkirunu-Cuiwi-linpei»  ptque  iexi-thifc;  oriandisi&^IisntM'iä«- 
fwHk^bvwfßurvBiiiiiTbrtiiwi:  et  tiUiqiamifiBiAchttJhalMMikiutf  ii|iiatii 
prirmutf  i  p*q  frae^  dHTic«feateSi"Ktk4>^ 

priori-haftd  j  |ttpairiAutfcpe,i  iL*cVion«Hi  cuttüE  Hm\  4)ptten*iit9taitikiai- 
iffNricad, »  a-iadtiecti  -judieÄuI^olMribus)  i*ngiiiria^s*HnaJa*i  »^mI» 
Aftaibfciras  prtdtoe  4>n»b*ti>cfujii4ic  M€^.i€anliH!^iSa«|atow^ 
«MifixperimentaiiislMS  j^iwfeiiegreßial  M»ehf«uj#dq  ii0O,4it»fBtf. 
Thru&oiu  ^'Respu^OQi?  ^  .".m-WUm» 

ni'iMNov'tita  pridexn  «diiiQaBu*)»a»öaa  frGotnitnife  poitür nituit 
ohfirtne  > tquaedapi  ^impreaa^i^ai^Cttdusi'  tove naarti  tNbvitf* 
Arti^ettaturaeCoimabimr^  mnb*päaäk>*6i fceiftyatis ntmnuCif*- 
vitt*W|  per  AHÄriurti r!S^0nisv"Mad»we  Aquaticofc  *t  lAnlhlfeit 
flxhibfajiv n  iftewrgJ>>Cliriitpp4j i Wennsw^i ftfapppiDgcnas^.  oxMswkk 
A^giftA^i>Aui46?0i'>nAifc>Aalbbr4iJliH^i^  :h^upm  au*»)«* 


mn<Jhri,i6*IiHHm*jto^ 

«fuonfrpvfe  cgttflttonifl'ilwiHtoiMm  ^rvftfc^prattlarei   ilSoire  ptoral 

p«h^^  fium<i<lK*atftfr1iifta^ 

Iwrit' ©4  a  H*iH»  Htitkin  rfct^ 

Multtmri  tau) ><iW  dfc**^' .^  :  •  «i  ttferanUglevi i <uüi 

Mvfriiir  AriMbr  Jtfjfc^wl  <AugUBt|»  >,Vinde)iMrüms    obi>i 

ert  Lihietl^fÜi'M<w^  iollicMe  itoqiwat^ 

(Ife'rt  mit*,  Mi>ie>ip^^'«mprfti^  arteil<^  raMoD©  ^wtocteiedooOTt 

t*  ten^riftbti  oüi.i  ii4^Miimaht>WoAiFiiriHv  +m>  lähoo1  Mhs .  Arial 
mtir»mup<cw^(i^ö  <^<w^;»  umim  .egt,:*|tiM  n&dufnipetpeUiai  rrf* 
tinealur  in  silu  pcrpondicidari;  alterum,  qwd j «HitiMttTinyi «Hindi 
*fc  Inrepiittij  Wtfrta  Aftrifririqfoi4»r.<'fo^ 
(W^Mm*  Wc^  «iwindis  tdptutaj  'Mnn«diitf  besser düBÜle  feyeoliu 
<|uum  degR  inter  nos  Vir  quidam  Malhematicus,  qui  actw.«0  .» 

|VN)p^tinMfif(4lieetb»i>^Hi^  stmtyqoae  Tüi»  re^onmi^  »töoi'fM 
i%H,  IrmrtfafcL -i"i  Si  ^kl^ w^Joiwl  <i^l^riti7 '  kjne  merä  ad  ie  oü> 
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.tttiAlhPa»  W^il^nfi.^  &P«?  ,!»«uc  .(fluippiu:  qft  yarja  .im»?, 
«limonla  dis}^;, .Ju;; ^to,,ijdq|era:  pw>^i^/:ipi(^e:  fdi^i^ 
ecxjtie  pronius  scnpti  Ijuius  tarditatcm  excusabis.  Dicere  vix 
jÄrif  qi^W1  'g^tiat'  H Sirius;  (Wfn  triebt;  ;| ViriiiJ' töter  Xeges 
ot  Aulam   dfepunetum ,  isla    tarn    reeräiil"rf&iM*V    ifityijritfrtitn1' ttl 

H/Aty  »rt^iU^iwn  plico  'por^eptateo, f  sed  tam;  aubaotoitfucKäo^'iU 
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1 "')  ^m^^iellfeVam 'kn 'MÜbbn'ltal  Gubrari&'iUfi  einer  Älj^rÜ 
Oldenburgs  im  British  Museum  herausgegeben.  Siehe:  Gubrauer,  fcebfWMN. 
Thiü  IL  Beilage.  S.  61.  £ 


twn^Scimtkmwn  Tenperie,  nee  Don  Map*  taufe;  ^Afdfcw,  Wa- 
trib*s  aüquas  Äq>eriMpi)fcik*id*  iiiraiHte,  A^^  ^p^cit^a  fi*| 
lottit,  Bqpanfekme,  dpgue  iFJaatkfratia  ejw^.Qwation^  Qupe. 
omnia  »De  dubio  viris  ooqiaü»  ^t  ^gj^u»,^cepUwq>»  eiiwf. 
■■«  Qoa»  cupis  Jomipbi  Gtemi^  4e,,Scwto^  et,  Artta^ jor 
creroento  Historiam,  lubeas  iransmütam;  sed  Amjcum  ;«x*p0etfm 
oportet  WM  <  ty  <w$ ,  Yfptnus  commigret,  Ifi^que  htqua .  alionunque 

qua^,vocam^  Pft^o^ophica^,  hu*?,.*  T^  pc*tulatas, }  forte  iioa 
mjm?>,  ^e^3  a^K^Biip  ^robijrp  sermone  Latino  punc  impr^: 
utyie,  cpouno^i^  Tibi  pa$  comparare  poteria,  Cfonsili^m  ederi- 
daa  hqc,  lQ<^,jpibUo^cac(PbilQSophJcae  me  latet:  Si  quitf  temejh' 
ea  jda.re  4eiity9flp5  reeciyejro,  per^ciibaro;  nee  ijui  äalalömlitiV 
njm.  reoentiore?..  apud(  ncis  extqtyt,  .fasctcUle '  j&cto,  a^ungere* 


Eme^,  J^q  facerem,  pipi  ad  Epislol^e  tuae,  eurem,  «Je  ^öUi^ 
perpetui  procurandi  ratione  perquam  faeüi,  ä  Te  inVenta,  non- 
nulla  wnueres,  quae  tanüllum  me  remorantur.  Ais,  Te  rei  d(e- 
iponsträtfonem; '  stupentiiro^ '  Viris  nrtgrife' ; :  expedWisse ;  aftfttosquc 
«umpsisge,1  specTiön  in  madftraU  edendi,  atqhe ubf  rei  '«totoe* 
scril,  vadum,  püfcHcurioi  tentandl,  dumrnodtt  Utellka^,  es^-q^l 
rem  ex  veroaesÜment  '  ■:,,"■  *l  :'       -.•..•-!/    Vi    ....ji    /., 

^  nie  in  AngHa  jpetegtiftüm;   Äite'patpK 

et  assentiÖbue'  de  Änglis  proftüiiGatürüm.  Süht'  fater'fce«  vkÜ 
complures,  subacto  m  rebus  TiathemaUcte  et  Meoliliiiicäi1  fti&ch 
li^poIMrte^i  ^üoritai  de  favMUt  'falo  tue  Äententiam :  ut  Äqui- 
ras,  prWs  qfatnl  W  *vülgea,  cjjttste'  Authereiii  <e  «cribati  ömnÜMi 
et  riroictf  suäserira.  "Sl  eonsiHom1  aüubesoat,  möquö  hao  nr>M 
ßatario  opus  fticrtt,  pt^räritiäm  non-  detrecto,  »w4*Mndpr,  ^nA 
vlriim  'börtnri  M&5et  candotem  sp^indeb.  Vafe1,  'Vir  Bgregiey  4C 
iüe  Tibi  dcrriricffcfcimüm  atna.    Dabam  Londini  diel  6.1>e*  WML 

Si  quo  responao  me  digneria,  literaa  tu«,    oph%  tabeiUum 
cöttomfrtis,  htmoiri  roedum  iascribasj  quaeeo>: .        .!■.:■„  ■,  •»*; 
"■  ■":  [l'  '"  '  '   ■•"■■'■■A  llonateur      -v  '•'*■•  •    .■■.'.'■■.■:■»    -  ■;...- 
;,VV         '          ">:!  Mens.  Grobendol   >-■ 
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-  »i  Nihil  pr^eterea;  muito  ttttius  litert»  sie  inacri^Uw,  et  per 
tabeUarram  -miasae,  ad  mflpüj  measperventunt^   quaoi  ai  jaeiup 
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ipiitis  nomen  adhibeatur.  -  Interim  st  quis  amioo  huc  profecturo 
ltaas  vd  fasciculos  pro  nie  tradiderii,  eo  oasu  proprio  meo 
nomine  utendura  fuerit. 


Oldenburg  an  Leibnifc 

•  Beete  aceepi,  Vir  Nobttfesime,;  Hypotbesm  toam  Pbysicam, 
typt*  Mogunluris  edftam,'  ei  inox  prima  farente  oecasione  coram 
Stc  Aegi»  ^MTodtni.  Praialecta  ipai  hnl  honorifioa  Dedicatio,  pro- 
tewpie  noanuliis  ej«s  aodis  in  mandatts  datum,  ut  libeDum 
iHnft  evohrereni ;  et  espendereaft*  söamque  de  eo  sententiam, 
qm  priarma  fori  eommode  passet^  in  ooeiu  pubfcco  referrent. 
UAuü  agitury  madere  velim,  Vir  opftime,  ut  partem  alteram 
quatacyus  ad  me»,  tuia.  Oecasione,  expedire  ne  grareris,  cum 
foteUgam  Egoy.viras  Ufos,  quibus  examinis  hujus  provincia  est 
tottndata,  vlx  quicquam  de  re  tota  pronunciaturos  esse,  nisi 
et  tuamde  Abstracta  Motus  Aeoria  doctrinam,  saepe  *  Te  ctta- 
taa  et  pluribus  positionibus  substratam,  cognoverinL  Interim, 
qunlum  cottigo,  non  displioet  opera  tua  iis,  qui  inspexere,  certe 
*M  perplacet,  qui  ad  muha  Te  respexisse  percipio.  Cum  pos- 
krikra  videro  soripti  hujus,  mox  Hypothesi  tota  Transactkmes 
ftübsopliicas  exornare  satagam. 

Qodm  primüm  de  Machinae  Wernerianae  successu  certi  quid 
^ceperis,  nobis  gipotyue  imperüri  ne  graveris.  Rationem  dulci- 
ficandi ,  aquam  Maripaip  invenies  impressam  No.  67.  Transact 
ph3gsophicarumr<  quantum  <piidem  qua  retegere  inventori  visum 

fuiL  *.  .;  \ ".'.',.' 

Famigeratum  illud  Grandamici  de  Terella  Magnetica  Expf- 
riaMnfeim  soooessti  carere,<  saus  Mquet  ex  iis,  quae.  ex  Du.  Petiti 
•Nola  in  fErantauL  pWL  No.  §8. .  inserta  .habenfcir. 

Opttam  dabo,  ut  cüra  Ittriilfe  tottri  fibrös  a  te  hmc  desi- 
deralos  accipias;  Vale  et  porro  Tui  studiossimo  fore.  Raptim 
Loadinid.  U.ApriL  1671. 
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.1,1  R&,  Nej  qaaeso, «pideaa  nüti  .  petuliflrfesiiMasj  qua*  dm%' 
de  Deö  #o.  meßte  dtmotosttationes; .  circa,  qua*  nonnuHa  iaontBj 
quae  me  perquam  altonitum  habent,  adeoqiie  sthntdant,  ut 
tanlo  importunius  corum  communicationem  expetam. 


in  JPaitoiua  «MiiM  Jkhail pet^^NbdliUnemi  o^mo^uoi  dtt  plu- 
ranie  rebus  Phitosdphm,  annon  dd  HypaÄwi  tatfiiPtylfca ad 
Te  BciipeV  in^riroft  voro^  Uni,  st*  parte**  tjbs  ä^»^*«*- dfe  AJ* 
afrabtfe  M6tus<  ragiilis  fhM*M»u»j  ad  iiiajorfmv*  lottert -|ooei^ 
huc :  tränsmittaB.  1 »  Spqro .  ittertm  ähs  "rite  rftbii  ftrowe  tradfiuti 
Jam  quad  stWbam'  idaid  rioil  aupprtit}  >nni  tit  »i^iÄö«^jne<pcp 
ttbtiopolam  naftitolem*  ..Hqrtinwfb,  «t/per  SriKriteium  'Hmbuifeebl 
Sem,  ad  Zunperum  ffa*^urt««e»  »rofc  *  Je  xUmdetf^o^nfam 
k|oi(kan  «orupi  opn^essa  pol»  -trdiupuisieifc,  -nemp*:.  '      •-:•>*■•  ■*? 

l'-.j.l  ■    :»!•   ::J  1  ■  -riiji  ?:i'j«    /Hfc.  JflMbiaWIk  A 

KpL  Transit,  ani*>n*ft ,68,  Ü9*  W  .;  s  ;-,..-.V-f  .  »WiO-hO 
.{fO^iCQH  Blup^i  .-..  ■.-.■*..■*  -■«.  ..-.  .:••;-  .<;  >  i  <H*.*rr* 
J^y^u* ^9  .^efe^tiow  ÄiirJÄ  r  ,.;*  .:.  *  ::.  .-.  :,vi<Kt  <H« 
jßaijii.,  UnacUlMß  fliquot  ^^u^L .^oa«fei8i#tv  ; — >.  .jB^  fc^* 

£|aOYÜ8  PJUB  WXt't-^v.^fiU  .,..;.   ..s-.:.-.     *;■•»-  .    v.:©-TlJiT»f 

Mercur.  librarius       ,,  .  ,, .-. . . .,  :i  -it>  ,...»    «j.jfrw-Jhi'f 

I.i-:;.  r t— .,:..■■■.«.!  ■#;'■ i^I^^Ww-^alTTT*0— 8 

Itt  j^cio'safl&aääl,  üi  fc<Mftki&!  iMa^V^11^»*^^ 
'ifartfnö';  äb^tte  hfl&W  lti^'sdlh^ 

noster  in  consimili  occasione.    Yale    et    a   Tui    observantissnWo 
p^tfimuDi;  aafo&   ».ii-n  I  -.1»   «■•;(«:,    ^.it\  tw'-*   isi"i-i^.ir.;l 
i>.-    '  Dabam  LopdiaL  iL  *4u 'April    4684:;, .  Denioepe  äctatanua 
Amplitudini  TuÄ6«l»üppt*ü4abit^mDife    tejuänodi  tibros,  iH  4a- 

uiiUji  /!     .i'iol    uiii.rri^ixfU    ii>T   uiioq    *•♦    '•!*»/    '^i>.[  -\     -■:,»f'»i- 

—  ••     — : . IT«»f    .In.}/  '.i!     b  iiiibrit    » 
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V. 

Oldenburg  an  Ldbniz. 

EihibHa,  prout  jusseras,  Regiae  Societati  Hypoibesi  tue  Phy- 
»ica,  nee  non  Motus  Abstracti  Theoria,  mox  lila,  more  suo,  utrum- 
que  tibeOuin,  diversi*  viribus,  rionnulüs  e  coetu  suo  Mathematik 
et  Physicis  evoh  endum  atque  examinandum  commendavit.  Fac- 
tum hie,  quod  fiori  assolet  in  ferenda  de  rebus  extra  Mathemati- 
eam  evidentiam  positis  sententia:  In  diversas  quippe  opiniones 
PMosephi  Uli  abiere.  Interim,  qui  favere  sensis  tuis  omnhim  ma- 
xime  videbatur,  erat  Glarissimus  Wallisius,  Geometriae  Professor 
SwÄanos  Qxodh,  cujus  mentem,  si  placet,  paucis  ei  quidem  pri- 
no  de  Hypothest  ipsa,  sie  aeeipe; 

„Legi  «emel  atque  itcrum  Dil  Leibnitü  Hypothesen  novam, 
»de  qua  opinionem  meam  petitis.  Authorem  quod  spectat,  utut 
»<k  nomine  (quod  memini)  milü  ignotum  prius,  aestimare  tarnen 
»debeo,  ut  qui,  in  loco  magno  intor  magna  negotia  positus,  va- 
*carä  tarnen  potest  liberae  Philosophiae,  et  rerum  cau9is  inves- 
»tigsndis,  quiqiie  ad  multa  respoxisse  videtur.  Opus  <|uod  ajüü- 
nW,  muila  inibi  reperio  summa  cum  ratione  dieta,  et  quibus 
*%>  plane  assentier,  ut  quae  sint  sensis  meis  oonsona.  Tatfa 
n*ut,debere  Physicum  ad  mechanicas  ratiönes,  quam 
»fieri  potest,  omnia  aecommodare  §  15.  Nihil  se  ip- 
>*umT  ex  abstractis  Motus  rationibus,  in  lineam  pri- 
„orem  restituere,  etiam  sublato  impedimento,  nisi 
„aoeedat  nova  vis  %  23.  Omnia  corpora  sensibilia, 
»saltem  dura,  esse  Elastica;  Atque  ab  Elatere  oriri 
»Reflexion«  tri  S27.  (Qiuie  meis  de  Motu  Hypotbesibus,.  Trans- 
»tetionibus  Philosophicis*)  jam  antehta  insertis  omnino 
„oongruunt,  quaequd  in  Mechanicis  seu  de  Motu  Tcactatu  fusius 
»prosequor  c*pp.H  et  \i).  Item,  Attolli  gravi«,  non  metu 
nVicui,  sed  pr opter  Atmosphaerae  aequilibrium  I  23. 
»Uvitatenpi  vero  per  aoeidens  tan  tun*  sequi  ex  Gra- 
»vitate  (gravioribus  minus  gravia:  $ursumt.peQenlibus)  $  24. 
»Irrupionero  Afcris  (.seil  ct.  Atquae  etc.)  in  vas  exbflus- 
»tun  ob  Attr ig, £r.a vitalem  et  Elaterom  fieri  S  36.   Item* 


•)  Am  teuf  betüertt:  V.tWhi.  W,  '        :l"'l!    }r  •     ■"•', 
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„Exhausti  atque  Distenti  (ut  loquitur)  Effcctus;  unde 
„Fermentationes,  Deflagrationcs  et  Displosionum 
„omne  genus,  nempe  displodente  altero,  quod  alterura 
„absorbet  (seu  pctaji^  |>otius)- ff  87,39,. 40.  Nam  et  haec 
„etiam  ab  Elatere  fiunt,  vel  in  Contento  vel  in  Conlinente,  vel 
„uttoque;.  illky  explicarite  se  quod  nimis  fuerat  compressum; 
„ine  contrahente  sei  quod  nimis  ftierat  distentum:  quippe  utro- 
^vis  modo,  nedum  utroque  fiet  irruptio  vel  explosio,  dummodo 
„locus,  sit,  quo  sine  impedimento  reeipi  possit  quod  ejicieiidum 
„erii.  .  SuHtque  haec  plane  öonsona  traditis  nostris  Mechan.  c.  14. 
^Sedet  iUud,;  Gravitaiem  in  inferioribus  oriri  ex  motu 
„(vel  pressu)  supierioris  aetheris  %  A3,  46.  magna  satten 
,Vverisimilittidine .  dioitur:  qoamquam  enim  Gravitalis  causa  (ut 
,ytt  Eiateri^  Uraai  m  absfcondito,  ut  mihr.  nondum  nfetiueqüaque 
„satisfactum  sit  quid  in  ea  rc  stataam,  Nattwae  tdmen  phaeno* 
„Tfieaa'  Pulsiohe  ,qban*  Tractione  >  fehcras  ut  plurimum  explicantur. 
„Aliacfue  multa  puni,  ;qu*e' repetitu  non  est  opus,  qtme  jaagha 
„verisimäiiudme,  si  non  et  certitudine,  diotai  judico; ;  quaeqüo 
,-,per  se  satis  oonsistunt  independenter.nb  aliis;  neque  enim  ila 
hinter  se  sunt:  oonnela  omnia,  ut  uno  vaoillante  caetera  sinml 
,-,numL  De  tote  vero  Hypothesiorie  quid  statim  pronuntiera,  id 
/,  sattem  fecit,  quod  non  sim  pronus  Ego  (in  rebus  saltem  pure 
,,Wiysicist  non?  MathemaUcis)  assensum  novis  troditis  adfcibere, 
fldonec.  vel  Eruditorom  sententiis  in  utramque  partem  ventttatis 
„quid  -staluendum  sit  rectius  cobstet,  vel  ipsa  sui  evidetitja  (quod 
i,in  veris  Ilypothesibttsf  noniraro  fit)  veritas  ohiceat.  Fundamcn- 
„tum  Ilypotheseos  novae  petit  ex  Abstracta  sua  motu 8  The- 
„oria-  (quam  neodum  vidi, .  ut  nee  hujus  Traclatuß  posteriore, 
*quae  passim  citantur,)  iiöinpe,  Quod  nulla  «it'icohn*6sio 
„quiefecentts^  s.ed  onfrnife  bowstattentia  seil !  eohäesio 
^oriatur  a  motu  f  7,  \%  34.  (quod  cum  Gdiliehtii  NeiH  nos- 
j,tri  placitis  eoineidit).  Contra  vero  Honoratisäimusi  Boy  litis  Con- 
„siste-ntiam  in  partieularum  iqutetd,  <*t  FÜöiditatem in 
,;earundem  cöntinuo  motu,  oolloCdt.  AI«,  ad  vb^ias  Ätomo- 
j,rum  figuras,  hama^tas  et  Vario  implicitas,  reni  referonU 
„ Neque  Ego  ts  sum,  qui  in  tanta  sententiarum  vwietate  me 
j,velim  arbitrum  interponene*  Sed  temport  res  permittenda  est 
j,et  Doctorum  in  ulramque  partem  ratkmibos.  Quippe,  #dena 
„fere  obtinet  in  novis  Hypothesibus  atque  in  Pendülorum  Qscillati- 
„onibus;   ubi,   post   crebras    hinf  (ug£e  f  faq^as  .  reeiprocatjones, 


34 

„landein  in  perpendiculo  fit  quics.  Id  vidimus  iu  flypotht-si 
„Copernicäna,  quae  utut  faerit  Yeteribus  cognita,  tamdiu  tarnen 
r jacuit  sepulta  ut  pro  nova  haberetur:  Et  quafn vis  optima  esset 
«suffulta  •  tatione,  non  tarnen  statim  obtinuit,  sed  a  \-bvus  fuit 
„varös  modis  impedRa,  et  acrlter  disputata,  donec  tandera  rati- 
„onibus  authoritali  praevalebtibus  ita  jam  universim  admitlitar, 
„ut  vix  quispiam  hamm  rerum  gnarus  de  ea  dubitet,  nisi  quibus 
,.Carduialluni  decreturti  praejudioio  est:  Et  quamquam  Tyche 
„novam  illkis  looo  substituorit,  quao  illi  aequipolleret,  ea  tarnen 
„tot  onerata  est  incommodis,  ut  cxistimändus  vidcatur  potius 
„ad  frangendafti  invidiam  id  fecisse  (quoniam  Telluris  motus  ita 
»Vulgi  opinionibus  hombilis  videbätur)  quam  quod  Copomioi 
„Hypothesin  ex  animo  repudiaveriL  Idom  dicendum  de  GireU- 
„latione  Sanguinis  Harveana;  quae  utut  optime  stabiüta 
„foerit  et  oculorum  *vTfnfria  comprobata,  ;  disceptata  tarnen 
„tut  inter  Londinenses  Medicos  viginti  plus »  minus  annte,  ante- 
»quam  in  publicum  prodiret;  et  ab  äliis  postea.  Quae  tarnen 
ndeineeps  post  maturam  rei  [tensitationem  (quod  tempori  dandum 
„erat)  ab  omnibus  ut  indubitata  recipilur.  Sic  Galila  ei  Hypo- 
»thesis  (ob  Antlias,  aquam  non  ultra  certam  altitudinem  attra- 
„heales,  prnuuin  excogitata)  quam  Torricellius  in  graviori  liquidö 
»adeoque  magis  tractabili  proraovit,  Aequilibrium  Atmospha'e- 
tjtBt  pro  Yeterum  #ugä  Vacui  substituens,  non  nisi  post  diu- 
„tk*&  hino  inde  disputationefc  eum '  apud '  Viros  Doctos  löcüm 
noWirtalt,  quem  jam  habet  Wem  de  Jolivn'nostri  Vaais  Lym* 
*pha(icift,' ahte  mttltos- ftnnos  Lotidineasibus  Mediois  ab  iliö 
»mdicalis  atqde  ab  iisdem  admissis  et  approbatis  dicendum 
*erit;  Quae  tarnen  ita  rationi  consona  reperta  sunt  et  oculäri 
„insptfeliom  manifesta,  ut  tandem  longo  post  tempore  inier 
»dm  aliquot  oeriter  dlsputatum  sit,  quis  eorum  primus  Inventor 
tJucrit.  Iderrtque  in  hoc  negotio,  aliisque  novis  Hypotbesibus 
»exspeetabdum,  qiräe  neo  öculi  inspectione  nec  certa  demohstra- 
?,tione  probarf  possunt,  ut;  $i  veris  rationibüs  fundatae  sint,  tan? 
»dem,  quanfvfs  non  nisi  post  velitationes  utrinque  faetas,  in  fi- 
ebere phflesophantium  aniröis  locum  obtinebunt,  interca  pendu- 
»iae  fflaAsurae."        * 

Secundo,  idem  Wallisius  de  Theoria  Motus  Abstracti 
haec  alio  tempore   multo  parcius  respondet; 

„Aecepi  traasmissam  Dn.  Leibnilii  Thcoriam  Motus  Abstracti; 
„de  qua   etiam  Judicium   incum    expeetatis:.    Duo   autem  sunt 


„quae  suadeant,  ne  illud  pracstem.  Altertim,  quod  res  invidtosa 
„videatur  de  aliorum  scripiis  oensaram  agere:  Alterum,  quod 
„occupalissimo  tfempore  huc  advenerit,  quo  aegre  tempus  obti- 
„nuerim  semel  atque  iterum  attentius  legendi,  nedum  omni« 
„pensictilathis  expendendi.  Quoniam  rero  id  petitis,  haec  pauca 
„dicam:  Multa  scilicet  inibi  contenta,  Ego  plane  approbo,  ut 
„subtiläer  ei  solide  dicta,  quaeque  virum  curfosum  et  cogilabun- 
„dum  indieant.  Sipaoca  sint,  quibus  non  statim  asaentiar,  igßoscet, 
„spero,  Vir  humanissimus«  Et  speciatim,  fatoor,  mihi  nondum  satfe- 
„  factum  esse,  ut,  primis  sattem  cogitationibus,  statim  asaentiar,  Go- 
„haesionem  omnem  ex  conünuo  celeriquc  sed  inobservabilipartioula- 
„rum  motu  fieri  (quod  iüe  Tbeoriae  Motus  Coucreti  ftmdamentum 
„ponit;)  üti  neo  ptidem  mihi  fiebat  eatis,  cum,  ante  aliquot  tm- 
„nos,  similem  quietis  et  Cobaesionis  causam  assignaverit  Nei- 
»üus  zoster*).  Quid  ohm  aliquando  fiet,  post  rem  accuratius 
^perpeasam,  nee  dicere  possum,  ntec  praevidere.  Interim  Ego 
n  «*«£">  nee  quiequam  in  aliorum  praejudicium  prenuntio;  quin 
M  liberum  cuique  ait,  eam  quam  rationi  magis  eonsentaneam  ju- 
„dieaverit  sententiam  amplecti." 

Hucusque  Wallisius  noster,  qui  forte  rem  totam  a  Te  pro- 
positam,  concesso  ampliori  otio,  penitius  excutiet.  Nelius  ille, 
quem  indigitai,  vir  adhuc  juveris,  e  Societate  Regia,  aetate  juxta 
ac  ingeoio  florenti  3atis  nuper  poneejssit  Is  anno  4667  siar  de 
Principiis  et  Natura  Motus  Gogptata  primum  Doctiasimo  Waliiak) 
et  ui^jd^inecps,  vfiro  ipsi  Societati  Regiae  exhibucrat,  prputiiv 
ejusfapi  Archivis  eftosignata  reperiuntw.  Supponebat  Sie,  Nulluni 
quiescena  habere  resistentiam  ad  Motum;  et  duo  Corpora .  aibi 
jnvicem  oecurrentia,  ambo  in  cooeursus  instant!  a  Motu  desioere, 
Nullam  ipse  in  mundo  admittebat  Reflcxionem,  statueas,  nullam 
niateriat  particulam  posse  retroagi  quin  prius  moveri  desineret; 
sj  vero  denuo  moveatur,  a  novo  id  impulsu  oriri,  eta 

Caeterum,  Vir  Araplissime,  morem  gessi  desiderio  tuo,  et 
pro  commodiori  distributione  Scriptum  tuum  hie  recudeqdum 
tradjdi.  Hoc  saue  pacto,  Doctorum  quorum\is  np^ratium  senten- 
tias  longo  lateque  explorabit,  ab  iisque  forsan,  ubi  Tu  nocdutn 
clare  cernis,  ampliorem  aliquam  lucem  foenerabitur.    Tu  Interim 


•)  Lribniz  hat  am  Kande  bemerkt:  Nota,  sl  quies  est  causa  cehaesionis, 
twnis  cokaesio  est-  aequali*. 


valeas  felioiter  ol  acientiafc  Philosoplticas  pro  virili  augere  pergas. 
Dabam  Londini  d.  42  Junii  4674.       . 

P.  S.  Jam  ante  aliquot  septiraanas  transmittehdos  ad  To 
curavi  libros,  quos  peticras.  Martinus  noster,  Dibliopola  Londi- 
nensis,  commendavit  cos  Schultzio  Hamburgensi;  hie  Zunucro 
Francofurtano.  Tu  operam  dabis*.  si  placct,  ut  quantocius  rescis- 
cam,  postquam  tum  iili  libri,  tmti  naec  literac  ad  manus  tuas  per- 
venerint;  meminerisque.  jnscriptionis  solita£,  nempe  etc. 

Nil  praeterea,  ntel  ikt  Kterae  Übt  rfto  carentur  vcl  Amstelo- 
damum  vel  Antverpiam;  inde  enim  tqto  ad  nos  transferentur. 

.Si  quid  Parisienses  de    tua  Hypothesi  et  Motus  Theoria 
censuerint,  id  nobis  a  Te  commUni<x*Uim  iri  oinnino  coniidimus. 


Vfc 

Oldenburg  an  Leiboiz» 

Ante  paueos  dies  Studioso  cuidam  Francofurtensi,  Ilambur 

f$tim  hinc  veli|ica(uro,  literas  ad  Te  daias  commi&i,  satis,  ut  putot 

J^rolixas,  quas  tibi  rite  traditas  jam  esse  dubiiare  nolim.  Cohti- 

**ent  illae,  quid  philosophoruin  hostratium  ponnulli  de  Hypothesi 

t\ia  «enliant,  qujdque  Ego  de  cadem  in  Transactionibus  philoso- 

f*hicis  coinrueufprandurn  duxerim.    Supcrsunt  nonui^lla  in  lileris 

**iis  novis>sime  ad  me  datis,  quibus  r6spo;isum  debco,   quod  ta- 

**ien  cum   paralum  necduin  habeam,   in    aliud,  tempus  diflerre 

^ogor.      Interim   (limitiere   harum    gerulum    nohilist*imum   haud 

liolui,  quin  Te  salutarem,  shnul  et  (iden*  facerem,  me  roliqua, 

« |uae  de  me  exspeetas,  quamprimuin  (ieri  id  potei  il,  confecturum. 

ti^aeteruip  -cum  eximius  llclmonlius,  afleclu  .  mihi   cojijuncüssimus, 

f>ropediem    ad  nos    sit  rev^rsurus,   poteris,  si  placel,  ipsi  tuto 

oonimiltere,  quaecunqüc  forsan  mihi  scribenda  vel  communicanda 

oecurrerint.    In  noyissimo   Nundinarum   Francpfurtensium  Gala-. 

Aogo  unus  alten  e  über  juridicus  oecurrit  quorum  tituli  singulare 

quid  spondere  \identur.     Suqt.illi  quidem,  Strykii  Tractatus  de 

Jure  Seiusuum,  et  Gullierii  tractatus  de  Jure  Manium.     Si  qiüdcm 

libros  hos  lectu  dignos  judieaveris,  ut  mihi  hac  occasione  trans- 

tnitlas,  rogo,  operam  daturo,  ut  quibusdam  auüiuribus  hinc   tibi 


M 

miUendis  beneßcium  rependa*).  —  Vale,  et  rapüm  pxiuwh 
tinatkme  scribcnü  ignosce  etc. 
Londini  cL  5.  August.  4671. 


Vit 

Oldenburg  ao  leibniz. 

Tanlius  aliquanto  binis  tuis  novissimis,  10.  junii  et  *Ö.  ejus- 
dem  ad  me  datis,  respondeo,  quod  rusticari  adtempus,  detnde 
complura  negotia,  nullam  ferentia  moram,  expcdfre  debuerimi 

Gaudeo  Interim,  quae  antehac  ad  Schultzium  Hamburgensem 
in  usum  tuum  transmisi,  rite  Tibi  dudum  fiiisse  reddita.  Ex  eo 
tempore,  Numero  74.  Ephemeridum  mearum  Phllosophicarum, 
Doctoris  Wallisii  de  Hypothesi  tua  Physica  Judicium  inseruij  quem 
libellum  ab  eodem  bibliopola  Haobburgensi  ad  Te  curatum  quo- 
que  fiiisse  plane  confido. 

Geterum  quod  artem  illam  atlitiet,  quam  Amicum  tuum  cal- 
lere  scribis,  Chalybem  seil,  ex  ferro  in  quantitate  cum  magno 
emolumento  parandi,  scire  te  velim,  Serenissimum  Principem 
Rupertum  Palatinum  hie  Londini  arüGcium  illud  perquöm  facill 
negotio  in  praxin  deduxisse,  et  quoties  lubet  deducere.  Quaevis 
enim  Instrumenta  ferrea,  penitus  jän*  cohfecla,  Integra  etiam  tor- 
menta  bellica  grandia  aeque  ac  parva,  etc.  novit  Ute  in  Chaljbem 
perfectum,  multo  itiinori  quam  secuä  -fit  sumptu  facOi  negotio 
convertere,  ad  eamque  quam  libyerit  temperiem,'  citra  lilluni 
instrumenti  damnum,  reduöere.  Gratadamici  experimentum  aTe 
recitatum,  fidei  adeo  sublestae  habetur  a  Nostratibus,  ut  nemi- 
nem hactenus  reperim/qui  dignum  judicet,  cui  peragendo  tempu4 
impendatur. 

Certum  est,  quod  Monconisius  de  pulvere  KUsleriano  *),  in- 
gentes  naves  duorum  triumve  minutorum  spatio  in  fundum  agente, 
commemorat;  revera  enim  id  praestitüm  fiiit,  imperante  Crom- 
wello,  qui  et  in  eo  erat,  ut  cum  Inventore  de  certo  precio  con- 
traheret;  morte  tarnen  rei  executionem  praeoccüpante. 

Compos  fieri  non  possum  libri  a  te  desiderati,  cui  titulus: 
Gabriel  Plat  de  thesauris  subterraneis.    Interim  edocüit  me  vir 


#)  Oder  Küfleriano? 
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hüowpbus  et  inGhymfcis  versarissiniu^  qui  eum  totum  evolvit 
«pendikfue,  nuflam  ea  m  fe;  quam*Tu  indigitas,  transmutationem 
wfercedete;  sedtotum  tieglotkifn  in  eo  consistere,  quod  Auruta 
ei  Antimonio  parva  quantitate,  periride  atqae  ex  Ferro,  eHotaire 
extrahi  possit.  ;  ''  ..;.'•  i 

Experimentuni  Bcchcri  impressum,  de  methodo  seil.  Ferrum 
ex  limo  lateritio  et  lini  oleo  parandi,  in  oras  nostras  pervenit, 
el  jam  modo  sub  examine  vei^atur;  eujus  eventum  suo  tempore 
perscribam. 

Vidisti  sine  dubio,  quae  Cassinus  nuper  de  Maculis  in  Sole, 
Augusto  novissimo  observatis  commentolus  est;  quacque  de  eodem 
argumento  Ephemeridibus  meis  Philosophicis  No.  74.  codem 
mense  evulgatis  annotavimus.  Non  dubium,  quin  et  Tu  eas  in- 
spoxeris;  uti  eaedem  et  Amstclodaini,  Hamburg!  et  Londini  ob- 
»erval^e  fuerunt.  . 

Glarissiraus  Wallisius  tertium  et.  ultimum  volumen  edidit 
operis  sui  de  Motu  et  JJecIianice,  ,ubi,  iriter  complura  alia,  iracr 
tat  de  quinque  Potehliis  Mechanicis,  ad  motuin  facilitandum  com«? 
jwratis,  de  Vecte  scilicet,  Axi  in  Peritrochio,  Trochlea,  Cochlea, 
tfCuaeo;  deque  aKLs,  quae  ad  has  reduci  possunL  InseritnonT 
Bulla  de  Hydrostaticis;  de  Gravität  c  et  Elatcrc  Aeris,  deque 
Almosphaerae  contrapondio;  unde  ea  derivat  effeeta,  quae  Na- 
turae  a  vacuo  abhorrenti  philosophorum  vulgus  attribuit;  qddita 
°°mpluriufn  Experimcnli  Torriceliiani  phaenomenum  Explieatione; 
toukarumque  Quaestionura  Mccbanicarum  solutione  etc.  Exem- 
plar* ejus  quam  primuiu  sine  dubio  llamburgum  transvehenlur; 
U|rfe  brevi  poterunt  Mogunliam  curari. 

Telescopia  et  Microscopia  Anglica  quod  attiiict,  scire  Te  vc- 
to»,  Artificem  bic  esse  unum  allerumve,  qui  talia  claborent,  quae 
tatams  Nostratium  non  modo,  sed  et  Advenarum  atque  Extra- 
neorum applausum  meruerinl.  Arduura  nonnibil  est  quid  ea  prae^ 
Stent,  examussim  designare.  Dn.  Ilevelius  npn  ita  dudura  Te- 
lescopium  50pedum  triginta  libris  Sterling;  nec  non  Microsco'pium 
ttimiae  magnitudinis  et  praestantiae,  decem  libris  stcrl.  a  nobis  pro- 
c«ravit;  mihique  nuper  scripsit,  utroque  sibi  abundc  satisfactum.  Ni 
fallor,  Telescopium  60pedes  longum  probe  elaboratum,  statuit  objee- 
lum  1000000  es:  Et  Microscopium,  quäle 'supra  dixi,  tantundem. 
Specula  coneava  Ustoria  quod  spectat,  Artificum  nostrorum 
unus  offert,  velle  sc,  precio  40  librarum  Anglicarum,  tale  specu- 
lum  conficere,  cujus  diameter  sit  46  poliieum.  quodque  ad  duo- 


20 

mm  pedum  diatantiam  urat  efflcaciter.  Nosti,  ixt  Gallia  jam  quM 
aroplius  fuisse  praestitux».  Forte  et  nogtri  honrines  majore  prae- 
«iftrent,  ü  conaimili  praemio  stimularentur.  Hisce  v«le,  meque 
vtftutia  ao  doctrinae  iuae  Cultoribus  aeoense.  ■  ■    - 

Dab.  Londini  d.  28.  Septbr.  4674. 


VBL 
Oldenburg  an  Leibniz  *)• 

Me  voicy  en  votre  Jogis,  pour  livrer  &  S.  Exe.  Hons.  de 
Schocnborn  une  lettre,  et  h  vous  une  autre,  qui  me  sont  ve- 
nüBs  en  main  auiourdhuy  soüs  mon  couvert.  Je  plains  mon  mal- 
jieur  de  n'avoir  pas  trouvfe  S.  Excellence  au  logis,  pour  lüy 
laire  la  reverence  et  pour  rendre  sa  lettre  en  main  propre. 
Vous  me  ferez  la  grace  de  le  faire  k  ma  place  avec  mes  tr&s- 
humbles  baisemains. 

Monsieur  le'  Chevalier  Morelapd,  dont  vous  parla  hier  Mons.- 
le  Chevalier  Moray,  et  qui  est  l'inventeur  d'une  machine  Arith- 
metique,  m'ayant  parlö  de  la  voslrc  aujourtlhuy ,  a' dit,  qu'il 
est  prest  de  vous  roonslrer  la  sienne  demoin  sur  les  onzc  hett- 
re*  du  matip,  desirant  oussi  de  voir  la  vostre,  afin  de  les  con- 
ferer  ensemblc.  C'est  donc  Mons.,  pour  vous  oflWr  mon  servlce 
de  vous  aecompagner  sur  cele  Jieure  la  dans  le  jardln  de  Whi- 
tehal,  ou  il  a  quelques  chambres,  et  ou  son  dit  Instrument 'tet 
log<5,  s'il  vous  plnit  de  prendre  la  peine*  m'appcllor  chez  niöV,' 
et  faire  porter  voslrc  machinc  avec  vous.  Si.nbn,  vous  m'obli- 
gerez  de  me  le  faire  savoir  demain  mnlin.  ä  bonne  heure,  u  fin 
que  je  regle  mos  affaires  lä  dessus  et  face  seavoir  a  Mons.Moft- 
land,  qu1  il  ne  nous  altende  pas  etc. 

Ie  30.  Janv.  4673 
au  soir. 


*)  Dies  und  das  folgende  Schreiben  sind  3  Billcls,  die  Oldenburg  an 
Leibniz  während  seines  Aufenthalts  in  London  richtete. 


IX. 

Oldenburg  an  LeHmiz* 

Je  vous  supplie  de  vouloir.  faire  mcs  treshumbles  baiseraains 
a  S-  Kxc.  Monsieur  de  Schoenborn,  et  de  m'excuser  aupres  de 
luv,  de  ne  pouvoir  pas  jouir  de.  l'honneur  qu'il  m'a  destinee 
cejpurdhuy,  ayant  receu  ce  maün  ä  Ja  Cour  des  affaires,  qui  de- 
martdeal  une  despescbc  saus  aucun  delay,  desorte  que  ie  n'auray 
pre»cjue  pas  une  mmute  de  tcmps  pour  disncr  cliez  jnoy.  Je 
mo  donneray  pourtant  l'honneur  d'assurer  son  Exe.  devaut  30a 
depart  de  mes  tresfaumbles  obeissances,  et  de  vous  tesmoigner 
aussi,  que  je  suis  aincerement  etc. 

Ie  9.  Fevr.  4673. 


X. 

Leibniz  an  Oldenburg*). 

Cum  heri  apud  illustrissimum  Boylium  ineidissem  in  claris- 
sinium  Pelliuui,  MaUiepiaticum  insignem,  ac  de  numeris  ineidisset 
menijo,  commerooravi  ego,  duetus  occasione  sermonum,  esse 
nvibi  methodum,  ex  quodam  diflerentiarum  generc,  quas  voco 
Geoeratrices,  colligendi  terminos  serici  eujuseunque  continue  cre- 
men Us  vel  decrescentis.  Diflerentias  autem  Generatriccs  voco:  si 
<kU*e  seriei  inveniantur  differentiae,  et  differentiae  diflerentiarum, 
et  ipsanim  ex  differentiis  diflerentiarum  differentiae  etc.;  et  series 
Goasütuaturex  termino  primo,  et  prima  differentia,  et  prima  differen- 
^  diflerentiarum,  et  prima  diifercntia  ex  diflerentüs  differen- 
barUm  etc.  ea  series  erit  differentiarum  generatricium ,  ut  si 
series  conlinue  cresecns  vel  decrescens  sil  a  .  b  .  c  .  d, 
differentiae   generatrices  erunt  a.a  +  b.a4~b,+yb  +  c. 

IS  3 

aik,  +  ,b±cM±„bic,±,c  +  i    (Fig.  4.) 


*)  Nach  einer  Abschrift  in  der  Sammlung  v.  Murr's  auf  der  KAnigL 
m*tok  zu  Berlin. 


Aut  in  numeris;  si  series  sit  numerorum  cubicorum  deinceps 

ab  unitate  crescentiun,   differehtiae   generalrices   erunt  numeri 

4.  6.  6.    Voco  autem  geaeratrices,  quia  ex  iis  certo  modo  multi- 

plicatis  producuniur  Ternini  Beriet,  cujus  usus  tum  maxime  ap- 

0      0       0  paret,   cum  differentiae  generatri- 

6     6      6       6  cös  sunt  finitae,  termim  autem  se- 

6   14    18    24     30  rlei  infiniti,  ut  in  proposito  exem- 

1  7  49  37  61  91  plo  numerorum  cubicorum.  Hoc 
0  1  8  27  64  125  216  cum  audisset  Claris.  Pellius,  «v- 
spondit,  id  jäm  (bisse  in  literas  relatum  a  Domino  Mouton,  Ca- 
nonici) Lugdunensi,  ex  observatione  Xobülssimi  Viri  Francisci  6eg- 
tialdi  Lugdunensi*,  dudum  in  literario  orbe  celebris,  in  übro  lau- 
dati  Domini  Mouton  de  Diametris  apparentibus  SbKs  et  Luriae. 
Ego,  qui  ex  epistola  quadam  ä  Regnaldo  ad  Monconisiura  scripta 
et  Diario  itinerum  Monconisiano  inserta,  nomen  Donrini  Moutoni 
et  designata  ejus  duo  didiceram;  Diametros  luminarium  apparen- 
tes  et  consiiium  de  mensuris  rerum  ad  posteros  transmittendis; 
ignorabam  tarnen,  librum  ipsura  prodiissc;  quare  apud  Dominum 
Oldenburgium  Soc.  Reg.  Secretarium  sumtum  mutuo  tumulluarie 
percurri,  et  inveni  verissima  dbrisäe  PeMhnn :  sed  et  mihi  tarnen 
dandam  operam  credidi,  ne  qua  in  animis  relinquerctur  suspicio, 
quasi  tacito  inventoris  nomine.,  alienis  meditationibus  honorem 
mihi  quaerere  voluissem.  El  spero  appariturum  esse,  non  adeo 
egenum  me  meditationum  propriarum,  ul  cogar  alienas  emendi- 
.  care.  Diiobus  autem  argumenta  ingenuitatem  meam  viiidicabo; 
primo  si  ipsas  Schedas  meas  conftisas,  in  quibus  non  tanlum 
invenüo  mea,  sed  et  inveniendi  modus  oceasioque  apparet,  mön- 
Strom:  deindc  si  qüaedam  momenti  maximt  Regnafdo  Moutörio- 
que  indieta  addam,  quae  ab  hesterno  vespere  confinvisse  mc, 
non  sit  verisimile,  quacque  non  possunl  facile  expeetari  a  Tran- 
script ore. 

Ex  Schedis  meis  occasio  inveni i  haec  apparet;  quacrebarii 
modum  inveniendi  dilferenlias  ömnis  generis  polcstatum,  quem- 
ädmodum  constat  diflterentias  quadratonim  esse  numerus  impa- 
rcs;  inveneramque  regulam  generalem  ejusmodi:  Data  polentia 
gradus  dati  praeeedente  invenire  sequentem  (vel  contra)  distan- 
tiae  datae  vel  radicum  datarum;  seu  invenire  potent  iarum  gra 
dus  dati  uteunque  distantium  diflerentias.  Mulliplicetnr  poten- 
tta  gradus  proxime  praccedentis  radicis  majoris  per  diflorentiam 
radicum,  et  differentia  potentiarum  gradus  proxime  praoeerfenfis 


Mihipüfotur  per   radicem  minorem ;   productorutn   summa  ►  eril 

quaesita    diflereniia    petentiarum   quaram    radiccs    sunt    datae; 

Baadern  regulato  üa  inflexeram,  ut  sufliceret  praeter  radices  f»ur 

juslibet  gradus  etiamsi  non  proxime  praecedcntis,   potantios  da* 

forum  radicum  dari,-  ad  diflerentias  potentiarum  allcrius  cujuscun- 

que  licet  aJtioris  gradus  inveaiendas.    Et  ostcndi  quod  in  qüa- 

dratu  obseryatur,  numeros  impares  esse  eorum  diffcrenlias,  id 

**©n  nisi  regqlae  propositae  subsumtionem  esse. 

Ilis  meditationibüs  defixus,  quemadmodum  m  quadratis  diffe- 
•^ntiae  sunt  .mkmeri  impares,  ita  quoque  quaesiVi,  quales  essent 
^iflerentiae  cteborum;  quae  cum  irregulär es  videreniur,  quaesiyi 
^iifferentias,  diflereniia  rum,  douec  raveni  differentias  tertias  es#* 
**nmeros  senarios.  Haec  obSerVatio  mihi  aliam  peperit;  vjdtbai* 
^nim  ex  differentiis  praecedenlibus  generali  terminos  differentias- 
^ue  sequentes,  ae  prömde  ex  primis;  quas  ideo  voco  geiteratri- 
*>es;  ut  hoc  loco:  0.  4.  6.  6.  sequentes  omnes.  Hoc  conokiso, 
*^estabat  invenire,  quo  additionis  multiplicatienisre  aut  komm 
vwnpUbatioiüs  genere  termini  sequentes  ex  differentiis  genetatri- 
^Hbm  producerentur,  Atque  ha  resolvendo  exprimendoque  de- 
S^rehendi,  primum  termimim  0  componi  ex  prima  diflerentia  ge- 
»leratriee  0  mmita  semel  seu  vice  (0ma>  seeundum  )  ex  prima 
^)  semel  (4)  seeunda  4  semel  (1),  tertium  8  ex  prima  0  semel  (») 

«ccuhda  1  bis  (8)  tertia  6  semel  ( 1),  nam  0  (I)  +  C&)  +  6(1)  =  8, 
«piartum  27  ex  prima  0  semel  (1)  seeunda  I  tcr  (3)  tertia  6  ter  (3) 

^juarU.  6  semel  (4),  nam  (T(4J  -f  C(&)  -f  6?3)  +  6<t)  =  27  etc. 
mlque  Analysis  mihi  universale,  osso  jcomprobaviL 

Haec  fuit  oecnsio  observaüonis    meae    longe   alia   a  Mou- 

toniaria,  qui  cum  in  tabulis  ebndendis  laboraret,  in  hoc  calcu» 

landi  compendium  cum  Regnaldo  ineidit;  nee  vel  Uli  vel  Regnaldo 

autimenda  laua,  quod  et  Briggius  in  Lognritlunicis  suis  jam  olim 

tolia.  quaedanif  abservante  Peilio,    ex  parte  advertiL    Mihi  hoc 

superest,  ut  addam  aonnulla  iliis  indieta*  ad  amotiendum  Iran- 

«eriptoris  noinen  c  ueque  .  eniin  intentst  Reipublicac,,  quis  obscr- 

vaverit,    inlarest  quid   observofur.      Primum    ergo  illud  adjicio, 

quod  apud  Moutonium  non  extat,  et  caput  tarnen  rei  est;  qur- 

aau  sint  Uli  numeri,  .quorum  tabulam  ille  exhibet  in  mfinituui 

oootumanihun».  quorun*  duotu  in  differentias.  generaüpces,  pro* 

tluctis  inter  se  junclis,  tenukii  sorieram  generejitur.   Vides -eniok 

e\  ip§o.  modo  quo  tabula  ab  eppag*  385  exhibetur-,  non  fuisa* 


id  ci  satis  exploratum;  aGoqui  enim  verisfinüe  est,  Ha  tabulam 
fuisse  dispositurum,  ut  ea  nomerortrai  comexio  ätque  harmonia 
appareret;  iüsi  quis  de  industria  texisse  dicat:  ita  enim  habe* 
pars  Tabulae. 
*    *  Apparetexhüjustabulaeconstructione, 

III     .  solam  haberi  ratiönem  corresponsus 

[ 4)   4     3    3      4  numeroruin  generantium  cum  numero 

"446      4      4  terraini  generali,  ut  cum  terminus  est 

4  5  40  40  5  I  quartus  (4)  producitur  ex  prima  diffe- 
1  6  15  SO  15  6  rentia  semel  4,  secunda.ter  3,  teilte 
I  8  28  56  70  5J  tcr3»  Vartasemell;  kieoineadefli 
4  9  36  84  426  426  cum  (*)  Unca  *wmif«psa  locantur 
4  40  45  420  210  252  *•  3,  3.  4. 


5 
6 
7 
8 
9 
fO 
44 


Sed  vel  non  observavit  vel  dissimulavit  autor  corresponsum 
numerorum,  si  a  summo  deorsum  cundo  per  coluronas  dispo- 
nanlur  hoc  modo: 

Ita  enim  statin*  vera  genuinaqoe  eo- 
**>l  mm  natura  ac generatio  apparei;  esse 

?^1  scäicet  eos  nomeros  quos  combinatfe 

3  ^3^1  rios  appollare  soleo,  de  quibus'muUaj 

4^  6     ^t  dixi  in  dissertatiuneula  de  Arte  Comb» 

5-^lü  10  5^1  naloria  quosque  alii  appellani  ordincs 
6^15  20  15  6  numcricos,  alii  in  specie  primam  co- 
7^21  35  35 '21  lumnam  Unitatum;  secundam,  Nume- 
8^28  56  -70  56  rorum  naiuralium;  teriiam,  Triangula- 
9^36  84  IM  126  rium;  quartam,  Pyramidatium;  quintam 
10  \ö  120  210  252  Tnangulo-Trianguiarium  etc.  de  qui- 
bus  inleger  cxlat  tractatus  Pascalii  sub  titulo  Trianguli  Arithme* 
tici,  in  quo  tarnen  proprietatem  numerorum  ejusmodi  tarn  üb» 
strem,  tamque  naturalem  non  observalam,  sum  miratus.  Sed  est 
profocto  casus  quidara  in  invcniendo,  qui  non  semper  maximis 
ingeniis  maxima,  sod  saepe  etiam  mediocribus  nonnuHa  offöii. 

Hinc  jam  vera  numerorum  istorum  natura  et  tabulae  con- 
structio  sive  a  Regnaldo  sive  a  Moutonio  dissümilata,  inleliigkur. 
Seinper  enim  terminus  .datus  cohimnae  datae  componitur  ex  tev- 
mino  praeeedente  oolumnae  tarn  praeoedentis  quam  datae:-  abque 
illud  quoque  apparet,  non  opus  esse  molesto»  caloulo  ad  Tabu« 
lam.a  Motitonio  propositam  conlmuandam,  ut  ipsc  postulat*  cum 
bae  numerorum  acnes  passim  jam  tradantür  eultulenturque. 
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.  Gsetermi  Moufotiius  Observation«*  ist«  «ad  mterponendas  me- 
dias  proportionales  inier  duos  extremos  numeros  datos;  egö  ad 
rmierfenebs :  ipso»  htrmeres  extremos  in  'fofinituin  cum  eorum 
(Htaefrtfe'^iidtfttt  cefctebam:  'Hind KM:  ilötinisi  cum  differen- 
Hm  titämae  eVanescunt  (ad  pene  evaiiescmit)  u&um  regulae  in- 
renJt,  egb  iletexi  innuitierabfles  casus  *  regula  quadara  mobser- 
vata  canipfeliendendös;  üb!  possüm  ex  datfe  mmeris  finiüs  certd 
towto  muiffplicatis  produeere  ntimeroi  {üurimarum  serierum  in 
infifllmh  enntfam  ,l '  etsi  diffteraiüae  eartim  non  etanescant,  Ebt 
üsdem  ftindamentW  posStatt  eflkierfe  hv  prtgressionibus  probte* 
tnata  phirwna>  ut  in  numerfs  sfngulafffliüs,  rat  ut  in  rationibus 
vd  fractitfnibu*,  jpossftuft  entm  pragressloneis  addere  subtrfthereque^ 
torö  mültipficare  qüoque  et  divi*^  Wqu^  clnnpendiose. 

Mulla  dtiä  cirta  hos  nutiaer'^  bbservata  sunt  a  me,  ex  qm- 
bus  fllud  emüiet,  quod  modum  habeo  summam  inveniendi  seriei 
tfsetiomttn  in  tarftoJtum  decre&entiüni,  quarum  iramerator  unitas, 
irommätores  Veto  miraeri  isfr  Trianguläres  aut  Pyramidales  aut 
Waftguli-Triaif^gularetf  ete.'  '*        ■•■■•■,• 
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Londini  d. 

3.  Febr.  46'*/,». 

A\t 

XI. 

■   ••"  -^: ':'  ■'^'.;,^.•iiii■sito^^tttll4^  .      ,• 

•'  !"  :*■!:.■■■■  •   l--    ■.  >  ;;    i     .■.",».    '■!■;       . » ■.   :"i    i»    t-      '■»   .    •:■■   ■    *u  : 
.i     I^ü^UHn  vestru^  quod  scinpcr  ven^ratus  sum  e  lon^in- 

9P°i  mmc  propiiis  admissus  coepi  eliam  adnurari:  ubi  intuori 


*)  Zuschrift  an  die  Königl.  Soeit*||J».I^tofe^  .i« ./  i.i-j-i.i/  j   ,il 


coram  licuit  viros,  quoruro,  judicio,  ac  doc^rinAe  taaUim  ^Qropa 
liefert    •      ....      -  :J  ■-  .     .*,- ■  .  .:ii    ■  •■ -i         .       ••;•'.-»   — •' 

Jecigiis  certe  fundamenia  rerujn  wgnarum,  qifilw!  in»«difi- 
care  genua  huinanum  pqtesL :  In  isla  aedificatiaae alii  Architftqti 
ftimt,  alii  .wtteriam  fuhigunt,  alii  fpnnant;  nee  illi  r^kauoiur,  qui 
obvia  aed  apta.sflxa,  arrepta  aggerunt.ad  augendam  stniem. 
Ea  enim  est  bonitea  vestr*  pntdentuique,  ut  medioerijms  eti*m 
ingeniis  uti  aciaMs  veüiisqu«.  Jd  vero  eam  mihi  quain  hie  vir 
daüs  audaejam  feoit,  offerendi  operam  jneaiß  destipalja  tarn  prper 
elariS|  quando  ingenium  industriaap  boj*a  volunfate  SMppleripet» 
e&U  Si  fos  est.  reeipi  inter,  yestros,  homipem.  peregrinüw,  juve- 
nein,  noDis  opeifru*  veatw  nomine  dignis.  darum,  nag-  niaj  PQr 
natu  se  coawnendanCem,  jam  nype  (quanquam  abaeni^  in  nece^r 
aana  itineria  feslinatAene,  $igpaqdi  potestaa  futura  non  afr)  no- 
Btea  dabo*.    ..,.:..-.  ■ ;. .,  i...;: 

Homini  piulosopho  veriiatjsqqe  amanti,  nuPe  prop^ipodjuip 
nova- Obligation*  opus  eqt,  ut  resler  ait:  ita  enim  afjtftrpr* id 
quod  gencris  humani,  et  quod  SocietaUa  Hggpae  pjro.genma^l^t* 
mani  augenda  potenlia  laborantis,  iQtereat,,idem  eafe  nee  aUquid 
in  Vos  conferri  quod  in  publicum  non  rpdundeL    • 

Hoc  animo,  hoc  consilio,  ego  me  Vqbis  totum  offero.  Vos 
ut  visum  erit,  utemini 

Illustrissimi  Clarissimique  Dni 

Londini,  10/lt.  Febr.  4673. 

devoto  Vobis 
6.  G.  L. 


X1L 

Leibniz  in,  Oldenburg*). 

. ;"  / 

Paris  8.  Mari  sty.  nov.  4673. 
Ubi  primum  Parftiaö'&iioJfer  A#J«S>;Ö!ud  inter  primas  meaa 
curas  fuit,  ut  ad  TE  literas  grati  animi  indices  et  commercü  ex- 
cultrices   daremJ    '<Anle'  dmhia  non  dubltö,   libros  qaos'a  TE 


*)  Nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Professor  Guhrauer,  die  derselbe  im 
Briefen  Mosern»  vom  Origtati  «wisautaL-  ,:.    ,v 


anirtuttMfaatataiay littet«. ad  IX  periatpa,  eoa  -eaim  mMidiaea* 
<&*jrus#  quaado  pferfoteadi  «patiun  nau  superaratji  Nohdipsiatf 
&Mohro(kroi  ceotttäticUvi,  a^jeetis  ad  TB  liieria  mew,.gutbu*  aliaa 
Illustrem  Sroietatem  Re^am  iuata 
«poatyi,  ©t  *  TB.  approbati  iodicatrioe«.  Uhad  oerte  tutomeo 
le  .sp«*der*  potea,  daturum  j*e  operam,  ae  .lantos  ,iW0i 
t, ,  hoataaero.  quaaluluncunque, .  optima  t*ipea .  Mü»»»Mfnl| 

•Itlualrfaa..  ßoylio  cum  sohlte  a  me>  absequia  et  veMrafljtaoai 
.«roi)/  .Ita  enkn  illi  paritor  Tibique*  mn»  ainjaui  meit 
pemiasuin  q«s#.  voto,  l^storque  quotie*  oco*$k>  est.  Vi- 
i«eee.:«aasiBiia»ab  omfti  memoria  townibue,  coonua^rajMhim^ 
»t,  cui  statt»**,  j^uando  defcere  scegsitHnro  $it  humaauat  §er 
y^miM:Qtiaa#Oi,qua»>iU»promi«i  mihi»,  £at*logua*  opmamtamy 
*&«r»m«  i»a't^tairB:i(»i6am'ftiv«fe:Xa«i»  ^  reaiprooaiai  a  *tf 

^Stutoiattix*»**»  non  roeftoeritef ;  intefcc  l  EiOtiu^  de ,  Fm&Mtt. 

•itiianir .Beete/ja Mfgunlini  rooriky  qMemXfrirö,:g^dinMi0»  Migw 

X^mtkitip)  tiertuDV.eafc  neu  Remffefcblicam . tantum,:  *ed  et  Plplftmt 

gfchinm  pktfmaiia  pardidisw,,   Solamyr  nea.  tum  suwesaßre  Eptf 

»«©po  SpiroQ«^.  priocipa  :noQ  aapieoie  tantum, sed  et  lad  mecbat 

ta«ca  uequewiioaa^-eideroqiie  (familiae  ilfigato .t .  nam.  üraier  49^1 

^^«bonboittii  qui  apud  .V«ß  «häc  fuit,  sonorem  *a  mafcrtaanie!  h* 

fcfc^A;    tum  quöftJiteiro  ohartaeque  onauea,  impriipi*  quaead  rpiq 

S^UloaopkMAm  «peeUre  possiot,  innaapM  aostra  wunt;  s^dioff 

«ä  on  Kui  ad  tiTE  scriptum  volvatujnque*)  iUn^Q-ylium, 

•  Da  oaatarpiiilL  Boylimn  quaeeo  Aga,  i|l  gi.placet,  iqeftr 

9  Abuiud  jStaimi,  uiepera  faqt,  meoum  commmic**.  ATeqpor 

^B*aeT  Dömme,  |^t  pr^^      expepto.  ilbm  (w*tum,w  dmtfrqf 

»Partum*  Aquy facti  8  ei ,una  parte  Spiritus,  aglt»  fimammifm 

ja  aH^fcaUu»  impces^ionem,  PMJua .^eiM^  ftfc  ip  hiator 

Soeiatatia«   {fricquid  vfcissim  iroperatria,  e*eqwr  :*tdu)Q.,:«.n 

;  lo,iqa1tm»ftatoH^o^rithiiietipolaboritiw'8iwmia.  3pr 

c^rfonirnnm iratfenem  ia  eijguum  apatiunv  a^  ai<p(aoeti ,bnr 

o%ikm  iocJiwkndir  idq»«  aive  Blateria  aiva  tmUm  RftM*a-<ad" 

VMfaa»:  .«equoiid:  >e*;ifa  quae  Jaui  ^atebam»ldtfbnle  (erat,  fca* 

^tartwilQ^i^iipro^owrt^bfbo,  GlatfaaiaumBMüwiiiM/npA  mfr 

Vurum  inventioni  alterius;  ejus  enim  generositatis  ac  prudfiotiae 


'•■*  -l»Mu*itl   Uli'«   1-»i»    .'Hii';/.    aiij!^i>;i   1:.:):;  ill«'     'ni'iif'ti'il/    T»!«    Mi    •:''    1* 

*)  So  siebt  in  der  Abschrift;  vielleicht  Ist  zu  lesen:  Tolutatunpan^l(!0llli1> 
L  3 


M^*<yfata£ab  itfto» *>)m  pfeMiotiptoposhfl  HiVolut  Saoq  ej  »•!*. 
ttofe  i<^  fluaitt>rifnifar^  fetff j<>imm£ 

CaflUii^^a^i^  (»«IttnpeMtfMnti'  »i^artttlp'iM'^Wdfc^ 

ipsiffii  <  ArtHtaffifcrUum»  •>#»  atote 'W*;i*  tmdntEiy»  'Mmfrftev  i<wü. 

antequam    ego   In   Angliam    cum   macbina  mm<H^^iffi(^P^ 

fci^<*Aitu»>  Oft*  ^tt«« Ufern  in  Rjt'&<M^a(»^exfi0MrtM^^i|nii 

(fllfrflfpfWI^dH^^ 

i<*uliMi!«GliiytortfOT  4*Hi<ti*ft*ii<fti 

chanico  ideam  instituti  rudern,  imo  exteriorcm  operandi  #wiw 

fJfl&(*klerafitpqt*Kf  a^"altanft'ifcifrenftf^^ 

totere  faÜditoränta  eu^'ät(pi^';8^e^fdn^  ftülqrifeurwjrfctfrijMn^ 

q*^  ifr  äutfpitiot^ 

(MMfehfuVJ "Jiltft'fW'ihvfffrttf ■*  €«NH*o sidet^MädksaVfi  Itefrcsciirf 

Hüforieirf  fciWilWiii  ad"4oltotein  (Jtirnrt ^aYihmim-afiftulteilei  loi^ilu* 
ltiitti -caüBft',1  'M»  M'  ortmf&  uHro  liihf^i^orice^itv^dq^e  jriilitiae 
«Mft  rfctAs  -&ti  "M'>Qa\sMW<ta*  h¥  ^loh^äf>hiam  q^öfidamdii- 
&Af*4'  kfeilftufent^  itwMsqiHy'jÄte  <Äj^rW<**e0flio  «dliiKla'iA* 
flfteatäft1fa>  ggfe  s&ifyr  ^ttMrerftty  '*t»  ttbi  tatfeltoiLlt  'fWebcttifMiftMi 
tiriiä^ain  flftvdfer'fJ rovtodaaiy  pr6pfnnqt|»>eim'U^iti«l«  «btttfffi 
non-dtifttfttlMflMity  e^'  M^Nttrum  ^eWttflw«^  jmMtfpeik  fr 
olö    ^ttW^iKtbittöW  «eM^i^taftie 'M  öhflflöfcrttf  ^iblidd  pro- 

^s^tisß  hffrdfftfil  wm  *to'm*I  Haust*  «q'itoevd^^ttl>tqulOifuid 
*ö'«§iito*)  iätttt^^i«l^»^rt^titewp  iUtaf'cferi***ittfti  *fc*fa4 
if*#  «^HfWuW/i4y#lh«tt^Ji«öh«Jö  a^lptlirtrain^Ttiihiii^fctufWh; 

•)  So  in  der  Abschrift;  offenbar  derselbe  Käme,  der  oben  Tföotlus *ge- 
schriebetf,I*WM,1,,0/  :H-j<d  ui  u\  MüiUm  ;i\hfrwAi.  t»|j  m  uhi*  o<  r 
«  .1 


M»tii!,qü<ft  Wbet  ^dowoiÜQOes-e^n»»  miW  copiam  Uberaliter 
kämm*  tglorvomfl  praeaertia*  Tue,  spero;  quod  si  fecerit, 
paMtacaitfefimilawÜM)^  minus,  rem  £*»et  nee  coaeepta 
toi*  opinione^  neqne  patione  aua,  qequ*  Regia  Sftdetale  rdigr 
mt  Aietenifn  oun^  optima  quaeque;  sperem,  Jbcx;  non  msi 
nN^ae.ai'friacet, ,  AL  Boyli*.  scriptum  vokii,  ut  si  occasio  feratj 
Moepte  ewndpdupat,  *mo  conununieationem  ei  persuadeatfa, 
Qair*  heclf ■MHftBemim  ^nisi  BoyKo  TIBlque  verbum  de  re  di*i 
seripsive. 

>  LociiUpMe*H  mibii  Iknoinus  Boyttua  de  quodam  praedic- 
t#re  .vrftiUttr.i*!^,  qui  eL  menstmas  suas  praediet^oes  mittere 
«•tefclt*  ^iq  ( Wits  fver^c^s.  Ipierrogp  quaeso,  an  novissime  nw? 
ifc*;.«*MftiWLYm*i,    >i  ,.,;.,!.-■-.. 

• .  i  A  Damipie  t  Jfeflkip  :<acjgefrare  quatse,,;  quid:  de  BlondeUjana 
QN9I  TfaifeijMQ  ^eqttijreßistenUjuw  figuran  derowstratione 
Mrtil,  nnaMoJpPMBUPHKpie  de  ea^e  mfditatum  at*.  Diarium  ho- 
■tmadttfeifebitt  ccjtippatyr,  cum*WCeft*u. .  OWifa*  s*m  aDomnc 
%8o  t  qgaftC^nv  qwd, ,  genttat  de  e*parimpnfc>  Hugemano  ijaDia- 
rift  AftlditfNciflRi,  .aUyiando  relalorde  duafrus  Ijuainia  pive.Ta* 
Mis  ptfäft*  m  wworaeque  ac->to  pteno  oon  divulsi§,  cum  t* 
neu  nieminqrm  »coiMwiiuni  experiipeDtufn  a  Boy  fco  in  novisaimia 
<fevi  Ela^iaa^oarfatmn  ease.  De  Algebra  pervefcm  posse*  an 
•^«idHci^^,,d^ws|i^es  a^uatioqum  ia&ignes  vjri  apud  vos, 
Hwlfiss<.  Prupben**,  .tum  viri  tuus  WaKahis,  PqIüuä,  Mercatpr, 
Gttgtäus  eüiqtie  praesiiterunt»  Faritiia  est  Dprainus  Osanip, 
juv^i*  ;to  Algebra  versali^sinaus,  qui  nefrift  *liqiud  in  eo  genere, 
*fem  Pippbantum  .jM-omotum  dahit,.  rppejrta  raüone  solyendi 
PfoMwaM*fqu*eippque  ex  Diophanftp.,  neque  ex  pognita  tocie- 
JmAlgcbr*  pqttrani .wl>i    Ecce  TBL 

(friatuoi?  prpMemate,  quae  (inqt#)>  pabm;  proposuft  et, 

s  ,i  ^owni.ibiK^us  jd^<^  dedU  soktioöefl^:  , 
(!)  tavenire  infinita  Triangula.  rectapgufe  .^Uversae  special 
KWora*  aingidft.area  .d^fra^ta.Ut^ri  minqr^  ein*  rectum, 

"4$ntoY#pn  iftfojl«  tTjriape^:jniQtangi*i  #^«.«#»1 
* *Mm«  ft^iMt.p^  apt*  s^tpMf ,  Ißto/tfi  mtifif  ff-.       ;., 

*'-j"i  otj/   iiii'.jip    ;<»'il»;!»:    ■  H'.l.wo.i  •/!' r.  ,-f-iv)j).f<ju:??'.!i'l '  *,Juj:'   ■  • 


rit* (JttitdhiUb  '49 difWflrtftia'ddbr**  HpitmitnWtorttm  qUMtttfto) 
"'•("-■mg  ^H*WÄt#^<jüacri«ifciöifhaV  ifo'li^fo&ft«!!««,'  ihmMhW 
pÄt  didtttttf  tWHp8riH»tttpen«»  <*Hlbflfe  VttteH  fWftftetttJ, '  afeMlMt 
ttttiied>!'*>v& ^ad^'ttWtlttMfty  pmic^»4hiöisj'1ft  vkH»  *öltiüi  «mW 
i^e'arfiis  «öWenA*  i^ttädtMIMifcKl^l  prtp^it^'^pflM^^'  de»*** 
sÜHftlM'ttifeity^ 

sas  nulla  numeromm  considcralionc.  ■i/;"jivi' 

mica,  ejusque  usu  in  solvendis .  problematis  gt%tkrtitf*i*tafii4r*glP 
ft@l#^'^i^'U^^T^if»ti9iV^Ml'j0iite,f  ßta^tfe'kkWn^^    *td  ea 

rtjfstfcrtä  co^tW^c/ «T^ds^  dtettaeHiiff  v&ft'qälre  ««IWa^örttik* 
t^ij(^c«r ;  W^r^Wam^  ^  Hu*oftMbny7>Ä«ri  'ÄaiitWfety  liiftii 
ttombä*.*  «otfkfotf  Statt'  ßatröiöfrtridi  ttUrttttt  et»«öf<?*§Bttth/»iin 
ßtiui&'ttft  «r^1<ttiafeHAft^fs^e^Üii  Btoguttfls'  aliqu»» prüist^t^ 
Unter  tkV'pblitoHi  aft'ptorti  dqtt«fo:  Wfi^(*  (fcärul  ärrfeusritf  oti'-aftrfft 

^öylitatertttrrtl  cbfopdhärttfk  i-eefrffs^f^adt    PW^olöilc^ffiri 

fokttk  CaHfcsSWh,  "tt''W  (»fo^usM^^^ 

ab  iis  quac  autores  de  a^ö»libHt)UiqU^i*M^*i^'^Ani^ 
AffA-ttnty  AtoKMrfc'l  d^tt^xir'mhtietillirt^'qtrt  xSM^nOite  desiit, 
emorluus  quidetfr,'  SttftWö^fltttfe  fv^t^Wvij^  ei 

WTC  iptfs  ^»Wert^h^ös1  i«ill«Ö:Jvl  rSnüUii  tw,/n!  <  I  » 
•"»i:Dd  JWtttoWI  *Mlen1iii{  dritte -tjtibeaö  '^irid'^^MtH^iSPnMI^iMi 
aegre  cerie  adducentV^  M^dRi^W  l^«il  «^hteWftertl'  4#'«flfttl*nt^ 
rtfflölttn *irfe»^bih«W;,a«toi«<*»;^i  OköhH  KMip^uifc*  >acce- 
pisU,  dV^rf^bü'ö'd^at^imr  oüjüö  e^fdtn^ibl^e^iffobiliM 
KMliüy^^iBbr^iratf1  uV^Üm^  mmfa-^tkbtntttitäte  ©x- 

deo  me  excedere  Epi^te^^WM^inte1  cWMfaft^tWtoi;'  «MiA»  tbi 
ac  tanta  Tibi  faiponcre,  a  Tc  poslularc  audeo ;  quam  vero  rectius 


p»*iMk    QMQd;tfsiiT?vdrif>  pM^s.lM^^ibil'iaHud'i4iuaf}tiiiii€^ 

w^i.op«*«*^  täte» i<$w*m>  4jiwuiwJ^  ^!.in%^ßUiin^>4,||a^ 
iMr  Mtmwwirjkr B*rpn  4? ^oin^Q^i^xi^i^e^^Qnmm 

«•iii-:!Vil  inmf>iti:iii    >r,inLr>    <rL"i«,*>  <nii]in->llr>  -.•  ■i«-«|*,ri  w  *»ii|>ii^it> 
»'>»■?:<  II  <j;in-i  '»ifi'ifcup-fA  /*»  ^iij-iJi;  .1    o/u».   ,11t-»'!!1  »in   «»•.*')  uuri 

Bwp.  d.  6.  Marlii  1671/:s,  Inisj|!«np^^^im?a^KQnnMjto  meffllkb 
et  responsa  de  Vectio  Valente;  promisi  rae  curatui^j^iufljajl- 
misioncm,  ei  significaturum ,  quod  spectat  Boylium,  Ajßebram, 
0Uaa#8  y^fcHmai^ifeiiilitH  '^^.^öife<Jni^iiiim. 

^§jX.  jtenyt»  d.  .IQ.j £ppl_e$ ^rtün^ayLtipsum  9L  April  elec- 
tum  ftiisse'sociuW  Societ.-ftegiae,  fcicrasi  ^oTixani^pist^lam  de 
rebus  Algebraicis  quam  plurimis^  ex  Collinii  scripto  m  tätihura- 
sermonem  versis,  ut  et  scriptum  continens  summam  rerum  qüae 
destinantur  secundo  volutnine  Algebraico  quod  Aoglifc^  Vnedi&tus 
kersaeus  *). 


'SM-*  I  !  »Ol 


y 

/  —  er.-  -  '  v,! ' 

XIII. 

murimrp  nimiiimo)  ormr*  .r»    /II 

nun.—  =  {ifcddfcd  d»&- April.  1673. 

Proiutseram,  Vir  Amplissjmp,  in  jiteris  prieis,  6to  Marlii  no- 
^bsimi  ad  Te  datis,  tne  «mpliofem  adMuara  reiponsionem  ador- 
nalurum'  flmpij)rimum  edqctui.^fer^dej^^quae  porro  ex  me 
*«re  desideraveras.  Datam  itacfcie  fidem  liberaturus,  haue  priori 
«pistolam«ifciccentÄriii»  vH«^  fltlint^ö^aiOboHuculentius,  noQe 
106  Übt  kk  utta  re  dees9e,-qt»ae-quidem  a  mea  proficisci  tenui- 
^e  poteife^^Scias  ramie~primo,  me  scriptum  illud  tuum  de  In- 

"~^ ""  tici  4-" 

'''^'Otft^tf'te  m&*U*z1ÜVllüi  m^WUÄ'WMlhl&9  der 


ierpohtiomtm  4ootrina?,  deque  Ufo  riim  ohriMOi'FcMk^  dvoir^fd 
ar^raleiitum  et  Moutomöir  caH<^ttkn  impdtösse  »B^to*  HMt^o 
Goflinto,  siiöüRer  e  SocieMe  "Rflgty-  qtfi  in» -hie-  6*1  sfctiteiitiil 
dreteiA  -fateti>olati(>fW5sn  doctriamn  ftttrite  priese  toiw  »xttiMü^ 
lemgrique  Wddi  fwförens  fcftqwbfelac}  mdMi'Mmfaiettto^'Arf* 
qudäoftem  BOrtei  proßositae  aocosrnKKtend^^  qato » rifemfttisjmii 
flguratotum  fabolas  adUbendo.  CTt  «fremptos<  reta  «MMdMt,  riut* 
omniüm  diffltiffimas  ib  Moiitotti  Hbfro  setiei' «ub'iteUaeiti » vmmN, 
dicitque  si  respeclu  alterutrius  earum  sumas  numerum  terraino- 
rum  esse  radicem,  sive  t,  atque  ex  Aequatioae  eruas  üorooge- 
ubtany  üiv«rtnm  iri  ^&äKb&*il^*hm  **  irtiinufufr  takrtne- 
dftim  in  idteniM'hiih^seri«^  •<  >    V  <"  ü™«  .«*  .!•  q^H 

faöii*iHWf.,,:!  VI  ''     "^    ^"'■■!,,|-J    ■     ^•■■'    -i-'-w/     >l    #.>iiu€|>-r:    !,. 

■>l-  ii-W.l;Wrii/i..  *■  !-:in-;:4  •.■■1/iiMi  i-ift-r'  Pft/i-.iO*-  itr-Htl  lllllf 
*r?j.  ;1?T  ;J  :••*!.!■'•    .••    ^   ■.     n.iij   imi.iiii   *\  ■[■■  .-\t\:tj  t .    ^nl-n 

■>'■■"!'     IV  •       ..     ,...,..  ■  »     •■   .  .■■.•«■!::-    '.    'iJ    ,riV-/    il'.'uln  :a;  «w 

Altera  series.   ,  .    , 

3  |  Aequatio  haec  est:  -». .. -v.i 

4977  /  Ul/ 

Ex  gr.  sumo  tonmnum  quartum 

■v -*!•!.  »GWIl-y  =  —4680 

■■.•.ä-',:'  .    +w::^  m-1  «^'W ;';"•  ■';:";'  \  . 

;■•■■  -  ■  ■■■'■■•    ••"—«{»  x;  itf-J"'— "!''  ,,'i"i,,,'*J,MS4  |;'::' ■■'• " 

i  .'■■'.:■•     '1     i.    .    ii    i''   :    -.'!    .:.•>!■:;  •i|8r,,:,    .■.•:.i;:<l        .   , ,  .•/,.,  .■■-•.'      r,.j- 

•■.;-.,  ... ;.,.  '.  •  ,.+.l«M;Xt.-.:4?|B  3*1+4447»*—   !«9.i...i  .i>;,„ 

...:,.-mw  -^8«  ...  ,r 

—  6843 
4-4317 
,;,   A^jiifil  in  qtiavjs  Aefluatfone  qpH^,;grfKfaw  (qm»d  ^.epOen- 
dit  ad  alios  gradus)  fecile  esse,  per  4  MnlljlimtiMiT  >  1 


£olOStat4ftl*:' >  *r.u*  '.iu!-ii(>      «.. -i,  •  f,   i|ff||j    JiiW'    -»liii'p  \^itl  vi'   ;i|i«»i; 

■-:  DdndBy  qudd  ?  commerttorabltv  MWhodum  ülpt  stippe|qfty  «fu* 
addere  pesartidris  rafftet  FroclkpiMD,;^ar«toOdiioliiinalcr^8i^ 
meH^e«hsUBt  Rfsu^is^iputatiWem>G>llmii^  inälmt 

^L  •  -»2jt'iiiiil_iii  J^mHAuo  .dv'Addilkma'Araotmimi  ifetaef.QiMKfraUt* 
^?t»  .^w.:»^tiiirth*-iwetlto}lhfiwiwhij  Berioreee>  inq>peaciöi  Al^fWt 


I         |      -|       4    1  inveniendae.    At  quando  idem  Mengdttt-Iffen 

wrl  iqbofl  idfemr.totyia(i*«teipty^ 

QMiialfe  «iltialüwiwpä^iptttfi  Ibtetuq  Uib^jBohnpeüifiBellMriWi 
(•   «-.4f  v:  ^  iui||)  Ca  »iftu;*  MirattiiQerieMiiivpsi^^ 
ti'-i'!^'  ^ügoi  115;  mil?olMtvfei|btrt'iiif^ 

k»JWv1tO  J^)-r .^inilat;  j  »itttbock«!  nofi^ra^  «t'iC«üinhll ,  ad 
4"of  »iMin^n«^  ft ?Mhorbm| qdofp^ignrofnrav wvcnienrimdäo 
P«rtigÜ,  ^fttipi*»  **  Ittta  <«M*ftM6*  -idrinii  pmsUiiy  aasii  coinok^fiab 

I^ojtotllt:  ^JciM.fJ'.Njfjj^    ;•>!  >  im  ■■:  •■'r'i'f-.if    r.if.'  m  rjfi;o'»  i.;r*  v.\  mim 

<Md^tatf**>  t^Ai^m  >fd^lurw^[  .siW/ leoeftari  pro!  oensiiiA 

^110  100  librarum,  spatio  100  annArwihd?»«ire  «iupÄ  ifkrtabntam 

^Jtfl  ^lo^m7>lidisiKi^librwi;ki!  100-;prb*'Wm^iei  faonondahnuo, 

Solution*  aftifitttihHM^dtoU  .«'I   -.up- .'Hül-.lj/ri    iu.:-  viinJ^rxj 

f  rfta   "'ihiAA  '"VAUbJ'^'   ■*'*  '»1'r  i*jil  im>*\  )■'•   ••■•■S'»  r'i:M.:i;  ..'I-   '  -'•'•TffHii 
Wü  ivri  ^fHi*c«tf*|tiri>  TänpfoofUttv  i»  id*f*a  terie;?i   •••mm-hju»»» 

*ir*ni<i|iiowmBiß  fcklitantu9  ^haäc»:ttmftTOit>eirflÄrun*.  4p,*pe- 
«aioiJdtfrKMilBUiiptitOiO,  «q&.a»tn  tytifttaii.NwvK  QüfiW  Xrtfp 
*Netiy«?  oeoiiipn  Knoxi4>e.eti*nuiu  t»fiiijpi«5r»jn,  ^ -.fttp. 

^his;  reTO^ouwlTOsgraiaai ^bi*  *Sr|*ws4ftuW>r'  quem,!?:«  fch 
r^M*v'dÄniör«rriJ*inÄen^ttr,  {i\\.}    \\r>    .  -  r'i^M./iu.;    lin-vn-ll   jn«urt 
:  1  tRevcmldiidMfaJ^tatr^  *4p'J||KP-. 

*ndisL1Adqiiatio*Mnni!imelicibu8^ ^.Ctarvaei!^^ritlia>ip«Äi4)enÄ<w|^ 
bv^Kifollmiusiifiü^i^ho^  inicr^09:,4Me 

«o0nil|iH^«aiw|uat'jao^iii«iodatA  Jton  ^^w^A^öttUoo^  1  Jilti 


nn*  poteatalum,  at^joltum. auinttro  jlesokcpiiQi Mle»ifckmoge<ia4 
aequationis,  quales  sunt  iliae  cubicae,  quibus  suas  Cai>d&ittt»'f*i- 
gu|as  appttpftf  «fuae  Wn4Kve4ii*altoaftr-r«dd*»fioitstijtl  ge- 
awai**^<i*b«4*tet*^nequiieq^aimi  d*FfrGi*Ua**-«Mj  -ncgat» 

ouc^u^jAutrharvb«»  ok*a«*et^  1  fiiLii.  >  nAtqutf  in  »hoc'genib 
A)*i|toUonibu«'ponfkjiendiaii  Tabiia*'äq«ideari  r^dMura0ijuadfalil5ih 
ram^HOHbttamihiMMoi'  i^pnrdlioneaisaReittaks  jaBpriin£  fa^jliores 
redfieeent, '  M  n;->i ■'  «-im  .wy  1/  .-.•  U»  ■  r>/ni  /  ,  j"  ,  , 
imI»!^  »LatlDfoti^ft  <j^«^y  in  pra^fatfoo*  ä4  Sfrecfwina  sua, 
mathodnid'tfMiifc^^  quü>u*>ia 

Aakjoaiionbil»  •  pufeflencny  proindbcpi»  ireinqaandi  i  «tüte  4liss  Ikri^ 
piüto  jqpro mann  inianmque  Jjomogeiigttaequqletn  (qua  c|e  re  flöctif* 
ädi«)  Franklins  haud;  diätem  quriogps  p*leri(£ 

Im.  Hoc  *  fieri  SÄn^wpog^tVlileremUrjprdfectc»,  (^ao*Log*- 
rilhwMTim: .  iinawvire ;  iomBitaM,  ■  Aagurtoilmn  'constihictidni  jjitossA. 
Ata>e<si>haM  ^bUami  ptAdris-NalM^^ 
Osasma,  »inj  nupwrHmw  Ififteria !  Uli* .  a  ;T4/oelfehrato,  i  lirca.  Mqvfttfa 
num  in  sua  componentia  divisionem  etc;  supplemento  etfuot<<t«i 
atiftuliatftoslrisj  ten^aliw^quae  in  intern  whta  <tecli»niwaHn  fritho- 
romndebifp  laude  ctiatüabuftlf  .  '"-i  ..■<,;<•>  :i«ir:r,-n|..  o;i  i.ini 
-  n  nVidkmi»  nonka  idudupi'PerapeoLiTanft  U^iurie^tvJa  qqa 
perstringuntur  rejiciunturque  Dni.  Detf>,Aij0iftafA*»*A*  l<e4*ik# 
^,,teiwtLre^>1[nunqWa^;  «¥>qmf  ^Wm  5fcE*W^'fl>isse 
impreasa  dicuntur,  adeo  ut  perdifficüe  sit,  velr(un#m  ^fpm  (PfWj 
ty^rtkÜHM}  SühWDfr:  Co»f?iÜiikv(  «qdWfem ;^ens  ,&  scoftus 
Arifchotfe  ipwbe  <  attendtttor  j  •  jdoctrtnamUllam  >  «ppHummi  poüii*  >tt 
augmentum  riiereri,  iqtian«  viUiparium;!  C^n»Äiiii«i iqoippi  ipwea 
fhri^V  Ägfcr*  ^'ftk^tilbiis  Oöiiiöis!  efiv  ^jectis  10  >ol^uite  mi- 
nörtbü^lin 'fephüerae  Böperficie  sifls:  In  cujus 'tei  Bxpliqalittnem< 
'  i  Sut^otw  (cum  diclo  Galtiniaf  Ocohmüta  oantro  aphaci-ae* 
qftgin  ttagft'  Plänuni  •  t&uihi,  ■  «amqae  speotare  •  Planum  >8efcraenti 
Sphiehüe ;  " Adhim  »Plahum  est ;  Baste  Conf,  cujus*  fiertex  1 fest»  «in 
GtotAöl'ti  ^n!iA»k'.mprB^Wivb^nijemht^^kiuB  fauraltebiaj'dio* 
ttis  €ircUlu8;  Sectio'  in  PIa*o  tengtnte  crit  Circuki«?  si' raro  <nato 
ftrcrit  Horizonti  parallelus,  erit  Ellipste;  sfc  IforimiteinJtaagRij 
<Arin^s<fhe  ^s 'partes,  reliquAfe  taerint!  su^rattbdzohten^  erit  Pa- 
rttbftla';  iumque- fcomplures  ejusmodii  ärttdinictoatis't^gefoi'iiB 
(Kxtenr  puncto  Htotephtem  possm»!  "Prgjectiones  .eörunvumhwal 
anritt  tfrngnienles/  Parabehe^Ai  ai*  umn  pkir«svqMonuiitjpttPiinir 


wofpn)  Hori^ntehitifiieiM^wpailin'faM  eu*f(  Pro|eetioDt8?4k>runi 
tfcyetbokrt  lNteiV',M^>n'^Bden^'liabiMdRl  -  «honfein<t  comnft»* 
nem  frflsrfMM^itilhrqjeetiqnd»^^ 

MaM<U^fign»ilherMf'iiirb  Hörimle!*;  prpjici.in^la^emiil  pos- 
sttMSi|ip»|Hüt  iWidfrireis  «Oiib8li»!flacfioiibs<€aidoM)i9lam;ill 
nftAj«' pwjpci^:  atMgqppotta»m"  courtiidiUr  ocuknn  >iräntk«n  jai 
Mkiv,niiasdäifMf|e«>dir^lo8Hdfnai^  ffcqyicp',  aeqaetttr  qnod:pmiaa 
fuk  per  Conicarum  harura  Scctionum  intersectiones  jutetofcwmnttimj 
tt'imiiMfjra)  passe  jet^o^^  >posi- 

UMislu>ce«lflrä>ad'iifctafr^w^ 

VMtinl<Aase»««Qtoti^t^  Aulfeo  iiheoJaqV  in;  eaml  doducaitttj* 
<*afti4enti^Nn,"i»i«piilim6ciBm » aeaintdtr.flttsifeiu^ftrtbl** 

metriae  planne  beneficio  qu&MtAi'-i*q«Hrj  ..muIj-miiIu.  -totlM 
'J"4Sai"<p*B»<j«ii  iükh  ^Corii«»i*orai-«Hufalu(»l«»r»eitbitt   de 
ft*oM^»£<n|umfciI^^  oQiveCTattsmia,i)40Ä;ßorök 

MrBs  armata,  totum  Apolloniuin  fuisse  corapkbuiBl/  inaodhnmiftj 
foinc  Tractatum  Na4lmiB&s*fMSditunr,  insistcre  aulem  metbodo 
*WArgueanae  (quam  forte  ceu  viri  iHius  disciputus   imbiberal) 
^doclique  fuimus  a  Bihlidpski' Parisiensi  de  Prex,  manuscriptum 
**    esse  poms  iftvtcieäa^  quendam   suum   (Prexii)   in  Auvemia. 
^Unam  id  protrahiii»!fc»WtA  }k>sset!    r  —«  I  i,j    ml   ,».|<       tut 
Videre  est  in  Scriplo  hie  sociato*),  promissa  nobfe  fuisse 
r^skhia  Fennati.    Credimus  Jnterinv  hacc   ipsa  vel   saltem  non- 
Jlulla  eorum,   nee   non  Tractaium  Dni.  Des  Argues,   ut  et  Ms. 
darissi.  Robervalüi  de  Locis  Planis,  Solidis,  Linearibus,  et  ad  Su- 
perficies], jam  esse  diuque  futpH/n  Anglia,  penes  virum  quen- 
dam  docttim,  qui  scripta  illa  hactenus  premit,  quique  Tractatam 
molitur  de  Gaiione  «trflKfota^  qua  osten- 

dafür,  quam  difficiiia  Problemata  et  Aequationes  solvi  illius  bene- 
ftcipupossiakf "Qttqarf  Oartatiaat»  .probteüaüslPappi  ia#l«ttotiemY 
^Maniy'fMtaOT'Apera&'M 

A^u0  irtuwf«m  falewilüt,  M<f&£M*bti>>*u&  puftfftrfrtin.  setittaw* 
**iiia,  stMfi  jaifenMt.  dcnwiP^  aüä  p^taiiqMiiieff&bilia  dO|» 
wriK  p6sn*t  ad^pilohto.toQb^^ 

*d  fi^urte  jwei  yiiriiiijiiiiimr.Focofaip^  rfmjM^tot<<iyviOi^nMdniimi 
*»to aqqnifcsnane&rin-if^ 

'"   '■■•*■    .ilirln/ni   >iilif!io>   irrj'ijl    iii   »'Sit    ;.ti*/     »ji   icm    >»t  i    i«::i»»| 


hu!  i'btemiifn  qiM  ßajinolitti tofma  <opiai  > riumd^i np«rnfcihifiiti 
aalten*  >ean*a»  fovttBtarofc  .feste iftf£laydi>^eUt^CaMriafllfi^M 

n.jj  &eok}uäy!.acoepä[  ab  fiaamk*  iBlfto)faMMiltiettdi|si*I>Biu;id^ 
rjtfaoUttifci'.d0  Amgttla  i«Jido , -«  ^lioet,  toge(^PaMäs 
iCu»BPet:iiiihHitor  iSoioiiMi^.fBnn^pn^tjaiBeiilMm 
»aql  iofto»j  et  qpiäal*  4anfk>iis  isp^o  spfodiUiriim  ibi>Al^ 
o•ö!««liBdtaÜlrf?■' »*i  »ii-.  ^i«)':-j  iiriiii.iij'i ■>  :UIHi.(i  üiini;  -.iflin.l  1'iq  Jini 
•i"  i«fjOb  «Tirw  iceufcpkinu»  •  ß*oietat»>  tRbgiae  jfneqibne^rauDCgrtia 
puMka^#arot*aded!  JmruiitMai'fiisctssu: i4ud«coitiviaalasy  rftteEieotto 
Miili'>flenl»baetenus  r)M>Uwriii  Meb  i|mii|M'ofo99ei>*j4 
QmiMBrisis;i'lki/  torahartkiv.  eaademiiob  tqpusun,  i 
Q**ud  prüiHttmtwmanK' debitue. eöav6*eeit,<<TO4  «)Ü>oi*ipu|lV;m 
faUor  admodum,  cooptatriininLsif  ^  «>i  iil-»/r>.|  *i;vnr.fq  'hwiJ'mh 
■■•b   -Pii4Mocuii^n)ifafcip^oply— mritfauUs  dmüs  riMp«^iDfieito88ub- 

pediaato^iA.  Maniwfcyi.'j  '»«int  mi»iiij»liiiq/.  mut-ii  rf,ir,uru;  r*ii-ti»[ 
<>ht  t!)-»:-.  iirilur;  'iTO^-üi  ::u:f!i:Mons^.4klriMfcU11  if!ir'i,!'ji.'iT  -mr.i 
( ti>'i-ifli*!ii;i  ^tili'i^^r!«  «riüli  iu  /  ik-.  *»ii»l  iin.Mp  )  •tr.ui.'iir.;  :•/  »■■•*! 
ii-i'ijii-i.iit.iir  /«»i'I  '.!»  i-':  r;';<;'l ktaqtritali  i:  '-if:ii:ti"l  '»iijMl'mi.y 
.Mi»  Vi'/      li       it/'iVi,     ,jumi^.     ;;:>.^fi  ;i«pNÜt  pf«Her^ö;i({    ■.*<■»    M 

Vule.    Sum  Tui  studiosissinitis  •- ■<- \\\  £Hd*tbttrgt!'.'tt<  -«{  Li  u;iüii'  J 

ii*»ü    ».:   il<  "     !■»/    j.x^    vn;.<     .lül-i't'iii   -mi''i?-ri'l      .ii..:tria»'-t   mm.'  ■*•! 
■'I'    }»    ■•»•  .--:M»!,iy    "•*<!    .iiiü    r-iif-lf - 2  isiT   nun    »Mit      if!iri«i-.    v\\\\^, 
irr-  ij..   '••!  .-ui:  n.:,n.I  .*ii.iii>^  >iä.i.i'|  *j*»u.i  •»!»  iiiii.vi  -i.li^l  x+*v\vX.\  ' 
is.;.;»    »sit'M/   >  •!■■  »q    .i:il.,;nA   "XlW"1   •►.i|»inli   fi»*-*i   tui'{  .  iii'»<'><h'>q 
siiiMs.j'ii.il    *»i»jüii}»   .  Ii.i-r;q   >iii!'ilan:tl   r.ili  lilqm-   i.ip   .miif.iob  mi.li 

•■•*•»<(  >-':;!:!«   i/I-    ''.iii>iliifi|i<>A  I'»  i  )•  .i;*iuli)VI  KÜi-iinüi  üintip  /inli.ii 
«r  »  V^  id,»!qfibiJ^^e*cÄi  mccwn«  lttlerts>  facpo^eni«;  «ofnpoti 
j-tai-eg  'f^ug,  d*i*(lle0a'&o{tata9-M 

omwfemr  3ufltayB,t  in  ^urtaifriMi  Migyum  ,*lbMmi^Tci»twpUmfcv'^ 
qttb  eodeiw  tempore/  4*4  Dttttigstitanb  AttriMOtiiMB  *n!*Qftonwinu. 
U^ttadtateltofeiift«^  S^ilfaiM^MBnufldri^ 
uMnirtivi&itfitor  eöqfttMi  eiegk».  »-Negotii 4>i»Wwfi,  kiagotm^ifaüor 
rorum •  tMm  iqefeumalataV  iatiqua»i iöecüooi'fiuic  nnirtm.'fijeoekev 
eo  quod  complures  Socielatis  nostrae  consortes,  gravibus  occu- 
pationibus  tum  in  Aula  tum  in  Rpgni  Comitiis  involud,  Convon- 
tus  nostoos  J»hib8ophio»»>  JBfriqüooü(M!>^ifwlk|uee^<j^to«te *fac- 


tarn  \  W+etfafätm  <BH#ioMiwiTwivu*'*A  tw^ictfeiti  beslftrairt 
nnbisi  4efarMb:'>R*M0  'vewrietoi*.  Um4-6\  atrimr  gentontia  trat»» 

WvniMtffttattrtaNA,  ikiqueitufcdftmii'  MMooiiferrw,'.quaei  vpi  «Tfat» 
*****  in  '«fy^^atoAatiteJ^^  experhmdttii'fiibrfs 

consecutus,  vel  alii  per Gmnaoiam  m  {eadetntvc'phÜoMphioflrie»i 
eo^nawK^tS^rtnand  •*  iiö«  Tb' pra»ii4üin/ih  du*  ^BiUnius, 
ad  nlmfim  vtete»fa öm^'Jlbi  ^hümidm  ex  eaaDe  päratii  ^>  im 
*w^.fiil*4i*'to»q  '•#der^>ii*  «Üotti^  cpm*  jaul»,  lüwftori  epifaiola 
Ate    Qr'Aprilirr^i'tolämaV'i^^^  ii>il6V!<kqya'  ü*cpi» 

li*c*!M^.-«ra*tift  qttantbbiwi  To»  stiMliBfi^iiimim  OklthburgloM} 

''-''' MM^tolid^  imi.hi.  )-»  f.miH'li 

fc:  ;:i    ».üi  i^fi)'f|/li  j(i  <.ihi')i>"*fi>'i   i;:mi-;l   i.IWhi  .ih-m    i.>:<:iiiiu|>  Ji#s 
•  :"»ii/.4»   <hiifiij    i '1^0  ^t'iMliJM  <lu  Mio:«  \/-  \\  ;H  )  Til;/-i*j»l  jinn^itjK 

*:'»•*'       /lülli      :aAisM*iir-||li:«--:     j.U'l  .«ii!  i;      i'|i.I  ,  -ii.'iij     >|f|i()lli  V*»l'»     >ti?i  -IH 
-••".; -iji   y,  i.iifj^ij'f  //  <»if|-»l|wli  f  Ml'n:i--f    .:.('.!,  r'|ii'lJiii'|t.    ::<l»  :ii?»:».i  }»|*1 

-■*.  ■■■■■■«■•  •••    leitete  wOMentog»      ^,\^>  ,„ 

•''"*       .,:..«-I-'.,h.     ■*:  >il«#ii   vn.'rj;')    . j -»*•".  .Vit--  •    u    i  ;    ;  i  >t  Ur  :»):r.-.p*n.| 

Obtigaüftätmiis  favori. tuoi iBitoripaiateiil  ^uityip,n^Mpr*MqiH 
«•oL  Bye<Mrlitatfcs,jiD  dk»/«^ctoa^jrqiuw  flwM*<<|p2*HlMl 

uHfHrimtimHaopflpi^  .alat»  hm4Iq. ; .fiwtmitoroiif^fe^  iatofei 
8*   Ei- vihi «Uoditk)  *fittiii*  frit>Iicii?t6a4ui»anjt«»^  ufc»ftbtigmlift 

«ütMtMbi<iua^vi^  abt  ea  <fuM\fe.!iaib»HpeHjcf^^ 
HiMÜM.f«rU»sisHiMMftJgtK>ra8  Delfrhiai;  jtydiia , iMtootwi;  *<rii'gfa 
fca«4omni  d»^jJ4««Uma#rium(Du<«ntVMMa  qa<*.waji  MfcafWMq 
*büi  dootriote  pf*6*d*aaut^t,*t^^ 
ritt,ifyf8<*pus  «GoÄdqim*wtf, .  pnoi*nU*iab.< 4*o<?  Muftlta*.  iiJw*M 

.antiqwlalis  -eradfckwewj.wlu^äiw^ 
Gert»  cpinkhooiiiyb«ft.do«lMy;id.>]iegoiii.  4a«Mffl  i?stv>ut,|^cripfr^ef| 
veteim  latinog,;qup^;d^  qua»  .{Wfftenif*  WWi 

tnctat;>rad|e€tei^iifKl^  M^iaPWß.<ß^  Hioi^i, 

debent.    Inter  cacteros,  Vitruvius  quoque  et  Cclsus  Wife6e,tWfWri 


<p|*t  §ö»eeioce%«Äec /votobt mgiftftas» «^aAr|«etari-V^aiiWHV#r 

rattlfe  jyaattytoal »-  »fliounmrhiMil  »üemynpftfr  J^xro;topMMfrvt#*i 

iMtoUi*.0t9«K}am  patiinict  fem«*'!^^ 

hnet«aitto{ii^diU^7  >«U.ali»  nan  OMiiiMifWfQ.M  »<f  WUi  h-/  .muiv.xio-i 

ut  a-TO^iia^ioriiMin^  fiaJIitegynwqUdt  proaapUtwfto»»/  MttHrt,  <i*r 
tiufi&ft,  flt>*iwtij  ilifMipNpufi  iafloUi%iiTfw^^fipw^u^rf4ifci  l^»m 
«fepfe*|aoli|»lqualftla  illit*«e^iatotuit.l^^  -jM 

Marioüi  du  Choc  des  Corps,  in  quo  sententiatJ<||*ti*^>fcfli| 
dudum  et  quam  WaHisiusiifrtratfi^ 

sit,  quamque  ego,  nulla  horum  conscientia  in  Hypothesi  iüa  mea 
attigeram  breviter  (Reflexionen*  ab  Elaterio  esse)  multis  experi- 
nentis  eleganlibus  praeclare  admodum  confirmatur:  unde  saus 
appariturum  arbitror,  phaenomena  Hugenio-Wremiana  ex  abstrao- 
lis  motus  princijtfis  expiicari  jif  #  posse.  Ego  suppositö  itidem 
Elaterio,  modum  reperi  explicandi  mechanica  clarilate  cur  lumen 
in  densioribus  refrjijflH^f^rfib^lW'^fl^Wt1^  >«  rarioribus  a 
perpendiculari ;  cum  contrarium  evenire  debere  videbatur.  Scis 
egpltaitiotarm  «i$da»^eii  ytJMHnn«WWciilirtiaTO>  ^  öarüwrto#ä<)iypo 
flftfctiw  tporttwit  i*WnlfeH4 »  i*n*xjmi^  ifcf«HmiihiMi*q4i  ü»  veriba 
Mtfgfctr*  ^irdrtmlVl«i^'  fcrtpieil  .ttanJufcgb  fkammtimi  1«i>  riil»» 
nftd#,i  t^>V^etii***^ievftci  paige  {Wleto,  pqrepkuitatenxf  pfa 
i^^inoft'p^ttd«**;'^^  «liftMfastaiestl'in  Hy* 

f^rfto*'**«!*,  rfifctat^uttttH~:*ibft  äHtUmui  >  Giietferomi  nntitibl^ 
«Mfctei?ii0»rittttr>^^  Pardib»  Itiqi4<*;i«bhidctit 

ptNtta' utiM*  pMerattp  t^eaUu^iJ'trrtanjH^ii^f^swii»  nifaofiravW 

Jlttty^t  Mta'*k>^  ^or^)q^<Jd.«e^ 

kW ^*:> '<8tf a  ^i*'^  aii»gtiitwototonMiihH|piiB<g 

»ÖiWhtt* "drf"Sil-HiBl#i^|»  di#o«  'mal^^t^»)bow^fcabe«lai*po< 

itd  itfc^^R^>er*att*>  ahtao '^Mmnom  ^6pd  inwwetisy.jy/  datwi^v 

<ftlH>><lferr*o,  -ttUfarifte  iftttqfeify^btNfaidfl^^ 

nfcS&tf^rttetr^K)  Jo  'ui|n;iip  <ui/miiY  (»üi-iJ'*u-j  lolnl    .Imd-ib- 


"  ttttitohnu»  'MartohurreHi -  qiumdam  ffrartUcift ;  tijtft*,  «aim 
u\\n  Aereomctria,  nui  virgula  Stereonietrica  <k*taiimaf*i'<qtiantiMi 
^orÜ  vas^liqtiod'  'drffum  flgtirae  e^flwantfpie'  e*wtirie*t/  l i>i 
ÄpcriwMilto  sM*'  tntirHk;  nt ■>«*<* -*Mfyrifr*vtmt*u*m\>  am 
duHtrqiiiti  *ti  jufirt*  |9ublief  toturW  ■  ■■{"«  :--  -ü--  •*•  -<■-■  •  Li« 
Clarisntni  '€ttötfnr!ftfesehWk)iie*  <Hw*  *yMema  <Satamicmi 
rt  nutfutas  sftfcresy"  tiault  tfcihie:  jwtn  swrt  fo  irimthus  vfestvfei 
Extimus  Satelles  jam  inde  ab  anno  1671  ab  eo«  obsetfwrtu*', 
m^iar  dfe&uft  periodum  tttootoft,  iittimift*  i jtat  demarti  anno 
defcHw  -&  •«*  »dfinidf*;  m<Wmt*r-  Äuporiirtni»,-  dietaftwfcodetini) 
Awm&tia  ohkeMtRftufs  rttabatafWrt»  >  sol^knft'qnfbunJillwd  bon4 
duditur,  revolutionem  solis  circa  propriw^iitiematHoH'i^oincitiir 
»  dic^if»i(!km;^iinicK<rj-'  "8ed  kfl**1t«i<hidmt  habere  pule/. 

'Hoc  InteMii'tufe  favfcrb  h<**o dröttero?****«*^^ 
rwblfcati**;flhito^  "de  dttftbu»JUaNÄsi**i 

tatats  ffotitir,l*l'tiica»  sive  Ntoijpiefil*  Mhauflto' auttpemri*,  i*«* 
m  (KmcteM1  quM^  •  At  «f^'We  ty 

f*to  neraltit)  4tt'H^<*t%he*itora*w  HastMiotwniBovUanttruni'editfMA 
wMhw;  dW  süb  Tmerrt,  «trf#  -Mtoiy'  in  tabu**  {x>lrtte>  tfiritutm 

**taus|o  *Mp**rte4toi*K*'^apto*<  LiKraffi  fato"no»iti<eperi*  ui 
^'dubtatafefa'Mfnihf1  *^^i(|m*ifiir; '  qwiro  irogov1  «*'># 
^W,  injo  ipstuin  JlL  Böyliurp  data  oicasiönc  eWsu|as;  id.enün 
n°**e,  inieres^philosopniae.  '      '  ' 

":  i  Antut*  audio1  G).  virH*|iifc  Vo*star  rmtfitaM  Viferes  aut  mu.* 
^^n  vetemft  aui  afiquid  »iraUe;'odiUicus,8i^|f  u.opUoie  nover** 
^udlb  Oxoi)i|  ne^cio|  <y iein. ,  (ieoipetra^  veteres  publicaturum. 
^Plehi  Wilkinsli  Characterem  latinum prodire  quam  |)rimip,  >> 
•^ -«!<«' iestlhlMl  ojHrt  ültltaftimi«*.  >  HL  Böylhtm  cpjaesp  dt£p 
^^«W^,«^»«^^  *iqWö  cuUiWP  m»  W^i^m^ 

*l^::tH^iFS^q^  ^BUn^t^,^,^.^ 

^*^yp^tw,  ,/fuju*.  in^ieiiifi  4*Jw*Pr  «n flMqd,  ,50x1)01  ,p/#cffr^ 

l**ti»W?ii*PWi  <#<** 'flWmfilRW^v^fhi^wlMvi  enlm,,^,  i?^Mn^i 

WWyM/^V.;^  circuffSp^c^nLv,,   i|t.,.  ,   „.,„   »;lSl!llll..  li:i!.l/lW< 

De&derium  meum,  quodi  illuf  tri  $ocie|ati  Regiae  per  literas 

«po^eram^ufeVWasid.  se  <obtulerit,,exit*m  'eipfc&ti'  "  ^,il 

|,l>  'Maefcfca  tttofc»Artll^e*^ 

tbfttfttoiffte  l^pta«  e^'rtonc  **<Ai4m  itoruHri^^ltmagnBv  at 

.'lobu!*/**  tnW.yy  .Hin 


*Meo  applausu  ,|pM>ratiiii ,  tewipituiw    Sp^r^  JÄvi  «H>a»#rt*  hob 

WRCfM.  DKML  **0U4»rtL  ,.r«:         .-,  i-,1-,  „Ii--:  u  ,    Mm.     *.,'ij-.-;  .»-••■,/    »vi», 

i.I  I  Altodi «ecum  jBwtov*  LMiiÄöQft,Opti*«^v^uU  JUxi.oti- 
oem  ckirimiMmiWter  phwEpnimoii  indiihlfcficqj»»  TtffeMBlriph 
dere  posse  negat,  ah'osque  ui.iaqiwa&t  bortaitifr.;  «toi  iftl«j-iSi;i|MM* 
aet  causam  adnrwiiHißiceaty  rf^M^4«biUU  Ytra  tti  jdi  fadie 
praeatari.pdftiifa  Mugcwuis  .  tarnen  *t  »mrvXtus  «ju»  »oliHMme* 
96ifcaber*  diterci..  »;.'•?  ..(I.?,;  j.,  •  ,  .:  ,  •!>•,: .  -  •  ■..«.•/ i 
. :ii .. <.Cua> «tat  itäptimmi,  QtfHMteliwum  *  lei,ljt*m  ;aeeepi, 
qttftm»  lilu*4*em  Sm»e(Moa^lt)eg|awid^^lerio  iaeo  Ucittn  4edtea* 
norti^  tReptojSwNHalt  zntimxtbw  ip*»'b*i>ebp»  eiqpe  atit» 
die,  moaiiK^bar^  oofurf^V;   ;  (   i.-nn  •  -i  >  "miom  .  t.-O.^. 

Adi^leraililofMivtiiAitiianHiifel  pEefund*.roi'Algffo»te46  ferat 
dMboe.i?c/efi4af^»r>i8U8ili^ri6  reap9odtf^!Qt;q<ipA  jubeatiiquae 

tarn  »pfctee^pr»  caawittpicanUy  «MigpUmi  mgi  -.profteotti|.€aetefM»i 
qtlodJfleogolin»  ajmrt; >praft9UU^tfr fluad^es», pwHW^ia^  «mmpa«» 
faaetiftnupiiiqaHMtto  preainnlore»,  *wt  mii^0fi,  TnangM^IW«  .#i  ^ 
mftidtfe*  ete^kf  ^fftawe  e^}prem(«#o  p>eq  noii^^  wHa  p*c» 
ocpto.  profetttteU  egfy . jiwnquifl»,  »pfen  #qb4ii»>  p*M\kwmÖfdi 
m  Mensoton»,  oiin«*  facrit,  fcoijgfciq  fernen,«*  tiUie.ppa*  qiwMJn 
Uteri»  tu»  rrpmef^nta^,  Mengolu*:  g^m^  .quMej^inijfiin.  saiih 

nrai  rjusmooi,     3       6      l0      15      [1       4      4U     so '    M      5      t$ 

3£r  ^.  Y,»«i,fmiiatmn  scm  ad/  aliqittm  ieniumUBr.usquft  qim- 
JfattH^e'itiilitm  Ito^^  in 

u^nrfunVcoHtinuatae' sutoiiiatn  invenlö  Methocfo  Wa  ''—   x   ?s 

i/     uit.  ist"- - 1   .•!.«»}»   -t  iil-'  1«;    n;:Mi-Jj.:    ■.:  »i-»  ■.,;•!, .,;  •  i-.-iJii  *  -.■•)»■*¥ 

scrierum  summts  non  loqui  vel^,fHäfe>bimJiHÖJ  "■  qynW^^xW^WWi 

tentnnMr  «mb|Dariiiiio»ifiaiaa&1  cul»»fMM»a  mb,  cmmtMl  nu- 
«ier<Hrupii  f nangniannü  »ti.ftifcft,  MJiirtfoiJasi.jSed  4WDQ:litofftr 
rum  spatio  excludor. 


t'Agtf  Mc» <fe< frigeure  eifttrrten4a!m*9M*l>Hia!J^ 
ipmqneMifr  *viis*i«bngetecentibu8  «■nmtiyditig^ntia^bsenr«* 

ÜKinO|l  üwenDin.ifii/.  i.moi  oüfi:  .t-  ••»■»■■:■•«■..■  ••  <  -.■..:■■•■  »■••'  M 
ur,- P«ttin*Mjjji  AprilJ^678j  i  j  •  •  :i  ;*  -...vi-.-.  Li  ii-i  uf=s -.. 
•■;■)  >S:.jYfii    un'in^i:     ;■>     ,>-'.iif  ,::>■)    ^".-rs-'i. :•--:      --^    ifi-'!i"».!     ■•.:•■■.; 

■".ii  !'•  *•!»■"/  .inr.üii  --f/i^;"*  'io<;'iVi|  i/y.J  >ii  >)•>«. \-  »:»  .ii«!w  .i-iSj:/: 
'tii'iouj  ;:!••  I'.'l      .--»■  li*i---«L-#n    -'üi  »i../ii  ,-;.   ■»>-•>    ^.ui»!.-. .    ,:i;T   ^,  '••»  -.li» 

vir!  . *- T i * •    iL».t,'  y    t> 

*:}'n  ^OlflWibtti^'iittfElßffilittsI1  "i,:"  "*""  •"' 

Jeudy  dernicr  ie  vous  envoyay  un  pacquet  assez  large, 
l'*Mressant  selon  vostre  ordre  .&  vous  sous  le  couvert  de  Mons. 
Boiaeburg  chez  Hons.  Ileis.  Aqttiit/desia  vous  adrcssä  unc  autre 
küre  de  la  Diesme  maniere,  saps  avoir  receu  aucune  responce 
ladessus,  ray  voifau  3»iM^^  dire  dcrechef, 

<we,VQus  fustez  eleu  le  9.  de  ce.mois  dans  la  Soc.  royale  ne- 
ffline  contradicente;  et  que  ie  vous  aY  respondu  sur  toutos 
Jes  particulantez,  si  ie  ne  me  trampe,  que  vous  m  aviez  pröpo- 
$£8  dans 'vostre  lettre  egcnte.de  Paris:  y  ayanl  adjousle  dair- 

Mi.    K./pilm      >  PilTT^i  X      .■■ijii|-,li       ..-,-   .ji;'.  ,J   •..*•  .7»      ',■:■■■»  t*"     ••P 

ffes.cboses.  que  vous  ne  serez.pas  uiury  drfcntendre.  Je  te- 
raj  ,wn  ai$e  derecevoir  pryjnntejrient  vostre  resppoce,  etc. 

V.Iic1,rö.,,ÄitiL'ltf}ä.'"  "  ,:' " '  ,s,,'",:'!  :!""  ■.."■;.        ■■■■.••;■- 
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**<«"  *M  -i  dlJenbarg  in  fceibnte'"  ■■«!«-•  ^-rt  -n».; 

***Hiwwtw^larguioe|H^^  lariftii»  j>ei%ratonm^ wöo^>  f »efcrtM. 
Nofi  ad  singula  hac  vice  responsum  exspeetare.  Plane  enim  hoc 
*«npore,  ut  fuse  scribam,  non  vacat,  remitto  hoc  ad  aliura  diemf 
quo  de  o—fei» ,iTBtlootoi}»iHlMnfgeddef»  yji  ^nantampj&tt  >/^QDabor» 


IHBtaLdkiAfapiwnra*!  IfaMtiq/ea  qua  ;1>arf » est!  obaetvantiäfifftepon- 
<ferB*~  iDu6t<diuatUxat>iMMC  seligo,  dd  qiiihuo  nwiriiitn  iiynniami 
Pvp*  estVft  ßpistoja,  ad  jpsam  Ä.  S^etaie«  data,)  gra*i*a;ip6i 
agas  pro  Jttociionev  :  Altert^  iajfottti 

R.  Societatis  dati,  memor,  Organum  iuum  AriÜunetioHl,  •quan-fwi* 
mum  ficri  kl  commode  et  tulo  poteritV*d  nqi  tE^it&mktasl  qua 
raiione  honori  tuo  imprimis  consules,  et  majorem  invento  tuo 
plausum  apud  nos  conciliabis.  Paucula  haec  in  rem  tuam,  Ta 
raptim  volui:  de  caeteris  brevi  tempore  fusius  agam.  Vale,  ethas 
lineolas  Tibi  redditas  esse  quantocius  rescribe.  Dabam  Londini 
d.  8.  Maji  1673.  tii 

Jacturam  fori  notae,  quac  mdicabat  locum  hospKii  tui  Pari- 
siis; Merato  mihi  si|^fffl^f  eyf^e5y-!ffR jPRTflFis,  r08°# 
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Siepu 
e  Spcietahs  Retiae  yoluntate  denuo  scisc^taresj  interea  tuae 
a'iveherc  profixae  et  mutjis  rebus  memorabilibü^';'  ä(J  Älgebfam 
impnniis  ei'  Öcometriam  pcrlineni lfcils ,  gräves ; ,'  qn(6us '  ndnnÄiil 
statim  respondi  relinquamque  partem  carum,  quas  jani  ante  coe- 
peram,  literarum  absolvi,  casque  altero  ex  quo  tuas  aeeeperam 
die  TabeNario  pubtico  commisi. 

Quod  sunimas  attinet  fractionum,  quarum  nominatores  sunt 
mimeri  trianguläres,  aliterve  figurati,  quas  a  Mengolo  initas  judi- 
cas,  ita  respondi:  Cum  Mengräjlfoer  non  sit  ad  manus,  rideri 
ex  relatione  vestra,  MengolufA  srnnmam  tantum  müsse  seriei  to- 

lium  fractionum  finj^^.^  Jfy  -^grttlnliKt"  45  >  me  vero  sum" 
.Qmä .praesjkkuraiiCösoi^iM^a  iKm  puto,  )qu4aill^Hu«efUU9i(fMlf 

Oml  min-«  •üü.l'l  .'»"lii'jMj'/'i  iiiii^iUMj^s'i  'vt'.r  •>:.»!  :,iijij;il^  im  iloZ 
fii»;il»  iitif ■••;  In.  *it»il  uMiiiin  Jr.-ii;/  ii"<i  .inisflfi"^  •.-.■ul  In  .an<»<|ur»t 
/Kk.iityfec^ciaa^iAfcitlpi^  '»!>  ' m> 


qoaestionem  mihi  proposuit  in  nominatortbus  lantum  triangulär^ 

buS*    •  m  öfccasione  eorum  quae  de  alea  inquisiverat,  determi- 

itfUm.    Ego  vero  solutionem  reperi  universalem  qua  sumtnam 

aon  lantum  mfinitarum  fracUonum  triangularium,  sed  ei  infinila* 

nm  pyramidatium  et  lriangulo*triaugularium  etc.  ineo;   ipso  Hu» 

gento  mirante.   Si  tarnen  idem  et  Mengolus  praestitit,  non  miror; 

ttepe  enira  concurrere  solent  diversi. 

Quod  vero  subtilissimus  Gollinius  (cui  salutem  a  me  officio« 
um  nunties  rogo)  non  de  summa  serierum  infinitarum,  sed  certo 
terminorum  numero  constantium  loquatur,  vel  id  me  credere  fe- 

dl,  quod   de   summa   fractlonum   hujusmodi     T     y     y     T 

(cujus  termini  sunt  progressionis  barmonicae)  loquitur.  Certum 
euim  est  seriem  istam  in  inünitum  productam,  non  esse  (ut  aliae 
piurimae  frationum  infinitarum  series)  finitam  nee  summabflem* 

At  vero  hujus  seriei  in  infinitum  prodqctae  y  T"  T  46  etc* 
summam  nondum  fateor  reperi;  sed  et  needum  inquirendi  saus 
figenter,  otium  habui.  Theorcma  aliquod  reperi  nuper  alia 
«päerendo,  satis  memorabile,  ni  fallor;  si  sint  series,  quas  vieles, 
Mmües  infinitä*e,  fractionum  omnium  quadratarum,  cubicarum, 
qoadrato-quadraticarum,  simul  summa  omnium  aequabitur  unitati. 
Beu  »  a  quantüate  data  auferas  primum  quartam  partem,  deinde 
Wam,  postea  deeimam  sextam:  item  oetavam,  27*«n,  64m,  Tur- 
*»  deeimam  sextam,  81  am,  256lam  etc.  et  ita  porro  in  infinitum, 
quanlitas  data  praecise  exhaurietur. 

h  etc-   >  =  i. 

256     etC' 
etc. 

Obtulere  se  nuper  mihi  Geometrica  nonnufia,  quae  uhi 
öounihil  expolivero  perscribam.  Ad  prolixiores  tuas  sumto  tem- 
P°re  ample  respondebo,  et  quae  jussisti  praestare  cönabor. 
Scnpseram  tibi  jam  in  praecedenübus  literis,  R.  P.  Pardies  obiisse, 
magDo  dolore  meo.  £n  tibi  quae  ab  eo  expeetabamus:  La  Sta- 
ate (dont  il  nous  a  donne*  une  petite  partie  seulement)  L'Op- 
^ue,  r Algebre,  FArithmetique,  le  comput  Ecclesiastique,  Fhorologe 
Thaumantique,   des  Eclypses,  la  Gosmographie,  la  Geographie, 
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l'Hydrographie,  RecueÄ  de  quelques  expertences  modernes  re- 
marquables  du  mouvement  des  corps  pesants,  des  Liqueurs,  de 
l'ondulation  ei  libration,  de  arte  militari  milHiaque  Graecorum, 
Romanorum  et  hodierna.  Claudius  Hillet  de  Chales,  ejus  cursus 
mathematicus,  et  tuao  quaeque  literae  memincre,  Lugduni  prodit» 
est  ex  societate  Jesu.  Accepi  eum  post  introductionem  gener* 
lern  purae  mathescos,  clcmenta  mathematice  tractata,  Terram, 
Aquam,  A8rem,  Ignem,  nobis  exhibiturum ,  quae  sane  methodus 
non  videtur  conlemnenda,  cum  plerasque  artos  mechanicas  com- 
prehondat 

Est  hie  vir  eruditqs,  et  in  expcriracnlis  cgregie  versatus  Mona. 
Agar,  qui  circa  gemmas,  rem  vilrariam,  colores,  frigus,  putrcdi- 
nem,  multa  magno  studio  annotavit;  habet  imprimis  cxperimenla 
nolabOia  de  Sympathia  et  Antipathia  colorum  qui  scilicet  in 
eadcm  tabula  picta  mixli  se  mutuo  destruunt,  deprimunt,  attoR- 
unt:  quod  magni  in  artem  pictoriam  est  momenü.  Sed  quae 
de  variis  figuris  liquorum,  frigore  concrescentium,  annotavit, 
plane  insignia  sunt.  Sed  vir  est  paulo  morosior,  ac  lentior  » 
producendis  suis.  Si  placet  fac,  quaeso,  bonorificam  ejus  mep- 
tioneminiis  quas  mihi  rescribes  literis;  ideum  excitabit  fortaase, 
ad  colendum  vobiscum  commercium. 

In  machina  mea  arithmetica  multa  mutare  coactus  sum,  ul 
(quod  antca  non  poterat)  additionem,  multiplicationem  eundo^ 
subtractionem,  divisionem,  redeundo,  exhibere  possiL  Alioquin 
enim  hoc  inest  incommodi,  ut  in  catena  operalionum  super  eui*- 
dem  numerum  aut  produetum  ex  eo,  subinde  mutanda  sit  ma- 
china; quod  plurimum  temporis  perdit;  idque  mutari  hie  quoque 
non  a  viris  tantum  doctis,  sed  et  aliis  speetatoribus  illustribus 
ad  perfectionem  maebinae,  valde  est  desideratum.  Nunc  tandem 
superata  est  ea  difficultas,  etmachinam  mox  dabimus  absolutem. 
Alias  fusius,  nunc  ideo  tantum  scribo,  nc  aut  de  diligentia  mea 
aut  de  literarum  tuarum  curatione  sinistre  suspiceris;  interea 
vale  faveque  etc. 

Paris.  "/„  Maji  4673. 
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XIX. 

lUnstri  SodeUü  Regtae  Britanniae 

.    Gotofredus  Gtiilieluras  Leibnizias. 

Quas  sub  discessum  ex  Anglia  meum  ad  vos  dederam  Iite- 

ras,  eo  favore  in  consessu  vestro  exceptas,  quem  homo  mei  si- 

railis  non  ausit  sibi  sine  temeritate  polliceri,  ex  clarissimo  viro 

Uenrico  Oldenburgio,  Secretario  vestro,  mteOexi,  a  quo  nunüa- 

tum  mihi  est ,  conspirantibus  suffragiis  in  sociorum  numerum  me 

quoque  fuisse  cooptatum.    Grave  fateor  munus  mihi  impositum 

est,  aocedere  tot  lectis  viris  in  quos  omnium  oculi  conversi  sunt, 

quibui  nemo  gregarius  misceri  potest,  quin  nimia  dissimilitudino 

prodatur:  quando  tarnen  ex  vestra  quoque  sententia  non  inge- 

nw  tantum,  sed  ex  labore  litari  potest  philosophiae,  nee  tantum 

Qogitationqm  subtilitas,  sed  et  industriae  speeimina  quaeruntur, 

resumo  animum  neque  despero,  posse  me  apud  vos  gratitudi- 

Dem  quoque*  meam,  ultra  verba  testari;  illud  certe  spondeo,  me* 

m°riam  beneGcu  me  (non?)  depositurum,  neque  commissqrum, 

°1  opera,  quam  philosophiae  frugiferae,  aut  eultus,  quem  vobis 

91**  propagatoribus  debemus,  ab  homine  vobis  deditissimo  de- 

«Meretur. 

Dabam  Parisiis  1  Junii  1673. 
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Leibniz  an  Oldenburg*). 

Diu  est  quod  nullas  a  me  habuisti  literas;  sed  ejus  rei  cau-< 
MIt*  aüquando  coram  rectius  dicam.  Nunc  vero  non  potui  quin 
am*Qum  ad  vos  euntem,  cum  aliter  nequeam,  saltem  Epistola  co* 
roi^rer.  Ingenium  ejus  et  eruditionem  variain,  nee  vulgarem, 
prukto  congressu  tute  observabis:  nisi  Horte  eum  nosti  dudiun; 
natJa  si  bene  memini,  nunc  tertia  vice  Angliam  videt. 


•)  Bereits  gedruckt. 


i* 

De  me  i11u<1  habeto.  Instrumontum  Arithmeticum  (andern 
aliquando  post  maximas  difficvtfafc^  sumptusque  non  parvos,  fe- 
Jiciter  absolutem  es§e.  .  Effe^tum  qui  videre  admirati  sunt  omnes. 
Dato  enim  t;  gi'fiumvo  'irtaKS^^o^  Öefce^  sive  Ci- 

phrarum;  et  alio  .Myltiphcante,  Notarum  (si  ita  vis)  Quatuor; 
Productum  MultipticatWs /ftötae  rujusdam  dotiv*rsionibus  qua- 
tupr  (nullo  animi  labore,  nulla  additione  intervenierte)  haben 
posse.  Brevier,  Numcrum  Muftiplicandum  quantumeunque,  aeque 
cito'  et  facile  roultiplicari  posse  per  Multiplicantep  da  tum, '  ac 
Multiplicandum  alium  quantümciinque  *) ,  nemo  facile  credtdisselj 
Id  vero,  machina  jam  perfecta,  in  exigtjo  quidem  (cum  quafuör 
notas  nondum  exeat)  ostendil  tarnen. 

[  t  Exemplum  ejus  non  nisi  unicum  nunc  quidem  habeo;  idquto 
yix  nuper  absolutum.'  .  Antea  enim,  quamquam  effectum  dudfim, 
nonnihil  tarnen  claudicabat.  Lassam  aliquot  opißcum  paticnüain, 
atque  aegre  tandem  hominem  inveni,  qui  honorpm  lucrp  prae^ 

ferret  '■'-... 

Respirat  ille  nunc  nonnihil,  aliisque  laboribus  vacat,  he  cä*- 
teris  noütiis  excidaL  Sed  promisit  opus  mox  itcrum  aggredi* 
pluresque  eadem  opera  elaborare:  ex  quibus  unam  ego  illustiri  So- 
cietati  Regiae  servabö,  ejusque  öd  vos  ipse/blor  ero,  ubi  pi> 
mum  alia  perinittent,  quae  me  i&ultis  modis  distramint.         ' 

Incumbunt  enim  mihi  labores  quidem  inter  se  plane  divers!,' 
quos  partim  Principes  a  me  exigunt,  partim  Amici.  Unde.  pprum 
temporis  restat,  quod  inquisitiohiNatiirae,  et  conlemplalionibus 
Mathematicis  impendere  possim.  Sufluror  tarnen,  quantum  licet; 
et  saepe  animum  ad  ista  propendentem  explere,  quam  commo- 
dis  meis  velificarc,  malo.  /  / 

In  Geometria  quaedam  delexf,  felicitate  sigulari  potius  quam 
studio  multo.  Ex  pull*fiftih^Ä»nai  momofatw»  Theorema  perele- 
gans;  nee  (quantum  s'ciäm)' antea  not  um;  saltem  non  Ulis  quibus 
looutus  sum  Geometrie,  sähe  maximis.  ■  ,  •! 

Semicirculo  ABC,'  in.  piano  CD  provoluto,  Semicyoloeides 
linea  AED  descripta  inteJKgatur..-  Ex  E  centro  Seniicirculi  volvi 
ineipientis,  *  reeta  FBG,>  basi  CD  parallela,  educator; .  Semi- 
cycloeidi    oecurens  in    GL     -Jungahtur    reetae    AB,  AG.     Ajo. 


•)  So  nach  der  Aasgabe  von  Wallis;  in  der  Abschrift  v.  Murr's  steht 
quaaluluncunque,  offenbar  das  nichtige. 


A  G  E  A  yegnmtuiu  Seinjcyelotidi&y  acquari'  Triangtüo  A  P  B,  setf 
scmiquadrato  a  Radio  Circuli  geniloria*   (Fig.  2.)  .?.■  .t»jli 

.  Uoo  primum  est  segroentum  Obiiquum,  cujus  habetur  .»Qua- 
dratur*: Secundum  autem  Segraentorum.  ejus  in  Universum*  cpgni-f 
Ute  mensuraq,  ne  Circuli  quidem  dimensione  supposita«  Primum 
cnim  quadravit  Illust.  Hugenius,  divcrsae  plane  ab  hoc  .naUtiftft?. 
spotium  aciUiet  AI  RA,  quarta  Aadü  *)  parte  AI,  recia  basp  pa- 
rallela  IjE*  et  portione  Cycloeidis  E  A  oamprehensiua>  /  -  !•  ,1 
•  r  AK*  mihi ,  Theorero^ta  sunt,  •  momenü  non  paulo  -majoris«  Efc 
<fuit>us  lillud  jniprieais  mirabile.  est,  cujus  ope  Area  Circuli,rvrt 
Seetoris  *  ejus  dpti,  egaote  exprimi  potest,  per  $ericm  qu&nd$ni» 
Numerorum  ratiooalium  conti$ue  produotam  in  infipituin.  >  Sed, 
et  Metbodos  quasdam  Analylicas  habeo,  generales  admodurn  elf 
*^io  fcsaa,  quasu  roqjorfs-  facto;  quam  TheoremaU  particularia  et 

^^«piieitoLi  -.:•  »i.    -  j  Äf«! 

Ulusüri  JBqygo.  rogo  me  dato  oecasione  commendes.    NoJifei 

\Tinu»  EüwaiumFsscripit$  eQfunx  quos  nuperrime  ejus  Pneum^lwaj 


ata.  ao  Jtp^pptttQneß.  aggressos  aodio,  diverti  ah;i|)iStf 

^Juibus  multo  melius  mereri  de  publieo  potest,  Chymicis  exsperir| 

^menlis:  Qurtutinam  ne  diutius  pubücis  preeibus  neget.  lqtaptum 

^al  Ikm^  doutrinae  .gm«*;  galten*.  Philosopbis.   Primus,  est  BoylJDS! 

^jui  non  cKcara  nagairi  desiitjsed  detmonstrure  coepit.;  A  quo»*p 

«orpus  qaoddftw  ßbyraieura  impatrare  poteris,  obiigabis  prdfcotoj 

fgpnua.  tomanumi    Dtci  enim  non  polest,  quanti  ad  omnera  vi-, 

tarn  momoatf  ait  Chymia.    Ego  certe  saepe  pro  valetudme  Virir 

vola  facto.,  Nam  vereor  ne  «liquando  jaeturara  irreparabilem  fa-j 

ciaums,  culpa  quomndam  obtreetatorum;  qui  saepe  viros*,  .pu- 

bfieo  bono  üatasj  a  suis  pubücandis  absterrenU    Vale,  ac  nomi- 

nis  tui  virtutuiMpie  Cultori  favo.  .■■..,. 

ttabam  Lutetiae  Parisiorum,  45  Julie  4674.        . 
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Non  apbiUi .  quin  literas  a  me  Dno.  Waltcro  äd  vos  eunti, ' 
dataj  äcceperisVquamquarh  Dn.Vernon  negaverit,  ex  relatu  tiio. 


*)  fege  Aitf'TÜE  DlamXti.  '  Bemerkung  von  Wallis. 
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Steras  a  me  tibi  redditas.    Sed  hoc  ita  Interpreter,  Vernonem 
ante  adventum  Walten  a  vobis  discessisse. 

Utor  commoditate  euntis  ad  vos  amici;  pothis  ne  non  scri- 
bam,  quam  ut  scripta  digna  habeam.  Adjicio  Tubae  Stentoreae 
Explicationem ,  a  Gallo  quodam  faotam;  sed  quae  vrx  quicquam 
satisfecH. 

Edetur  hie  Algebra  quaedam,  cujus  Author,  Rogulam  Car- 
iesii  de  Aequationibus  Quadrato-quadraticis  ad  Cubicas  rovoem- 
dis,  negat  esse  Universalem:  sed  quantum  ex  sermonibus  quos 
ea  de  re  mecum  habuit,  judicare  possum,  latritur  ipse.  Gartest 
enim  Regula,  e  Vieta  transumpta,  a  Beaunio  et  Huddenio  etiam 
demonstratione  confirmata  est;  ei  mihi  ipsi  aliquando,  alia  quae- 
renti,  ea  ipsa  Regula  exiit 

Jacobus  Osanna,  de  quo  tibi  aliquando  locutus  sum9  et  cu- 
jus P.  Billy  in  scriptis  cum  elogio  meminit,  monstravit  mihi  noper 
Diophantum  suum,  mox  prelo  committendum,  ad  Symbole  revo- 
catum.  Adjicit  passim  Quaestiönes  a  Diophanto  et  Bacbeto  prae* 
termissas.  Sed  et  tibrurn  septimura  addet,  refertum  quaestioni- 
bus  Paralipomonum. 

IsProblcma  publice  proposuerat,  jam  anno  abhine  et  tiHra; 
Inrenire  tres  numeros,  ita  ut  differentia  duorum 
quorumlibet  quadratorum  sint  Quadrat!:  et  differea* 
tia  duorum  quorumlibet  quadratorum  ab  ipsis  aini 
etiam  Quadrati.  Ejus  Problematis  Solutionen!  curaverat  edi' 
Petrus  Hengolus,  oredens  demonstratam  a  sc*  ejus  impossibilHa- 
tom.  In  quo  eüm  lapsum  esse  ostendit  Osanna,  editis  mox 
ijmis  Numeris. 

Ab  eo  tempore  idem  Osanna  aliud  proposuit  Probleme,  sehe» 
dula  impressa  et  tlistributo,  quod  ita  habebat.  Mathematicis 
Problema  unicum:  Invenire  tres  numeros,  quorum 
summa,  Quadratus;  et  summa  Quadratorum  ab  ipsis, 
sit  Quadrato-quadratus.  Forte  cum  colloquereniur,  dixi  ei, 
non  videri  haec  Problcmata  tanti,  et  esse  quodammodo  in  nos- 
tra  potestate,  siquis  laborem  subire  velit.  Hoc  ille  arripiens, 
provoeavit  nie  ad  Solutionen)  per  atnicos,  quibus  dixerat,  nie  la- 
lium  facilitatem  jaetarc,  nullo  speeimine  edito.  Ego  ila  coactus 
sum  aggredi  solutionem,  quae  successit  mirifice.  Nam,  cum 
ipsius  Osannae  ingentes  sint  numeri;  ego  exigüos  inveni  admo- 
dum,  proposito  satisbeientes.  Et,  qi^od  est  amplius,  solutionem 
reperi  indefinitam,    quam  fassus   est  se  non  habere.     Possum 


enit&*  efficere,  ui  summa  numerorum  sit  Quadratus  (latus;  sed  et 
possmjtn  efficere,  ut  summa  quadratorum  sit  Quadrate- quadra« 
Uis    datus. 

Heec  Umti  non  putarem  ut  Vobis  scriberemr  niai  inter  Ma- 
thematieos  nostros  strepkum  /ecissent. 

Certe  nlii  quidam  bis  oris  insignes  (ut  ipsi  se  appcllari 
amant)  Analytici,  etiam  nunc  solutiouem  ejus  Problematis  frustfa 
qaaerunt 

Diopbantum  ipsius  Osannae,  puto  fore  leetu  digmun.  Dal 
enim  operam  ut  Lemmata  omnia,  ex  numerorum  natura  petita 
expurget;  et  ut  semper  ostendat  ipsum  inveniendi  modum  Ana- 
lvlicum.  Sed  liaec  quidem  vel  ideo  scriptu  digna  putavi,  quia 
Diophantum  Symbolicum,  apud  vos  quoque  edi,  edilumve  esse 
inlelligo.  Majoris  ad  usum  vitae  momenti  est  Profectus  Gcoine- 
triae;  et  imprimis  Dimensio  Curvüineorum :  unde  saepe  praeclara 
Problemata  Meehanica  pendent. 

Porro,  in  ea  Geometriae  parte  rem  memorabilem  mihi  eve- 

nisse  nuncio.    Scis  D.  Vicecomiteiii  Brounkerum,  et  GJ.  virum  Nie. 

Men^rem  exbibuisse  Infinit  am  Sc  ri  cm  numerorum  rationaliurb,  spa- 

tioHyperbolae^equaleiiu  Sed  hocinCirculo  efficere  haclenus  po- 

t«t  nemo.   Etsi  enim  111.  Brounkerus  et  Wallisius  dederint  numeros 

rationales  inagis  magisquo  appropinquantes;   nemo  tarnen  dedit 

progressionem  numerorum  rattonalium ,  cujus  in  infioitum  conti* 

nualae  summa  sii  exaete  aequalis  Circulo.    Id  vero  mihi  tandem 

fefciter  successit;  inveni  enim  seriein  Numerorum  valde  simpli- 

CemT  cujus  summa  exaete  aequatur  Circumferenliae  Girculi;  po- 

s*o  Diametrum  esse  Unitatem.     Et  habet  ea  series  id  quoque 

pectiliare,    quod  miras   quasdam  Girculi  et  Uyperbolae  exhibet 

tarmoirias.    Itaque  Tetragonismi  Circularis  Problema,  jam  a  Geo- 

üxslria  traduetum  est  ad  Aritbmeticam  lniinitorum,  quod  haclenus 

fa*&tra  quaerebatur.    Restat  ergo  lantum,  ut  Doctrina  de  Serie- 

^'n  seu  Progressionum  mumericarum  summis  perficialur.     Qui- 

cu*lque  haclenus  Quadraturam   Circuli   exaetam   quaesivere,    ne 

v**m  quidem  aperuere  per  quam  eo  pervenire  posse  spes  sit, 

4**od  nunc  primum  a  me  faotum  dicere  ausiui.    Ratio  Diamelri 

ad  Circumferentiara,  exaete  a  me  exbiberi  potest  per  Rationen^ 

n°a  quidem  Numeri  ad  Numeruni  (id  euim  forel  absolute  inve- 

röfcse);  sed  per  rationem  Numeri  ad  totam  quandam  Seriem  nu- 

uieroruro  rationalium  valde  simplicem  et  regularein.    Eadem  m«*- 

ÜkhIo,  etiam  Arcus  oujuslibet,  cujus  Sinus  datur,  Geometrice  ex- 


hiberi,  per  ejusmodi  seriem,  valor  polest;  nullo  ad  integrae  Cir- 
cumferenüae  dimensionem  recursu.  Ut  adoo  necesse  non  »it, 
Arcus  rationem  ad  Circumferentiam  nosse. 

Quid  apud  vos  agatur,  vicissim  ubi  vacaverit  indieabis;  io- 
primis  de  re  Medice  ei  Chymica.  Illustrem  Boyiiumf  et  Clariaai- 
mos  Yiros  Wallisium  et  Hookium,  a  nie  quaeso  saluta.  Et  hune 
stimula,  ut  promissam  nobis  Microscopiorum  et  Telescopiorum 
perficiendorum  rationem  urgeat;  quo  nihilut  ilius  praestare  | 
Vale,  faveque  etc. 

Paris.  ?6.  Octb.  4674. 
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Oldenburg  an  Leibniz. 

Idem  qui  tuas  antehac  rite  mihi  trodidR,  meas  hasce  Tibi 
quoque  citra  omne  dubium  fideliter  reddet«  Mqphkiulam  -tuom 
Arithmeticam,  quam  perfecisseTe  antehac  jam  significasti,  hibea«* 
tes  equidem  lustrqremus,  si  promissi  tui,  Soc  Regiae  in  publico 
congressu  facti,  memor,  occasione  commoda  transmittere  eaoi 
Teiles.  Gratias  intorim  ago  pro  Diatriba,  Tubae  Stentorophoni- 
cae  explicationem  moliente;  quae  tarnen  vix  magis  nostratibus, 
quam  Gallis  satisfecit. 

Ad  ea,  quae  de  Jacobi  Osannae  consilio  memoras,  Dio- 
phantum  siium  Symbolicum  praelo  conraiittcndi,  scire  te  velim,  , 
Kerseyum  nostrum,  quiequid  difficile  in  Authore  iüo  oecurrit,  per» 
multaque  aha  Problemata  gemina,  Analytice  resoluta,  sennone 
Anglico  jam  evulgasse ,  parlemque  Systematis  sui  Algebraici  Ter 
tiam  soli  isti  argumento  pertraetando  impendisse.  Quod  vere 
duplicatam  Diophanti  aequalitatem  spectat  (quae  novum  illud 
Fermati  inventum  consütuit)  eam  jam  a  Jacobo  Gregorio  Scoto, 
e  Soc.  Regia,  magnopere  proveetam  esse  intelligo.  Quod  de 
profectu  memoras  in  Curvilineorum  dimensione,  bene  se  habet; 
sed  ignorare  te  nolim,  Curvarum  dimetiendarum  rationem  et  me*> 
thodum  a  laudato  Gregorio,  nee  non  ab  Isaaoo  Newtono,  ad  cur- 
vas  quaslibet,  tum  Mechanicas,  tum  Geometricas,  quin  et  circu- 
lum  ipsum,  se  extendere;  ita  soiticet  ut  si  in  aliqua  oureo  ordi* 


ifftonm  dederis,  istius  methodi  beneficio  possis  lineae  curvae  Ion- 

gtoLdinem,  ßgurae  aream,  ejuadem  *entrum  gravilalis,  solidum  ro- 

lufttlum,  ejusque  superficiem,  sive  erectam,  sive  inclinatara,  solidique 

ntundi  segroenta  rotunda,  horumque  omnium.  converse  invepire; 

fun  et*  dato  quolibet  accu  in  quadratoy  Logarithmicuip  siqum,  ton- 

geotem  vel  seeantem,  non  oogaito  naturali,  et  conversim,  computare. 

Quod  vero  als,  neminem .  bactenus  dedisse  progre^sionem 
Qumerorum.F^tioDaliuiD,  ciqus in infinitum  continuatae  summa  $it 
exacte  aequalis  circulo,  id  vero  Tibi  tandom  feliciter  wcoes- 
wse;  de  eo  quidem  Tibi  gratulor,  sed  adjungam  oportet,,  quod 
niper  a  viro  de  rebus  hiß  sollicito  accepi;..Supra  dictum  nempe 
Gregorium  in  eojam  esse,,  ut.scripfo  probat,  exactitudinejti 
illam  obtineri  non  posse.  Quod  tarnen  nririme  a  me  dictum  ve- 
lim,  ut  ingenium  studiumque  tuum  sufflaminem,  sed  pro  meo  in 
Teaffeotu  cautum  reddam,  ut  talia  seil,  probe  tecum  volvas,  re- 
Yohrasque  priusquam  praelo  divulges. 

De  caetero,  cum  scire  aveas,  quae  apud  nos  agantur,  pau- 
ck  dfcam.  Doctor  quidam  Medicus,  Danielis  Coxi  nomine,  e  Soc. 
Begia,  raodum  edidit  perfacilem, 'e  quibusvis  Vegetabilibus  Spiritus 
vokliles  eliciendi;  probavitque  porro.  nullum  sal  Aleali  scu  Fixum 
ioullo  prae-existere  subjettöj  priusquam  adjöni  ignis  expositum 
H  faerit:  Ad  haec,  evicisse  se  putat,  omnes  Spiritus  volatiles  et 
röosos,  probe  depuratos,  ab  oletsque  suis  penitu*  immunes  red- 
difcfi,  plane  bomogeneos  esse.  Extant  haec  omnia  in  nupers 
qäbusdam  Transactionibus  philosophiejs,  quas,  una  cum  caeteris 
oaiibus,  fe»  gratiam  amici,  Dns.  Wajterus  Parisios  se  transpqr- 
t*t  mihi  affirmaviU  IUustris.  Boylius  nova  quaedam ,  ni  fajlor, 
*ox  praelo  exitura,  composuit,  de  Latentibus  quibusdam  Qtuplita- 
Ums  AöriSy  nee  pon  de  Corporum  in  Vacuo  Boyliano  Conserva- 
ÜQae,  deque  Metallorum  Accreüone:  Gui  Dissertationen!  annectit 
tBBunam;  quarum  una«uctionis  indolem  enuclcalius  explicat;  al- 
tera DnL  Hobbü  problemata  de  Vacuo  sub  examen  vocat.  Quae 
Dfc  Dookius  molitur  circa  novum  quendam  Quadranten»  Astrono- 
toieum,  insignissimi,  ut  ipße  vult,  usus,  harum  lator,  vel  etiam 
ip6um  scriptum  Autlioris,  sub  praelo  nunc  tudans,  fusius  expo- 
Jtot  .Omnia  haec  sermooe  Anglico,  quae  tarnen  brevi,  pulem,  in, 
Latinum  vertentur.    Vale,  et,  si  vacat  ocius  rescribe. 

Dabam  Londini  d.  8.  Decebr.  1674. 
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Im  Commercium  epistolicum  Job.  Collinsii  aliorumqoe  de 
Analyst  promota  findet  sich  unter  Nom.  XXXV  folgendes  Exeerpt 
eines  Briefes  von  Leibniz  an  Oldenburg,  datirt   30.  Mart.   4675. 

Scribis  clarissimuni  Neutonum  vestrum  habere  Methodum  ex- 
hibendi  Quadroturas  omnes,  omniumque  curvarum  Superßcierrai 
et  Solidorum  ex  revoiutione  genitorum  Dknensiones,  et  Centn)* 
rum  Gravitatis  inventiones,  per  appropinquationes  9cilioet,  ita 
enim  interpretor.  Quae  Methodus  si  est  universalis  et  conmodav 
ineretur  aestimari;  nee  dübito  fore  ingeniosissimo  Auetore  ctig* 
nam.    Addis  tale  quid  Gregorio  innotüisse. 
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Diskili  scribere  de  die  in  diem,  quod  rem  novam,  et  niox 
hie  qtioquc  pub1ican<!am  TIBI  mitlere  vellem:  idque  nunc  quo- 
que  facio,  postquam  de  successu  satis  securus  sum.  MHto  igt» 
tur  TIBI  quam  vides  descriptionem  prineipii  aequalitatis  in  Hor- 
logio  a  me  mvento  fnturae,  nihil  cum  isochronismo  vibrantium 
pendulorum  aut  elaterionim  commune  haben tis;  quo  tarnen  uno* 
hactenus  omnes  usi  sunt.  I]>se  Ilu^enius,  qui  nuper  ut  nosti  ele- 
gantem illam  oscillantis  elaterii  ad  liorologia  applicationem  pubhV 
cavit,  plurimum  approbavit  mcam,  ut'  novain,  et  pure  mechani- 
cam  et  a  nullo  experimento  physico  aut  demonstratione  Geome- 
trica  pendentero,  ut  mirum  sit  artifices  in  eam  non  ineidisse  du- 
dum.  Mihi  certe  jam  a  quadriennio  nola  fuit,  cujus  testes  in 
Germania  Galliaque  habeo:  sed  in  controversiam  vocat  nemo« 
Picrumque  ita  evenil,    ut  uno  egregio  invento  publieato,   quule* 


•)  Diese  Nummer  ist  offenbar  nur  das  Bruchstück  eines  Briefes,  den  Leib- 
niz um  diese  Zeit  an  Oldenburg  sandle. 


Hörologi  oacillatorii  faH,  atiorum  medkationcs  velut  siderataa  et 
in  hanc  unam  defixae,  habeant  aliquid  imitationis  non  tadle 
exaendae:  raro  animufl  hao  velut  praeoccupatione  depostta  ad 
dforsum  quoddam  inveniendi  prinripium  attolitur.  Inveotum 
ipsnn  quäle  sit,  ex  descriptione  ei  figura  judicabis;  ei  si  mereri 
TidebRur  Transactfonibus  tais  inseres.  Ali!  atque  alii  hie  in 
dies  nasctratur,  qui  Horologia  novs  iUts  Hugenianis  similia,  cerie 
ex  eodetn  principio  pendentia,  proferunt. 

8ed  cum  ipsa  Hugenii  metbodus  sit  omnhun  quas  viderim 
bcfle  stmplicissima,  credo  non  magnam  rationein  habitum  iri  tot 
nriüonom  non  diffieilium.  Sed  ex  alk>  rem  prinoipio  confksi 
Keipubiicae  interest  ei  Scientiaram,  u(  alterum  alten  testimo- 
iwn  praebeat  et  aerarium  invenüomim  locupletelur.  Cum  sii 
praeterea  aliquid  in  meo  peculiare,  ut  acilioei  Biateria  spissa  ei 
«oüda  (massifo)  et  quanium  übet  fortia  adhibere  liceat,  qua  ra- 
trane  fieri  poteat  ut  ratio  errorum  atque  impedimentorum  ex 
toedii  et  materiae  imperfectione  orientium  ad  vires  quaniumlibei 
«igua  reddi  possit:  ut  taceam  esse  qui  in  dubium  revoceni 
bochrönismum  vibratiomim  Elasticarum,  mihi  tarnen  persuasum 
wt,  Hugenium  hoc  suae  construetionis  prineipiura  experimentis 
*uffirientibus  stabüiisse  antequam  publicaret  et  Isochronismum  si 
&oq  perfectum  saltem  usui  suffecturum  deprehendisse. 

Ad  literas  tuas  yenio.  Arittjmetioam  Machinam  babebitis, 
com  mihi  ad  vos  excurrere  vaeaverit:  (neque  credo  repetita  a  Te 
tofo»  promissa  mea  aliud  exigunt)  quod,  spero,  mature  futurum 
est  Qued  de  quadratura  Circuli  Arithmetica,  per  infinitam  se- 
riftft  numerorum  rationalkim,  valde  simplicem,  a  mo  inventa  mo- 
*«,  cavendum  esse  a  Paralogismo ,  cum  Jac.  Gregorius  vöstras 
DiinfUir  demonstrare  talhim  impossibflitatem :  id  a  non  satis  per- 
c*]»to  pnmnsso  meo  oriri  credo.  Gregorius  enim  non  hujus  qui- 
<km  Quadraturae  genorts,  quod  •  Arithmeticum  appollare  soleo, 
pv  acnes  numerorum  rationnlium  infinitas,  sed  exaeti  penitus  ei 
foometrief  per  unum  quondam  numerum,  aut  finitom  nuraero- 
**&  seriem,  sive  ilK  rationales  sive  irrationales  sint,  impossibtii- 
^«n  im  demonstratam  putavit;  quod  meo  invento  nihil  ad- 
v*»aUir;  tameisi  quod  Hugenio  id  mihi  quoque  otiana  ob  rationcs 
Dogenio  intaetas:  videatur;  in  Gregoriana  demonsiratione  Vitium 
*■*,  quamquam  aKoqui  viri  ingenium  roagnifaciam. 

Mittam  TIBI  mventum  meum,  satis  ecrie  memorabile,  quod 
nttgRitudiiiein  örcuH  per  sepem  ndmerorpim  rtlionalitim  iaiini- 


tarn  mireftunpliceni  expriadtt:  simihi  vidssimAiö  vestrauumiavenftt 
Geometrie«  polboearis,  udoqi  Collmii,  d*  quo  alkfuando  mentionei» 
facisti,  de-sünra^  serienim  immericar^  quarum  termini 

sini-primäQoram,stiCondaD6rumrteriiaiiiöruai  ete.  retiproci;  altaruin 
Gregorii  circa  methodura  appropinquandt  ad:  veram  Circuli  ot-Ayr, 
perbolae  niagnitudinem  per  series  oonvergentes?  cujus  in*  Kxfetv 
eitationibus  Geometrie!*  exempla  dedii.  Et  vero  si  CoUiiiianim 
mihi  consensu  Clarissinii  autoris,  cui  pMuimamisälutem  a  me>  <£» 
cas  rogo,  miseris  qiuunprimum  (nam  .  etiam  -editum  prostat, 
nisi  feilor  in  libro  quodam  Anglico)  statin  tranamittam  meuiri  et 
Gregorianum  praestolabor,  dum  TIBI  conkintidkas  oblata  fuerit 
ebtinendi  ab  autore;  neque  eaim  credo  Londioi  ogk.  .-  "..  *.  ■•' 
.  Intelligo  autem  non  mventa  tantum,  sed  et  demobstrationes; 
lhittidebere.  Mfeum  exactissime  demqnstratum ,  sed  et.  inimer»s 
eonipröbatum  habeo;  et  visum  est  Uta  memorebile  iasignibys  qfe>~ 
busdam  Getane  tris,  wt  inventorum  Gyctametricorum  i  nactenus 
eognitorum  apicem  appellare  non  dubttaverini.  ■• 


OWciiborg  an  Leibniz.4 

Acccpi  litieras  üiasr'quaeMaebinam  luam  novpm  deseribunt- 
efc  Algebraica  quaixlam  rariora  jndigitani.  Prius  qufld  attinet*) 
Nostratium  nonnulli,  augendis  •rebus  mecbanicis  addictiores»  in-  ea> 
vtdontur  esse  sententia,  ebjectioiiib'us  a  teuiet  ipso  (onnatis,  gene-r 
rali  isla  responsioric  remedioque  a  le  assignato  minus-  •  esse  aa- 
tisfactum.  Optant  interim,  £x|>eriniento ; rem  totara  committi,  i(4-. 
que  navigatione  quadam  ad.  Tropieos  et  Aequmoctialem  inaftit- 
tuenda;  eamque  ratiouem  dubiis  quae  supersunt  omnibus  exuen  j 
dis  quam  maxime  accommodatam  esse.eenscnt.  Ingenium  »torka» 
tüum,  in  excogitanda  maohina  tarn  artificios*  abunde  elucere; 
fasai,  pro  ejus  communicatione  debitas  tibi  gratias  refemat      . 

Posterius  quod  attinet  De.  Collinius,  praemissa  salute,  quae/ 
aequuntur,  remittit  Primo,  Gl.  Gregoriusv  in/ postremä  sua  adl 
Illustrem  Hugcnium  responsione,  seriem  äupp&iitasse,  ad  semi-, 
oircumferbntiam  circuli  i nveoien dam,  quae  talis  est;  Pone  radium 
~  r,  dimküum  latus  Quadrati  ioscripti  oircuk)  =?  d7  etDiffereo- 


•1 

inier  radium  et  fltad   latus  Quadrati  n=  e;    Semkrircumfer 
ftntra  aaqualis  est  =  "  ■:. 

irr  .  :  ■ 

Tl         ?         ef         '   e»>       ;      23e»  263e»  "    •    •  r 

Quae  series'  aded  produci  Rötest,  ut  a  semicircamfercntlä  nrti1 
nus  differat,  quam  illa  quantitas  assignabiüs. 

Editum  hoc  fuit  a  D.  Gnegorio,  postquam  Mercatöris  Loga- 
rilhmotechnia  jam  extabat;  quaequamprionim  vidcbat  lucem^  ad 
D.  Bnrrovium  a  me  fuit  transmissa;  qui  observato  in  ca  infinitae 
seriei  usu  ad  Logarithmos  construcndos,  rescribebat,  methodum 
illam  jam  aliquamdiu  ante  excogitatäm  fuissc  a  successdre  suo, 
Newtono,  onmibuscjuc  curvis,  carumquc  .porttonibus,  Geometri- 
eis  aequo  ac  Mechanicis  universim  dpplicatam.  Cujus  roi  speci* 
mina  quaedam  subjeeit: 

Posita  pro  radio  unilale,  datoque  x  pro  sinu,  ad  inveniendura 
z  Arcum  series  haec  est : 

I=s+7  +  Äx*  +  iT2x'  +  ??lix*  etc'  *  iDßniL  (F*  3J  a 
eitracta  hujus  Aequationis  radioe,  methodo  symbolica,  si  dede- 
rä  i  pro  af  ca,  ad  inveniendura  x  sinum,  series  haec  est : 

^-h'+m^-dü^+m2'  e£c-  Au*be  hac  se: 

*>*s  facile  coatinuantur  in  üpfinitum.     Prions  beneficio  ex  sinu 

Mgraduum,  Ceulenä  numeri  facile  struuntur. 

Consiroilitcr,    si  ponas  radium  R,    et  B  sinum  arcus,  Zona 

"^r  diametniin  et  chordam  illi  parallelam  est, 

=Sfta        B*  B*  B*  5B*  7B"     ^    /iL  l\ 

*ÄB  -  TS  —  20R~  -  -56TF  ~  5761P  —  "l4Ö8R^  eU5"  *** N 

Atque  eadem  series,  mutatis  signis  termini  seeundi,  W    et  6U  , 

1Qttrvit  assignandae  areae  Zonae  Aequitaleralis  hyperbolae, 

APPB       oddi    B*  B*      i    .  B'  5B'      ,       7B"      ^ 

^um,  dato  radio  R.ct  sinu  vorso  sive  sagitta  a,  ad  inve- 
uieodara  aream  segincnti  resecti  a  chorda,  pone  b*  pro  2Ra,  et 
«cgnaentum    '      • 

egjbä    "•    2  a»  a»  a' 5  a*  7  a1*      "" 

,        F*"*"     5b     ~   14  b»    ~  36b»         332  b»         832b*  eWi 
Et  arcjis  integer 

=r»k  i'  «a     i      3a*      ,      5a«     !     35a» :   \    63a"    •   =^ 
°"tTb-  +  15Ti^+l6Tr+576^  +  u58b^    W 


Doae  hae  series  Duo.  Gregorio  debenlur,  qua!  exhibuit  es 
eo  tempore  quo  usus  est  hac  melhodo:  quod  aliquot  pott 
annos  ab  eo  factum,  postquam  seil,  intellexerat,  Dn.  Newlooum 
generatim  eam  applicässe.  Exinde  quoque  ad  dos  misit  series 
smiOes,  ad  Tangente»  naturales  ex  earundem  Arten  inveniendum, 
et  conversim.  E.  &  pone  radium  =  r,  arcum  =  a,  ^t-Tan- 
gentera  t;  (Fig.  5)  erit 

.        ^i1     ,     2i»    ,     17a»      ,     *2a»       . 

l  —  a^3M^I5r*"T3iFF"i"2S36rJ   Öie' 
Et  conversim,  ex  Tangente  invemre  Arcum  ejus, 

a-t  —  ü  +  il-ü-J-iL  etc. 

Atque  hoc  factum  cum  vides,  facile  credideris,  posse  eadem 
methodo  aeque  facile  ex  Arcu  inveniri  Sinum  vel  Tangentem  Lo- 
garithmicum,  absque  inventione  Naturalis,  et  conversim. 
Pronum  quoque  tibi  ftierit  «credere,  methodum  hanc  applicari 
posse  ad  rcctificationcm  quarumlibet  Curvarum,  particulatitn  vero 
adlineam  Quadratricem,  adque  inveniendam  Aream  iDius  figurae: 
id  quod  anlehne,  nulla  demum  eunque  methodo,  fuerat  praesti- 
tum.  Atque  ulteriori  calculntionis  labore  extendi  potest  ad  in- 
veniendas  Areas  superßcierum  in  rotundis  solidis  inclinantibus, 
nee  non  ad  inveniendas  Soliditates  Segmentorum  seeundorum 
m  solidis  rotundis.  E.  g.  Si  Conoides  aliqua  secetur  a  Piano 
transeunte  per  Basin  ejus,  poterit  id  vocari  Segmentum  primum; 
et  si  haec  portio  iterum  secetur  a  Piano  erecto  ad  prius  Planum 
secans,  Portio  cum  in  modum  seeta  hoc  ipso  intendftur  ut  sft 
Segmentum. 

Porro,.applicatur  ea  methodus  inveniendis  radieibus  purarum 
potestatum  Aequationumque  valde  afleetarum;  ita  ut  ex  quoKbet 
numero,  absque  Logarithmorum  ope,  quamlifoet  excitare  possis 
potestatem  per  saltum,  et  ex  quavis  potestate,  utut  affeeta,  m- 
venire  radicem  ejus,  vel  quodyis  Medium,  illud  inter  et  unitatem 
assignatum. 

Dn.  Gregorius  magno  labore  paravit  seriem  infinitam,  gene» 
ratim  respectivis  Potestatibus  affectis  cujuslibet  aequationis  pro- 
positae  adaptandam;  ita  ut  quivis  Algebrae  eultor,  ipsius  penu 
instruetus,  mox  aptare  valeat  seriem  aliquam  ad  inveniendam 
quamlibet  radicem  cujusvis  aequationis  propositae,  postquam 
ipsi  innotuit,  ad  quod  latus  noti  limitis  Radix  ceciderit.  Verum 
id  hactenus  nobis  non  communieavit,  uti  nee  nos  cum  ad  id 
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soüicitaviimis,  imprimis  cum  ipse  lul>ens  permittat  Dn.  Ncwtono, 
ut  Sie  primua  novae  hiyus  Mcthodi  de  infinila  serie  Inventionem 
orU  Mathematico  patefariaL  . 

Ei  cum  uterque  animum  hujusmodi  doctrinac  applicuerint 
hactenus,  nunc  eum  applicant  communi  acquaüonum  doctrinao 
perficiendae.  Interim  quibus  augnacnlis  alii  quoqdc  Algebram 
locuplctaverint,  nunc  comnieinorabo. 

In  ea  sumus  sentcntia,  postquam  Cl.  PcIHus  consccutus  est 

limiles  alicujus  Acquationis,  in  proclivi  ipsi  esse,  Logarithmorum 

adminkulo    directo    assequendi    Logarilhmum   ctijuslibet  radicis 

oblali   cujusvis  Homogenei  Comparatiouis ;    uti  eliam,  üicile  eum 

tunc  posse,  dictorum  liniilura  ope,  Aequationem  frangere  quam 

propinquissime,    quando  aequatio  est  rcapse  solida,  et  Carlesii 

sensu  infrangibHis.    Verum  nos  possumus  polliccri,  nos  praestare 

U  posse  magna  facilitate  in  Cubicis  et  Biquadraticis,  idque  tum 

«Ira  opem  Limitum,  tum  Cartesii  mallcum  Gubicum. 

Praeterea  in  aoquatione  completa,  puta  6ti  gradus,  ubi 
«Ira  certos  limites  aequatio  habet  radices  possibiles,  ntt  novi 
rat,  si  referam  ex  Laurenlio,  quemvis  lerminum  (aflectum)  gene- 
ratira  posse  tolli:  sod  intra  certos  limites  aequalio  illa  habere 
polest  quatuor  tautum  radices  possibiles,  quo  casu  duo  termini 
tolli  possunt.  Interdum  habere  ea  potest  duas  tantum  radices 
possibiles:  quo  casu  quatuor  termini  medii  possunt  revelli.  Sciof 
Huddeoium  multa  loqui  de  frangendis,  non  vero  tollendis,  ter- 
■wnis  mediis;  et  Laurenlium  alkpianto  nimium  esse  hac  de  ro 
promissorem.  Spes  nos  fcivot,  Dn.  Malbranoliium  in  libro  suo 
Algebraico,  quem  sub  praelo  versari  inlelloximus,  praesütisse  quio- 
fluid  praestari  iu  eo  genere  potest;  dum  PcIHus  rem  iliam  ni- 
QiuQi  procraslinat:  Qui  et  multa  pollicelur  circa  Aequationes  in 
Vüere,  amplissimi  Canonis  sinuum  beneficio, 

Dictus  Dn.  Malbranchius  non  ita  dudum  Nobiliasimo  Dno, 
vaughau*)  scripsit,  quodsi  superare  obstaoulum  unum  possot 
m  regulis  Cardani,  ubi  trium  radicum  oapax  est  aequalio  Cublca, 
■^»Ho  ulterius  doctrinam  a  ae  propositam  expcrreolum  iri.  De 
*°c  obstaculo  coiyecluram  meam  in  medium  nunc  afferam. 

In  qualibet  gequatione  assumere  potes  Itadicem  vel  Radices y 
•dque  eaa  liomogenea  comparationis  excitaro.     Duc  basin  OP, 


*)  Die  Wenigkeit  dieses  Namens  kann  nicht  ferbQigt  werden;  er  Ist  sdur 
"WenUleh  geschrieben.  ..  lifcJl, 
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ad  eamque  erige  QON.  Poiie  Hömögenea  eomparatidrift  ,aftr* 
tnativÄ  feursum,  ab  0  ad  D^N,  et  negativa  deorsutn;  et  suptr 
haec  Homogenea  excita  radices  DE,  BC,  NA,  lanquam  otdifta- 
las;  et  mutatis  omnium  potestatum  imparium  signis,  siniiliter 
operare  circa  partem  aReram  pro  radkttras  negativis;  et  stippe* 
sito,  Curvam  transtre  per  extremitates  radicum  sie  inventarum, 
crit  ille  locus  inventionis  Aeqoatiönis '  ejusmodi,  cujus  Homoge- 
ncum Comparationis  est  variabile,  sed  otnnes  termini  ejus  reliqui 
äunt  constahtes.  Curva  hie  dueta  exhibet  loeum  Aequationte, 
qtfae  mterdum  nonnisi  unicam  habet  radicem  possibilem;  puta' 
quando  Homogencum  Compar.  majus  est  quam  OB;  tfes  vero, 
quando  minus  est:  tili  vera  radix  DE,  et  radices  negativac  DF, 
DG.  IIujus  Curvae  limites  Dioristici  sunt  VT,  WX,  et  Basis 
Hmites  OP,  OS.  Quando  nonnisi  unicam  radicem  habet  Aequa» 
tio,  puta  NA,  Cardani  regulae  eam  invenient,  vel  exaete,  $i  Bino- 
mia  habuerint  exaetas  radices  Cubicas;  vel  si  secus,  quam  pro- 
pitiquisshne.  At  si  tres  habuerit  radices  aeqüatio,  ut  ante  dictum, 
tum  Cardani  regulae  nuUam  eärum  invenient  (Fig.  6).  In  hoe 
statu  negotium  hoc  reliquere  Authores. 

Gl.  Wallisius  illas  regulas  insigniter  correxit,  hoc  modo:  Si 
ad  quamlibet  radicem  veram,  puta  DE,  erigas  Homogencum 
comparationis  OD,  et  id  ipsum  proponas  ad  radicem  pro  aö 
inveniendam,  hoc  casu  ita  auxit  Cardani  regulas  Wallisius,  uf 
radicem  certo  consequaris:  At  nequit  regulas  iHas  applioare  Ho» 
mogenco  Comparationis  casu  oblato;  quamquam  illae  possint  ad 
Homogencum  quoddam  pmilo  majus  vel  peulo  minus  certo  aph 
plicari. 

Hie  vorö  locus  est  de  obstaculo  illo  verba  faciendi.  Dico 
itaque,  in  Cubicis  illis,  quae  destittmntur  termino  seeundo,  Radi- 
cum Coefliciontem  reduci  posse  ad  Unitateta,  et  Homogeneum 
Comparationis  ad  Fractioneui  communem  vel  decimalem  in  casu 
de  quo  quaeritur;  divisionem  seiL  instituendo  ope  seriei  continue 
proportionalium,  cujus  cum  unitas  sit  terminus  primus,  radicum 
Coefficiens  est  tertius:  At  casu  altero,  ubi  Cardani  regulae  ob- 
tinent;  novum  Homogeneum  Comparationis  semper  erit  ünitate' 
mnjus,  resque  co  reduectur,  ut  consultis  Guldini  Tabulis  Cubo- 
rum  et  Radicum,  mox  expeiiri  possis,  quaenam  radix  suo  Cubo< 
addila,  vel  ab  eo  subtraeta,  pro  signorum  aequationis  rattone, 
redditura  sit  novum  Homogeneum  Comparationis;  atque  Radics 
hunc  in  modum  acquisita,  eam  multiplica  tantum,  quantum  eam 


frius  diviseras,   babebisque    Aequaiionis  primo   propositae  ra- 

Jam  vero  manticae  illud  quod  in  tergo,  hoc  est:  Qüando 
Homogeneum  comparationis  novum  majus  est  unilate,  cubus  ra- 
tio* major  est  radice  ipsa:  At  si  Homogeneum  illud  fuerit  frao 
tio  propria  vei  decimalis,  radix  excedit  cubum.    Utcunque  sit, 
nutroque  casu  inveniri  Radix  polest  dictarum  Tabularum  be* 
Mficio.    Atque  hoc  probe   expenso,   argui  inde  posse  videtur, 
Cardani  regulas  reddi  posse  Universales:   Et  quando.nobis  sup- 
peteat  Tabulae  impressae  radicum  Quadraücarum  Cubicarumque, 
quemadmodum  nunc  iustructi  sumus  Tabulis  Quadratorum  Cubo? 
mraque  in  numeris,  ab  4  ad  40000;  illae  Cardani  regulae  terri- 
cuhmentum  ejusmodi  futurae  non  sunt,   quäle  hactenus  habitae 
faeronl     Speramusquc  islius  modi    Tabulas  brevi  a  Dno.  Joh. 
Smith  in  lucem  emissum  irl 

Sed  de  his  saus:  Ad  alia  nunc  pergamus.  Dn.  Ncwtonus 
H  Dn.  Gregorius  Problema  sequens  cönsiderarunt ,  a  Dn.  Colli- 
0*0  ideo  proposftum,  quod  reperisset,  Interseotiones  Sectionum 
Comcarum,  a  Sphaera  projectarum,  ad  calculum  revocari  posse 
Trigonometriae  Sphaericae  beneficio,  vel  inveniri  Gonstructionüm 
Sphaericarum  ope,  citra  alterutrius  figurarum  descriptionem,  viz. 
Itabus  quibuslibet  Geometricis  Curvis  vel  Sectionibus  Conicis 
foterminatae  speqei  ductis  in  qualibet  positione  casuali,  puta 
Hyperbolae,  cujus  axis  est  BLK,  atque  Ellipsis,  cujus  longior 
Alb  est II LG;  invenire,  qnaenam  aequatio  solvatur  ope  ordina- 
tami,  cadentium  a  punctis  Intersectionis  D  C  F  E  ad  alterutrum 
Axhim,  vel  quamlibet  ex  diometris  alterutrius  datarum  figura- 
rum.  (Fig.  7.) 

Quae  adeo  generalis  est  Propositio,  ut  dubio  procul  octavum 
ApoBonn  librum,  nee  non  magnam  partein  doctrinae  de  Locis  in 
utero  gerat:   de  qua  posteriore   spes  nobis  facta  est,    doctum 
quendam  Tractatum  ex   Galha  oriundum  esse,  a  CL  seil    Fer- 
mate compositum,  viz.  de  Locis  planis,  solidis,  linearibus  et  ad 
superficiem.    Cujus  generis  nonnulla  habentur  in  Kinkhusii,  AI« 
gebrae  in  Belgio  doctoris,  libro  Geometriae  postremo.    Ad  haeo 
intelleximus,  Celeberrimum  Robeiwallium  bene  ea  de  re  scripsisse, 
nee   pauca   illius   scripti   Apographa   circumferri.     Praeterquam 
quod  credimus,  Doctrinam  hanc,  et  Huddenii  annexa  Geometriae 
Cartesianae   elueidata   esse   a  Malbranchio  in  Opere   suo  Alge- 
braico,  quod  avide  expeetamus. 

I  5 


Dubium  non  est,  Ncwtonum  et  Gnegorhim  Problema  hocjr 
dum  expendisse.  Et  quidem  factum  id  esse  a  Newton*  j  " 
cbarUs  ipshis  ad  nos  missis,  eo  .tendentibus,  coiligi  polest  Si 
petente  scüY  constdnti  Parabola  cubica,  omnes  Aequationes  a 
ad  8  gradum  sohl  posse ,  illius  et  Sectionum  Coriicarum,  beiii 
cio;  aequationes  vero  noni  gradus,  duarum  ejusmodi  Parabc 
nun  ope;  omnes  vero  aequationes  a  4*o  ad  45tan  gradum,  PaHd 
lastri  Biquadratici  et  Seclionum  Coniearum  adminicuto;  aeq(k 
tiones  denique  46  graduum,  duorum  ejusmodi  ParaboIaätMn 
ope.  Et  quoad  Sectfones  Conicas,  opus  fuerit,  eas  pe*  ftiai 
describere,  cum  puneta  Intersectionis  prompte  inveniantur  di 
rum  mobilium  anguiorum  proprie  appHcatorum  ope;  qua  de» 
audi  Autorem  ipsum: 

Descriptio  Sectionis  Conicae, 

per  5  puneta  transeuntis:  .  j 

In  sequenti  schemale  (Fig.  8)  puneta  sint  A,B,  C,D,E:  Jan 
horum  tria  quaetibet,  e.  g,  A,  B,  C,  ad  Triangulum  rectiüim 
ABC  constituendüm,  cujus  duobus  quibuslibet  angulis,  puU: 
et  B,  duos  sectorcs  vel  angulos  mobiles  applica,  Potts  ipsori 
ad  puneta  angularis,  eorundemque  cruribu&  ad  latera  Triangof 
mm  positis;  dictosque  angulos  sie  dispone,  utjiberc  rircumagt 
tur  circa  polos  suos  AetB,  citra  anguiorum,  quibus  apponunfi 
Variationen^  Quo  facto,  reliquis  duobus  punetis  D  el  E  suoa 
sive  applica  duo  ipsorum  crura  PQ  et  RS,  quae  prius  appSoi 
fuerantadG,  (quae  crura  distinetionis  ergo,  vocari  possunt  ew 
describentia,  uti  rcliqua  duo  mn  et  TV,  quae  appficabantu* 
At  B,  crura  eorum  diligentia  appellari  queunt;)  quas  Intcrsection 
süpponäs  esse  F,  (acta  ad  D  appücaüone,  et  G,  ea  facta  ad* 
Duc  iineam  reetam  F  G,  eamque  produc  sufticienter  utriniqc 
Et  tunc  si  ita  moveris  Angulos,  ut  crura  ipsorutn  diligentia  et 
tinuo  se  invicem  intersecent  ad  Iineam  G  F,  reliquorum  orun 
intersectio  describet  Sectionem  illam  Conicam,  quae  per  omn 
quae  dJxi,  data  puneta  transibit. 

Si  tria  ex  datis  puhetis  in  -eadem  sint  recla  linea,  impos 
bile  est,  ullam  Secüonem  Conicam  Iransire  ea  omnia  posse;  eoq 
casu  habebis  illius  looo  duas  bneas  reclas. 

Juxta   eundem  fore  modum  desoribi  potest  Sectio  Cobb 
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p$r  4  data  puncta  transeat,  tangatque  lineam  datam;  vel 
transeat  per  3  data  puncta  tangatque  duas  lineas  datas, 
«vo    reetae  illae  fuerint  sive  curvae  etc. 

Existimat  author,  non ,  injucundam  fore  ßpeculationem  Mathe- 
maUim  studiosis,  hujus  Theorematis  demonstrationem  inyenfre, 
nee  Don  determinare  Centra,  Diametros,  Axes,  Vertices  et  Asymto- 
tos  Sectionum  Gonicamm  ita  descriptarum,  vel  describere  para- 
bolam  per  4  data  puncta  transeuntem.  ! 

Gaeterum,  degit  apud  -  nos  Veteranus  quidam  Algebrae  doc- 
torr  ctri  Davenautfi  nomen,  qüi  multa  penes  se  habet  M8S.  AI- 
gebram  speetantia.  b  rare  ad  nos.  misit  hoc  Probleme  sol- 
▼eodum: 

Sint  A,  B,  C,  D,  quatuor  continue  Proportionalia :  Summa 
quadralorum  ex  his  terminis,  data  est  aequalis  N,  et  sumrfla  cu- 
borum  ex  iisdem,  aequalis  0.  Postulatur,  ut  invenias  quatuor 
respeethr^  Proportionali*.  Hujus  problematis  solutio,  ait  author, 
qtpforabit  peritiam,  et  forte  non  parum  augebit  oognitionem  sol- 
veatis:  id  quod  probabilitate  non  caret;  qua,  si  recte  memini, 
<pridam  Albertus  Gerardus  (in  libro,  cui  titulus,  Invention 
noovelle)  methodum  habet  ex  Aequationum  Coefficienübus  et 
H&mogeneo  Comparationis  summam  dare  Quadratorum?  Cuborum 
et  Biquadratorum  Radicum  incognitarum  etc. 

Quod  spectat  Additionem  Progressionis  Musicae,  h.  e.  Arith- 
ntticae  Progressionis  Reciproca,  scripserat  Dn.  Collinhis  Exerci- 
Wionem  de  ea  re  diversimode  praestanda,  quae  periit  Amicis 
ma  eonunodando:  Una  ex  Methodis  Ulis  ab  ipso  adhibitis  haeo 
ent;  Nnmerator  semper  sit  Unitas,  et  pro  medio  termino  in  se- 
ih ponatur  b,  et  pro  crescente  aut  decrescente  diflferentia  in 
Itaominatore  ponatur  -j-  vel  —  c  respecüve,  et  pro  duabus  dif- 
fereatög  ponatur  Sc,  pro  tribus  differentiis  3c.  Tunc  quotae 
unüat*8  per  dieta  binomia  divisae,  simul  additae  dant  seriem  in- 
wvientem  additioni  similis  numeri  Terminorüm.  Ex  Paradig- 
sequenü  patebit  Quotarum  respectivarum  genius,  et  in  qua- 
progressione  exurgant. 
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Cocfficientcs    sunt  summae   duplae  Quadrat Orum  et  Biqufts^ 
quadratorum  etc.  progressionis  Arithmcticac  mimeronim  ab  Uni- 
täte,  possuntque  illae  excitari  pro  quolibet  numero  tenhihordfti 
ex  Aequationibus  illi.  rei  accommodatis;  quae  non  difficuKcr  dt* 
üncntur. 

Verum  hie  missis,  sciscitatus  antehac  fui,  quando  Dn'PieätpJ 
tus  praelo  daturus  esset  Dni.  de  Beatme  Tractatum  de  Arigufa 
solido;  adjeeeramque,  Tractatus  Dni.  Paschalis  et  Dnj.  Desatgues, 
penes  bibltopolam  de  Prez  adhuc  inedilos  delitescentes,  de  d* 
monstranda  derivandaque  doctrina  Conica  ex  minoribus  arculfo 
Sphaerae  projeetae  in  piano  sphaeram  tangente,  oculo  oonstitüto 
in  centro;  cos,  inquam,  tractatus  mereri  ut  in  lucom  emittafibur,1 
quippe  qui  sine  dubio  varias  eontineant  speculation4s  novas\uU« 
lesque,  Trigonomctriam  tum  planam  tum  sphaerteam  in  Doctiil 
nam  Gubicam  introducendo.  Unius  solummodo  Präposition!»» 
mentionem  hie  injiciam,  inquit  Cöllinius,  quae  sine  iUa  scientiftacf 
solvi  ncquit,  viz.  '  « "    * 

In  Ellipsi  vel  Hyperbola  datae  cujusdam  speciei  proponifur, 
ut  ei  adaptelur  data  diameter,  citra  descriptionem  figurae.  Qoetn 
angulum  faciel  dieta  diameter  cum  alterutro  Axium,  et  quis  est 
Angulus  inter  cos  contentus,  cjusdemque  conjugatum. 

Ignoscas,  vir  Clarissime,  huic  prolixitati,  et  sinas  te  rogein, 
ut  per  amicum  mihi  (ransmittas  Elementa  Gcomctriac  planae  Dni. 
tignies,  impressa  Romae  in  12.  A.  1669  quae  sex  priores 
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Cocfficientcs  sunt  summae  duplac  Quadrat Onim  et  Bftjn. 
quadratorum  etc.  progrcssiönis  Arithmeticae  mimerorum  ab  Uta 
täte,  possuntque  illae  cxcitari  pro  quolibet  numero .  tenhihönü 
ex  Aequationibus  Uli  rei  accommodatis;  quae  non  difficuKcr  tf 
üncntur.  .      i  ■■• 

Verum  hie  missis,  sciscitatus  antchae  fui,  quando  Dn*  Pfeift 
tus  praelo  daturus  esset  Dni.  de  Beatme  Tractatum  de  Arigul 
solido;  adjeeeraraque,  Tractatus  Dni.  Paschalis  et  Dnj.  Desatgue 
penes  bibliopolam  de  Prez  adhuc  ineditos  delitescentes,  de  d 
moostranda  derivandaque  doctrina  Conica  ex  minoribus  ctreul 
Sphaerae  projeetae  in  piano  sphaeram  tangente,  oculo  oonatitiM 
in  centro;  eos,  inquam,  tractatus  mereri  ut  in  lucom  emittafita 
quippe  qui  sine  dubio  varias  eontineant  speculation4s  novasr;ul 
lesque ,  Trigonometriam  tum  planam  tum  sphaericam  in  Deeti 
nam  Gubicam  -introducendo.  Unius  solummodo  Proportion 
mentionem  hie  injiciam,  inquit  Collinius,  quae  sine  illa  scientific 
solvi  nequit,  viz.  > 

In  Ellipsi  vel  Hy  perbohr  dalae  cujusdam  speciei  prppontfti 
ut  ei  adaptetur  data  diametcr,  citra  descripfionem  figurae.  ■  Q*m 
angulum  faciet  dieta  diamcler  cum  alterutro  Axium,  et  quis  a 
Angulus  inter  eos  contentus,  cjusdemque  conjugatum. 

Ignoscas,  vir  Clarissime,  huic  prolixitali,  et  sinas  te  rogen 
ut  per  amicum  mihi  (ransmiltas  Elcmenta  Geometriac  planae  Dr 
de  Gottignies,  impressa  Romae  in  12.  A.  1669  quae  sex  prior« 
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tfbr^os  Eudidis  explicaai.  Siniili  officiorum  geoere  haue  gratiam 
coutmpensare  annitar. 

Si  vteum  fuerit  DnL Theyenotii  Libeüain  transmittere,  cona- 
bor  ipsi  büuw  tribuere;  quod  studere.  per  omniä,  sine  partium 
dubio,  annitor.  : 

Illustres  Uli  viri,  quos  salutaveras,  plurimum  Te  resalutaat: 
Dominus  Boyjius  prae  ceteris  amplissimain  sui  erga  te  affectus  tes- 
tificatkraera .  edebaL  Tqü  nufic  sumus  in  edendo  insignissimo 
Kripto  Malpighiano,  de-  Anatomia  Plantatum:  cui  sueeeoturiabit 
tfaetatum  gemmum  DocJissimu&  Grevwp.  Vidisti  sine  dubio,  quäle 
■Oper  edidk  Boylius:  brevi  Visums,  quae  nunc  edenda  de  Mo- 
Uium  iabguidonim  effiectis  etc,  Willisius  molitur  librum  de  Pul- 
monibus,  oatumque  afleclibus;  qui  reliquis  jam  editis  non  cedet. 
Vaie.  Dabani  Londuü  däe  M  Aprilis  4675  et  mox,  si  placet, 
nscribe.  ••  ■  > 


■       XXVI. 
:  Leilmiz  an  Oldenburg. 

Literas  toas  multa .  frage  Algebraica  refertas  aeeepi,  pro  qui- 

****  tibi .  et  doctissioio  sCotlinio    gratias  ago.    Cum  nunc  praeter 

°rdinarias  curas  Mechanicis  imprimis  negotüs  distrahar,  non  po- 

W  examhiare;  series  quas  misistis,  ac  cum  meis  comparare.   Ubi 

keero,  persciibam  tibi  sententiam  raeam.    Nam  aliquot  jam  anni 

34*Ot  quod.inveiii.meas  via  quadam  sie.  satis  singulari.    Gollinium 

'Psum  magni  facio,  quotriam  omnes  purae  Matheseos  partes,  ab 

»pso  egregie  cultas  Video.*    Multa  habeo  destinata  a  quibus  me 

<k*errent  euleuli  tantum,  qui  nee  suseipi   facile  ab  homine  oecu- 

P&tor  nee  aileri  ..ntsi  :doetissimo  ac  sinserissimo   tuto  credi  pos- 

****it.    De  modo  quo.  tolli  possint  pierique  termini  interinedii  ex 

*e<)uafionibus ,  item  de.  ratione  qua  aequationes  etiam  affeetae 

*P^  LogarjthmortiB^  sohi  possint,  fac  quaeso  tit  Collinius  si  va- 

ctt*  mihi  scribal  distinetius.    Ego  enim  in  hoc  negotio,  item  circa 

**  ^quae  speotant  quadraturas  vix  ac  ne  vix  quidem  multa  a  Ju- 

vene  iilo    expecto,    qui  sub    Dn.  Malbranchii   auspieiis   laborat. 

Huddeniana  inventa  ab  eo  in  nucleum  ac  compendium  non  male 

oontractum  iri  credo.    In  Geometria  nondum  laburavit,  sed  nee 
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in  numeris  et  Diophanto;  calculo  aequationum  Cartesü  metbodo 
et  Huddenii  ineubuit  unice.  Dicit,  se  errorem  invenisse  quen- 
dam  in  methodo  qua  Gartesius  (aut  potnis  Vieta,  ab  eo  eniin 
sumsit  Gartesius)  aequationes  quadrato-quadraticas  reducit  *d  cu- 
bicas.  Ego  vereor  ne  erret  ipse,  nam  praeterquam  quod  Beau- 
Irina  et  alii  eam  demonstrare  auseepere,  mihi  etiam  aliqüando 
alia  quaerenti  baee  eadem  methodus  provenit,  atque  origo  ejus 
(quae  ad  muKa  alia  aditum  praebere  potest)  patuit,  quae  nisi 
fallor  eadem  fuit  cum  Gartesiana  nee  spei?  mnutias  qua^dam 
toquendi  captatuitim.  In  probletnetis  seu  geometricis  sive  nnrne- 
ricis  et  multo  minus  mechaniois,  nondum  se  eiencufit  Hoitatns 
sum,  quoniam  calcuM  labof  ei  nulhis,  ut  saltem  quintun  et 
sextum  gradum  nobis  absohitum  dare  vefit,  quemadmodum  Vieta 
et  Scipio  Ferreus  dedere  quartum  et  tertium,  exhibendo  sottest 
talium  aequationum  generaliter  coneeptarum  radices  irrationales. 
Ita  enim  dicerem  uno  gradu  promotam  esse  hanc  Algebrae  par- 
tem,  sed  nondum  id  mihi  liquido  satis  promittere  visus  esL  Ita* 
que  duos  adhuc  tresye  menses  expeetabimus  donec  prodeat  K- 
ber.  Si  author  nobis  nihil  aKud  promitteret  quam  elegans  atque 
utile  Algebrae  aequationum  compendium,  non  dubitarem  pro- 
misso  satisfacturum,  Dn.  Osannp,.  qui  in  Huddeniana  illa,  ut  sie 
dicam,  Algebrae  parte  minus  versatus  est,  contra  in  probiematis 
Geometricia  solvendis  sie  satis  est  versatus,  in  numericis  autem 
et  Diophanto  omnino  excellit:  ubi  non  nisi  Analytioo  caleulö 
utitur.  Cum  contra  Freniclius  et  Dn.  Billius  crebrius  utantur  nu- 
merorum  proprietatibus.  Quanquam  sint  fortasse  problemaia  all- 
qua  quae  ex  solo  analytico  calculo  vix  possint  solvi:  ex.  gr.  da- 
tum  itumerum  dividere  in  duos  quadratos:  Probiema  est  quod 
qui  analysi  subjicere  posset,  et  solvere  semper,  aut  ostendere 
impossibititatem,  eum  ego  dicerem  novam  Algebrae  numeriere  por- 
tam  aperuisse.  Quaeso  vestrates  ea  de  re  consule;  vellem  enkn 
nosse,  quae  eis  de  eo  problemate  spes.  P.  Gottignü  Geometrica 
nondum  apud  librarios  invenio;  dabo  operam,  ut  saltem  librum 
reperiam,  si  forte  est  apud  Jesuitas  Glaremontanos,  ut  judicem 
an  mereatur  ex  Ilalia  peti.  De  Pascalii  reüquiis  scripei  tibi  du- 
dum,  ea  esse  apud  Pererium,  ex  sorore  nepotem,  in  Glaramon- 
tana  Arverniae  subsidiorum  curia  consiliarium ,  amicum  mpurn; 
sed  vix  nisi  fragmenta  sunt. 

Additio  numerorum    qui    sunt  primariorum    eta    reeiproei, 
Golliniana  elsi  perutilis,   alia  est  tarnen  quam  expeetabam;    est 
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**nicn  non  nifti  per  appropiuquationes.  Ego  credcbani  sumniam 
Numeri  finili  horum  terminorum  "TT  T  T  clc*  exacle  datu- 
r^iTiL  Nam  hanc  quidein  appropinqualoriam  ex  Mercatore  sequi 
^ppareL  Sed  quando  non  possumus  quae  volumus,  velimus 
*l*rae  possumus. 

De  machina  mca  chronometrica  Doclissimi  Viri,  Hugenius, 
^assinus,  atiique  optinie  sentiuni.  Scribis  Yestrates  doctissüuos 
^iros  credere  generali  illa  responsione  mea  non  esse  satisfactum 
*^ifficultatibus  a  me  ipso  formätis.  Bcneficiuni  in  me  conferes, 
^i  quid  potissime  objiciunt,  perscribas  distinclius,  atque  illud  in- 
*«rim  admoncas,  si  quas  forment  difticultates  a  iibramenloruin 
*^ioderando  motui  adhibitoruru  concusione  frictioneque ,  eas  idep 
*>oncidere,  qüia  in  machina  ipsa  maritimis  usibus  destinata,  nuila 
^runt  ejusmodi  libramenta ,  sed  major  elateriolorum  displo- 
dendorum  numerus  quae  nee  denlcs  agent,  nee  quiequam  aliuo^ 
^§uam  alia  liberafmnt.  Ut  minore  forma  res  exhibeatur  pro  ho- 
v^ologiis  geslabilibus,  complura  in  machina  aliter  construenda  sunt 
«ködern  prirteipfo  servato.  Duo  hactenus  piincipia  aequalitatis  ha- 
Kaenlur,  osciltotiones  ab  ipsa  natura  foetae  a  Galilaeo  et  Hiigcniö 
^•hservatae  et  adhibitae,  et  tensiones  atque  displosiones  alter- 
Kiantes,  quihus  ego  utor. 

Aiutit  ingeniosissimum  Hookium  nesciö  quid  novum  in  hoc 
S^cnere  moliri,  quöd  quäle  sit  docebis,  si  vacat  occasione  data. 
Oteberririii  Thevenotii  libella  jnm  olimDiario  Eruditorum  ÖalMco 
w  nserta  est  nondav  quod  soiam  Trnnslationibus  vestris. 

IHustri  Boyfio,  qqae*of  ut  officiosam  a  me  salutem  nunties; 

^»  id  «mim  opto  imprimis,  ut  Philosophiam  Ghymicam,   quod 

minus  polest  (quantum  ab  und  homine  expeclari  licet)  perficiat. 

tjui   cum  eo   in    eo   gencre    comparari   possit,    scio-   neminem. 

<3uaeso  eum  aliqqando  impensius  hortarc,  ao  saHem  quae  ejus 

super  eo    negotio  consilia  sint,    scribas   distincle  atque  aperte. 

lnterest  enim  reipublicac,   praeclara  adeo  experimenta  ac  desti- 

nata  non  interire. 

Ego  nuper  (nam   saepe  Gcometriam  in  re  Mechanica  exer- 
c*o)  usum  mirabilem  reperi  Logarithmorum  in  re  Mechanica  quem 
Ordinate  conscriptum  etc    monstralumqiic  aliquando  dabo.    Quod 
suporest  vale  et  eultori  virtutis  tuae  fave. 
Dabam  Pari*.  20  Maji  1675. 
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XXVII. 

Oldenburg  an  Leibniz* 

Quamvis  nuperrime  litteris  sat  prolixis  studia  tua  intcrrupi, 
cohibere  mc  tarnen  non  potui,  etiam  priusquam  responsum  a  to 
acciperera,  quin  Tibi  ea  significarem ,  quae  ante  biduum  ä  Dno. 
Collinio,  mc  invisente,  acccpi,  cum  ea  Tibi,  gnavissirao  Logisti- 
ces  cultori,  grata  fore  existimem.  Retiilit  ille  mihi,  Londü^ensem 
quendam,  Michaölem  Dariurn,  hominem  plebejum,  invenisse,  be- 
neficio  aequationis  Quadraticae,  radices  Cubicas  Binomiorum  Car- 
dani,  quando  ea  accuratae  radicis  Cubicae  non  sunt  capacia,  pro* 
ihdeque  frangere  eum  omnes  aequaüones  Cubicas  et  Biquadra* 
ticas,  adeoque  omnia  Problemata  solida,  Geometriae  planae  l?ene- 
ficio  resolvere:  Atque  hoc  ipsum  non  modo  demonstrasse,  sed 
et  plurimis  Exemplis  jam  actu  illuslrasse. 

Res  ingcns,  si  certa.  Gertam  aulem  esse,  Dictus  Collipius 
vehementer  asseveravit*).  Quid  Tibi  ea  de  re  videantur,  edoqerf 
me  ne  graveris,  quando  prioribus  meis  responsum  paras. 

Caetera,  praelo  nostro  jam  exierc  Barrovii  Archimedes  et 
Apollonii  4  libri  priores,  nee  non  Theodosius,  ad  eandera  seil, 
methodum  redueti,  qua  Euclides  Barrovianus  prodiiL 

.  Wem  bibliopola,  cujus  impensis  hi  Authores  typis  martdaÜ 
fuere,  par&Uis  est  ad  imprimendum  Pappum,  Serenuta  de  See- 
Jione.  Cyündri,  et  tres  libros  posteriores  Apollonii,  dummodb  viri 
dooti  laborem  suseipere  vellent  hos  Authores  ad  eandem  Me« 
thodum  Barrovianam  reducendi,  Barrovio  jam  ad  aham  provm« 
ciam **). 

Haec  sunt,  quae  paucis  hao  vice  scire  Te  volui.  Vale  ei 
salve  etc. 


•)  Letbniz  hat  darüber  bemerkt:  nihil  erat. 
••)  Wer  Ist  ein  Wort  unleserlich. 


XXVIII. 
Leitete  an  (Hdeabarg*)« 


Rem  mihi  scribis  roiram,  iavenisse  apud  vos  Micbaüleiji 
qntqdam  Paiima**),  methodum  resolvendi  probleruata  soiida  Qm- 
oia  per  Geometriam planam.  Equklemfaleor  nullapi  niilu  i*otam 
ea*.demoq$lratk>ne**r  qua  .  propositi  impossibilitas  evincatur, 
iap/ootttnäi  rem  recboi  aliquaado  ad  aliquaiu  AequaüanwaNumer 
rioapi,  quam  qurnumeris  ratiooalibus  generalitcr  exhibore  po- 
twrty  is  omnem  afcquationeiu  solidam  planani  reddidprit.  -Eadäftir 
que*p«ra  .comperi  iiäum  «diau^bilem  Arifhmetfcae  Diophanteae, 
fiqutt»  Qoim ,  proppsito  quocunque  problemate  Diophanteo  pqssit 
sok)ÜQMto  in  numeris,  quando  id  pos^ibile  est,  potent 
eadftm  opera  proMemata  soiida,  im«  et  sursottda,  redtfere 
pUa>  modo  id  eil  possibile,  Säd  ab  eo  labore  Uun  cakuli  me 
daHrruit  giriqlixitaS) :  tum  imprimis  rem  quam  impossibilem  vere- 
hr kvemendkdesperaüo.  Quam  si  Parias  vester  delexit,  feli- 
aUtitjus«  aique  ingento  .gratirior.  Doctissimus  CoUinius,.  harum 
remm  judex  acer,  st  de  jveritate  inventi  persuasus  ;est,  ut  scri- 
*>«,  ego  vix  putem  relictuna  dubitandi  locuai. 

Sotisne  ab  eo  tempore  quo  literas  dedisti,  discussa  sint  om 
Dia,  fac  quaeso  ut  sciam.  Et  si  per  autorem  licet,  aut  regulam 
ipsam,  aut  exemplum  aliquod  illustre,  ut  cubi  duplicationem  aut 
heptagoni  regularis  descriptionem ,  ejus  methodo  absolutam,  aut 
anahlicis  saltem  terminis  expressam,  mitte,  ut  incredulilas  nostra 

ipsis  rerum  documentis  convincatan 

» 

Ego  rem  molior,  et  satis  credo  in  numerato  habeo,  qua 
nescio  an  ad  usum •, major  possit  sperari  in  Algebra,  methodum 
scilicet,  per  quam  omnium  Aequationum  radices  instrumento 
quodata,  sine  ullo  öalcülo  (post  aequaiionum  pfaeparationdiri  non 
<äflcüem)  in  numeris  pro  instrumenti  magnttudine  quantumlibet 
veritali  propinquis,  haberi  possint.    Si  Collinius  aut  Parias  in- 


*)  Nach  einer  Abschrift,  die  Hr.  Prtt  Gufaraöer  Im  Britta  Museum  vom 
<*%mbü  genommen. 

S  <Hd«iburt;  sehrdbt  diesen  Namen  sehr  deutlfcb:  Darium. 
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vcntuin  supradictum  communicare  voluerint,  ego  meum  inventui 
iiemini  hactenus  a  nie  inonstratom,  vicissim  ipsis  patefaciam. 

Clarissimus  Perrcrius,  Pascalis  ex  sorore  nepos,  misit  mi 
ex  Arvernia  per  süos  fratres  Ms.  quaejdam  fiqgnicnta  Pascalian 
Ex  quibus  nunc  penes  me  habeo  elementa  Geometrica  singula 
quädam  ratione  ab  eo  traetata,  quanquam  non  integre.  -Qiu 
übt  reddidero,  etiani  Conica  mihi  legende  dabunt.  Report* 
est  mter  scripta  ejus  quoddam.  dedicationis  genus,  quo  op« 
8ua  Geometrica  ei  Numerica  Academiae  nescio  oui  Parisinae(id  e 
conventui  Geometrarum  privato,  illo  tempore  celebri)  inscrib 
et  scripta  sua  in  eo  genere  absoluta  aut  affeeta  memorat,  qw 
credo  non  ilhibenter  leges,  inde  enim  destinata  viri  Üqitidh 
disces.  Mittaui  desoriptuui,  si  Tibi  non  ingratum  fore  signifle 
bis.  Mitterem  statim  si  e  vestigio  describi  ppsset  Furios 
Pariutn  a  quo  ineepi,  et  rogo,  ut  quamtum  Koei  per  autorei 
ea  de  re  mihi  perscribas.  Barrovium  Geogietricp  missa  feci* 
doleo,  nani  multa  ab  eo  praeclära  adhuc  expeetabam.  GoUinki 
quaeso  a  me  saluta.  Perscribe  item,  si  plaeet,  quid  sttüfa 
quod  vestrates  in  muchina  mea  chronometra  potissimtim  desH 
rant.  lue  enim  plerique  sunt  persuasi,  rem  quousque.  gpem 
fas  est,  produci  |M>sse.    Quod  suporost  vale  faveque.  ■    '.     ■;»»■ 

Paris.  42.  Jun.  1675.  ■     •* 
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XXIX. 

Oldenburg  an  Leibuiz. 

Ad  novissimas  tuas,  <2  junii  mihi  scriptas,  Dm  Collinflu 
qui  eas  legit  revolvilque,  haec  sum  salutc  oftjciosissioaa  Tijl 
rescribiL 

1.  Solutio  aequationis  eubicae  (nisi  in  casibus  quibusda 
particularibus  larvatisve)  sua  natura  est  Problema  solfdum,  n< 
potest  per  Geometriam  planaoi  conßci,  quin  et,  nisi  in  pauc 
quibusdam  casibus,  ne  quidein  reduci  potest  ad  simplicom  o\ 
bum:   Id  quod  magis    liquebit  considerando    flexuras   duplice 


quae  fiunt  in  Loco  dictae  aequo tiooU,  ut  in.  exemplo  sequeati, 
(fig.  9.) 
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In  annexa  hk  Curva  intellige  respecüva  N  sive  Resolvenda 
posila  esse  sursum  versus  ab  O  adR  radicesque  excitari  ceu  o*v 
dwnUos  ad  ipsa  ei  curvam  flexuosam  per  dietarum  ordinatarupi 
«Htomitates  ■  tranaire:  Atque  hoc  repraesentat  Locum  priori* 
tequatktois. , 

9.  Nihilorainus  tarnen  vir  quidam  doctus  e  npstraübus  aa- 
«erit,  aaluram  Probiematis  cg'usque  Concomitantia  suppeditare  com- 
ffiuniter  adminicula  ad  id  resolvenduni  per  aequationem  uno 
V&ilu  inferiorem  quam  aequalio  adhibita  suggeriL 

3.  flaec  assertio  consid$randum  nobis  praebet,  Annon  Con- 
cotuüanlia  aequationis  Cubicae,  irrespecüve  ad  ullum  Problcina, 
suuilia  auxilia  sini  suggestura?  Atque  hie  jam  explicandi  locus 
«&t>  quibus  methodis  probabilibus  res  illa  vel  suseepta  fuerit, 
Vßi  sit  suseipieoda.    Et 

Primo  quidem  Aequatio  Cubica  Simplex  vel  affeeta  a  Dario 
n°stro  considerata  fuit  ut  Biquadratica  sine  Resolvendo,  fraeta« 
fl^e  in  suas  compon?  ntes,  i.  e.  in  duas  aequationes  Quadraticas, 
8|c  ut  pro  Resolvendo  relinquatur  illud,  quodeunque  casus  obtu* 
krit  Atque  hoc  ipsum  ille  praestitit,  nullo  respectu  habito  ad 
"alleum  Cubicum  Cartesii,  nulloque  auxilio  inde  adscito.  Hiflc 
Prodire  ait  methodum  inveniendi  pmniä  ejusmodi  Rosolvcnda  Bi- 
quadratica in  numeris  integris,  quae  rationabiliter  in  duo  Qua- 
draüca  frangantur;  nee  non  talia  inveniendi  Resolvenda  mixta; 
«I^ae  simulier  se  habeant.  Me  quod  attinet  (ait  Coüinius)  nco 
<*Um  exaniinavi  diversas  Progressiones  respectivas;  probabile  in 


torim  cxistiinat',  si  qiiklcm  radix  vcl  radicis  aequationis  cubfcq 
non  inveniautur  absolute  captivac  factac  per  hanc  methodui 
eas  tarnen  arctissimis  detineri  cippis  per  aequationcs  quadraticai 
quae  majus  et  minus  tarn  ^raecise  dabunt  ao  quis  postulaveri 
Estque  -haec  doctrina  insignis  usus  ad  aequationis  Locum  d< 
scribendum. 

Secundo,  quaevis  aequatio  cubica  considerari  potest  ut  n 
lativa  ad  Biquadraticam  y  inde  derivabilein ,  cujus  liinites  iun 
niuntur  propositae  cubicae  radicum  adminiculo :  Limites  ver 
cujusvis  aequationis  Biquadniticae  invcniüntur  a  Bartholino,  i 
Tractatu  Diorislices ,  aequationis;  Quadraticae  bencficio;  proindi 
que  Huddenii  aequatio  Cubica  evitatur. 

Tertio,  cum  alius  quidarn  vir  praeclftrus  ex  eo  tempore  a 
firmarit,  omnium  aequationum  Limites  (tum  basis  tum  vertiefe 
quae  termino  2<lo  carent,  inveniri  posse  per  aequationes,  duobu 
mhrimum  gradibus  inferiores  aequatione  proposita;  suspictonei 
id  parit,  ipsoni  juxta  methodurfi  Dni.  de  Beaune  c.  44.  dt  im 
tura  Aequationum,  terminum  penultimum  in  locum  secttftdi  tratli 
fetYe.  Atque  tunc  sane  mutatac  hujus  aequationis  limites  mtt 
niri  per  aequationem  Quadraticam  possunt.  At  vero,  num  acqä 
siti  fucrint  Hmites  Biquadniticae  aequationis  primo  propositae,  al 
que  hac  ralionc  evitata  taethodus  liuddeuiana,  considerandut 
superest.  ■• 

Quarto,  f)n.  Darius,  cum  invenisset,  nnam  ex  Cardani  radi 
eibus  Binöimalibus  radieem  esse  in  aequatione  Quadratioa,  a 
teram  quoque  talem  esse  ccnSuit.  At  difficultatibus  implexu« 
se  cernens,  dnpraescntiarüm  suspensiis  haeret.  At  in  Gardafc 
aequatione  cubica  tri-radieali  reperit,  sat  imilta  exempia  foruial 
possc,  in  quibus  Cardani  regulac  radicem  aliqnam  recupembutf 
quinimö  omnes  tres  radices  ex  iisdem  regulis  recuperalAintu 
sive  invenientur;  exiguo  duntnxat  labore  accedente,  vi«.  • 

Exemplum  in  hac  aequatione  x5 —  2lx  =  20. ' 
Radices  cubicae  Binomiorum  ■ 

sunt  4-  2  —   i  y^ jf  \  Muta  signä  partis  rationalis,  ut  et  pai 

*  '        •         *   )  tis  radicalis,    multiplicans  eam  per  J 

-J_  g  J V iL  r  '«*  inferioris  Quadraticae  radices  quac 

radi +.5   =    x       [      /  sitae  sunt  x  =  —  2  ~  -f  K-J-  %  -j 


x=-si_r^j 


Adeo  ut,  si  illae  Cardani  radices  excolerentur  (ex  consideraM*: 
nibus  in  priori  epistola  indicatis)  similesque  aptarentur  quibus- 
vfe  duabus  pptestaübus  aJiarum  aequationuip,  insigne  id  augmen- 
tum  foret  AJgebrae,  ed  quod.Tabulae  multuiri  de  labore  niinu- 
uot.  Quae  hie  ideo  cömmemorantur,  ut  vestrales  excitentur  Al- 
gebristae  ad  eandem  rem  ex  similibus  vel  etiam  melioribus  fun- 
fameotis  expendendam;  particulatim  vero,  ut  vel  failacias  harum 
probabiütatum  detegant,  vel  eventum  desideratum  attingnnt. 

Quinto,  subindicatum  fuk  m  literis  praegressis,  Tabulam  Si- 
ouum  et  Tangentium  uülem  futurain  circa  Acquatioacs;  qua  de 
re  haec  notio  suecurrit; 

Si  PoTygonum  aliqupd  inscribatur  Circulo,  et  a  quibusvis 
duobus  pluribusve  punetiä  in  circumferentia,  intra  cujusvis  late- 
ris  Polygoni  extrema,  lineae  ducantur  ad  omnia  Polygoni  puneta 
angularia,  lineae  istae  semper  radices  erunt  ejusdem  aequätionis, 
Resolvendo  duntaxat  Variante;  prout  asserit  Cl.  Wallisius  in  Trac- 
talü  suo  de  Seclionibus  angularibüs,  typis  destinato.  Atquc  ita 
«  aequatione  pro  Trisectione  Anguli,  Sinus  %  pairtis  Arcus ,  ad 
quem  pertinebat  Resplvendüm,  unam  Tibi  radicem  suppeditat. 
Atque  ex  eadem  Tabula  Sinuum  duae  radices  negativae  sumi 
possunt,  eo  quod  habitudines.  areuum  ad  se  invicem  sunt  cog« 
nilao:  Simile  fiori  polest  pro  aliis  aequationibus  ad  Sinus  spec- 
iales. Tale  quid  cognitum  esse  asseritur  viro  cuidam  docto  no- 
stnrti ,  quoad  Tangentes  et  Secantes.  Hinc  omnes  aequationes, 
dirivativae  a  primis,  Tabularum  illarumopo  solvuntur;  quin  et 
doctrma  tradita  valde  hoc  nomine  extenditur.  Suppone  duas 
Quadraticas  goneratrices  duetas  in  se  invicem:  unam  earum  serva 
tibi  constantem,  allerius  vero  radices  gradatim  augeantur  addi- 
tone,  miiltiplicatione  etc.  rursumque  aequatio  constans  atque  had 
ftquationes  posteriores  invicem  multiplicentur;  affirmatur  ejus* 
modi  Progressionum  naluram  probe  esse  icognitam;  neo  non  ai» 
toile  fieri  posse  do  duta  quavis  aequatione  Biquadratica,  cujus  in- 
cognitae  sint  radices;  duas  nempe  ex  radieibus  ilKus  posse  au» 
f$ri,  multiplicari  etc.  reliquis  remanentibus  fixis  et  constanlibus; 
P°sseque  illius  adminiculo  plurimas  aequaliones  reduci  ad  Tabu- 
***)  quae  secus  per  eas  rcsolvi  non  poterant.  Et  forte,  si  Lo- 
cu*  aequationis  ita  aptetur,  ut  omnes  radices  ejus  sint  in  cir- 
cumferentia circuli,  cujus  Radius  est  Resolvendum  (qui  intelligi 
P°tost  multas  habere   revolutiones)   conferre  id  posset  ad  notio- 
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nern  illftrti  excoleüdatn,  aequationes  scüicei  per  Thbulas  Sinüum  eto: 
sohrendi.   ■  •      •  •  .:  ■   !  ■ 

Sexto,   Vir   quidam  eruditus  in   AngDa   scribit,   tollere   se 

pösse  omnes  potestate»  Intermediatas  in  quavis  aequatione  arbi- 

trariä,  at  non  sine  aequalionis  exaltatione,  sine  qua  impossibüe 

est  tollere  daos  terminos  in  aequatfoäe  arbitraria;  ac  interdum 

unus  aliquis  lerminorum  non  potest  semper  tolK,  ex.  g.  termi- 

nus  secundus  in  Biquadraticis,  quando  quadratica  aequaüo,  quaä 

conficere  id  debebat,  est  Impossibilis. 

..■«"' 
Dn.  Newtonus  (ut  hoc  ex  occasione  litcrarum  suarum  ad* 

dam)  beneOcio  Logarithmorum  graduatorum  in  scalis  nufulUktag 
locandis  ad  distantias  aequales,  vel  Circulorum  Concentricorum 
eo  modo  graduatorum  adminicuio,  invem't  aequationum  radices. 
Tres  Regulae  rem  conficiunt  pro  Cubicis;  qualuor,  pro  Biqua- 
draticis: In  harum  dispositione ,  respectivae  coQfficicntes  omnes 
jacent  in  eadem  linea  recta,  a  cujus  puncto,  tarn  remoto  a  re-, 
gula  prima,  ae  graduatae  scaJac  sunt  ab  invicem ,  linea  recta  '2s 
super  extenditur,  una  cum  praescriptis  consentaneis  genio  aequo» 
tionis,  qua  in  regularum  una  potestas  pura  datur  radicis  quaesitäe, 
Lubcntes  equidem  cognosceremus ,  num  Tu,  Vir  Doctissime,  et 
Newtonus  noster  in  artificium  idem  incideritis. 

Sed  tempus  monet,  ut  ad  finem  properem.  Hoc  sohimmodo 
adjicere  fas  fueht,  existimare  nös  operae  pretium,  ut  Tractatus 
Conicus, .  derivandus  a  Projectionibus  Spbaerae,  concinnetur  ex 
Kbro  Dni.  Des  Argues,  cui  titulus,  Le$ ons  des  Tenebres, 
nee  non  ex  Reliquiis  Paäcalianis:  Spesque  nos  fovet,  Parisiis  id 
confectum  irL  Optamusquo  insuper,  ut  Paralipomena  Fennati  de 
Locis  planis,  Solidis,  Linearibus  et  ad  Superficiem,  d&  Porisma- 
tibus  et  Gontactibus  Sphaerarum,  nee  non  Paralipomena  l^alo- 
verae  imprimantur.  De  Manuscriptis  DnL  Robervallii  scire  ave- 
mus,  possimusne  eorum  consequi  apograpbum,  soluto  pretio  trau* 
scriptionis.    Vale,  et  prolixitati  meae  ignosce. 

Dab.  Londini  d.  24.  Junii  4675. 
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;:    xxxr    \  .■■;;■ 

Leifoniz  an  Oldenblilrg*). 

Literae  ttiae,  mulUplici  serapfer  hruge  tefertae,  non  possunt 
non  esse  gratissimae. 

Paede  crediderim  Problems  Solidom  non  posse  reddi  pla* 
dum.  Id  Urnen  demörtstrarej  quemadmodtim  Euclides  demon^ 
stravit  fncoinmensorabilitätes,  rriagni  res  momenti  fuerit;  neo  vv 
<too,  quod  a  flexu  curvae,  aequationi  propriae  ad  eam  remj 
duci  possit, 

Ais  Parium  vestratem  observasse,  quod  unnm  ex  Cardanicis, 
$il  Radix  aequationis  Quadraticae.  Hoc  feteor  non  capto,  et 
t>go  expKoea. 

Malleus  (quem,  vocatis)  Cubicus,  qno  aequationes  Quadrat«** 

qtiadratJcae  resolvantar,  non  est.Cartesii  inventum,  ac  ne  Vietae 

qtridomr;  se  jam  repertum  secuta  superiore.    Etiam  extractio  ilM 

RacBcfe  Cubtoae  ex  Cardanicis  fit  ut  quantitas  Imaginaria  evanes- 

cat,  et  inreniatttr  radix  rationalis,  Aequationis  Cubicae  regulas 

Cardani    respuentis.      Ejus  exemplum  a  Pario  datum,    in  literis 

Ulis  novissimis  habetur:   Superioris  tarnen  seculi  inventum  est. 

Nirainim  primus  omnium  Aequationem  Quadrato-quadraticam  ad 

CuWcam  revooare  doeuit  Ludovicus  Ferariensis.    Primus  Hadices 

Bfltionales  ex  Knocpiis  Cardanicis,  in  «peciem  Imaginariis,  extra* 

tee  doeuit  Raphäel  Bombelli.  •> 

Tolierie  terminos  omnes  intermedios,  ex  Aequatione  Arbitra» 

**  (fejqsoiroque  gradus,  non  video,  cur  sit  difficiJe.     Nam  cum 

**  Arbitraria,  potest  reddi  Divisibifis.    8i  Divisibilis  reddi  poteat 

0er    Aequationem:  Simplicem    aut    Quadraticam ,    reddi    pot* 

**  Pro*. 

Per  Tabulas  Sinuum  Logarithmicorum  explicare  Aequatio- 
1168 »  res  foret  utilissima;  si  modo  non  sit  opus  tot  Praeparalio- 
a*c*Äl  ut  fruetus  compendii  pereat. 


j.  **>  Dieser  Brief  ist  zuerst  in  den  Werken  von  Wallis  (Tom.  HD  gedruckt 
JT'^ltoe  setzt  ihn  „anno  circlter  4674  exeunte,  vel  (neunte  1675".  In  der 
"^■^fclung  v.  Mimt's  findet  sich  eine  Abschrift»  nach  welcher  das  Original 
«•ur*    ist:  Paris.  12  Jul.  1675. 
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Mcthodum  Celebcrrimi  Neutoni,  radices  Acquationum  inve- 
niendi  per  Instrumentum ,  creda  diflerre  a  mea.  Neque  enim 
video  in  mea  quid  aut  Loganthmi'aut  Circuli  Concentrici  confe- 
rani.  Quoniam  tap&en^em;  vohie  non  ingrätam  video;  conabor 
absolvere,  ac  tibi'co&muhicare,  qüamprimum  otii  sat  erit. 

Incidi  nuper  in  methodum  peretegantein,  qua  superioribu$ 
Aequationibus  omnium  graduum  (ad  certam  tarnen  formam  re* 
dacjis)  accommodari  po$sunt  Radices  Cardanicis  similes.  Mque 
sjne  sublatjone  omnium  terainorum  inter  prünum  et  ,penultin>um, 
rpediorum^  injo  nullo  termino  sublato,  modo  cer^i  /sit  infer  to** 
minos  intermedios  relatio.  Id  cum  novam  quandam  lucem  dare 
videatur  huic  negotio,  vobis  mox  communicabo.  , 

Spripsisti  aliquoües,  Vestrates  omnium  Curvarum  dimensio- 
nes  per  Appropinquatiooem  dare.  Velim  nosse,  an  possint  daiB 
Geometrice  Dimensionem  Curvae  Ellipseos  vel  liyperbolae  eii 
data  Circuli  aut  Hyperbolae  quadratura. 

Aobervallius  nunc  au*  quae  MS.  circumferebatur  edü. 
Fragmentorum  Pascalianorum  spem  mihi  facit  Docttesimus.  Part* 
rius,  Cousiliarius  Regjus  in  Arvernioa  subsidiorum  curia,  AuÜmh 
ris  ex  Sororc  Nepos,  Quidquid  ex  Ulis  comperero,  vobis  com-, 
municabo.  :  .    t 

.  Scripseras  alibi,  Clarissimum  Wallisium  •  methodum  habere« 
qua  Rachel  datae  acoommodet  ILoinogeneum  Comparationis  Udo; 
ut  Aequatione  Cubica  triradicali  inde  construeta,  per  ipsas  Cor- 
dani  Regulas  correetas,  inveniri  vicissim  possA  haec  radnU 
Quaero,  an  id  possit  etiam  tum  cum  Aequatio  illa  non  estPlanai 
PaUidtö,  sed  reapse  Cubica  triradicaüs;  ita  tarnen  ut  Radix  ejus 
sit  pro  arbitrio  sumpta.  Si  meihodus  illa  differat  ab  ea  quam 
dixi;  per  quam  extrohendo  Radicem  Cubicam  ex  singuhs  Bino~ 
miis  Cardanicis  evanescit  quantitas  imaginaria:  rogo  ut.eam  prii 
mis  literis  communicetis.  Ego  intcrim  et  mea  de  ulteriombua 
Aequationibus  aliquando  extrahendis  parabo. 

Unum  praelerea  dieere  velim,  quanam  ratione  per  Lagariüfc» 
mos  explicatis  Acquationcs,  nonnisi  summo  atque  imo  gradu  kk-. 
cognitae,  aflfeetas. 

Desideraveram-  aliquando  ut  indicares ,  de  quo  potissimum 
Vestrates  circa  Chronometrum  meum  dubitaverint. 


XXXI. 

Oldenburg  an  Leiboiz, 

Scriptum  quoddam  lingua  Belgica  coucinnatum  Bclga  quidam 
Ocorgius  Moor  vocatus,  Algebrae  et  Mechanices  probe  peritus, 
et  P&risios  noper  profectus  apud  CoOinium  nostrum  reliquit,  cu- 
jus Apographum  hie  insertum  Tibi  communicare  libuit;  eam  qui- 
dem  ob  causam,  quod  dictus  Moor,  Collinio  teste,  afßrmaverit, 
scriptum  hoc  bene  inteüeetum  Cardani  regulas,  ubi  illae  defichint, 
perficere,  et  ejusmodi  Aequntionum  radices,  quae  per  surdos  ex- 
prnnuntur,  quando  sc  non  mentiuntur  quadraticas,  supplere.  Ad- 
jeetam  ibi  quoque  reperies  illani  Waiiisii  epistolam,  quae  eam 
continet  methodum,  de  qua  ultimae  tuae  litterae  loquebantur. 

Caeterum,  quae  de  Darii  nostri  observato  non  capere  te  ais, 
ear  brevi  se  elucidaturum,  Collinio  affirmante,  pollicetur.  Extrac- 
Inrnem  Hlam  fiadicis  Cubicae  ex  binomiis  Cardanicis  (qua  fit,  ut 
quantitas  imaginaria  evancscat,  inveniaturque  radix  rationalis 
Aequationis  Cubicae,  regulas  Cardani  respuentis)  superioris  jam 
seculi  inventum  esse;  ad  haec,  Ludovicum  Ferrariensem  primum 
0|Dnium  revocare  doeuisse  Aequationem  quadrato-quadraticain 
ac*  Cubieam;  Raphaelem  Borelli*)  insuper  primum  extrahere  do- 
cuiase  radices  rationales  ex  binomiis  Cardanicis  in  speciein  ima- 
8>ttariis;  nostrates,  quibus  seil,  ea  ostendi,  non  diffitentur. 

Difficilc  Tibi  non  videri  ais,  tollere  terminos  omnes  interme- 
dios  ex  aeqüatione  arbilraria  eujuseunque  gradus,  idque  propte- 
r^a,  quod  Arbitraria  cum  sit,  reddi  possit  divisibilis.  Hanc  in 
retH  scire  te  cupit  Collinius,  per  arbitrariam  Dnura.  Gregorium 
ii^leUigere  aequationem  quameunque,  non  talem,  quam  quis 
***  libitum  suum  peculiariter  elegerit.  Praeterea,  quoad  Aequa- 
lloties  in  genere,  binam  pro  solertia  sua  Gregorius  noster  metho- 
dum nactus  est.  Earum  una  omnes  radices,  dummodo  possibi- 
^e^,  exprimit  per  surdos,  Canone  seil.,  qüi  reperit  unam  radicem, 
r^Uquis  omnibus  reperiendis,  sola  signorum  quantitatibus  iliis  ad- 
ultorum variatione,  inserviente:  Altera  vero  priorem  perficit,  dum 
omnia  signa  radicalia  tollit,  ad  superiores  purarum  potestatum 


*)  Muss  •ffenbtr  BomoeUi  heissen. 
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dimcnsiones  asccndcndo.  Canonum  illorum  pcrquam  taediosa 
erit  calculalio:  Interim,  si  quem  invenirc  possimus,  qui  laborem 
illum  subirc  et  devorare  taedium  non  renuat,  communicaturum 
se  Gregorius  pollicelur  metbodum  illam  dcmonstratione  co- 
mitatam. 

Quod  Aequationum  per  sinuum  et  logarilhmorum  Tabulas 
expkcationem  special,  Pellius  noster,  ut  audio,  se  id  praestitu* 
rum  pollicitus  est  Ct  dalam  fidein  liberet,  quam  maxime 
optamus. 

Quando  Methodum  tuam  absolveris,  radioes  aequationum  per 
inslrumentum  inveniendi,  si  eam  mihi  communicare  tunc  teuiporip 
volueris,  rem  pergratam  praesiabis. 

Dicis  Jncidisse  Te  nuper  in  elegantem  metbodum,  qua  au- 
perioribus  aequalionibits  omnium  graduum  (ad  certam  tarnen  for- 
mam  redaclis)  accommodari  radioes  Cardanicis  similes  possint, 
idque  sine  sublatione  omnium  terminorum  inter  primum  et  pen- 
ultimum  modiorum,  imo  nullo  termino  sublaio,  modo  cerla  91t 
inter  terminos  intennedios  relatio.  Hoc  quod  atiinct,  putat  Cot 
linius,  affine  id  quodam  modo  esse  Gregorii,  et  Tschirnhauaji 
(qui  nuper  Parisios  binc  abiit,  et  Te  sine  dubio  jara  sahitavii) 
melhodo  generali.  Utrumque  quippe  hunc  in  eandem  circa  hoc 
metbodum  incidisse  existiraat  speratque  Collinius. 

Scirc  cupis,  an  dare  Nostrates  Gcometrice  possint  dimcnsior 
nem  Curvae  Ellipseos  aul  Hyperbolae  ex  data  Circuli  aut  Ilvper- 
bolae  quadratura.  Respondet  Collinius,  illos  id  praestare  noa 
posse  Geouietrica  praeclsione,  sed  dare  eos  posse  ejusmodi  ap- 
proximationes,  quae  quacunque  quantitate  data  minus  a  scopo 
aberrabunt.  Et  speciatim  quod  attinet  alicujus  arcus  Circuli  reeti» 
ficalionem,  impertiri  Tibi  poterit  laudatus  Tschiirnbausius  metho- 
dum a  Gregorio  nostro  invcntam,  quam,  cum  ille  apud  nos  esset! 
Collinius  ipsi  communicavit. 

Kum  Experientia  ipsa  oranes  circa  Chronometrum  tuum  du- 
bitationes  solvent,  scire  pervelim.  Uookii  nostri  Chronometrum 
a  Rege  nostro  bactenus  valde  laudalur;  nee  dubito  quin  horolo- 
gium  Hugenii,  quod  indies  ab  ipso  exspecto,  pari  sit  passu  anv 
bulaturum. 

Denique,  ut  pauca  adjiciam  de  iis,  quae  apud  nos  nunc  agi- 
tantur,  paueos  intra  dies  videbitis  Malpighii  de  Plantarum  Ana- 
lome Tractatum  curiossissimum  pereleganter  hie  editum,  cujus 
Exemplar  ad  Justcllum  meum  perferendum  Dominico  Italo  tradidi; 


qttod  ifle  reliquis  meis  amicis  Parisiensibus  pro  humanitate  sua 
lob  enter  o3tendet»  lllustrissimus  Boylhis,  qui  plurimum  tibi  sa-' 
lotaeni  didt,  suas  de  Qualitatum  sensibilium  origine  mechanica 
Diatribas,  qua  polest  diligentia,  typis  mandari  nunc  curat  Ac- 
cedit  iis  Grevii  nostri  de  Argumente  Maipighiano  libeHus;  nee 
noo  Evelini  nostri  de  Agricultura  dissertatio,  in  Soc.  Regiae  con- 
sessu  publico  habita;  üt  et  Willisn  Pharmaceutices  pars  seeunda, 
insignissimis,  ni  fallor,  observationibus  et  konismis  Anatomicis 
locupletata.  Ilisce  valc,  et  me  Tuum  ex  asse  crede. 
Dab.  Londini  d.  30.  Seplembr.  1675. 


XXXII. 

Oldenburg  an  Leibniz. 

Hae  ..lineolac  hoc  lantuin  volunt,  ut  inquiram,  num  epistola 
mea  30.  Sept.  novissimi  ad  te  data,  reddita  tibi  fueril,  cui  et 
Georgii  Mori  Belgae  scriptum  aliquod  Algebraicum,  et  Wallisii  no- 
stri  epistolam  a  Te  desidoratam  inserueram.  De  redditione  mea« 
*Un  addubito,  cum  nihil  ex  eo  tempore  litterarum  a  Te  aeeepe- 
rina.  Miror  quoque,  Dn.  Tschirnhausium,  nobilem  Lusatum, 
quem  Tibi  commendaveram,  adeo  penitus  silere,  ut,  num  vivos 
inler  an  mortuos  degat,  ignoremus.  Si  vivit  et  valet,  promissi  sui 
plane  est  immemor.  VaJe,  Vir  clarissime,  et  me  Tui  eultorem 
porro  ama. 

Dabam  Londini  d.  SO.  Decembris  1675. 


XXXIIL 

Leibniz  an  Oldenburg*). 

Duarum  tibi  Literarum  debitor,  rogo  ne  sequius  interprete- 
**  «Uentium  meum.  Soleo  enim  interrumpi  nonnunquam,  et  haea 
*^iai  per  intervaJIa  traetare. 

*>BcreiU  gedruckt 


Quod  Tshirnhausium  ad  nos  misisti,  fecisti  pro  amico:  mul~ 
tum  enira  ejus  oonsuetudine  delector,  et  i&gcnium  agnosco  in1 
Juvene  praeclarum,  et  magna  prominens  Inventa  mihi  ostendfc* 
non  pauca,  Analytica  et  Geometrica,  saue  perelcgantia. »  Unde< 
facile  judico,  quid  ab  eo  expcctari  possit» 

Jam  diu  est  quod  peliit,  ut  tibi  soribens  rogarem  pro  ipso- 
veniam  silentü:   Adderemque,  ejus  nomine,  Diligentiam  ipsi  io 
quaerendis  Robervaliianis,   Pascalianis,   et  Fermatiunis,  non  de- 
fuisse;  defuisse  ex  parte  Sucoessum. 

Elementa  Robervalliana  a  me  ipsi  impetrata  sunt  Manu- 
scripta.  Legit,  sed  mihi  assentil,  qui  tanti  esse  non  pulo  ut  de- 
beant  exeudi.  Sed  nescio  annon  Mors  Authoris  operam  suflla- 
minavit.  Jactura  certe  fuerit  non  magna.  Alia  longe  utiliora 
puto  exstare  ejus  Bfanuscripta,  quae.  ab  ipso  legata  sunt  Acade- 
miae  Scientiarum  Regiae.  Et' fixeriitorcs  ab  eo  nominal!  Bloo- 
dellus,  Picartus,  Brotius..     , 

Professionem  Rbbetoatlil  ltegianrfquife 'tit  ipsa  ejus  morte 
vacat)  obtinuit  idem  Picartus.  Nescio  an  tibi  notum  sit  instilu- 
tufrn.  Petrus  Ramüs  banc  fandavit  Cathedram;  et,  pecüniä  ftpud 
Urbanum  Magistratum  (a  la  njaison  de  ville)  deposha,  Testamento 
cavit,  ut  dignissiino  petentium  conferretur;  liceretque,  velut  prae- 
mio  proposito,  certare.  Judices  constituit  Principem  Senatum 
Advocatum  Reghjm,  Praefectum  rei  Mercatoriae  (cujus  munus  Coit- 
sulari  sirnile  est)  et  nescio  quos  aliös.  Itaque  schedis  tota  urbe 
affixis  publicatum  est,  proximo  mense  Martio  adjudicatum  iri  hoc 
munus  merenti.  Addidit  Ramus,  nc  diligentia  Professoris,  semel 
recepli,  frigesceret,  (piovis  triennio  cuivis  cum  eo  certandi  perio- 
stalem forc.  Quod  instjtufura  mihi  non  illepidum  videtur,  ipsunv 
que  spcclaculum  hujus  ingeniorum  certaminis  erit  credo  riön  in- 
jueundum.     Haec  de  Robervaliianis. 

Pascalianorurn  quorundam  Manuscriptorum  facta  mihi 
spes  est.  •  ■  ?  j       » 

Frcnicli  Triangulum  Rcctangufum  Numericum,  prelo  paratur, 
cura  Mariotti;  qui  non  paücq$  j>|royrws<Ob$ervationes  adjiciet. 

Elementa  Malhcmaüca  Johannis  Pres I et  (qui  apud  Malebran- 
chium  agil  egitve)  prodierc  tandem ,  magno  satis  volumine,  in 
4to.  intus  vero  nonnjsi  Arithmeücam  et  Algebram  reperies. 
Probo  Arithmeücam  per  literas  expositam;  id  enim  poterit  Arith- 
melicis  redderc  Symbolicam  familiariorem.  Probo  etiam  Casus 
Aequationum  Quadrato-quadraticurum  particulares,  seciwduui  Car- 


trctii  Repilmn  *h  eo  catrulato*.  Gaelera  omnia  pervuteata ,  et 
forum  quae  vos  expectastis,  nihil.  Praeterea,  nulluni  Problem* 
«tiffficile  solutum  videbis.  AI,  quod  miror,  ne  exemplum  quidem 
Goometricum  lillum  aRatum.  fta  non  est  quod  putes  quiequam 
Y+tstretihiis  praereptum.  Pellioque,  et  Neutono,  et  Gregorfo,  in- 
tefgra  raanehtint,  quae  de  Resolution^  Aequationum  per  Sintis 
ami  Logarithmosr  mit  Serie«  mimerorum  Jntinitas,  polllcentur,  quae 
aKcffiando  vklere  valde  veltm. 

Uhtsirisstmo  Boyfio  rogo  me  commendes,  quandocunque  oc- 
cana  dabitur,  Viru»,  in  tantum  aestimo,  in  quantum  Virtus-et 
Itactrina  in  bomute  pofcsunt  Eogi'nuper  Diatribam  ejus,  de  Stu- 
dio Theologioo  *non  Conttfmnendo ;  Quae  memire  aftecit;  et  in 
•illa  Yolulilate  -contirmafvit.  qtia6  mihi,  ut  nosti,  jamduduui  füit, 
Scienliäni  do.Afcnte  -tractandi  -per  Goomeiricas  Domonstraüones. 
Mulla  a.hbc  genere  mira  a  mö  §unt  obtervato,  quae  aliquando, 
quo  par  est  riflora,  exposita  dabo. 

Cartesianis  quibusdam  m- boc1  argumenta  non  acquiescö. 
Thalia  idacdificadtur  Idetsy,  quae  mihi  SopliisroeUö  suspecta'  sunt. 
Söd  et,  in  Corpore,  necfessarium  [aliud  qiuddam  ab  Extcnsione. 
Qunre  Üigcrtmen  Mortis  a  Materia  nondum  palet  ex  Discrimiqe 
CogiUUiouis  et  Kxtensionis.  Aliud  'nobis  dedit  principium  Natura 
rerumt  e*  quo  palet  Perennilas  Hentis  directa  Demonstrationen 
Quaeeunque  a  Scholasticis,  a  Valeriana  Magno,  a  Cartesio,  aliis- 
<P*e  ex  Entis  illius  notione  ducuntur,  cujus  Essentia  est  Existere; 
**  tmndki  raoülant,  qtfaradm  non  constat  an  Tale  Ens  possihile 
*fo,  u  intellegi  possit.  Pronunpicare  talia,  facfle  est;  intelligere, 
oon  oeque. '.  Positp,  Ute  Ens  esse  possibile,  sivc  aliquam  esse 
Woam  respondenlem  his  Vacabulis;  utique  sequitur,  Existere 
^o  Ens,  Multa  videraür  nobis  Cogit^re  (confiise  scilicet)  quae 
tarnen  impboant:  fixempli  gratia,  Numerus  omhiura  numerorum. 
Vulde.  Suspectum :  esse  debet  nobis  Notio  fofiniti,  et  Minimi,  et 
H&ximij  ei  Perfectissiim,  et  ipsius  Omnitatis.  fifeque  fidendum 
^3  notionibus  afcteqanra  ad  illud  Criterion  cxigantur,  quod  mihi 
a8nosoefe  vkleor1,  ei  quod  vehit  Mechanica  ratione  fixam  et  visl- 
bilem  et  (ut  ita  dicam)  irresistftrilem  reddit  veritatem.  Qqale 
Oöbte  inexpKcabili  beneficio  tributum  est  a  Natura. 

Hoec  Algebra,  quam*  tanli  facimus  merilo,  generalis  illius  ar- 

**6cä  non  nisi  pars  est*    Id  tarnen  praestat,  Errare  ne  possumus 

«IHnlem  &%  velimos.     .EtT  üt  Verifas  quasi  pieta,  velut  Machinae 

ope  i^.chertftcxprctav  deprehendaljir.   Ego  vero  agnosco»  qnle- 


quid  in  genere  probet  Algebra ,  non  nisi  superioris-  scientiae  Im 
neficium  esse;  quam  nunc Combinatoriam  Gharacieristicam  appd 
lare  soleo:  longe  diversam  ab  91a,  quae,  auditis  bis  vocabtriN 
statim  alicui  in  mentem  venire  possei.  Hujus  mirabilem  vim  « 
potestatem,  praeceptis  aliquando  et  speciminibus  me  expbtafc 
nun  spero,  si  sanitas  atque  otium  fuerit.  Non  possum,  pmd 
verbis,  rei  naturam  complecti.  IHud  tarnen  dicere  ausim,  Nu 
facile  ad  humanac  mentis  perfectionenP  efficacius  concipi  poftü 
ac,  recepta  hac  philosophandi  ratione,  fore  tempus,  et  mot  fort 
quo  de  Deo  ac  Mente  non  minus  certa,  quam  de  Figuris  Nunc 
rfeque  habeamus,  et  quo,  MacHnarum  Inventio  non  difficttri 
quam  Constructio  Problematum  Geometricorum:  Exhairitisque  hl 
studiis  (nisi  quod  seraper  Infinitonim  Theorematum  etogantisf 
mae  supererunt  harmoniae,  mdies  observandae  Urne  magis  qoai 
eruendae)  ad  solara  Homines  redibunt  nafurae  indagationfcri 
quae  nunquam  in  potestate  futura  est.  Nam,  in  Experiment^ 
Ingenü  et  Industriae  Fortuna  misoetur. 

Boyliano  itaque  mpre  semper  phifosophabuntur  bomitod 
nostrum  aliquando  ad  finem  perducent;  nisi  quatenus  ipsa  qo< 
que  Natura  rerura,  in  quantum  cognita  est,  cakuüs  subjici  po 
est  9  et  novis  detectis  et  ad  Mecbanismum  redaclis  qualitativ« 
novam  applicandi  materiam  Geometris  dabit.  Sed  impetus  sa 
bendi  effert  me  longiiis  quam  constitueram;  facitque  qt  non  * 
tis  cohaerentia  dicam. 

Superest  üt  ad  tuarum  literarum  Algebraiea  respondeaq 
Plurimum  tibi  debeo,  doctissimoque  Collinio,  quod  communicai 
mihi  voluistis  non  pauca,  nee  contemnenda;  qualia  EptstolaW« 
lisii  continet,  et  quae  ei  acjjunxistis.  .  ' 

Sod,  (ut  tibi  dicam  quod  res  est)  in  äla  (nescio  cujus) Kl 
Regulis  Cardani  Diatriba,  non  invenio,  quin  Regulam  Gardani  ü 
longe  alias  quam  nos  sumiU  Carte&ios  alüque,  per  Regula] 
Cardani,  intelligunt,  Methodum  qua  ille  expressit  quasdam  Mi 
dices  Cubicas  per  Irrationales.  Author  Diatribae  intelügit  p« 
Regulam,  Methodum  qua  ille  ex  Ulis  RinomMs  Irrationalibus,  d 
nique  Rationales  Radices  extrahit 

Id  vero  Cardanus  facit  quibusdam  tentamentis  adhibiti 
qualia  plurima  dari  possunt,  et  mihi  quoque  non  ignotasun 
Ergo  nee  Author  Diatribae  aliud  quam  ejusmodi  determination« 
loquitur  quibus  Radices  iacilius  determinantur.  Ego  vero  has  d 
terminationes  non  curo,   quoniam  Schotenius    (vel  quisquis  e 


Aimtlior  Regulac  circa  Binomia  a  Schotenio  adjectae)  rcgulam  de- 

dil      perfectain,    et  nulii  tentätneuto*  obnoxiain,    in   numeris   ex- 

tratiendis.     Binomiorum  £ubicorum  Radices  tunc  absunt  imagi- 

Biriie.    Sed  cum  adbuc  adsunt  Imaginariae  (ut  Y  —  *  )  cessat 

to^uia  Schotenjana;  ot  fecile  per  ejus  rationem  instituti  patebit 

Fateor  eas  Regulas  quae  per  Teatamenta  et  Determinationes  pro- 

ttdiint,  Utile  posse.  extendi  ad  Imaginarias  continentia.   Sed  qui 

togsitam  tentamentis  carentem,  qualis  Schotenii  est,  etiam  imagi- 

lttriis  commune  dederit,  mihi  notus  non  est    Eam  vero  jamdu- 

diim  est  quod  mihi  videor  recepisse,  quam  aliquando  disüncte 

exposkam  vobis  öouununicabo.    Adjiciamque  aJia,  ut  opinor,  cu- 

riosa,  de  Imaginariis  in  speciem,  tractandis  et  dignoscendis,  Gco- 

netrice  panier  Analyticeque.    Mittem  et  viam  meam  pcrveniendi 

ad   fiadices  Irrationales  altiorum  graduum,  cujus  perelegans  faa- 

beo    specialen.       Sed,   quomjnus  pcrficiam,   deterret  calcuhis; 

praesertim  cum  alii  in  ea  re   feliciter  laborent:   Sufficiat,  adi- 

tuna  aperuissg. 

üabebis  et  a  me  InstramenUim  Aequationes  omnes  Geome- 
trie« construeudi  unicutn;  Et  meam  Quadraturam  Circuli  ejus- 
V*e  partium  ,  per  sqriem  Numerorum  Raüonaiium  infinitam;  de 
qua  aliqupties  scripsi,  et  quam  jam  plusquam  Biennio  abhmc 
Geometris  hk^  communicavu 

Sed  et  ad  aliud  Problema  Geometricum,  hactemis  pene  de- 
8peratum,  nuper  aditum  reperi  felicem.  De  quo  pluribus  loquar, 
ubi  otium  erit  absolvendi. 

Ilaec  vero  omnia  ubi  ita  in  ordinem  redegero  ut  mitti  pos- 
****t,  singulatim  tibi  spondeo.  Ex  quibus  agnoscetis,  credo,  non 
^otum  soluta  a  me  ProblemäJa{  ^ed  et  nova  methodo  (hoc  enim 
ego  unice  aestimo)  detecta  esse. 

Nunc  vero  in  eosüm^  tri  iter  suscipiam  aliquot  seplimana- 
rum.  Nam,  ante  exitum  Januarii,  rursus  Parisiis  ero.  Quare 
noti  est  ut  rescHbas;  dbnec  per  secundas  literas  rcdilus  te  mei 
admonuero.    Vaie,  et  fave  etc. 

Paris.  88;p?c?mb,  4675, 


XXXIV. 

Folgendes  Bruchstück  eines  Briefes  von  Leibniz  an  CHd« 
bürg,  datirt:  Parisiis  12.  Maii  1676,  findet  sieh  im  Commero» 
cpistolicum  etc.  unter  Num.  XLIV.  '  ■ 

Cum  Georgius  Mohr  Danus,  in  Geometria  et  Analysi  vir* 
tissimus,  nobis  attulerit  communicalam  sibi  a  doctissimo  Collim 
vestro  expressionem  Relationis  inter  Arcnm  et  Sinum  per  nifea 
tos  Series  sequentes:  !  *- 

Posito  Sinu  =  x,  Aren  =  z,  Radio  =±  t,  i'- 

,ÄX  +  |x.+  »,.+£xM.  »_ x.e(c.      ;  •     - 

Haec,  inquara,  cum  nobis  attulerit  ilfe,  quae  mihi  välde  4 
geniosa  videnlur,  et  posterior  imprimis  Series  elegantiam  qua 
dam  singularem  habeat,  ideo  rem  gratam  feceris,  Vir  Clarissn» 
si  Demonstrationem  transmiseris.  Habebis  vicissim  meä  ab  h 
longo  dhrersa  circa  hanc  rem  meditata,  de  quibus  jam  alkfrti 
abhinc  annis  ad  te  perscripsisse  credo,  demonstratione  taute 
non  addita  quam  nunc  polio.  Oro  ut  clarissimo  Collinsio  im 
tarn  a  me  salutem  dicas :  is  facile  tibi  materiam  suppeditabH '» 
tisfaciepdi  desiderio  meo. 


XXXV. 

Oldenburg  an  Leibniz« 

Impense  laetabar,  amice  plurimum  colende,  con$pect^;.<i 
novo  doeta  tua  quam  diu  subdu^eras  maqu,  inaturiusque  r 
sponsum  parassem,  ni  id  ab  amicis,  Newtpno  imprimis  et  Col 
nio  (qui  nee  ipsi  semper  sui  juris  sunt)  parte  longe  maxiriia  d 
pendisset.  Dum  prioris  meditaüones  parantur,  en  tibi  varia  < 
accumulata  Gollinii  nostri  communicata,  menü  ad  tempus  sat 
forsan  distinendae  aecommoda,  donec  scilicet  alia  a  Dno.  Ne\ 
tono  succenturientur. 


Prinoipio  igitur  ail  Cottnius  Quod  attinet  primam  illam  St- 
rien! ,  cujus  coeflBcientes  sunt  4" '  15 '  TTI '  |J5 '  ^  hoc  inodo 
formäntur,  nompe: 

1 X  1  _  1         .     1    X3X3_3    '         3   X5X5 5_  j 

iX  3—  0  '   ei    6    X4x5  — 40'   ei   40  X6X7 —  112     ' 
.    S     X7X7_    3$         .     35       X9X9  63         .     .    .     .  r  . 

*  Til  xix9 *=  HS '  *  TIS  ^Tox  IT  =5518»  et  ÄIC m  mflIM- 
tum:  imde  intdügere  est,  Seriem  illam  elegantia  stia  inferiofetn 
aon  esse  convärta;  quam  tu  pothis  cotumendas.  Tues  de  eodem 
argumenta  contemplationes ,  quas  ab  istis  longe  diversas  innuis, 
pcrgratas  nobis  fore  bredideris,  optantibus  cquidem,  üt  cae  fidera 
nostram  !sup6rent  qnoad  methodi  hujus  praestantram,  quäe  tarn 
tae  patet  ut  averruncare  omaes .  difficultatee  vkleatur;  adeo  ut 
Collinius  perceperit*  Dn.  Gregorium  sensisse,  quaecunque  ante 
«m  famsent  cognita,  haiid  aJiter  se  tiabere  ac  auroraro  meridia- 
nae  luci  coraparatam;  quamvis  Dn.  Gregorius  aHa  fuerit  egregia 
Betbodo  mstructus  pro  drculo,  priusquam  haec  ipsi  perspecta 
wt,  quam  hie  impertiri  Übet  In  litteris  igitur  ipshi*  13.  Feb. 
'069  datis,  Ha  scribit:  Approtimationes  meae  ad  perimetros  p. 
4  et  5.  Exercitak  Geometricarum,  Londini  imprfes&initn,  non^ 
näal  illustrantur  nupera  mea  ad  Dn.  Hugenium  respottsione.  Ut 
*  ftü,  m  iui  gratiam  eas  alia  methodo  explico;  nempo: 

Sit  arcus  quilibet  Semicirculo  minor  HKL,  cujus  chorda 
HL,  ducatur.  reeta  HA,  tangens  arcum  in  puncto  H,  sitque  an- 
9>lus  ALH  rectus;  deinde  reeta  HG  dividat  arcum  HKL  t>i- 
hiam  in  K,  sitqo*  angulus  HGF  rectus,  et  i4a  de  caeteris  i* 
afinitum:  arcus  HKL  erit  major  quam  HL,  et  miqpr  quam  H B, 
te*xk  major  quam  HF,  et  minor  quam  HC,  item  major  quam 
H B  et  minor  quam  HD  etc.  (Fig.  40.)  in  iufinitum 

erit  quoque  arcus  \    96  HG  —  22HL  +  HA 
minor  quam  J  75 

16  HG  -r  3  HL  +  2  HB  "     ' 

45 


item  minor  quam 

W4      .  32frHG  +  52HB  — 56AL— AB 

w  major  quam l «ji 

tf#      .  64  HF  —  20  HG  +  HL 

»  major  quam  — ■: — ; t* — — : —  , 

»t      .  4096  HE  —  4344  HF  +  84  HG  —  HL 

Ä  major  quam  •— ' — aoo«  '  '■•: ; 


*0 

Et  major  quam  4048376  HN  —  348160  HE  +  2*848  HF 
—  340  HG  +  HL. 

Non  credimus,  meliorem  circuli  quadraturam  linearem,  quam 
liaec  est,  unquam  datum  iri.  Et  quod  nos  induxil  ad  eam  vo- 
bis  impertiendam,  potissimum  hoc  est,  quod  Dominus  Grego- 
rius  similem  Blethodum  ad  alias  curvas  rectificandas  applicavH. 

Impertiar  tibi  hae  occasione  Solutionen!  Problematis  Kcple- 
fjani  de  Dividcndo  Semicirculo  in  ratione  data  per .  reciam  pcr- 
transeuntem  punctum  in  djanictro  datum,  hoc  paclo.  ,    . 

Sit  semioirculus  A1IC*),  cujus  ccntrum  B,  dividendus  e 
puncto  D  in  ratione  p  ad  q*  Sint  BD,  BC,  BE  contjnue  pro- 
portionales; Sitque  BD.  adBC,  sicut  Semip^ripheria  AHCtad  m. 

Pfat^L  =  a,AB  =  r,AE  =  b, 
,et  Suinatur  AF  =  ^  +  ÄT  — ■  f|p  +  yan^  —  i»F 

r»  72h»  -i"  «3Öb"  ■  40*iö2üb»  !<U40bV«  4290*40  &•  '  ClC"  : 
Denique  ex  F  erigatur,  DiupictrQ  AG,  perpendicularis  FG, 
peripheriae  oecurrens  in  G,  et  ducatur  reeta  DG;  dico 
GDA;GUCD::p:q.  Htijus  serjei  prolixitas  provenit  dun- 
taxat  a  puncto  D indefinite  sumpto;  nam  posita  reeta  BD  deter- 

minata,  viz.    y3**)  =  DB,  Scries  haec  evanescit  in  simpiietssi- 

mam,  erit  namque 
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Dn.  Greporitis  supponit ,  Serien*  hanö  in  Omnibus  usibus  Astrd- 
rkrniicfo  qualibet  Sinuum  tabula  exaetiorem :  verum  tarnen,  puncto 
I)  cadente  pröpe  C,  ct'ratiobe  päd  q  existente  majori»  inaequ*- 
litatis,  Series  qune  seqititur,  frierit,  ipso  Judiao,  öxpeditior:     . :  ' ! 

Reliquis  manentibus  ut  supra, 
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*)  Die  hierher  gehörige  Figur  fehlt  im  Manuscript.    Sie  kann  leicht  er- 
gänzt werden. 

•*)  Soll  vielleicht  hejssen:  i-  r. 
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Si  cootingit  e  noiari  cum  — ,  tum  et  BF  eandem  notam  habe* 
bit;  iaque  eo  casu  F  eapitur  inter  B  ei  &  Intinitae  hae  series 
eodem  gaudent  siiccessu  iA  aequationum  radtcibus,  quem  aorti- 
untur  in  alils  problematibus ;  nisi  quod,  cum  in  aequationibas 
mukae  sunt  qiuntitates  indeterminatae,  earum  Series. grave  pa- 
riunt  taedhim;  AI  vero,  quarido  determinatae  älae  sunt,  series 
petquam  sunt  simplices* 

Uactems  Gregorius:  cui  subnoctam,  pro  alia  instantia  se- 
riem  aceomraodatam  jiivenicndae  natural!  tangenti  ex  arcu  dato 

Sit  radius  ==  r 

Arcus  ■  ■  as  a 

tangens      ==  t  '     ' 

ft  ad  mvenjendam  tangestem  iogaritbmioam  non  cogirita  Natural*, 
jwae  q  pro  toto  quadrante,  et  $it  2a  -«-  q  =  e,  et  tunc  vooa 
t  Tangenten  artificialem ;  taue  erit 

■e.T JF'T  UT'  T  SÖÖM  +  73576t7  etC# 
Do*  Gregorius  Gollinio  mediante  in  hanc  methodum  ineidit,  visa 
md  nisi  una  ex  seriebus  Doinini  Newton i;  ejusquo  de  ca  baoe 
e$t  sententia,  Rem  omnem  non  nisi  corollarium  esse  seriei  gene» 
^fe,  aecommodatae  inveniendo  cuilibet  ex  quollibet  tnediis  pro- 
pxlionaKbu?,  ut  libuerit,  inter  quosvis  duos  numeros  extremos 
d«toß,  vet  inter  alia  quaelibet  extrema,  in  eadeoi  ratione  licet  re* 
■»ta,  cum  inveniendo  ullo  ejusmodi  tennino  remoto.' 

Defuncto  Gregorio,  congessit  Gollinius  amplum  illud  commer- 
<*ta  Htterarium,  quod  ipsi  inter  se  coluerant,  in  quo  habetur 
ttgumenti  hujus  de  seriebuB  historia:  cui  Dn.  Newtonus  poDid- 
tow  est  se  adjeeturum  suam  methodum  invonüonis  illius,  prima 
«Joanne  occasione  oommöda  edendam;  de  qua  interea  temporis 
tac  scire  praeter  rem.  non  fuerit,  quod  scilicet  Dn.  Newtonus 
*m  in  liUeris  suis-  Dcbr.  40.  1672  communicaret  nobis  metbor 
dum  ducendi  tangentes  ad  ourvas  geometricas  ex  aequatione  ex- 
primente  relationem  orcHnatarum  ad  Basin,  subjicit  hoc  esse 
°num  particulare,  vel  corollarium  potius,  methodi  genetvdis,  quae 
titeodtt  ae  absque  molesto  calculo,  non  modoöd  ducendas  taq- 
Beates  aoeomodatap  omnibus  curvis,  sive  Geodictrigas  sive  Me- 
«teiücas.  vel  quomodoeutiqui*  speetantes  lineas  rfccla$  alüsve  li- 
°eis  curvis;  sie  ctiam  ad  resohrenda  alia  fhstrusiora  Qrolflowsr 


tum  genera  de  curvarüfcri  flexu,  areis,  longitudinibuft,  eentris  grn- 
vitaiis  etc.  Neque  (sie  pergit)  ut  Huddenii  methodus  de  maxiittifc 
et  minimis,  proindeque  Shisii  nova  Methodus  de  tangentibtis,  (ut 
arbkror)  restrieta  est  ad  aequationes,  SunJanim  quantitatum  io* 
munes.  Hano  mothodum  se  intertexüisse,  ait  Nowtönus,  alten 
illi,  quae  aequationes  expedft  reducendo  eas  ad  infinitas  *orieii{ 
adjicitque,  se  recordari,  aliquando  data  occasione,  se  siguifieaaw? 
Dectori  Barrovio  lectfones  sua*  jam  jam  edituro,  instruetum  se 
6sse  tali  methodo  ducendi  tangentes,  sed  «vocamentis  quibusdam 
se  praepeditum,  quominus  eam  ipsi  describeret. 

Quod  spectat  scries  infinitas  pro  aequationum  radkabus,  ait 
Collinius,  putare  se,  Dn.  Gregorium  ei  rei  insudasse  mediante 
alia  methodo,  extrabendo  eas  symbolice;  qua  de  re  haec  sunt 
ipsissima  verba  Gregorii,  litteris  ipsius  17.  Mail  4671  ad  Coliinnim 
datts,  faserte:  lnvenio  ejusmodi  serierum1  continuatitil- 
nem,  immane  quantuml  prolixam.  Kt  in  alia  qjusdtaf 
cpistola  17.  Jan.  167$  scripta,  haec  habet:  Dan  posse  udocd  jae- 
riem,  aecommodatam  omnibos  aequationibus  cubicis;  aliara  Omni- 
bus biquadraücis ;  aliam  öranibus  Sursolidis;  quin  imo  pro  quavts 
radice  dari  posse  numeros  serierum  infinitos;  et  industria  quaef- 
dam  requiritur  seriem  ingivdiendi,  hoscendi(|ue  ad  quam  radi» 
cem  referatur. 

Quoad  vero  acquationum  resolutionem  ope  logaritlimorüm, 
vel  potestatutn  omnium  intermediatarum  emotione,  dixit  ideü 
Gregorius  epistola  sua  17.  Jan.  4672  ad  ColKnium  data,  ptafe- 
starc  se  id  posse;  Sed  aequationem  sursolidain  (quam  conalat 
esse  5  dimensionum)  |>riusquam  reduci  ]>ossit  ad  puram,  ascen- 
dere  oportere  ad  20«m  potestatem*  Kt  litteris  suis  26.  M^ji 
1675  exaratis,  ait,  Facile  esse  ita  constitüore  ftcquatioaes,  ut  v*J 
9,3  etc.  vel  omnes  intermedii  termini  sine  difiicultate  toUanUüt, 
at  vero  tollere  duos  terminos  intermedios  in  acquatione  arbita* 
ria,  eilra  elevationem, ;  penitus  esse  impossibile;  seque  ipsaift 
posse,  illam  elevandoT  tollere  omnes  terminos  intermedios;  quod 
(quantum  ipsi  oonstaret)  orbem  eruditüm  hactenus  latuerit       >! 

Disquisitionis  hujus  oecasionem  Suppoditatam  fuisse  ait  a 
Dno  du  Laurens,  in  praeloquio  suo  asserentc,  se  praestarqid 
posse:  Erat  ille  Dno.  Freniclio  familiaris:  Soire  avdmus,  nuiu  io- 
ter  Frenielii  et  Du  Laurentü  Schediasmata  aliquid  ea  do  ro  inve- 
niatur.  Rev.  Dnum.  Pardies  quod  attinet,  neseimus  quomodo 
täte  quid  de  eo  ejtspectarc  lieuorit. 


Quod  attinet  radieum  exhibitionem  omnium  aequationum  in 
wriis,  haec  diceuda  habet  CoUmius. 

Laudato  Gregorio  significatuni  cum  fuisset  Dnum.  Tsehirnhau- 
$Rm  in  talem  methodum  incidisse,  aliquotque  instanlias  de  ea 
eihibuisse  in  casibus  quibusdam  parlicularibus  ad  Dn.  Gregorium 
mm,  bunc  in  responsione  sua  M.  Aug.  4675  dixisse,  se  nul- 
luni videre  nexum  inter  suam  ipsius  methodum  generalem  exbi- 
bendi  omniuta  aequaüonum  radices  surdas,  et  regulas  illas  par- 
tiesbres  nobilis  illius  Gennani,  ad  se  transmissas,  quandoquideui 
n  sua  (Gregoriana)  Methodo  frequentius  occurrant  casus  im- 
pombües. 

Atque  in  epistola  sua  Sept.  II.  4675  ex  occasione  regula- 
raaiüanim,  quas  diximus,  particuliarium,  ait,  In  quavia  aequa-  . 
tae  habente  ejüsmodi  relationem  inter  radices  suas,  ut  data 
wtreVquae  onmea  ope  ejus  possint  inveniri,  I.  Hegulam  con- 
Äs  posse,  qua  ipsa  reduoatur  ad  simplicem  aequationem  late- 
nkm;  2.  vd,  si  duarum  Radioum  adminiculo,  oeterae  omnes  in* 
v«ri  queant.  earum  beneficio  reduci  eam  posse  ad  aequatio- 
Moi  quadraticam,  radicibus  ist»  duabus  inveniendis  accomodam; 
3.  vel,  si  Irium  radieum  ope  reliquae  omnes  possint  inveniri,  reduci 
ean  pofisead  aequationem  cubicam  pro  islis  tribus  radicibus  in- 
vcuendis,  atque  ila  de  caetera  omnibus  in  infinitum;  4.  datis 
aequationibus  duabus  tribusve,  novam  aequationem  inveniri 
pooe,  cujus  radix  sit  radieum  aequationum  datarum  summa 
^1  earum  differentia,  vel  produclum,  vel  (verbo  dicum)  quodU- 
taquod  constitui  polest  ex  radicibus  vel  per  radices  aequatio- 
owa  prionim. 

la  litten*  suis,  20.  Aug.  1675  datis  porro  addit  de  methodo 
wa,  aequationum  surdis  radicibus  aecomodata ;  probabfle  sciticet 
tttt,  laudati  Germani  methodum  universalem,  quando  vulgata 
farit,  magis  esse  compendiosam  sua:  cum  (ut  verum  fateatur) 
Äeventio  particularium  canonum  (unus  namque  canon  semper  in- 
*wWt  omnibus  aequationibus,  eodem  numero  dimensionum  con- 
stantibus)  sit  admodum  laboriosa,  quin  et  excedens  quiequid  hac- 
tatts  in  praxin  abierit:  Atque  (sie  pergit)  si  ipsius  methodus  non 
Mtnpendifaciat  meam,  dubito,  num  integri  anni  spatium  suffece- 
nt  ineundo  calculo  canonum  aequationum  pro  40  prfioribus  di- 
raeosionibus:  Attamcn  meae  methodi  ratio  fere  me  persuasum 
tenet  non  dari  aliam  compendiosiorem ;  quin  in  aequationibus 
ttabids  et  Biquadraticis  majus  habet  compencüum  ulla  mihi  un- 


quam  visa:  verum  in  immensum  augetur  labor  säet»  dimeiisio- 
nibus:  et,  si  quis  laborem  subire  vellet  calculandi  canones,  hi- 
bens  ipsi  communicarem  methodum  raeam  demonstratione  muni- 
tarn:*: Cum,  ut  quod  res  est  dicam  in  opere  tarn  taedioso  me  de-  ' 
stituat  patientia.  ■■  •*■ 

ldem  in  epistola,  Octbr« 8.  4675 scripta,  ait,  Variando  Signa  qua»- 
titatum,  radicem  unam  componentium  (pro  unaquaque  dhnensipne 
respectiva)  omnes  alias  rndiees  componi,  et  Methodum  eanones; 
hosce  inveniendi  in  eo  eonsistere  ut  deprimatur  semper  aeqwh 
tio  a  gradu  superiore  ad  gradum  inferiorem. 

Si  de  aliis  Gregorii  Scoti  inventionibus  scirc  aves,  haee  porro 
habet  Collmius: 
•  4.  Hhim  ex  ItaBa  redueem  factum  Londini  A.  1668  osten- 
disse  manuscriptum  quoddam  de  Astronomie,  Planetantfla  Theo*< 
riäs  ad  Methodum  Geometricam  reducens,  quod  dieebat  aüquanrio' 
forte  in  lueem  emissum  in:  ostenebsse  eedem  tempore  ;  atedU 
scriptum  suum  Dioptrioum;  Sed  Doot»  Barrovii  lectinnesy  de  eo» 
argumento  deineeps  editas,  in  eausa  fiiisse,  quod  illud  supprimere 
statüerit,  saltem  doneo  videret,  quid  Hugenius  et  Newton«»  ea 
de  ro  commentati  essent, 

Ä.  In  httera  suis  5.  Sept.  4670  sie  scribet:  Perlegi.utrum- 
que  Barrovii  Kbrum ,  praeleotionibus  Opticis  et  Geometrids  con- 
stantem,  idque  magna  cum  voluptate  et  attentione;  deprehendi- 
que  illuni  muitis  parusangis  post  se  roliquisse  omnes,  qui  ante* 
ipsum  de  istis  argumentis  fuere  commentati  Detexi  es  ipshis 
methodo  ducendi  tangentes,  nonnullis  meis  meditamentis  sooiata, 
xgencralem  methodum  Geometricam,  absque  calculo  tangentes 
ducendi  ad  quasvis  curvas,  comprehendentem .  non  modo  Dm. 
Barrovii  Mothodos  particulares,  sed  et  generalem  ejus  methodum 
analyüeam,  sub  lectionis  ipsius  40m«»e  finem  traditam.  Mca  Me-, 
thodus  non  continet  ultra  propositiones  42. 

Una  mittebat  exemplum  praxeos  ejus,  ducendo  tangentem 
ad  spiralcm  areuum  rectificatricem,  supposita  Girculi  quadratur»: 
Cujus  curvac  haec  est  indoles.  Describe  rirculum,  ei  per  cen- 
trum  ejus  duc  aliquot  radios  seeantes;  intellige,  arcus  intereep-* 
tos  inter  radios  Ulos  et  unum  diaraetri  terminum  extendi  in 
chordas,  et  adaplatos  intra  extremitatem  Diametri  et  radios  illos 
seeantes;  euna  transiens  per  puneta  sie  inventa  vocatur  spi- 
talis  areuum  rectificatrix. 

3.  Idem  in  litteris  scriptis  23.  Novembr.  4670  haec  habet* 


Prope  jam  paratam  habeo  typis  edendam,  aliam  editionem  raeae 
quadraturae  circuli  ei  byperbolae,  in  qua,  (ni  fellor)  muUis  et  va- 
ris  nodis  institutum  meum  demonstro» 

Erat  iUud  probare,  utramque  figuram  incapacem  esse  exae- 
tae  ullhis  quadraturae,  sive  in  iineis,  sive  in  numeris;  nee  ali- 
quam  inter  uHa&  alterutrius  portiones  assignari  posse  ao- 
qualitatem. 

4.  Quoad  duplicatas  aequalilates  Diophanti,.  et  similia  earum 
augmenta  et  explicationes,  testatus  est  aliquot  epistolis,  posse  ea 
pfarimum  ezcoli  et  provehi:  quod  idem  et  affirmatur  a  Pellio. 

5.  Quoad  spectat  construetiones,  aequationibus  idoneas,  cum 
■entio  fieret  apud  Gregorium,  methodum  deesse  inveniendi, 
qnaeoam  aequaüones  sofrantur  per  ordinatas  cadentes  ab  inter« 
seetionibus  duarum  quarumvis  Sectionum  Conicarum,  aliarumve 
curvtrum  Geometricarum,  in  axes  vel  lineas  ipsis  parallelas  al- 
terutrius figurae,  si  figurae  illae  sint  determinatae  et  ex  suppo- 
stöone  in  quovis  posRu  ad  libitum  duetae:  Respondit,  cum  bio 
ageret  Londini  A.  4673,  se  rem  ilkun  donsiderasse,  et  labore 
Ajoo  eonseetatum  esse. 

6.  Diflicile  Probiema  cum  ipsi  proponeretur,  via.  Summa 
qwdratorum,  et  summa  Guborum,  quatuor  eontinue  pro]K>rtiona- 
toun  dalis,  invenire  proportionales;  Ajebat  corum,  eodem  anno 
*673,  se  non  dubitarc  quin  resolvere  id  posset,  toliendo  omnes 
potestates  inferiores  in  unaquaque  aequationo  proposita,  atque 
**  (andern  reduclionum  ope  perveniendo  ad  duas  potestates  pu- 
n*  sublimiorum  dhnensionum,  quarum  unius  radix  daret  primam 
Proportionalem  quacsitain,  alterius  vero,  rationem,  proindeque 
probiema  solutum  esse. 

Scd  ex  eo  tempore,  in  cpistola  data  28.  Julii  4675,  scripsit, 
se  de  boc  Problemate  meditatum  esse,  et  magnum  sibi  Apolli- 
Ban  fore,  qui  id  solveret  per  aequationem  30  dimensionibus  in- 
feriorem. Adjicit,  aequationes  equidem  illas,  ad  quas  ipse  rem 
talinerat  adeo  fuisse  taediosas,  ut  patientia  ipsi  deficeret,  rc- 
duetionum  regulas  applieandi;  verum  tot  tamque  diversas  aequa- 
toaes  se  explorasse,  ut,  si  capaces  reduetionis  fuissent,  reduetio- 
öuid  UJaruni  nonnullas  fuisse  obvias  futuras  örederet.  c 

Propositi  biyus  Problematis  ratio  erat,  quod,  cum  praesumatur 
j*a  cognitum,  quoad  progressionem  quamvis  Aritbmeticam,  quod 
d*tU  duabus  quibuslibet  summis,  viz.  vel  ipsius  progressionis, 
v*l  ejus  quadratorum,  cuborum  etc.  una  cum  numero  tennino- 


rinn,  progressio  possit  invcnirf;  disquisitiohe  dignum  foret  stmile 
dun  respectu  Progression»  geometricae.  Res  spinosa  implexaque 
videlur.  Interim  Dn.  Collinius  de  Methodo  cogitavil  quaestionem 
proposkatn  solvendi,  quae  probabiHter  (oeodum  enim  Tacavit 
ipsi  calculos  ea  de  re  mire)  non  aseeodet  ad  dimenäones  adeo 
sublimes  ut  putatur:  eaque  hunc  in  modum  se  habet. 

Pone  quantitatem  ignotam  pro  summa  proportionalium ,  el 
juxta  Doctrinam  Billü,  nactus  summam  4  Proportionalium,  sum- 
mamque  quadratorum  ex  iis  emergentium,  extunde  4  proportio- 
nales, quod  fieri  polest,  vel  omnimode  per*  species,  vel  (brevita- 
tis  causa  ad  solvendum  illud  in  particularij  partim  per  species, 
partim  per  numeros:  easque  hoc  modo  consecutus,  cuba 
omnes,  easque  simul  additas,  aequales  redde  datae  summac  cu- 
borum.  Ilac  rotione  obünetur  acquatio,  qua  valor  ignoti  Sym 
boli,  primo  positi,  inveniri  polest;  quem  postquam  consecutus  et 
interpretatus  faeris,  in  Proportionalibus  speciosis  vel  mixtis,  per 
Billii  Doctrinam  invenlis,  4  Proportionales  quaesitae  habenlur. 

Quod  attinet  omnSum  Aequationum  per  Sinuum  labülas  sol- 
vendarum  ralionem,  Dn.  Pellius  id  fieri  posse  saephis  asseruit, 
et  nuper  mc  praesente  rogatus,  possetne  aequationes  omnes  sex 
vel  octo  dimensionum,  Canonis  Sinuum  beneficio  solvere,  affir- 
mavit  sese  sublimiorum  aähuc  dimensionum  aequationes  ad  dic- 
tum canonem  reduxisse. 

4.  Ait  laudalus  Pellius,  Sectionum  angularium  doctrinam 
posse  in  immensum  ampliari;  id  quod  verum  esse  videtur  ex 
speeimine,  ad  calcem  Algebrae  Germanicae,  a  diseipulo  ipsius 
Hhonio  concinnatae,  adjeeto,  ubi  habenlur  105  theoremata  de 
Sinubus,  Chordis,  Tangentibus  et  Secanlibus,  quae  in  editione 
Anglica  non  habenlur. 

2.  Praecipuus  finis  et  usus  hujus  Doclrinae  est,  non  tarn 
confectio  tabularum  (quippe  quae  facilius  peragi  alia  ratione 
polest)  quam  aequationum  resolutio. 

3.  Circulus  et  Kllipsis  una  cum  suis  inscriptis  adscriptisque, 
magis  sunt  hanc  in  rem  idohea,  quam  ullae  figurae  aliaere.  g. 
m  Dni.  Gregorn  Geomolriae  parte  universali  haec  oecurrit  pro- 
positio  p.  128. 

„Si  circuli  circumferentia  dividatur  in  partes  quoteunque 
„aequales,  et  numero  impares,  et  a  quolibet  peripheriae  puncto 
„ad  omnes  ejusdem  divisiones,  reetae  ducantur,  si  circulus  di- 
„vidatur  in  partes  aequales,  erit  summa  primarum  aequalis  utti* 
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f9  ruae;  si  in  quinque,  erit  summa  primarum  et  ultimae  aequalis 

99  summae  seeundarum;  si  in  Septem,  erit  summa  primarum  et  ter- 

^  flJarum  aequalis  seeundarum  et  ultimae;  si  in  novem,  erit  summa 

9 ,  primarum,  terliarum  et  ultimae ,  aequalis  summae  seeundarum  ei 

99  «quartarum ;  atque  ita  deineeps  in  infinitum.    Dicimus  autem,  reetas 

99  -girimas  esse  illas,  quae  dueuntur  ad  divisiones,  ex  utraque  parte 

9^  puncto  assignato  proximas;  seeundas,  illas  reetas,  quae  dueuntur 

^  ^d  divisiones,  primis  ex  utraque  parte  succedentes ;  tertias,  quae 

^  seeundis  suecedunt  etc.;  reetam  vero  ultimam  illam  quae  duci- 

,,,  Cur  ad  divisionem  a  puncto  assignato  remotissimam." 

4.  Consimile  quid  Wallisius  noster  praestitit,  quando  Peri- 

ptieria  dividitur  in  quemlihet  numerum  partium   aequalium;  de- 

«lilque  aequationes  divisionibus  tarn  paribus  quam  imparibus  ido- 

neas,  in  traetatu  de  Sectionibus  angularibus,    qui  nunc  penes 

Collinium  est,  lypis  mandandus. 

5.  Hae  chordaer  repraesentantes  aequationum  radices,  trän»- 
fern  possunt  a  circulo,  tamquam  ordinatae,  propriis  suis  resol- 
vendis  msistentes ,  per  quorum  summitates  dueta  curva  erit 
Oexuosa,  uti  sunt  omnium  aequationum  loca,  prout  saepius  anle- 
ge innuimus,  ac  evidenter  jam  cognitum  est  in  cubicis:  atque 
Wnc  lucem  faenerari  possumus,  Methodo  transferendi  vicissim  a 
tao  ad  circulum. 

6.  Affirmat  Pellius,  constituere  se  posse  problemata,  abitura 
m  aequationem  ejusdem  forniae  cum  quavis  proposita:  ad  haec, 
P°sse  se  in  istiusmodi  constilutionibus  pertingere  ad  limites  ascen- 
deodo:  Porro  Doctrinam  limittim  hactenus  ctiam  a  praestantissi- 
nris  ejus  scriptoribus  perquam  imperfecte  esse  traditam:  insuper 
^inparando  et  aecoramodando  invicem  limites  aequationum,  et 
problemata  Cardani,  regulas  innumeras  alias,  ipsis  consimiles  in- 
veniri  posse,  atque  Regulam  illam  et  Doctrinam  Huddenii  de 
^uationum  omnium  tum  numeralium  tum  litteralium  invenien- 
dfe  Radicibus  Surdis  attingi  et  obtineri.  Limitibus  obtentis  ad 
^Uandam  implexam  illam  sunlorum  complicationem ,  canone  illo 
*  tili  ait  idem  Pellius,  quod  et  fieri  similiter  potest  in  limitum 
"PSorum  consecutiouc,  quos  postquam  obtinuerimus,  inveniuntur 
oa*nes  ad  quodvis  Rcsolvendum  propositum  Radices,  beneficio 
^ilis  methodi  applicandi  illud  uni  circulo,  vel  plura  Resolvenda 
Paribus  circulis,  quorum  quilibet  intelligi  potest  dtversas  revo- 
^Mones  habere.  Denique  affirmat  Pellius,  conscripsisse  se  du- 
duUidehac  doctrina  exercitationes,  quarum  titulus:  Tractatus  de 

1  7 

A 
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habitudinibus  rcpeiiüs,  et  usu  Canonis  malhematici;  Seil  Sehe» 
diasmata  illa  ruri,  ubi  antehac  commoratus  est,  asservari 

Asseriiones  hae  Pellianae  parero  in  Philomathematici  mento 
possent  cogitationem,  1.  Annon  detur  possibilitas  augendi,  minu- 
endi,  mulüpiieandi  et  dividendi  quasdam  ex  acquationum  radici- 
bus,  reliquis  in  eo  quo  sunt  statu  servatis;  2.  Si  duae  aequalio- 
nes  habeant  eosdem  plane  liinitcs,  sive  paria  radicum  aequa- 
lium.  excepto  tantum  uno  par,  in  utrisque  communia,  quae- 
nam  liabitudines  variationesque  dentur  inter  radices  in  singulis, 
et  inter  quot  radices  ex  illis?  3.  Probabile  videri,  quodli- 
bet  radicum  par,  in  qualibet  sublimiori  aequatione  habere  posso 
diversos  ad  eas  inveniendas  canones.  Ex.  g.  Regulae  Gardani 
idoncae  sunt  inveniendae  radici  aequationis  cubicae,  quando  non- 
nisi  una  radix  est  possibilis,  et  post  novam  aequationis  eflbrma- 
tionem  diminuendo  radices  limilum  alii  possunt  strui  canones 
ad  inveniendas  radices,  quando  tres  sunt  possibiles. 

7.  Ilarum  rerum  notilia  fretusPellius  dudumin  Idea  sua  matber 
matica  typis  edita  A.  4057  proposuit  sive  promisit  p.  43:  Juxta  Me- 
thoduni suam  descriptam  deducere  non  solum  quiequid  invenire 
est  in  praedecessorum  nostrorum  scriptis,  et  quiequid  Ulis  in 
m  entern  venisse  videri  potest,  sed  etiam  omnia  inventa,  Theore- 
mata,  Problcmala  et  praeeepta  Matliematica  quae  foeeunda  suo- 
cessorum  nostrorum  ingenia  exeogitare  poterunt,  idque  uno  certo 
et  immutato  ordine,  indc  a  primis  Mathcmatum  prineipiis  usquo- 
ad  summas  nobilissimasque  corum  applicationcs,  aeque  ac  iinas 
niaximcque  vulgares;  non  tradendo  eas  tunmltuarie  prout  nicn- 
tem  subeunt,  uti  factitarunt  majores  nostri,  qui  in  problcmala 
sua  corumque  soluliones  cusu,  non  vero  una  conslante  et  inva- 
riata  melhodo  scicnlüica  ineidisse  videntur.  Cui  subjungit  p.  45. 
quovis  argumenta  proposito  determinarc  numerum  omnium  Pro- 
blcmaluni,  quae  de  eo  coneipi  possunt;  et  quovis  probleinate 
proposito,  ostendere  dcmonslralive  vel  omnia  media  iis  solvcn- 
dis  idonea  vel  solvendi  inipossibilitalcm;  et,  si  posterius,  ulrum 
needum,  vel  plane  non  sit  solutu  possibile;  qua  de  re  excrcitalio- 
nem  scripsit,  Cribrum  Eralhostcuis  dictum,  quam  Du.  boylius 
perlustravil. 

Has  assertiones  Dn.  Descarles  censura  sua  aliquot  litte> 
ris  perslrinxit,  quae  si  obtjneri  possent  a  Dno.  Clcrsolier,  si  qui- 
dem  pencs  ipsuin  sint,  inagni  beneficii  loco  poneremus. 
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8.  Ad  majorem  dictis  fidom  astruendam,  in  nonnullorum  fide 

digrkorum  praesenlia,  chartam  aliquoties  deprompsit  ex  loculis, 

ulnae  longitudine,  diversis  columnis  notatam,    in  qua  e  regione 

400   resolvendorum,  Arithmetice  crescentium,  aequationis  sex  di- 

measionum  (si  rite  memini)   tradebantur,  in  diversis  columnis, 

dfrersae  series  radicum  ad  ca  pertinentes,  quas  e  tabula  sinuum 

dfisumptas  afferebat,  nee  tarnen  aequaüo   illa  Sectionibus  angu 

laribus  erat  aecommoda.     Adjiciebat  ille,   ad    opus  hoc  melius 

conficiendiim  necessum  esse,  ampliorem  strui  canonem,  dividen- 

lern  quemlibel  arcus  gradum  in   4000  partes.    Cui  respondeba- 

tur,  utilitate  bujusr  ei  intellecta,  forsan  non  defore  viros.  qui  ca 

nonem  illum  slruendum  suseiperent;  cujus  tabulae  radicum  ope 

ipse  aecurate  descripserat  locum  aequationis  una  cum  omnibus 

flexuris,    ostendentem  ubinam  radices  lucrabantur  vel  omiüe- 

bant  possibiütatem  suam  per  paria;  haue  radicum  seriem  aequo 

fere  facile  strui  posse  ac  transscribi,  velleque  eam  suseipere  Me- 

Öwdo  Vietae,  esse  laborem,  quem  humeri  humani  ferre  recusent, 

neo  nisi  ui  Warnerus  dieütabat,  ei  possibilem,  qui  Alpibus  Italis  in 

Aßgliam  transferendis  locarc  operam  suam  vellet. 

9.  Ex  sermooe  cum  Pellio  habito  non  patet,  ipsum  studio 
doctrinae  infinüarum  serierum  adeo  multum  ineubuisse;  et  quam- 
v»  agnoscat,  posse  eas  esse  usui  in  Theorematibus  vel  potius 
habitudinibus  per  eas  inventis;  attamen  quoad  partem  calcula- 
üvam  vel  applicativam,  ait,  posse  eam  vel  plane  anÄveri,  vel  plu- 
rimum  facilitari  Methodorum  suarum  beneficio,  quas  cvulgare  re- 
cusat,  hisi  prius  viderit,  quid  Gregorii  vel  Newtoni  methodi  prae- 
s^re  valeant,  quorum  posterior  lectiones  ea  de  re  et  de  Alge- 
bra habuit,  quas  pubücae  Bibliothecae  Gantabrigensi  commisit. 

Digna  sane  haec  videntur  Mathematicorum  Parisiensium  me- 
ditatione,  et  spes  nos  fovet,  ipsos  communicaturos  esse  suos 
tac  in  re  labores  et  conatus.    Vale,   et  cito,  si  placet  rescribe. 

Dabam  Londini  d.  26  Julii  4676. 
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in  Regula,  erit  P  =  a8 ,  Q  =  — 5-,  m  =  — 2  et  n  =  3.     De- 

d 

nique  pro  terminis  inier  operandum  inventis  in  quoto,  usuryw 

A,  B,  C,  D  etc.  nempe  A  pro  primo  termino  Pa ,  B  pro  se- 
cundo  ~AQ,  et  sie  deineeps.  Ceterum  usus  Regulae  pata- 
bit  exeinplis. 

ExempL  4.     Est  V^cc-f-xx    l  seu  cc-f-xx|    J=     ;..ir 

.   xx        x4     ..    x6  5x8     ,    7x10    .      4  ... 

c  +  ^-8e^+46^-T^+256^+  ^  mm  ,n  hoC 

casu  estP=cc,Q  =  —  ,m=1,n  =  2,A(  =P"  =  cc|    J* 

cc  V.  «^ 

sie  deineeps. 

ExempL  f.  Est  V(»)o*  +  c«x  — x*  (i.ec*+c4x— x«ft 
.     c4x  — x*       Sc»xx+4c*x«  — 2x>»  .      ,  '     ' 

=  c+  -TT* 25^* +  etc-  ut  Pato- 

bit  subsütuendo  in  allalam  Regulam,  4  pro  m,  5  pro  n,  c*pro  P**), 

et _    i —  Pro  Q  et  tunc  evadet   Vr(5)c*  +  C*x  —  x* 

.   c*x  +  o»  ,    2c*xx  +  ic«x  +  c10    ,     §      D. 
=  —  *  +  — 5^4-  H g5x,    ^ hetc.  Priormo- 
dus eligendus  est,  si  x  valde  parvum  sit,  posterior,  si  vakto 
magnum. 

ExempL  3.  Est  =rf hoc  est  NXy8— aayl ~ M 

Y(3)y8  — aay  V.  J 

=  NXT  +  ^  +  ^  +  ^7i+etc-     NamP  =  y8,Q  = 


•)  So  heisst  diese  Stelle  in  der  Abschrift,  die  L.  zugeschickt  wurde*  Offen- 
bar ist  hier  etwas  ausgefallen;  in  den  Opusc.  Newt.  ed.  Cästillon  Tom.  L  p.  409. 

folgt  nach  den  Worten  pro  P:  et  c*  x  ~~ *'  pro  Q.  Polest  etlam  —  x*  sub- 

c* 

sütui  pro  P,  et  £ll±£!  pro  Q,  et  tunc  etc. 
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aa  .  tt    A  f       nT  3x-ri  -1 

-  —  ,m  =  —  4,n=3,A^=P     =y  J  =  Y       » 

k  *   *     **  f       m4/%       —  *  ^  4  ^  —  aa  "\        aa 

hoc   est  — ,  B  I  =  — -  A  Q  =  — -X  —  X 1  =  -ö~ä   etc. 

y       V.       n  3       y  yyy      3ys 

Exempl.    4.      Radix    cubica    ex    quadrato  -  quadrato    ipsius 
d+  o  (  hoc  est  dT-d*  )  est  d*  +  *-f* .+  g  - ^  +  etc. 

Dsuxk   P=*d,Q  =  j,m  =  4,n  =  3,A  r  =  P"  }  =  d    etc.   • 

Eodem  modo  simplices  etiam   potestates  cliciuntur.     Ut  si 
quacJratocubus  ipsius  d  +  cl    hoc  est   d  +  e|     seu  d  +  ^J  ,  J 

desiclcretur:  erit  joxta  Regulam  P  =  d,  Q  =  -j  ,  m  =  5  et  n=f; 

adeocjuc  A  £  =  PT}=  ds  ,  B   f  =  -^-  AQ  )  =5d*e,  etsic 
C==    I0d»ee,  D  =   40ddes ,  E  =  5de4  ,    F  =  e*  ,  et 
G(^=m~n5n  FQ  )  =o.    Hoc  est  d+^l*  =  d*  +  5  d*  e 
4-|Odsec  +  40ddes  +  öde4  +  e5. 

Quin  etiam  Divisio,  sive  simplex  sit,  sive  repelita,  per  ean- 
deia    Regulam  perficitur.    Ut  si    ,   ,       f  hoc  est   d  +  ej 

give       d  -}-  e[         |  in  seriem  simplicium  terminorum  resolvendum 

e 
m1»  orit  juxla  regulam  P  =  d ,  Q  =  -y  ,  m  =  —  1 ,  n  =  I ,     et 

A  r=p"r=d"i)  =d_<    seui,Br=^-AQ) 

=  -<XTX   J=Zdl'    etsicC  =  ^,D=^etc. 
„  4  4  e     ,    ee    .  ;  os    , 

Hoc  «släTi=  d  -  dl  +  d*  ~  ?  +  ctc- 

—  3 
Sic  etd-f-e|         (hoc  est  unitaster  divisa  per  d  +  e  vel 

,4         3c    ,    6ee        40es    ,      . 
semel  per  cubum  ejus)  evadit  -75  —  d*    •  "TT* Jj« — ■    e 

El  N  X  d  +  o|         hoc    est    N   divisuni    per   radioem    cubtcam 
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1  * e       »    *\ 
—  -  otc») 


ipsius  d4-e  evadit  NX  — r rH 1 ii 

,d*       3df       9d*      84d* 

4&  N  X  d -j-  e|         (hoc  est  N  divisum   per  radicem  quadrato 


mbicamex  cubo  ipsius  d  +  e'sive   -  r    ■  = 

F  V(5)4»  +  3 


dde  +  3dee  +  e* 


evadit   NX 


,1! 


3e    .    12  ee 


52  es 


5d*      25  d 


V 


125d^ 


etc. 


Per  eandem  Regulam  Geneses  potestatum  per  Potestates  aut 
per  quanütates  radicales,  et  extractiones  radicum  altioruin  in 
numeris  etiam  commode  instituunlur. 

Extractiones  Radicum  aequationum  affectarum  in  Speciebus 
imitantur  earum  extractiones  in  numeris,  sed  methodus  Vietae 
.et  Oughtredi  nostri  huic  negotio  minus  idonea  est,  quaproptör 
aliam  excogitare  adactus  sum,  cujus  specimen  exhibept  sequen- 
tia  Diagrammata,  ubi  dextra  columna  prodit  substituendo ,  in 
media  columna  valores  ipsorum  p,  q,  r  etc.  in  sinistra  columna 
expressos.  Prius  Diagramma  exhibet  resolutionem  hujus  nume- 
ralis  aequationis  ys  —  2y  —  5==  0  et  hie  in  süpremis  numeris 
pars  negativa  Radicis  subdueta  de  parte  affirmativa,  relinquit  ab- 
soluiam  Radicem  2,09455148  et  posterius  Diagramma  exhibet  re- 
solutionem hujus  literariae  aequationis  ys  -f-  axy  -f-  aay  —  x* 
—  2  a8  =  0. 


y»- 

2y-5«0 

+  2,40000000 
—  0,00544852 
2,09455148  =  y 

2  +  P«=y 

y» 

-*y 

—  5 

+  8  +  42p  +  6pp  +  p» 

Summa 

r-4  +  10p  +  6pp  +  p*. 

+  0,4+q  =  p 

+  P» 
+  6pp 
+  10p 
—  1 

+  0,001  +    0,03 q-f  0,3qq  +  q* 
+  0,  06  +    1,  2    +6 

+  j     +  :  io 

Summa 

0,061  +  44,23  q-f  6,3  qq  +  q*. 

"    —  0,005i  +  r  =  q 

+  q« 
+  6,3qq 
+  14,23  q 
+  0,064      ■ 

—  0,0000001  +    0,000  r  etc. 
+  0,0001837—    0,068 

—  0,060642    +41,23 
+  0,061. 

Summa 

+  0,0005446+  11,162  r 

— 0,00004852  +  s  =  r 

•)  Lelbnlz  hat  hier  bemerkt:  Hoc  pulchrum,  et  hlnc  etiam  elegantissd- 
nrom  compendium  pro  mea  cirruli  dimensione  ope  transformalionis  facta.  Et 
pro  «Jus  traniformaüonibus. 
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yl  +  axy  +  aay"—  x 

» —  2a«  «0 

i%      x    t  xx    ,  «31  x»   ,    509  x4 
V       -*  +64t  +  5l*4U  *  16384a*-1* 

a+P»y 

y1 

+  axy 
+  aay 

—  X» 

—  2a« 

a»  4-  3aap  +3app,+  p* 
+  aa*4-axp 
4-8«+  aap 

—  X» 

—  2a» 

~  7i+q«p 

P1 
+  3app 

+  axp 

+  4  aap 
+  aax 

—  X» 

-64*    +l6XXqdC 

+  ±axx-|-axq4-3aqq 

—i-axx  +  axq 
4 

—  axx  +  4aaq 
4-    aax 

—  X» 

3aqq 

.    3 
+  16"« 

—  i-  axq 
+  4  aaq 

_55x» 

64 

-laxx 

16  . 

,     3xA 
+  4096a    clc* 

+iSt  etc- 

Lx»  —  i-axr 

128            2 

4-jgaxx4-4aar 

-55  *• 

64 

—  i-axx 
46 

4  4aa-i-ax  ^ 

,    «3«     ,        15 x*     f.    431  x«v         509X* 
"*"  «28 X         4096a    V       512  aa        *«*84a« 

In   priori    Diagrammate    primus    terminus    valoris    ipsorum 

P>  q,  r  in  prima  columna  invenitur  dividendo  primum  terminum 

suounae   proxime    superioris  per  coefficientem  secundi    termini 

9Usdem  summae  (ut  —  4  per  40,  aut  0,064  per  4  4,23)  et  mu- 

^ädo  Signum  quoll    Et  idem  terminus  eodem  fere.  modo  inve- 

.^Uir  in  secundo  Diagrammate.    Sed  hie  praeeipua  difficultas  est 

***    inventione  primi  termini  radicis:   id  quod  methodo   generali 

P^fieitur;    sed  hoc  brevitatis  gralia,   jam  praetereo;    ut  et  alia 

V*aedam,  quae  ad  concinnandam  operaüonem  speetant:  neque 

e**im  hie  compendia  tradere  vacat.    Sed  dicam  tantum  in  ge- 

^**>  quod  radix  cujusvis  aequationis  semel  exlracta  pro  regula 

r^solvendi  consimiles  aequationes  asservari  possit,  et  quod  ex 
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pluribus  ejüsmodi  regulis  regulam  generaliorem  plerumquc  eflbr 
mare  liccat,    quodquc  radices   omoes    sive    simplices    sint  sive 
affcctae,  modis  infinitis  extrahi  possint,  de  quorum  simplicioribus 
itaque  semper  consulendum  est. 

Quomodo  ex  aequatio'nibus  sie  ad  infmitas  series  reduetis, 
areac  et  longiludincs  eurvarum,  conlenta  et  superficies  solido- 
rum  vel  quorumlibot  segmentorum  figurarum  quaruinvis  eorum- 
que  centra  gravitatis  detenninantur,  et  quomodo  etiani  curvae 
onmes  mechanicae  ad  ejüsmodi  aequationes  infinitarum  sericrum 
reduci  possint,  iadeque  probleniata  circa  illas  resolvi  permde  ac 
si  geometricae  essent,  niiuis  longimi  foret  describere.  Sufficiat 
gpeeimina  quaedam  talium  Problematum  recensuisse:  mque  iis 
brevitalis  gralia  literas  A,  B,  C,  D  etc.  pro  terminis  seriei,  si- 
cut  sub  initio,  nonnunquam  usurpabo. 

4.  Si  ex  dato  sinu  recto  vel  siou  verso  arcus  desjderetur: 

xs        3x* 

sit  radius  r  et  sinus  rectus  x  eritqüe  arcus  =x  +  - I-tt— ; 

^  r6rr^40r* 

+  i£l  +  etc.  hoc  eBi=x»+'X'X«A-  +  ?xyaLB 

,     5Xbxx  n   ,    7x7xx    ^    , 
~"     6x7rr       ""    ~8X9rr  '    etc'    vel    Slt     d     diamelcr 

i*     \    i       **        i       3  xi 

ac  x  sinus  versus,   et  ent  arcus  =  dT  x*  -J -- 

^    6d^    ^    40  d* 
1        *       +  elc.  hoc  est  =  Kdx"  in  I  +  ^  -f  3  " 


H2d*     '    r         ,  ^  6d  T    40d 

5  x* 


-|-  etc. 


1   4f2dd 

2.  Si  vicissim  ex. dato  arcu  desiderentur  sinus:  sit  radius  r 

zs 
et  arcus  z,  entque  sinus  rectus  =  z 1- 


6rr  ^  «20  r*        5040 r* 

öAQQQ  ';  etc;  hoc  est  ==  z  *—    ■— ^— a—  .    zz      B 
3688? r8  .     '  2X3rr  4x5rr 

■  yj^j  C  ■-  etc.;  d  sinus  versus  =  ^  -  j_-  +  ^ -, 


+  etc.   hoc  est  = 


zz  zz 


ifto9ft>,  -f  ülc-   "oc   est  =  -■ — - — 

*0320r'  <X2r         3x4rr 


B  —  *ttt —  C  etc. 


öXßrr  7x»rr 


3.  Si  arcus  capietidus  sit  in  ratione  data  ad  aKum  arcum: 
esto  diameter  d,  chorda  arcus  dati  =  x,  et  arcus  quaesitus  ad 
arcum  illum  datum  ut  n  ad  1,  eritque  arcus  quaesiti  chorda 
.     I  —  nn  ,    9  —  nn       ö   .    25  —  nn        n 

**  BX  +  äx3ddXxA  +  *X5dd"B+6x7ddXxC 
,36  —  na  .      49  —  nn         ...      .       . .      §  .      ^ 

+"  8X9 dd " D  +  löxTild  ** E  +  etc<  ub' nola'  quod  mta 

D  est  numerus  impar,  series  desinet  esse  infinita,  et  evadfct 
eadem,  quae  prodit  per  vulgarem  Algebram  ad  raultiplicandum 
datum  angulum  per  istum  numerum  n. 

4.  Si  in  axe  altcrutro  A  B  Ellipseos  A  D  B  (cujus  centrum  C 
ei  axis  alter  0-H),  detui*  punctum  aliquod  E  circa  quod  recta 
B  G  occurrens  .Ellipsi  in  G  motu  angulari  feratur,  et  ex  data 
aroa  sectoris  Elüpticae  BEG  quaeratur  recta  GF  quae  a  puncto 
6  ad  axem  AB  normaliter  demittitur:    esto  B  =  q,  DC  =  r, 

B B  =  t .  ac  duplum  areae  B  E  G  =  z:  et  erit  G  F  =  -^  —  yß^-rz 
1  r  t        6  rr  t* 

.     40qq-»qt     ,__   880  q' +  504  qqt  -  ä25  qtt 

+      130  r4t'  5040  r«  t«°  %     J^61* 

Sic  itaque  Astronomicum  illud  Kepleri  problema  resolvi .  polest. 

(Flg.  41.) 

5.  In  eadem  Ellipsi,  si  statuatur  GD  =  r,       ^     =  c  ,     et 

d  iß 

CF=x  f  erit  arcus  ellipticus 


I  1  1  \ 

40c*       "~  28rc»       ~*24rrc#      ~"22r»c' 

T  112c*        x48rcf       x88rrc§ 

5  __?_ 

1152  c»  352  rc» 

7 


2816c" 


Hic  numerales  coefficientes  supremorum  terminorum  f -g  r  —  , 
•jj  etc.    1  sunt  in  musica  progressione,  et  numerales  coefficien- 


•)  Nach  Horsley  (Newton,  op.  oran.  Tom.  I.  p.  310.)  muss  dieses  Glied 
.    _  280  q»  +  225  t»  q  —  504  q»  t 
5040  r9t" 
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tes  omniuni  inferiorum  in  unaquaque   columna   prodeunt  multi- 

plicando  conlinuo  numeralem  coefficientem  supremi  termini  per 

..  ±n*-i      In  — S     4n  —  5 

terminos  hujus  progressioms  -*— g —  ,  -*— j —  ,  •*— g —  , 

*  nr*     ,     "1(T      etc.    libi  n  significat  numerum   dimensionum 
ipsius  c  in  denominatorc  istius  supremi  termini.     E.  g.  ut  ter- 

minorum  infra     ^   4    «     numerales    coefficientes    inveniantur, 
z «  r   c 

pono  n  =  6 ,  ducoque  -^    l  numeralem    coefficientem   ipsius 
8g  r4  ct  J   in    ■   °^~  ■  ,  hoc  est  in  4  y  et  prodit  —    (nume- 

raus  coefficiens  termini  proxime  inferioris),  dein  duco  hunc  — ■ 

.      |  n  —  3    .      .     n  —  3      ,  '    .      3  '       ,.3 

in  - — r —  sive  in  — —  ,  hoc  est  in  -r-  ,  et  prodit  —   numera- 

lis    coefficiens    tertii    termini    in    isla    columna.      Atque     ila 

§§X*n~6     facit     ±  num.  coeff.    4«i  termini  et  JjX-^- 

facit   — L_    numeralem  coefficientem  infimi  termini.   Idem  in  aliis 
2816  ~ 

ad  infinitum  columnis  praestari  polest,  adeoque  valor  ipsius  D  G 

per  hanc  Regulam  pro  lubitu  produci.    Ad  haec,  si  BF  dicatur 

r 
x,  sitquo  r  latus  rectum  Ellipseos  et  e  =  -r-zr :     erit    arcus     EI- 

AU  -,-/"-.•■' 

tiplicus  *  . 


BG  =  Vrxin  1  +  2 


+  2    h-2     \\x    +   4       \  x»  —   10       \  x«  +  etc, 

—  i  e  5    +  3  e  >        -   9e    I  +30  ei 

3r        —  1  ee;       +  V  *e  (  —  l\*  ee  \ 

"TTF"       -  iVe»)  +   V  e*l 

~t~  -TVire*] 


9r* 


Quarc  si  ambitus  totius  Ellipseos  desideretur:  bisecä'CB' 
in  F,  et  quaere  arcum  D  G  per  prius  theorema,  et  arcum  G  B  per 
posterius. 
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6.  Si  vice  versa  ex  dato  arcu  Elliptico  DG  quncratur  sinus 

ejii.5  CF,  tum  dicto  CD=r,  -^-^  =  c  et  arcu  illo  DG  =  z  erit 

4  4  4 


6cc  40  rc*  Ifcrrc* 

+  -JL.     +    7I 


420  c4  '    420  rc* 

_      493 
5040  c6 
Quae  autem  de  Ellipsi  dicta  sunt,  omnia  facile  accommodan- 
Uir   ad  Hyperbolam:  mutalis  tantum  signis  ipsorum  c  et  e  ubi 
sunt  imparium   dimensionum. 

7.  Praeterea  si  sit  CE  Hypcrbola  (Fig.  42.),  cujus  Asymptoti 
AD,  AF,  rectum  angulum  FAD  conslituant,  et  ad  AD  eriganturut- 
cunque  perpendicula  B  C,  DE,  occurrentia  hyperbolae  in  G  et  E, 

et  AB  dicatur  a;  BC,  b,  et   area  B  CBD,   z,  erit  BD  =  -~ 

i        zz        ,         z*  .  z4  ,  z*  . . 

T    2abb  +    6abb8     "+"     24a8  b4  +      420  a4b» 
coefficientes  denominatorum  prodeunt  multiplicando  terminos  hu- 
i°s  aritbmeticae  progressionis,  4,  2,  3,  4,  5  etc.  in  se  continuo; 
**  hinc  ex   logarithmo   dato    polest    numerus  ei  competens   in- 
venirL 

8.  Esto  VDE  quadratrix  (Fig.  43),  cujus  vertex  V,  existente  A 
watro  et  AE  semidiametro  circuli,  ad  quem  aptatur,  et  angulo 
VAE  recto,  demissoque  ad  AE  perpendiculo  quovis  DB  et  acta 
^adraticis  tangente  DT  occurrente  axi  ejus  in  T:  die  AV  =  a, 

et  AB  =  x,  eritque  BD  =  a = ...    .      —      AXK    , 

^  3  a  45  as  945  a* 

-   elc-  et  VT  =  IT  +  W  +  W"  +    etc-   et 

area  AVDB  =  ax  -  -^ -r£r-,    -   "S^-T  —  ete-    & 

9a  22oa'  661ua* 

.-_,,•    vr.  .      «x»      .         Hx»       .         604  x* 

areus^D=x+--+   lü5^3:-+    893oa5a»    +  eta 

^de  vicissim  ex  dato  BD,  vel  VT,  ausarea  AVDB  areuve  VD 

P^    resolutionem    affeetarum   aequationum    erui   polest  x   seu 
AB. 

9.  Esto  denique  AEB  Sphaeroides  (Fig  44),  revolutione 
Öttpseos  AEB  circa  axem  AB  genita,  et  seeta  planis  quatuor,  AB 
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per  axera  transcunte,  DG  parallel o  AB,  CDE  perpendiculariter 
bisccanle  axem,  et  FG  parallelo  CE:.  sitque  rccta  CB  =  a,  C  E 
=  c,CF=xetFG  =  y;  et  Sphacroideos  segmentum  CDF6 
dictis  quatuor  planis  comprehensum  erit: 

+    2«y-   JLy.-^-yS-^L-y^-^y.-etC. 

cx8  xs  xs  5xs 


3aa  48caa     40c3aa      336c5aa 

cx8  x*  3xÄ 


—  etc. 


20  a4         40  ca4      *60csa 

cx7  5x' 

etc. 


; —  etc. 


56  a*         336ca6 

5cx« 
""    576a'       eC% 
—    etc. 

übi  numerales  coefficientcs  supremorum  terminorum 

C%  —  ~,  ~^j,  —  jg,  —  Jj  etc.^    in    infmitum    producuntur 

tnultiplicando  primum  coeiTicientem  continuo  per  terminos  huju* 

..  1X1     1X3    1X5    5X7    '7X9         .         «, 

progrcssionis  -  j—j,  j-^,  ^  rr§,  ir5n-|,  elc.     El 

numerales  coeflicientcs  terminoruin  in  unaquaque  columna  des- 
cendentium  in  infinitum  producuntur  mulliplicando  continuo  coe- 
ficicntcm  supremi  termini  in  prima  columna  por  eandem   pro- 

1x4     8x3 

grcssionem,  in  sccunda  autem  per  terminos  hujus  a  x  «»  i  x  y 

5X5    7X7       ,       .      .     ..  ,  .    .       3  X  1    5X3 

fj-7,  jTxd'         in  per  tennmos  huJus  F5T51  4x5' 

7X5    9X7  5X^7X3 

alTT1  Fx~9  elc"  in  ^uarla  Per  lerminos  IluJus  a^Tä1  JlTh' 

9X5,  .  ,  ,  .    .       7  X  1    9X3    H'X5 

6  x  7  etc.;    in  qumla  per  terminos  hujus  ^  x  3,  4-^-5  >    6  x  7 

etc.;  et  sie  in  infinitum.  Et  eodem  modo  segmenta  aliorum  so- 
lidorum  designari,  et  valores  eorum  aliquando  commode  per 
Seriös  quasdam  numerales  in  infinitum  produci  possunt. 

Ex  his  videre  est,  quantum  fines  Analyseos  per  hujusmodi 
infinitas  aequaüones  ampliantur:  quippe  quae  earum  beneficio, 
ßd.  omnia  paene  dixerim  problemata  (si  numeralia  Diophanti  et 
siaiilia  excipius )  sese  .  cxlendit.  Non  tarnen  omnino  universalis 
evadit,  nisi  per  ulteriores  quasdam  methodos  eliciendi  series  ,ia- 
finitas.  Sunt  enim  quaedam  Problemata,  in  quibus  non  liceat  ad 
series  infinitas  per  divisioneui  yel  extractionem  radicum  simpli- 
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cium  affcctarumvo  pcrvenirc:  Sed  quomodo  in  fetis  casibus  pro 

cedondum  sit,   jam  non  väcat  dicero,    ut  neqoc  alia  quacdam 

(rädere,    quae  circa  reductioncm  infinitarum  scrierum  in  finitas, 

tibi  rei  natura  tulerit,  excogitavi.    Nam  parcius  scribo,  quod  hae 

speculaüones  diu  mihi  fastidio  esse  coeperint,    adeo,   ul  ab  iis- 

dem  jam   per   quinque  fere  annos  abstinuerim.    Unum  tarnen 

addam:  quod  postquam  Problems  aliquod  ad  infinitam  aequatio- 

nem  deducitur,  possint  inde  variae  approximationes  in  usum  me- 

chankae  nuilo  fere  negotio  formari:  quae  per  alias  methodos  quae- 

sitae,  multo  labore  temporisquc  dispendio  constare  solent,  cujus 

rei  cxcmplo  esse  possunt  tractalus  llugenii  alioruraque   de  qua- 

dratura  circuli.    Nam  ut  ex  data  arcus  chorda  A   et  dimidii  arcus 

chordn  B  arcum  illum  proxime  assequaris,  finge  arcum  illum  esse 

z,  et  circuli  radium  r;  juxtaque  superiora  erit  A  (nempe  duphim 

anusdimidü  .)  =  r  -  y^L^  +  4  x  i  x  «20r*  ~  CtC- 
tZ       «X«6X6rr  "*"  2  X  <6  X  46  X  120  r4 


etc.  Duc  jam  B  in  numerum  ficliüum  n  et  a  prodücto  aufer  A. 

<*  residui   seeundum   terminum  I  nempe    —    a  .  ^  afi  .  „  - — 

V  z  X  1o  X  o  rr 

evaneseat,    pone  =  0,    indeque  emerget 
>0T4   +  etcJ:  hoc 


64  X  420  r 

z* 

errore  tantum  existente  ^gon    .-  —  etc.  in  ex- 
7oo\/  r 

ressu.  —  Quod  est  theorema  Ilugenianum. 

Insuper  si  in  arcus  Bb  (Fig.  45.)  sagitta  AD  indefinite  pro- 
ducta quaeratur  punctum  G,  a  quo  aetae  reetae  GB,  Gb  abscindant 
tangentem  Ee,  quam  proxime  acqualem  arcui  isti:  esto  circuli 
centrum  C,  diameter  AK  =  d  et  sagitta    AD  =  x  et   erit  DB 

(=  Kd-Tirii)  =  d*  x*  -  -**    -  -4  -  -4-etc; 

2d*  8d»  <6d* 

et  AE  (±=   AB)  =  d»  x*  +  JL*    +  I*  +  M-  +  etc. 
1  '  6di  ^  40d*  ^  H2d*  ^ 

»AB  —  DB  :  AD  :  :  AE  :  AG,    quare  AG  =  ~d  —  j  x 
~-pg-r  —  yol  ■+"  el<?-    Finge  ergo  AG  =  ^-d  —  -q-  x,    et  vi- 


iia 


cissira  crit 


DG  (Jd—  |rx)  :  DB    :    :    DA    :    AE    —    DB. 

Quare    AE    _    DB     =     ^4"  +  ~T  +  ^T    +    ** 
v  3d*    ^    5d*  30Üd* 


x*    ,     3x*      ,      47x* 


Adde  DB  et  prodit  AE  =  d*  x*  H H ,-  -f  . 

r  6d*       40d*         1200d» 

-f-  etc.    Hoc  aufer  de  valore  ipsius  AE  supra  habito  et  resto* 

4  fi  »i 

bit  error r — |-  vel  —  etc.    Quare  in  AG   cape  AH  quin- 

525d* 

tam  parlem  AD  et  KG  =  HC,    et  aetae  GBE,     Gbc  absein- 

dent  tahgentem  Ee,  quam  proxime  acqualem  arcui  BAb  error« 

46xs       

tantum  existente  ■„      .a  Y^dx  -f-  vel  —  etc.;   multo  minore  sci- 

licet  quam  in  Theoremate  Hugenii.  Quod  si  ßat  7 AK  : 
3AH  :  :  DH  :  n,  et  capialur  KG  =  GH  —  n,  erit  error  adbuc 
multo  minor. 

Atque  ita  si  circuli  segmentum  aliquod  BAb  per  mechani- 
cam  designandum  esset:  primo  reducerem  aream  istani  in  infini- 

tam  seriem,  puta  hanc  BbA  =  -5-  d*  x*  —  — 3 J 3~ 

6  5d*  44d» 

x* 

—  —  —  etc.;    dein   quaercrem  construetiones  mechahicas, 

36  d* 

quibus  hanc  seriem  proxime  assequerer:  cujus  modi  sunt  haec 
Age  reetam  AB,  et  erit  segm.  BbA  =  -|  AB  +  BDXj  AD 

x»         

proxime,  existente  scilicet  errore  tantum  _    , .  Y  d  x  +  elc«  in 

defectu:  vel  proximius,  erit  segmentum  illud    (biseclo  AD    iaf 

L  Bf?    -L.     AR 

et  acta  reeta  BF)  = ^—    -   X  4  AD,    existente  erröte 

x8  

solummodo ^-- r-  Vdx   -f-  etc.:    qui  semper   minor   est  quanq 

4 
.»0ft    totius  segmenti,  etiamsi  segmentum  illud  ad  usque  senii- 

circulum  augeatur. 

Sic  et  in  Ellipsi  BAb  ciy'us  vertex  A,    axis  alteruter  AJ| 

1  49  AK 24  AP 

et  latus  rectum  A P,  cape  PG  =  £- AP  +         *      *  X  *AP; 

r  *  40  AK  ' 
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in  Hjperbola  vcro  capo  Pg  t=  1  AP  +  49A?A"ty  A?  X  AP, 

*  11)  AK 

et   acta   rccta  GBE  abscindet   tangentem  AE,    quam   proxime 

aequalem  arcui  Elliptico   vel   Hyperbolico  AB,    dummodo  arcu8 

ifle  non  sit  nimis  magnus;    et  pro    area   segraenti    hyperbolici 

BbA  (Pig.46):  in  DP  cape  Dm  =  -t-t-vti  et  ad  D  et  m  enge 

perpendicula  D/9,    mn  occurrentia  semicirculo   super   diametro 

AP  descripto,  eritque     ~  n^    P  X  4  AD  =  BbA    proxime; 

vel  proximius,  erit  — — P  JT- — £-  X  4  AD  =  BbA,  si  modo 

capiatur  Dm  =  6,AP*  *). 
7  AK 

Hactenus  Del  Newtonus,  quae  ipsi  mihi  non  vacabat  trän« 
scribere.  Vereor  autem,  ne  Amanuensis  meus  saepicule  ftierit 
balhicinatus,  cum  nonnisi  perfimctorie  et  valde  cursim  relegere 
»ühi  Ucuerit.  Tua  ipsius  sngacitas  errores  emendabit  Quando 
Visum  tibi  ftierit  respondere  [quod  ut  otyus  fiat,  precor)  more 
*olito  literas  mihi  destinatas  inscribi  velim,  nempe  etc.  Devin- 
c»ea  me,  si  Nobilissimum  Dn.  Tschirnhause  meo  et  Dn.  Gollinii 
nocnine  ofQciosissime  salutes,  ipsique  dicas,  has  dqas  epistolas 
vos  ambos  spectare,  et  ab  utroque  vestrum  responsionem  expe- 
tere.  Valete^  et  rem  Mathematicam  Philosophicamque  augere 
Pergite.  Dabam  Londini  d.  26.  Julii  4676. 
P.  S. 

Ut  Germanum  hunc,  Vratislaviensem,  consiliis  tuis  juvare 
velis,  impense  oro.  Nomen  ipsius  est  Samuel  Regius;  vir  videtur 
°b  doctrinam  et  modestiam  amore  et  omni  officiorum  genere 
*gnus. 

Sinas,  Te  moneam  tui,  quo  Sc.  Regiae  obstrictus  es,  pro- 
nüssi,  de  Machina  tua  Arithmetica  ipsi  mittenda.  Velim  profecto, 
Te,  Gennanum,  et  dictae  Societatis  membrum,  fidem  datara  libe- 
^re,  et  me  istac  sollicitudine,  quae,  concivis  nomine,  non  parum 
oae  augit,  quantocius  levare.  Herum  vale,  et  huic  libertati  meae. 
?B**osce. 


*)  SoweH  Ist  der  Brief  von   einem  Abschreiber  geschrieben;  das  Fol- 
B«*«e  bat  OMenbwg  dgenfaAndig  hlnzageflkgt. 

I.  s 


^? 
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XXXVII. 

Leibniz  an  Oldenburg, 

rt  Aug.  iö7«. 

Literae  tuae ,  die  26  Julfi  datae ,  phira  ac  mcroorablliora 
circa  rem  Analyticam  continent,  quam  multa  voluinina  spissa  ,^le 
hi8  rebus  edila.  Quare  Tibi  pariter  ac  Clarissimis  Viris,  New- 
tono  ac  CoHinio,  graiias  ago,  qui  nos  participes  tot  meditationmri 
egregiarum  esse  voluistis. 

Inventa  Newtoni  ejus  ingenjo  digna  sunt,  quod  ex  Optici* 
Experiments  et  Tubo  Caladioptrico  abunde  eluxit. 

Ejusque  methodus  inveniendi  Radices  Acquationum,  et  Areas 
Figurarum  per  Serics  Infinitas,  prorsus  differt  a  mea :  Ut  mirari 
libcat  diversitatem  itincrum  per  quae  eodem  pertingere  licet. 
•'  Mercator  Figuras  Rationales,  seu  in  quibns  Ordmtfcarum 
valor  ex  datis  Abscissis  rationalitcr  exprimi  potest  '( ut  scilicet 
Indetcrminata  Quantitas  in  vmculum  non  ingrediatur)  quÄdravit, 
et  ad  Infinitas  Series  reducere  doeuit  per  Divisiones:  Newtdnus 
aütem  per  Radicum  Extractiories.  Mea  Methodus,  Corollarium 
est  tantum  doctrinae  generalis  de  Transformationibus ,  cujus  ope 
Figura  proposila  quaelibet,  quaeunque  Aequätione  expticabilis, 
transmutatur  in  aüam  analyticam.  aequipollentem,  talem  ut  in  ejus 
Aequätione  ordinatae  dimensio  non  ascendat  ultra  Gubum  aut 
Quadrat  um,  aut  etiam  simplicem  Dignitatem,  seu  inflnram  gradnm. 
Ita  fiet  ut  quaelibet  Figura,  vel  per  Evtractionem  radicis  Cubicae 
vel  Quadraticae,  Newtoni  more;  vel  etiam,  methodo  Mercatoris, 
per  simplicem  Divisionem,  ad  Series  Infinitas  reduci  queat. 
1  Ego  vero,  ex  his  Transmutationibus,  simplicissimam  ad  rem 
pte^sentem  delegi.  Per  quam  scilicet  unaquaeque  Figura  traas- 
formatur  in  aliam  aequipollentem  rationalem,  in  cujus  aequätione 
Ordinata  in  nullam  prorsus  ascendit  Potestatem:  Ac  proinde 
sola  Mercatoris  Divisione  per  Infinitam  Seriem  exprimi  poteßt.  ■ 
"  Ipsa  porro  generalis  Transmutatiohum  methodus,  mihi  inier 
pfotissimä  Analyseos  censonda  videtur.  Neque  enim  tantum  ad 
Series  Infinitas  et  ad  Approximatiönes,  sed  et  ad  solutiones  Geo- 
metricas,  aliaque  innumera  vix  alioqui  traetabilia  inservit.  Ejus 
vero  Fundamentum  vobis  candide  libereque  scribo;.  persuasus 
quae  apud  vos  habentur  praeclara  milu  quoque  non  denegatum  iri. 

TrausformalioDis  fundaraenUun  hoc  est;  Ut  figura  proposita 
reclis  innumeris  uteunque,  modo  seeundum  aftquam  rtgu&am -swe 


im 

legem  ductis,  resolvatur  in  partes;   quae  partes,  aut  aliae  ipsis 

aequales,  alio  situ,  aliave  forma  reconjunctae,  aliam   componant 

figuram  priori  aequipollentem,  seu  ejusdcm  areae;  etsi  alia  longe 

figura  constantem.    Unde  ad  Quadraturas   absolutes,   vel  hypo- 

thetieas  Geometricas,    vel  serie  infinita   expressas  Arithmeticas, 

jamjam  multis  modis  perveniri  polest. 

üt  mtelligalur,  sit  (Fig.  <7)  AQCDA.    Ea,  ductis  rectis  BD 

parallelis,  resolvi  potest  in  Trapezia  iB  ,D,  2B  SD,    etc.    Sed, 

ductis  recti*  convergeatibus  £  D ,    resolvi    potest   in  Triangula 

E|D2D,  E2DSD  etc.    Si   jam    alia  sit  curva  A  iF2FtF,  cujus 

Trapezia  ,B  2F,  2B  SF,    sint  Triangulis  E  ^  2D,    EtD  SD,    or-  . 

dine  respondentibus   aequalia,    tota  ßgura  AE*DSD&D-A,  tot! 

figurae  A  jF  2F  tF  *B  A  erit  aequalis. 

Quinetiam    Trapezia    Trapeziis    conferendo,    fieri   potest   ut 

iN|P,  vel  quod  eodem  redit,    Rectangulum  iNfNfP,    sit  ae- 

qnale  Trapezio    respondenti   iB  SD,   sive  Bectangulo   ,B  2B  2D, 

Unetoi  recta   iN  tP   non  sit  aequalis  rectae  iB  |D,  modo  sit 

iN*N  ad  2B  2B    ut    iB  iD     ad     iN  XP;   quod   infinitis   modis 

fieri  potest 

Quae  omnia  talia  simt  ut  cuivis  statim  ordine  progredient!, 

ipsa  natura  duce,  in  mentem  veniant;   contineantque  Indivisibi- 

üum  Methodum  generalissime  conoeptam,  nee  (quod  aciam)  hac- 

tenus  satis  universaliter  explicatam.    Non  tantum  enim  Parallelae 

et  Convergentes,   sed   et  aliae   quaeeunque   certa   lege   duetae, 

rectae  vel  curvae,    adbiberi  possunt  ad  resolutionem.      Quanta 

altern  et  quam  abstrusa  hinc  duci  possint,  judicabit  qui  methodi 

universalitatem  animo  erit  cömplexus.    Certum   enim  est  omnes 

Qaadraturas  bactenus  notas,  absolutas  vel  bypothetitias,  nonnisi 

engoa  ejus  speeimina  esse. 

Sed  nunc  quidem  suffecerit  applicationem  ostendere  ad  id 

de  quo  agitur;  Series  scilicet  Infinitas,  et  modum  Transformandi 

figuram  datam  in  aliam  aequipollentem  rationalem,    Mercatoris 

»etbodo  traetandam. 

AQCA  sit  Quadrans  Circuli,   Radius  AQ  —  r,  Abscissa 

A,B=x,  Ordinata  ,B  iD  =  y,  Aequatio  pro  Circulo  Srx  — 

**=y*.    Ducatur  recta  A  iD:   producaturque  donec  ipsi  QG 

efcm  produetae  .oecurrat  in    ,N:   Et  Q  2N  vocetur  z.    Et  erit 

£  r5  S  z  rs 

AiB  seu  x  =  -r-i — r ,    et    tB  iD  sive  y  =    .    ,      -v   Eodem 
r*-f-x*  r    -f-  z 

nxxto,  dueta  A  2D  2N;    si  Q  2N  =  z  —  ß  (posita  scilicet  iNfN 

8# 
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Sive,  posita  ß  infmito  parva,    (post  destruetiones   et  diviai 

4  r  *  z  ß 
erit    lB1B    =  -        llabita    ergo     rccta    |B  tl 

12|  r*-4-  z* 

reeta    tBAB,    habebitur    valor    Rectangiili    iDiB*B,    flu 

catis    eorum    valoribus    in     sc     invicem ;      habebitur    in 

8  r*  z  z  Ö 

-v-,  pro  valorc  Rcctanguli  tD  tB  2B. 
l-3jr2-|-z1 

Sit  jam  Cunrac   iP*PsP   t>tc.  natura  pro   arhitrio  asrii 

lalis ,    ut  Ordinata  ejus    KN|P  (ex   data   ahscissa  Q,N  » 

8  r  *  z* 
sit  :•■  Idcof    quoniam  tN  »N  =  ./J,    crit  reetanj 

L*Jr*  +  z*    . 

8  r 5z * ß 
iP  iN  tN ,    ctiam        ,  -..    Äc  proinde  acquale  BecU 

|3|  r*-j-  z* 

!  D  i  B  i  B,    et    spatium      iPiN,NtPjP  iP     acquale 

Ciroulari  rcspondcnli   aD  XB  8B  SD  *D  ,D.     Est  autem  qat 

Ordinata  NP  rationalis,    ex    data    abscissa  QN;    quia, 

8  r  *  z1 
QN  =  v Ordinata  NP  est  -,  sive 

lijr'  +  z* 

F^+Sr'^+Br^+i*'  Krp°  ipSa  P*r  infinHnm  S 
Integrorum  exprimi  polest,  dividendo.  Et  Spatium  talibus 
natis  comprehensum,  aequipollens  Girculari,  infinita  Serie  ^ 
rorum  Rationalium,  Methodo  Mercatoris  quadrari  potesL 
cum  facillimum  sit,  facere  bic  onrilto.  Ncque  eniro  eleg 
suae,  sed  Methodi  generalis  explicandae  causa,  hoc  exen 
assumpsi. 

IIa  siquis  loco  Circuli  mihi  dedisset  Curvam,  in  qua  Or 
ascendisset  ad  gradum  Cubicum,  potuissem  eam  reduoe 
Curvam,  in  qua  Ordinata  non  assurrexisset  ultra  Quadl 
vcl  etiam  ne  quidem  ad  Quadratum. 

Itaque  semper,    sive  Extractionibus    Radicum    Newto 
(gradus  «ujush'bet  dati)  vcl  Di visionibus  Mercatoris,  potent 
übet  Figurae  spatium  inveniri,  interventu  alterius  Acquipol 
Multum  äutem  ad  simplicitatem  interest  quid  eligas. 
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Omnium  vero  possibilium  Circuli,  et  Sectoris  Coiiici  Cen- 
trum habentis  cujiisKbet,  per  Series  Infjnitas  quadraturarum 
simpiicissimam  hone  esse  dicere  ausim,  quam  nunc  suhjicio. 

Sit  QA|F  (Fig  47)  Seetor,  duabus  rectis  in  Centro  Q  oon- 
currentjbus,  et  -Curva  Conica  At¥i  ad  Vcrticem  A  sive  Axis 
extremum  perveniente,  coiuprehensus.  Tangenti  Verlicis  A  T  oc- 
currat  Tangens  |FT.  Ipsam  AT  vocemus  t;  et  Rectangulum 
sub  Semilatcre  Reeto  jin  Semilatus  Transvcrsum  sit  Unfläs. 
Krit  Seetor  Hyperbolae,   Circuli,   vel  Ellipseos,    per  Semilatus 

Tnrasversum  divisus,  =  -j-±-3--+"-5~:t*7*"  etc»  s»göo  ambi- 
gno  +,  valente  -f-  in  üyperbola,  —  in  Circulo  vel  Ellipsi,  Unde, 
jxwilo  Quadrate  Circumscripto  4 ,  erit  Circulus  «^  —  —  4-  4- 

1  o  0 

**  j  etc.    Quae  expressio,  jam  Triennio  abhinc  et  ultra  a  ine 

communicata  amioi*,  haud  dubie  omnium  possibilium  siinplicissimia 
est  maxbfieque  aflkiens  mentem. 

Unde  dueo  Harmoniam  sequeritem; 


1.1     1      1      * 

*      8       15      24      35 

14         111                         S 

48      63      80      99      120     elC'    —    4 

1             1                 *                 l                 A                  tn             2 
3            15             85             53            $9              etc.   —    4 

1                 4                  1                  1                  1                          1 

— —                           1                                _                          •».                          _^_         MI*        — ~ ~          1  - 

8               24               48               80               420                       4 

11 

3     35      990lC* 

8      48       420  eW" 

Exprlmit  fcs.  A  B   °   D,|    CüJUS    0uadral7 
amm    )Hyperbola  e*equtla-(   inscrlplum  est  -. 
arcum;    (ter«eC3E*X^ig.l8.)                           4 

Numeri  3,  8,  15>  84j  etc.  sunt  Quadrati  Unitate  minuti. 

VRnssini,    ex  Seriebus  Regressuum  pro  llyperbola  hanc  in- 
veni.    gi  sit  numerus  aliquis  Unitate  minor  4  —  m,  ejusque  Lo- 

1  I1  I* 

ganlhwms  Htfpori>olious  U   erit  ra  .=  y  —  YyCi  "•*"  1x2x3 

~~"  i^xsxl"'^''  ^  numerus  sit  major  Umtäte,  utl-f  n»  *unc 
Uro  co  inveniendo  mihi  etiam  prodüt  Regina,  quao  in  Ncwloni 
tipbtola  expres9a  est;  scilicet  erit  n  =  y  -f"  Txi  "^  TxTxl 

^TxixfrX4  et^'  ^™r"  ^men  ceterius  appropinquat.  Ideoquc 
officio  ut  ca  possim  uti,  etiam  cum  major  est  Unitate   numerus 


*  -f  n.    Nam  idem  est  Logarithmus  pro  ♦  -f-  n  et  pro  j-jr 


n 
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ünde,  si  4  -j-  n  major  Unitat  e,   erit '  t    ,       minor  UrritäteV    Rat 

ergo   4  —  m  =  ■■        ,  ac   inventa   ra,   habebitur   et    4  +  o, 

numerus  quaesitus.  !* 

Quod  regressum  ex  Arcubus  attinet,  incideram  6go  direkte 
in  Regulam    quae  ex  dato  Aren,    Sinum  Complehienti  exhibet. 

Ä1         i  Ä4  ■ 

Nempe,  Sinus  Compleujenti  =  4  —  Txt  *  4X2X3x'4  ^ 
Sed  postea  quoque  depreheadi,  ex  ea  ülam  oobis  communicalU» 
pro  inveniendoSinu  Recto,  qui  est  y  _  1x^X8  +  ^x3>Uxf5 
etc.  posse  demonatrari.  Quod  tribus  Yerbis  sie  fit  Summa 
Sinuum    Complementi    ad  Arcum,     seu   omnium  A    —  •f-rry 

•  a4  #  f     a  a»         , a»  f 

T  1X2X3X4  6M5*  est  T  —  lx2xs  -T  |x2X3X'4X5  elC* 
Porro,  Summa  Sinuum  Complementi  ad  Arcum.  (seu  Arcui  in 
locis  debitis  insistentium)  aequatur  Sinui  Recto,  dueto  in  Radium; 
ut  notum  est  Geometris.    Id  est,  aequatur  ipsi  Sinui  Recto,  quia 

Radius  hie   est  Unitas.    Ergo   Sinus    Rectus   =  y  —  j  xfcxs 

a  * 
+    1X^X3X4X5  elC'     ^nC  et'am  ex  ^al°  ^rcu  el  *a(^0>  ***** 
ulla  prorsus  aliorum  nolitia,  liaberi  potest  Area  Segmenü  Circu- 

laris  duplicati:  quae  est  j^^  -  -—g^— 

^1X2X3X4X5X6X7  et?  üade  °Ptime  Segmentorum  Tabula 
ad  Gradus  et  Minuta  etc.  Cälculabitur. 

Pro  Trigonometrie^  auteraoperationibus,  percosunoda  mihi 
videtur  haec  expressip:    Ut  Sinus  Complementi  c  ponatur  =  4 

as       i  a4 

~  l~xl  ■  1X2  xax  4'  ^01f^anöJ  so^  riiemorta  i^tenta,  Om- 
nibus casibus  et  operationibus,  directis  scilicet  simul  et  reeipro- 
eis,    sufficit;   Quod  ideo  fitr  quonram  Aequatto  c  =  4  —  y 

+  |j  est  Plana.  Unde  s?  vicissim  qüaeras  Arcafm,  ex  Stau 
Complementi  radix  extrahi  potest ;:  s  adeioque  fiet  ^  Arcus  <a 
=  V  6  —  V24  c  +  Tl  exaete  satis  ad  usum  eorum  qui  in  itine- 
ribus  Tabularum   commoditate    carent;    quia    error   aeqüationis 
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Innuwera   alia  posscnt  dici,  quae  his  forfasse  elegantia  et 
e&actitudine    non   cederent.    Sed   ego   ita   sum  comparatus  ut 
pJerunique,  Melhodis  Generalibus  detectis,  rem  in  potestate  ha- 
bere contentus,    roliqua  libcnter  aliis    relinquam.    Nequo  enim 
«te  omnia  magnopere  aestimanda  sunt,  nisi  quod  artem  inyeniendi 
perficiunt,  inentemque  excolunt.     Si  quac  obscuriora  vidcbuntur, 
«a  libeotcr  elueidubo:  El  illud   quoque  explicabo,  quomodo  hac 
Jtiethodo  Aequationum  quoque,  uteunque  afleetarum,  Radices  per 
loüniUim  Sehein  dari  posäint,  sine  ulla  Extractione;  quod  rnirum 
Vorlasse  videbitur. 

Sed  desideraverim  ut  Clarissimus  Newtonus  nonnulla  quo- 
que amplius  explieet:  Ut,  Origineni  Theorematis  quod  initio  ponik 
It«m,  Mol! um  quo  quantitateß  p,  q,r,  in  suis  Operationibus  in- 
"V^nit:  Ac  denique,  Quomodo  in  Methodo  Regressuum  se  gerat; 
ül,  cum  ex  Logarithmo  quäerit  numerum.  Neque  enim  explicat 
quomodo  id  ex  Mclhodo  sua  derivetur. 

Nonduui   iniYii   lieuit   ejus   Literas  qua   merentur   diligentia 

legere:    Quoniam  tibi  e  vestigio  respondere  volui.     Unde  non 

sortis  nunc  quid  cm   affirmare  nusim,   an   nonnulla   corum  quae 

smippressü,  ex  sola  earutn  lectione  consequi  possum.    Sed  $ptan- 

«Jum  taiQcn  foret,  ipsum  ea  potius  supplere  Newtonum:  Quia  cre- 

clibile  est,  non  posse  cum  scribere,  quin  aliquid  semper  prae- 

c^lari  nös  doceal  Vir  (ut  apparet)  egregiarum  meditationum  plcnus. 

Ad  alia  tuarum  literarura  venio,  quae  Doctissimus  Gollinius 

oommunicare  gravatus  non  est.    Vellem  adjeeisset  appropinqua- 

Honis  Gregorianae  linearis  Demonstrationen!.     Gredo  tarnen  aliam 

taaberi  sinipliciorem,  etiam  in  inßnitum  euntem;    quae  fiat  sine 

Ulla  Biseclione  Anguli;  imo,  sine  supposita  Circuli  Gonstructione; 

^olo  Rectarum  duetu. 

Vellem  Gregoriana  omnia  conservari.  Fuit  enim  his  certe 
fetudiis  promovendis  aptisshnus.  Gaeterum  ejus  Demonstration! 
«tlilae,  de  Iinfpossibilitate  Quadraturae  Absolulae  Circuli  et  Hyper- 
ijolae,  multa  liaud  dubio  desunt. 

De  Aequationum  Radicibus  Surdis  Generalibus  inveniendis, 
«ive,  quod  idein  est,  tollendis  Aequationum  potestatibus  inter* 
modus,  multa  et  ego  meditatus  süm,  et  jam  Vere  anni  superioris 
Speciinina  Hugenio  conmiunicaveram  Regularum  Cardaniois  siroi- 
liuio.  Soriem  enim  habebam  ejusmodi  Regularum  in  inßnitum 
«unlem;  in  quibus  et  Cardanica  continebatur.  Sed  ultra  gradum 
Pubicum  non  erant   Gencrales  Perspexi  tarnen  inde  veram  Me» 


im 

thodum  progrediendi  longius.  Quamquani  multis  adhuc  opus  si 
arlibus,  quas  exculiendas  libentcr  ingeniosissimo  Tschirnhansn 
relinquo,  qui  hie  ad  eadem  quae  ego  habebam  Specimina,  im 
et  alia  praeterea,  etiam  de  suo  pervenit. 

Ex  iis  quae  Gollinius  ait  de  Gregoriana  Methodo,  diffieft 
non  fuit  nobis  certo  divinare  in  quo  consistat  ejus  substantia 

Imaginariarum  quantitalum  in  Realium  Radicum  expressiöno 
ingredientium  sublationem,  frustra  putem  sperari,  imo  quaeri 
Neque  enim  illae  ullo  modo  vel  Calculis  vel  Constructionibu 
obsunt:  El  Verae  Realesque  sunt  Quantitates,  si  intor  se  oon 
Junguntur,  ob  destruetiones  virtuales.  Quod  multis  elegantibu 
Exemplis  et  Argumentis  deprchendL 

Exempli  gratia,  Vi  +  Y=T  +  Y  <  —  V"=l  =  Y&  Tä 
metsi  enim  neque  ex  Binomio  V\  -f-  Y—  3#  neque  ex  Biao 
mio  Y^i  —  Y—  3,  radix  extrahetur;  nee  proinde  sie  doslruelu 
imaginaria  Y—  3;  supponenda  tarnen  est  destrueta  esse  yirlun 
Uter,  quod  acta  appareret  si  ficri  posset  Extractio.  Alia  taraq 
via  hacc  summa  reperilur  esse  \^6.  Unde  in  Cubicis  Binomii 
ubi  realitas  ejusmodi  formularum  (tune  cum  Extractio  ex  singu 
lis  Binomiis  fieii  nequit)  ad  oculum  ostendi  non  potest;  meni* 
tarnen  intelligilur.  Quare  frustra  Gartesius  aliique  expressione 
Cardanicas  pro  particularibus  habuere.  Siquis  posset  invenif 
Quadraturam  Circuli,  et  ejus  Partium,  ex  data  Hyperbola  et  cju 
Partium  quadralura;  is  posset  eas  tollere;  modo  in  ipsam  Quo 
draturam  Imaginariae  illae  non  rurgus  ingrediantur. 

Gaeterum  ex  illis  quas  habeo  medilationibus  circa  Radice 
aequationum  Irrationales,  necessario  sequitur  res  satis  paradoxe 
Scilicet  omnes  Aequationes  gradus  Octavi,  Noni,  Decimi,  poss 
ad  gradum  Septiinum  reduci.  Itaque  et  omnia  Problemata  a< 
Decimum  gradum  usque  oecurrenlia,  possunt  ad  Septimum  deprim 

Horribiles  Calculi  subeundi  erunt  Uli,  qui  in  hoc  Arginner 
tum  velut  per  vim  irrumpet;  sed  facillimi  ipsi,  qui  ante  mediti 
bitur:  cum,  ut  praevideo,  ipsa  natura  rei  ducat  ad  compendi 
quaedam ,  per  quae  spes  est  Calculi  magnam  partem  abscind 
remque  elegantibus  artificiis,  Ingenii  potius  vi  quam  Calculi  if 
bore,  transigi  posse. 

Sed  siquis  laborom  non  subterfugeret,  eum  doecre  possuu 
Mclhodum  Analylicam  genoralem  inftallibilem ,  per  quam  om 
nium  Aecjuationum  radicos  generale«  invenire  liceret. 
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Verum  meliora  iüis  proponerem  agenda,  qui  Calculo  dclccta- 
rentur.  Consilium  enim  habeo  Tabularum  Analyticarum,  quae 
noo  minoris  futurae  essent  usus  in  Analyst,  quam  Tabulae  Sinuum 
in  Geometria  Practica;  imo,  arbitror,  qui  paulum  in  iis  calculan- 
dis  vcrsatus  sit,  cum  progrcssioncs  reperturum  in  infinitum, 
quarum  opc  magna  Tabulae  pars  sine  labore  continuari  possit. 
Nihil  est  quod  norim  in  Iota  Analyst  momenti  majoris.  Nam  in 
h*  TabuKs  plcraque  Problemata  stntim  solula  haberenlur,  aut 
levi  optra  possent  inde  deduci. 

Pcndet  negotium  ex  re  longo  majore;  Arie  scilicet  Combi- 
natoria  generali  ac  vera,  cujus  vim  ac  potoslaleui  nescio  an 
quisquam  kactenus  sit  consequutus.  Ea  vero  nihil  differt  ab 
Analyst  illa  suprema,  ad  cujus  intima,  quantum  judicare  possum, 
Cartesius  non  pervenit  Est  enim  ad  eam  constituendam  opus 
AJphabeto  Cogitationum  humanarum.  Et  ad  inventionem  ejus 
Alphnbeti,  opus  est  Analysi  Axiomatum.  Scd  non  niiror  ista 
wmini  salis  considerata:  Quia  plerumque  facüia  negligimus;  et 
Hwita,  quae  clara  videnlur,  assumimus.  Quod  quamdiu  faoiemus, 
ounquam  ad  illud  pcrvcnienius,  quod  mihi  videlur  in  rebus  in- 
loileolualibus  summum;  nee  genus  Calculi,  etiam  non-Mathc- 
Ufttiris  aecommodaü,  obtinebimus. 

Optarim  Cl.  Pclliurn  generalia  sua  Meditata,  et  illud  speciatim 
quodmemoras  Cribrum  Eratosthenis,  non  supprimere.  Nam 
eW  omnia  forte,  quae  destinarat,  non  absolverit;  Meditata  tarnen 
»psa,  et  consilia  egregiorum  Yirorum  non  perire,  publici  inlerest. 
l'tilia  quoque  futura  sunt,  quae  de  Sinuum  Tabula  ad  Aequatio- 
nes  aecommodanda  habet    Item  de  Limitibus  et  Radicibus. 

Quod  dicere  videmini,  plerasque  difBcultates  [exceplis  Pro- 
Uematibus  Diophanteis)  ad  Series  Infinitas  reduci;  id  mihi  non 
vkletur.  Sunt  enim  mulla  usque  adeo  mira  et  implaxa,  ut  neque 
ftl>  Aequationibus  pendeant,  ncque  ex  Quadrat  uns.  Qualia  suut 
(ex  multis  aliis)  Problemata  methodi  tangentium  inversae;  quae 
etiam  Cartesius  in  potestate  non  esse  Jfassus  est 

In  tomo  3.  Epistolarum,  una  habetur  ad  Beaunium;  in  qua, 
adpropositas  aBeaunio,  Curvas  quasdam  invenirc  conatur;  quarum 
una  est  Ludus  Naturae,  ut  intervallum  inter  Tangcntem  ad  (axem) 
Arectriccm  usque  prodiictam,  et  ordinalim  applicatam,  ex  Curva 
ad  directricem,  sit  semper  idem;  reeta  scilicet  constans.  Hanc  Cur- 
vam  nee  Cartesius  nee  Dcaunius  nee  quisquam  alius  (quod  sciam) 
iüvenit.  Ego  vero  qua  primum  die,  imo  hora,  coepi  quaorora,  staüm 
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certa  Analysi  solvi.  Fateor  tarnen  nondum  me  quicquid  in 
gener e  desiderari  potest  consecutum:  quamquam  maximi  mon 
esse  sciam.    Ac  do  bis  quidena  nunc  salis. 

Kgo  id  agere  constitui,  ubi  priraum  othim  nactus  ew 
rem  omnein  Meohanicam  rcducam  ad  puram  Geometriam; 
hlemataque  circa  Elateria,  cl  Aquas  et  Pendula,  et  Projedi 
Solidorum  Resistentiaui,  et  Fricliones,  etc.  definiam.  Quae 
tenus  altigit  norao.  Credo  autem  rem  omnem  nunc  esse  in 
teslate;  ex  quo  circa  Regulas  Motuuin  mihi  penitus  perfecta 
monslrationibus  salisfeci;  neque  quic(|iium  aiuplius  in  eo  gp 
desidero.  Tota  autem  res,  quod  niircris,  pendet  ex  Azioi 
Metaphysico  pulcherrimo;  quod  non  minoris  est  momenti  i 
Motum,  quam  hoc,  Totum  esse  majus  parle,  circa  Magnitudil 

De  Genlro  baricis  quoque  singularem  quendam  ad 
reperi  ad  novas  ac  plane  a  priortbus  diversas  coutemplatic 
in  Geometria  pariler  ac  Mechanica,  magno  usui  futuras.  1 
ubi  (Deo  volonte)  ab  so  Nero;  reliquum  temporis,  quod  ad 
Philosophicis  meditationibus  dcslinare  fas  erit,  Naturae  indaga 
debeo. 

Tschirnhausius  proximo  Tabelliono  scribet. 


XXXVIII. 

Newton  an  Leibuiz*). 

Canlabr.  uclob.  24.  lfc 
Qiianla  cinu  voluplatc  legi  Epistolas  clarissiniorum  viro 
D.  Lcibnilii  et  I).  Tschirnhausii ,  vix  dixerim.  Perelegans  i 
est  Leibnitii  nielliodus  pervenieudi  ad  series  convergenles. 
satis  osteudisset  ingenium  Authoris,  etsi  nihil  aliud  scripsii 
Sed  quae  alibi  per  Epistoläm  sparguntur  suo  nomine  digniss 
cfticiunl  ctiam,  ul  ab  eo  speremus  maxima.  Divcrsjtas  in« 
rum,  quibus  eodem  tenditur,  eo  magis  placuil,  quod  inihj 
methodi  perveniendi  ad  ejusmödi  series  innoiuerant,  adec 
novam  nobis  communicandam  vix  cxpeclarem.  .  Unain  e  i 
prius  descripsi;  jam  addo  aliam,  illam  scilieet  qua  primum  ir 
in  has  series:  nam  ineidi  in  cas  antequam  scirem    di\isione 

•)  Oldenburg  hat  bemerkt:  l'opied  Nov.  4.  1C76.  —  Dieses  Schreibe 
icki. 
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cxtractiones  radicum  quibus  jam  utor.  Et  hujus  «expücatione 
pandendum  est  fundämentum  Theoreinalis  sab  initio  Epislolae 
prioris  positi,  quod  IX  LeibniUus  a  ine  desiderat. 

Sub  initio  sludiorum  meorura  Mathematicoruai,  ubi  incide- 
ram  in  opera  celcberrimi  Wallisii  nostri,  considerando  series, 
quarum  intercalatione  exhibet  areara  circuli  et  hypcrbolae,  utpote 
quod  in  serie  curvarum,  quarum  basis  sive  axis  communis  sit  x, 
et  ordinalini  applicatae 

i^nSj1  ,     4  -*-  xx|*  ,     4  —  xxl1  ,     n=~x*|*  ,    \  —  xx|4, 

1  — -xx|    «  etc.  si  areae  allcraaruni,  quae  sunt  x,   x  —  y  *?, 

x-{x»+  ±x*,  x—  {ii',-1-  |-x*  —  Ix*  etc."  inter- 
poWf  pbssenty  haberemi/s  areas  interm'ediarum ,    quarum  prima 

*---xx|    est  circulus:    ad  has  interpolandas   notabam    quod  in 

omnibu£  primus  terminus  esset  x,  quodque  socundi  tennini 
0.  4  9  3 

"T*3,   — x*>    "T"*1'     T*x'  elc'   essent    *n    »rühm'etica  pro- 

gressione;  et  proinde  quod  duo  primi  termini  seriermn  interca- 
hnclarum  deberent  esse  x  —  A-j- ,   x  —     3""»   x  —     3" clc- 

Ad  reliquas  intercalandas  considerabam,  quod  dcnominato- 
r^  I,  3,  5,  7  etc.  erant  in  arilhmctica  progressione  adcqque 
&oIae  numeratorum  coefßcientes  numcrales  restabanl  invcstigan- 
?«*e.    Hae  autem  in  alternis  datis  areis  erant  tigurae  potcstatum 

_0    \     _2    _3  ' 4 

***imeri  41,  nempe  harum  4  4  j  ,  44  |  ,  14  |  ,  11  |  ,  41  |  ,  hoc 
^st,  primo  1,  dein  1,  1;  tertio  1,  2,  4;  quarto  4,  3,  3,  1;  quinto 
i,  4,  6,  4,  4  etc. 

Quaerebam  itaque,  quomodo  in  his  seriebus  ex  datis  dua- 
t)us  primis  figuris  reliquae  derivari  possent,  et  invcni,  quod  po- 
%fta  secunda  figura  m,  reliquae  producerentur  per*  contmuam 

taultiplicationem  terminorum  hujus  sejiei, — t-t-  X  — 3"~:>£ 

*n  —  2^m  —  3  __   m  —  4  .  ,    i 

—  3~X— —  X  — 5-  etc. 

$.  ff.  sit  m  =  ^  eterit  4  X   "^■:i» \W,ifk\ 
terminus;   et  6  X  5 hoc  est  4, 
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hoc  est  1,  quintus;  et  i  X         -        hoc  est  0,  a$xtus,.  qtio.se- 

ries  in  hoc  casu  terminatur.    Hanc  regulam  itaque  applicui  ad 
sertes  interserendas,  et  cum  pro  circulo  secundus  terminus  esset 

— .     nnsui     m    r=r    — -—     o.l    nrndittnint    tarmini    -— -    b£    * — = — 


j— ,  posui  m  =  rj-  'et  prodierunt  termiui  -y  X  f—s- 
äve  _  -|-,  _  -L  Xl^  shre  ^  ^  X^  Shre  -'  jfg; 
et  sie  in  infiuituni.  Unde  cognovi,  desideraiani  aream  segmeiiti 
circularis    esse:    x  —  -*j-   —   i| It* T"9*      eui. 

Et  eadem  ratione  prodierunt  etiam  interserendas  äreae  retiquri- 
nun  curyarum,  ut  et  area  hyperbolae  et  ceterarum  alternarum 

ii\  hac  serie  l+xx|  ,  7+xx|  ,  l+xx|  f  7+xx|  etc.  Et  eadem 
est  ratio  iutercalandi  alias  series  idque  per  intervalla  duorum 
pluriumve  teniünorum  simul  deficientium.  Hie  fuit  primus  meus 
ingressus  in  has  meditaliones;  cjui  e  memoria  sane  exciderat 
nisi  oculos  in  adversaria  quaodam.aiUc  paucas  septinianas  retö- 
lissom. 

Ubi    vero    haec    didiceram,    mox    considerabam     terminos 

1— xx|  ,  1  — xxl  ,  1  —  xxj  ,  i  — xx|  etc.,  hoc  est  4,  1  —  xx, 
I  —  2  xx  -(-  x4,  J  —  3  xx  -f-  3  x4  —  xe  etc.,  codem'modo 
interpolari  posse  ac  areas  ab  ipsis  generalas :  et  ad  hoc  nihil 
aliud  requiri  quam  omissionem  dcnoininatorum  1,3,  Ö,,  7  etc. 
in  terminis  exprimentibus  areas ;  hoc  est  coeflicientes  temiinoruui 

qiiantitatis  intercalaridae  i  ~  xx|  j'  vel  \  —  ix\     vel  generali  I  er     ,{ 

1— xxj   ,  prodire  per  continuam  multiplicationcu*  terminoruia  hti- 

juswrieimX!H^X^^X!L^   etc.      Aüeö    ül'fe.  gr. 

-  ■  l  ..|.-    ■>:   ■■'  z    -,,jv  ..*  ;./i:!;.4  -yü-..    :....-:  ■;,.-•  i^ni 

i^xil.:  valept  4  ~~  ^a*^^**-^^*6  eUv.el.iij^-xJ  »**• 
leret  I |-xx  -f-j-i*  -f  -^  *•  etc. et  T^xi\     valeretl 

—  —  xx —  x4  —  -gj- .  x6    etc.    4  &c    itaque  "innoliut    niilai 

generalis  reduclio  radieaiium  in  infinilas  series  per  regulam  il- 
1am,  fyuam  posui  initio  cptstolaepridris1,  aritequam  seirenk  extrac- 
tionem  radicum.     Sed  hac  cognila.  non  potuil  altera  ine  diu  la- 

lero\  nain,  ul  probarem  lias  operalioneSj  multiplieavi  K s-x1 


g-  x  *  —  —  *•  etc.  in  so,  et  factum  est  I  —  xx ;    tcrmiuis 

reliquis  in  infinitum  evanescenlibus    per   continualioncm    seriei. 

I  I  Ei 

Afquc  ita  4 — •  -r-  xx —  x4 «T  x*  ctc*  *>IS  'n  sc  duclum 

prrxluxit  etiara  4 —  xx.  Quod,  ut  certa  fuerit  liarum  conclu- 
sionum  demonstratio,  sie  me  manuduxit  ad  tentandum  c  con- 
vorso,  num  hae  series,  quas  sie  constitit  esse  radices  quanlitatis 
•  —  xx,  non  possent  inde  extrahi  morc  arithmetico.  Et  res 
bene  successiL  Operationis  forma  in  quadraticis  radieihus  haec 
erat, 

\  _  ,x  ( \  —  -i-  xx i-  x4  —  ~-  x«  etc. 

1 

0  -  XX 

-|i4  +  i*«  +  A  *' 
0  -  1  x*  -  Js  x1 
His  perspeetis  neglexi  penitus  interpolationern  serierum,  et  has 
*>T>erationes  tanquam  fundamenta  magis  genuina  solummodo  ad- 
hilmi.  Nee  latuit  reduetio  per  divisionem,  res  utique  facilior. 
S«]  et  rcsolutionem  afleetarum  aequationum  mox  aggressu$  sum, 
<^öuique  oblinui:  Undc  simul  ordinatim  applicalac,  segmenta  axium, 
**Kacque  quaelibet  reetae  ex  areis  curvarum  vcl  areubus  datis  in- 
toniere. Nam  regressio  ad  haec  nihil  indigebat  praeter  resolu- 
lionem  aequationum,  quibus  aroae  vol  arcus  ex  datis  rectis 
^lobantur. 

Eo  tempore  peslis  ingruens  coegit  me  hinc  fugere,  et  alia 
^ogitare:  addidi  tarnen  subinde  condituram  quandam  Logarihmo- 
•Xim  ex  area  Hypcrbolae,  quam  hie  subjungo.  Sit  dFD  hyper 
l>ola  (Fg.  19),  cujus  centrum  C,  vertex  F,  et  quadratum 
***terjectum   CAFE   =    4.     In   CA  cape  AB,  Ab,    hinc    inde 

^^  —  give  0.4,    et  erectis  perpendiculis  BD>    bd  ad  hyperbo* 

^m  terminatis.    crit  semisumma  spatiorum   AD  et  A'l  =   0.4 

'  0  00001     ,     0.000000t      4       L         ...„ 

-| m  etc.  ot  semidiflfereatia  =? 


i         ,  *  ,  fi  ™   cpuie.  re- 


duetae  sie  se  habent. 


\ 


0.1000000000000 

0.0050000000000 

3333333333 

350000000 

80000000 

4666666 

442857 

12500 

4HI 

400 

9 

4 

0.4  0033534773«  0  0.0050254679267. 

Ilorum     summa       0.4053605156577    est     Ad ,     et    differcnti 

0.0953  404798043    est  AD.    Et  eadem  ratione  positis  Aß,    A 

hinc     inde  =  0.2,      obtinebitur    Ad   =  0.223H35543U2,  i-i 

A  D  =  0.4823215567939. 

Ilahitis  sie  Logarithmis  Hypcrbolicis  numerorum  quatuor  d< 

1  2  4.2 

eimalium    0.8,    0.9,    4.4,    4.2;      cum    sit    -^  X  -y«)     =  1 

et  0.8  et  0.9  sint  minores  unilate:  adde  logarithmos  Hlorui 
ad  duplum  logarithmi  1.2  et  habebis  0.6934474805597,  log 
rithmum  hyperbolicum  numeri  2*      Cujus  triplo    adde  log    OJ 

siquidem  sit  8>lf  X*  =  10,    et    habebis    2.302585092993 
U.o 

logarithmum  numeri  40,  indeque  per  additionem  simul  prodetfl 

logarithmi  numerorum  9  et  44;    adeoque  omnium  primorum  ' 

3,  5,  4  4,  logarithmi  in  promtu  sunt,    lnsuper  ex  sola  depress 

one  numerorum  superioris  computi  per  loca  deeimalia,    et  add 

tione,  obtinentur  Logarithmi  dccimalium    0.98,  0.99,    1.04,    4.0 

utethorum  0.998,  0.999,  4.001,  4.002,  et  inde  per  additionem ■« 

sublractionem  prodeunt  Logarithmi  primorum  7,  13,  47,  37  üt 

qui  una  cum  superioribus  per  log.  num.  40  divisi  evadunt  veri  L 

garithmi^  in  Tabulam  inscrendi.    Sed  hos  postea  propius  obiim 

Puäef  dicere  ad  quot  figurarum  loca  has  computationes  otl 

sus '  eo  tempore  perduxi.    Nam  tunc  sane   nimis  dclectabaK  i 

ventis  hisce.     Sed  ubi  prodiit  ingeniosa  illa  N.  Mercatoris  Log 

rithmqtechnia  (quem  suppono  sua  primum  invenisse)  coepi  ea  n 

nus  curare,  suspicatus  vel  cum  nosse  extraclionem  radicum  äem 

ac  divisionem  fractionum,  vel  alios  sallem,  divisione  patefaeta,  i: 

venturos  reliqua,  priusquam  ego  aetaüs  essem  maturae  ad  sei 

bendum.    Eo  ipso  tarnen  tempore ,   quo  über  iste  prodiit ,   coi 

munioatum  est  ab  araico  ad  D.  Collinsium,  Compendium  *)  quo 

*)  Es  ist  dies  die  Abhandlung :  De  Analyst  per  aequaüones  numero  U 
minorum  inflnitas,  die  erst  nach  Newlon's  Tode  durch  den  Druck  veröffei 
licht  wurde.    Sie  findet  sich  in  Newton,  opusc.  ed.  Castillon.  Tom.  I.  p.  1.  sc, 
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dam  raotbodi  harum  seriorum,  in  quo  signifleaveram ,  areas  et 
longitudines  curvarum  omnium  et  solidorum  superficies  et  con- 
(enta  ex  datis  rectts,  vice  versa  ex  his  datis  rectas  determinari 
posse,  et  methodum  ibi  mdicatam  illustraveram  diversis  soriebus. 
Saborta  demceps  inter  nos  Epistoiari  consueludine,  D.  Collinsius, 
vir  in  rem  malhematicam  provehendam  nalus,  non  destitit  sugge- 
rere,  ut  haec  publici  juris  facerom:  Et  ante  annos  quinque  cum, 
suadenlibus  amicis,  consiliura  coeperam  edendi  Tractalura  de  re- 
fractione  Luc«  et  Coloribus,  quem  tunc  in  prorotu  habcbam, 
coejri  de  his  Seriebus  Herum  cogitare,  et  rraetatum  de  iis  etiam 
conscripsi  ut  utrumque  simul  ederem.  Sed  ex  occasione  Tele- 
scopü  catadioplrici  Epistola  ad  te  missa,  qua  breviter  explicui 
conceptus  meos  de  natura  Lucis,  inopinatum  quiddam  effccit,  ut 
mei  interesse  sentirem  ad  te  festinanter  scribere  de  impressione 
Mus  Epistolae.  Et  subortae  statim  per  diversorum  Epistolas, 
objectionibus  aliisque  refertas,  crcbrac  intcrpellationes  me  pror- 
sus  a  consilio  dcterruerunt ,  et  effccerunt,  ut  mc  arguerem  im- 
prudentiae  quod  umbram  captando  ealenus  perdidcram  quietem 
meam,  rem  prorsus  substanlialem. 

Sub  eo  tempore  Gregorius  ex  unica  tantum  serie  quadam 
e  raeis  quam  D.  Collinsius   ad  cum  transmiserat,  post  multam 
considerationem,  ut  ad  Collinsium  rescripsit,  pervenit  ad  eandcm 
methodum,  et  tractalum  de  ea  reliquil,  quem  speramus  ab  anli- 
efe ejus  editum  iri.       Siquidem  pro  ingenio,  quo  pollcbat;   non 
Potitit  non  adjicere  de  suo  nova  multa ,   quae  rci  mathematicae 
Enterest  ut  non  pereant.    Ipse  aulem  Iractalum  racum  non  pcni- 
tos  absolveram,   ubi  destiti  a  proposito;    neque  in  hunc  usque 
diem  mens   rediit  ad   reliqua  adjicienda.      Deerat   quippe  pars 
*Da,  qua  decreveram  explicare  modum  solvendi  Problemata,  quae 
ad  quadraturas  reduci  nequcunl,  licet  aliquid  de  fundamenlo  ejus 
Poftuissem. 

Ceterum  in  tractatu  isto  series  inflnitae  non  magnam  partem 
°btinebant.  Alia  haud  pauca  congessi,  inter  quae  erat  metho- 
****&  ducendi  tangcntes,  quam  solerlissimus  Slusius  ante  annos 
^uos  Iresve  tibi  commimieavil ;  de  qua  tu,  suggerente  Collinsio, 
re8cripsisti,  candem  mihi  etiam  innotuisse.  Diversa  ralione  in 
^m  incidimu3.  Nam  res  non  egct  demonstratione,  prout  cgo 
°peror.  Habito  meo  fundamento  nemo  potuit  tangentes  aliler  du- 
^re,  nisi  volens  de  recta  via  deviaret.  Quin  etiam  non  hie  hae- 
retur  ad  aäqüatiönes  radicalibus,  irtiam  vel  ntramque  indefinitam 
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quantitatem  inrolventibus ,  utcunque  affectas;  sed  absque  aliqu 
talium  acquationum  roductione  (quao  opus  plerumquo  rcddere 
immensum)  tangens  confestim  duciiur.  Et  eodem  modo  so  re 
iiabet  in  quacstionibus  de  Maximis  ei  Minunis,  aliisquo  quibuf 
dam,  de  quibus  jam  non  loquor.  Fundamentum  harum  opert 
tionum,  satis  obvium  quidem,  quoniam  jam  non  possum  explioi 
tionom  ejus  proscqui,  sie  potius  celavi,  6accdae43eff 7i319i 
4oiqrr.4s8tl2vx.  *)  Hoc  fundamento  conalus  sum  ellam  red 
derc  speculatioiies  de  Quadratura  curvarum  simpliciores,  perveni 
quo  ad  Theoremata  quaedam  generalia.  Ei  ut  candide  agan 
occe  primum  Theoroma. 

Ad**)  curvam  aliquam  sii  dz°X  e  -f-  fz*|    ordinatim    öf 
plicata,  termino  diametri   seu  basis  z  normaliter  insistcns:    nt 

*)  Dies  bedeutet:  Data  aequalione  quoteunqae  fluentei .  qaanlilates 
veoie,  fluxiones  invemre,  et  vice  versa. 

**)  Leibniz  hat  hier  am  Rande  des  Briefes  bemerkt: 

y%l  I         I  £  A h  b~t.  . 

dzzm|  n  |o+fz.  »     ydzzmft>n«=0,»sH=e  +  f»*r,      do>o«fli.a*T"dl 

zbsco— e:f  l:h     et    dz s du : i'h 


w  —  e 

1  —  h 

f 

h 

w  —  e 

1  —  h  +  w 

f 

h 

et 

n 

4»*dct>. 

Ita  res  redueta  ad  terminos  simpliciores,  itaque  si  Bit  1 — h  +  m,  :h*"M 
fiet  &  »  / — - — I  gLo>n.d<*>,  nnde  si  g  sit  integer  habetur  solutio  ab« 

m 
iuta,  qnae  videtnr  esse  theoremati»  hie  scripti  origo.   Si  loco  z  •  affais» 

zmjr]b+dzc  prodiisset  #  =  /,     ^=^|g|.tt>n>       r  k  +  d\2^ |clh< 

r 

Krgo  si  g  =  rationali,  tunc  /dz  z» .  b  +  d  .z  • .  e  +  f.  zu  redacitof  ad-  al 

■  ■     -r 

öi  —  e]        I 
qnot  finita»  wn,  b  +  d. — - — jc:h I. 

Haec  maximi  momenti.    Si  h  ■=  i ,  fit  g  integer,  posito  m  integr 

Sed  hinc  nihil  lucraninr.  Si  faciamus  v»  |n|e  +  f.zh,  fiet  v1:n — e«f.j 

l:n— l 
et  ▼" 


h-1  l:n 

"dvtnfa=h.z  •    dz  et  zaayT" 


Un 

in  v»  — e*:£ 


1— n 


i  * 


Hdv      1:u~ 
et  dz«- — r.T — r 


et  ü t/dz . zm . e  +  f z~  b  +  dzr ,  et  dz . z»  e -f  f£»' et 
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literae  d,  e,  f  denolant  quadibct  quentitates  datas,  et  5,  r/,  X, 
mdices  potcstalum  sive  dignitatum  quantitatum,    quibus  affixac 

2-1-4  d       ?*+• 

sunt.    Fac  —J—  =  r,iX  r  =  s,  -Tf +©  +  f**|  =  Q, 

n  ja 

et   rtf  —  17  =  rr,  et  area  curvae  erit  Q  in  — —    X  j— 

+-  r 5  X  —  — 5  X  —  +  : T  X  —  etc.   litens 

A,    B,  C,    D  etc.  denotantibus  terminos  proxime  aotecedentesf 

2                                i*  —  \        eA. 
nempe  A  terminum  -»-,  B  terminuip  *—  7  X  —  etc.     Haec 

S  S  —  4  fzV 

series,    ubi  r  fractio  est  vel  numerus  negativus,  continualur  in 
infinitum:  ubi  viro  r  inleger  est  et  affirmativus,  continuatur  ad 
toi  terminos  tantum  quot  sunt  unitates  in  eodem  r,  et  sie  exhi- 
h©i  geometricam  quadraturam  curvae'    Hern  exemplis  illustre. 
Ex.  L    Proponatur  Parabola,    cujus  ordinatim  applicata  sit 

VJi;   haec  in  formam  Begulae  redueta,   fit  z0Xo  +  az'|  : 
<|»are  est  d  =  4,  &  =  0.    e  =  o,    f=a,i/=4,X  =  -f. 

Adeoque  r  =  <,s=<-j-,  Q  =  jX  aF|  ,  n  =  0.     Et   area 
Quaesita  ■—  +az]    in  J7-,  hoc  est  -£*Y*i\    ©t  sie  in  gencre,  si 

c*    ponatur  ordinatim  applicata,  prodibit  area       f_  .    i'"*"  . 

a*z 
Ex.  2.    Sit  ordinatim  applicata  -4 5 -1- — j .      Haec 

C     —    jSCCZZ  —|"~  z 

1—2  —  t 

P«r  reduetionem  fit  a*z  X  cc  —  zz|        vel  etiam  a*z       X 

=*r* 

—  4  +  cc  z     J      .    In  priori  casu  est  d  =  a4>  Sr  =  1 ,  e  =  cc, 
'  2ä=  —  4f  if  =  2,    A.  =  —  2,    adeoque  r  =  I,    s  =  —  4, 

Qs^-X^^-4,  hoc  est  =  j^rk,  n  =  o.   El 


,   **     ^  «      1™  .|l-h  +  m 


J:n 
v"1" — e 


inb  +  d  — p |c] 


,  ita  revera, 


Ntito  =— ^ —  etie  integrum,   obtendä  est  depreasio.     8i  li  sit   I, 

IHattUt*  tob  irrational!  content*  reeolata  in  jüure*  dWiaorei,  et  unnnt 
•*  bb  irrationalen  poaendo  v,  habetur  depressio. 

I  9 


m» 


arca  currae  =  Q  in  ^  id  est  =  gcc  1_  gzz-   *n  secundo  au 
tem  casu  est  d  =  a4,  &  =  —  3,  e  =  —  4,  f  =  cc,  V  =  —  * 

l  =  -2,  r  _  «,  s  =  -1,  Q  =  zriTc  X-l+ccz-'l 

id  est  =  r-j ^-Lr- ,    TT  =  o.    Et  arca  =  0  in  t>'  hoc  w 

Jjj  c     "— ~  2ÜCCZZ  " 

==  —    a    ? .    Area  his  casibus  diversimode  exhibetur,  qua 

2c4  —  2cczz  ■        .       • 

tenus  compulatur  a  diversis  finibus,    quorum  assigmitio  per  ho 

inveotos  valores  arearum  facilis  est. 

a*       

ExempL  3.    Sit  ordinatim  applicala  -j  Yte  +  zz  ,  hoc  epi 

z 

—  #        i»  '«« 

per  reduetionem  ad  debjtam  formam,  vel  a*z         X  b  +  zj   v« 


aV""4  X  4  —  bz      |  .    Et  erit  in  priori  casu  d  =  as,  &  =  —  ^- 

e  =  b,  f  =  4,  tf  =  4,  A  =  -3-,  adeoque  r  =  —  y  etc.  quar 

cum  r  non  sit  numerus  affirmativus,  procedo  ad  alterum  casubn 

hie  est  d  =  a5,  &  =  — ■  4,  e  =  4,  f  =  b,  V  =  —  *,  ^  ==,;| 

a*  ^T[*  ;> 

adeoque  r  =  3,  s  =  3-£-,  Q  =  — -r-  X  4  +b  z     |    seu  = 

<■  ■   ■  ■«■ 

_  "**  +  a>b  Vzz  +  bz,  *r  =  — 8.    Et  aroa  =  Q  in  ?_-  ,. 
bzz.  '        :  .  .  *t    ■  1 

2       z_1    ,     <        z         z°  ,  _—  30hb  +  3ihz— I6i 

^  x  äib  -T-  H  X  ?!  X  3ibb '  IU)C  esl  —  iÖSbb»    ' 

^    a*z  +  asb  ■!/ r- 

X        bn  Kzz-bz. 

Exempl.  4.     Sit  denique  ordinatim  applieata  -  - 

bz*       ■-■■!•■■.•;  t 

^ »    Hftcc   cid  formam  Rogi 


V"<»>  cs  —  3accz*  4-  3ac  z*  —  aszz    * 

-  - -,         ■     ^ :_.-4  '  '      "    ""  "      -  "" 

lac  redueta,  fiV  bz*  X   c  —  az*|       ;  indeque  est  d  ==  b,  &  = 

V  e  =  c,  T  =  -a,  ff  =  },1=-}i.  *  =  %  ■  =  p  Q  = 

—3-  X  c  —  a  z*|  ,  fr  =  •£-  et  area  =  Q  X 
. ,      4         30abz*  4-  75bc  ^  jl* 


* 

K-TT 

7 

5      '  8c 

<Jt*od 

■»!»■                                     'l 

si    resf   inj 

.-.  .:.■-:■  \  . 

im. 

successisset  in  hoc  casu,  existente  r  vel  fractione  vel 
numero    negalivo ,      tunc     tentassem     alterum     casum     pur- 

gando  terminum  —  az*  in  ordinatim  applicata  a  coefficiente  z  , 

hoc  est,  reducendo  ordinatim  applicatam  ad  hanc  formam  b  z"~Tf 

X~  —  a  -f-  cz  —  *J  j  et  si  r  in  neutro  casu  fuisset  numerus  in- 
teger et  affirmativus,  conclusissem  curvam  ex  earum  numero 
esse,  quae  non  possunt  geomelrice  quadrari.  Nam,  quantum 
animadverto,  hacc  Regula  cxhibet  in  finiiis  aequationibus  areas 
omnram,  geometricam  quadraturam  admittehtium  curvarum,  qua- 
rnm  ordinatim  applicatae  constant  ex  poteslalibus,  radicibus,  vel 
qaÜMJslibet  dignitatibus  binomii  cujuscunque*). 

At  quando  hujusmodi  curva  aliqua  non  polest  geomelrice 
quadrari,  sunt  ad  manus  alia  Theoremata  pro  comparatione  ejus 
cum  conicis  seclionibus,  vel  saltem  cum  aliis  figuris  simplicissi» 
mis  quibuscum  potest  comparari:  Ad  quod  sufOcit  etiam  hoc 
ipsum  unicum  jam  descriptum  Theorema,  si  debile  concinnctur. 
Pro  Irinomiis  eliam  et  aliis  cjuibusdam,  Regulas  quasdam  concin- 
navi  Sed  in  simplicioribus  vulgoque  celebratis  figuris  vix  ali- 
quid relaiu  dignum  reperi,  quod  evasit  aliorum  conatus,  nisi  forte 
longitudo  Cissoidis  ejusmodi  censeatur.  Ea  sie  conslruitur  (Fig.  20). 

Sit  VD  Ctesois,  AV  diameter  circuli,  ad  quem  aptatur,  V 
wtex,  AF  asymptotos  ejus,  ac  DB  perpendiculare  quodvis  ad 
AT  demissum.       Cum  semiaxe  AF  ==  AV  et  semiparametro 

AG=  1.  AV,  describatur  Ilypcrbola  FK,   et  inter  AB  et  AV 

»nia  AC  media  proportional^  eriganlur  ad  C  et  V  perpendicula 
Gt  et  VK  üyperbolae  oecurenlia  in  k  et  K,  et  agantur  reetae 
KT  et  kl  langentes  hyperbolam  in  iisdem  K  et  k,  et  oecurren- 
teiAV  in  T  ac  t,  et  ad  AV  conslituatur  rectangulum  AVNM 
aequale  spatio  TKkt;  et  cissoidis  VI)  logitudo  orit  sextupla  al- 
töudima  V  N,  Demonstratio  perbrevis  est;  sed  ad  infinitas  se- 
riaredeo. 


•)  So  lautet  :diwe  Stelle  In  der  Cople,  die  Leibnlz  Ton  Oldenburg  zuge- 
A-worde;  in  Leib*  qp,  omn.  ed.  Dutens.  Tom.  HL  sowohl,  als  in  Newton 
i  ed.  CußtiUoo;  Tom.h  folgen  nach  „ cujusctinquc"  die  Worte:  licet  non 
dtate,  ubi  index  dignitalis  est  numerus  inleger. 
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Quamvis  multa  rostent  investiganda  circa  modos  approxi 
mandi  et  diversa  scrierum  genora,  quae  posMint  ad  id  condu 
cere;  tarnen  vix  cum  Dd.  Tschirohausio  speraverim  dari  pos* 
aut  simpliciora  aut  magis  generalia  fundamenta  reducencfi  quan 
titates  ad  hoc  genus  serierum,  de  quo  agimus,  quam  sunt  divi 
sion_s  et  extraetioncs  radicum,  quihus  Leibnitius  et  ego  utimur 
Saltem  non  generaüora,  quia  pro  Quadralura  et  ei&vvaei  cum 
rum  ac  similibus,  nullte  possunl  dari  series  ex  hisce  simplicibu 
termiuis  Algebraicis,  unicam  taqtum  indefinitam  quantitatem  in 
volvenlibus,  constanles,  quas  non  licet  bac  methodo,  colligew 
Nam  non  possunl  esse  plures  hujusroodi  konvergentes  series  a< 
idem  dcterminandum,  quam  sunt  indefinite  quantitates,  ex  qu? 
rum  potestalibus  series  conflentur;  et  ego  quidcm  ex  adhibil 
quacunque  indefinit a  quantitate  seriem  novi  colligerc.  Et  iden 
credo  Leibnitio  in  polestate  esse.  Nam  quamvis  mea  method« 
liberum  sit  ejjgere  pro  conflanda  serie  quantitatem  quamlibct  in 
deflnitam,  a  qtia  quaesitum  depcndeat,  et  methodus,  quam  ips 
nobis  communicavit,  dcterminata  videatur  ad  eleclionem  talfun 
indefinilarum  quantitatum,  quibus  opus  commode  deduci  potes 
ad  fractiones,  quae  per  solam  dhisioncm  evadant  series  Infinitae 
tarnen  aliae  quaeeunque  indefinitae  quantitales  pro  sericbus  cor 
flandis  adhiberi  possunt  per  methodum  islamT  qua  afFcctae  aeqoa 
Irenes  resolvuntur,  dummodo  resolvantur  in  propriis  terrainis,  ho< 
est  conficiendo  seriem  ex  soliß  terminis,  quos  aequatio  invohril 

Praclerea  non  video,  ^ur  dicaUir  his  divisionibus  et  extractio 
nibus  problcmata  resolvi  per  accidens,  siquidem  hae  Operations 
codem  modo  se  habeant  ad  hoc  genus  Algcbrac,  ac  vulgare« 
operationes  Arithmeticae  ad  Algebram  vulgo  notam.  Quod  autott 
ad  simplicitalem  methodi  attinet,  nolim  fractiones  et  radicalÄ 
absque  praevia  reductione  semper  resolvi  in  series  infinit» 
Sed  ubi  perplexae  quantitates  oecurrunt,  tentandae  sunt  omni 
modae  reductiones,  sive  id  fiat  augendo,  minuendo,  multiptr 
cando,  veJ  dividendo  quantitates  indcfinitas ,  sive  per  methodutt 
transmutatoriam  Leibnitii,  aut  alio  quocunque  modo,  qui  oecu* 
rat.  Et  tunc  resolutio  in  series  per  divisioncm  et  extractioneoo 
optime  adhibebitur.  Hie  autem  praeeipue  nitendum  est,  ut  De 
nominatores  fractionum  et  quantitates  in  vineulo  radicum  redu- 
cantur  ad  quam  paucissimas  et  miniin e  compositas,  et  ad  talei 
ctiam,  quae  in  seriem  abeant  citissime  convergentom ,  etsi  radi 
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ces  neque  coovcftantur  in  fractiones,  neque  deprunantur.  Nam 
per  Begulaui  initio  alterius  epistolae ,  extractio  altissimaruni  ra- 
dicum  aeque  simplex  et  faciiis  est  ac  extractio  radicis  quadrati- 
cae,  vel  divisio ,  et  series,'  quae  per  divisionern  eliciuntur,  solent 
mioime  omnium  convergere.  Hactenus  de  scriebus  unicam  in- 
definitam  quantitatem  involventtbus  locutus  sum:  Sed  possunt 
eliam  perspccla  inethodo  series  ex  duabus  vel  piuribus  assigna- 
tis  rodefinitis  quautitatibus  pro  arbitrio  confici.  Quin  etiam  be- 
neücio  ejusdem  inethodi  possunt  series  ad  omnes  figuras  effor- 
mari,  Gregorianis  ad  circulum  et  hyperbolam  editis  affines,  hoc 
est,  quamtn  ullimus  terminus  exhibebit  quaesitam  aream.  Sed 
calculum  hie  onerosiorem  nolim  lubens  subire.  Possunt  denique 
leries  ex   terminis   compositis   eadem  methodo  constitui:  quem- 

admodum  si  sit    V  aa  —  ax  -| ordinatim    applicata   curvae 

x3 

afcujus,  pono  aa  —  ax  =  zi  et  ex  binomio  zz  -| extracti  ra- 

a 

'  x*  xe 

<we,  prodibil  z  +  3 «7771  elc*  cuJuS  seriei  omnes  ter- 

1  dz        o  a a z 

wni  quadrari  possunt  per  Theorema  jam  ante  deseriptum.  Sed 
hoc  minoris  facio,  quod  ubi  series  simplices  non  sunt  salis  trao 
taÜles,  aliam  nondura  communicatam  methodum  habeo,  qua  pro 
tibitu  acceditur  ad  quaesitum.  Ejus  fundamentum  est  commoda, 
wpedila,  et  generalis  solutio  hujus  problematis:  Curvam  Geome- 
Iricam  describere  quae  per  data  quoteunque  puneta 
Irans ibit.  Docuit  Euclides  descriptionem  circuli  per  tria  data 
puneta;  potest  etiam  conica  Sectio  describi  per  qttinque  dala 
poneta,  et  curva  trium  dimensionum  per  septem  data  puneta, 
fideo  ut  in  potestate  habeam  descriptionem  omnium  curvarum 
&ms  ordinis,  quae  per  Septem  tantum  puneta  determinantur. 
Hfteo  statim  geometrice  fiunt  nullo  calculo  intorposito:  Sed  su- 
pwios  Problema  est  alterius  generis.  Et  quamvis  prima  fronte 
fafoetabile  videatur;  tarnen  res  aliter  se  habet  Est  enitn  fere 
tt  pulcherrimis,  quae  solvere  desiderem. 

Serie!  a  D.  Leibnitio  pro  quadratura  conicarum  seclionum 
P^positae  affinia  sunt  Iheoremata  quaedam,  quae  pro  compara- 
ti*t*  curvarum  cum  conicis  secüonibus  in  catalogum  dudum  re- 
Mt   Fotsum  utique  cum  conicis  sectionibus  geometrice  compa- 
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rare  curvas  omnes  numero  infinilies  infinitas,  quarum  ordhiatii 
appiieatae  sunt 

dz*?-*  dz**-' 

e+fz1» +"gz^  VC    e+fz^+gz2"^  elC# 

dz**-'  ,        dz**-1 

Aut  —     s—  vel      ■    ■  ■ -5-  elc. 

e+fz1?  +  gz-*         e+fz*  +  gz** 


Aut    a    V^-ffz^+gz2*»  vel  dz^xKe+f^+gz2*  et 


Aut  d  z*-1  dz*1*-1         elc 

^c+fz?  -|_  gz2?        Ke+fz^  +  6  **' 

Aut  dz^xK^KzT  ve|  dz^^x-TH1^  ^ 

g  +  b  z  g  +  h  ZV 

4   ,  dz^1  .  dz^-*  '     ' 

Aut  = —       ,    .  vel  ;■        -= — =  etc. 

g  +  htfxKe+tf  g  +  hz^xKc+fz1» 

Aut    ^   |/e  +  fz7   vel  dz»-'  X  ^H^L  etc. 
Z        g+hi*  g  +  hz« 

ITic  d,  e,  f,  g,  significant  quasvis  dalaS  quantitates  cu 
suis  signis -j- et — afleclas,  z  axem  vel  basim  curvae,  et  17,  2 
\V  —  MV  —  l,V  —  *,27  — *,  »ndices  potcslatum  vel  dignjt 
(um  z,  sive  sint  affirniativi  vel  negativi,  sive  integri  vel  fract 
et  singula  bina  Theoremata  sunt  duo  priini  tennini  seriei  in  11 
finitum  progredient.  In  tertio  et  quarto  4eg  debet*  esse  no 
majus  quam  ff,  nisi  e  et  g  sint  contrarü  sigiü:  in  ceteris  mil 
est  limitatio.  Horum  aliqua  (nempe  seeunduni,  tertium,  quart'jj; 
quintum  et  dccimum  tertium)  ex  areis  duarum  conicarum  secti 
num  conjunetis  constant.  Alia  quaedam  (ut  nonum,  deeimun 
et  duodeeimum)  sunt  aliter  satis  composila.  Et  omnia  quidet 
in  continuatione  progressionum  evadunt  eomposilissima;  adeo  1 
vix  per  transmutationes  figurarum ,  quibus  Gregorius  et  alü  m 
sunt,  absque  ulteriori  fundamento  inveniri  posse  putem.  Eg 
equidem  haud  quiequam  generale  in  bis  obtinere  polui,  antequai 
abstraherem  a  contemplatione  figurarum,  et  rem  totam  ad  sin 
plicem  consideraüonem  solarum  ordiualim  applicatarum  reducc 
rem.  Sed  cum  haec  et  his*  generaliora  sint  in  potestate,  no 
dubitabitur,  credo,  de  binomialibus  longe  facilioribus,  quae  i 
bis  continentur,  et  prodeunt  ponendo  tantum  htteram  abquara1 
vel  f  vel  g  =  0,  et  V  =  i  vel  2 ;   etsi  series,   in  quas  ista  n 
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soivaiilur  non  posuerim  iu  epistola  priori,  iutentus  non  in  omnia 
partieularia  enumeranda,  sed  in  illustrandam  methodum  per  uoani 
et  älterem  in  singulis  rerum  generibus  instanliam,  quac  ad  osteu- 
dendam  ejus  gcneralitatem  suffiecre  videbatur. 

Caeterum  haec  Theoreiuata  dant  series  plusquam  uno  modo. 

Nam  priinum  si  ponatur  f  =  0  et  t}  =  J,  evadit  —y — ,  unde 
prodit  series  nobis  communtcata.    Sed  si  ponatur  2eg  =  ff,  et 

7  =  4,  inde  lande m  obtinemus  hanc  seriem  K  -f-  -r -^ — •»• 

4"  -3-  +  rr  —  73—  J3  etc.  pro  longitudine  quadrantalis  arcus, 
cujus  chorda  est  unitas,  vel,  quod  perinde  est,  hanc  y  +  7«  —  53 
-f-  75?  etc.  pro  longitudine  dimidii  ejus»    Et  has  forte,  quia  aeque 

kimplices  sunt  ac  alterde  et  magis  convergunt,  non  repudiabitis. 
Sed  ego  rein  aliter  aestimo.  lllud  enim  melius,  quod  utilius  est, 
et  Problema  minori  labore  sohlt.     Sic  quamvis   haec   aequatio 

**  —  x  =  \  appareat  simplicior  hacce    yy  < —  Syy^i Y%ö 

=  Väü,  tarnen  in  confesso  est,  posteriorem  revera  simpliciorem 
tsse,  propterca  quod  radicem  ejus  y  Geonielra  facilius  cruit. 
Et  ob  hanc  ratio  nein  series  pro  obtinendis  arcubus  circuli,  vel 
(quod  eodem  recidit)  pro  obtinendis  sectoribus  conicarum  sec- 
üonum  pro  oplimis  habeo,  quae  componunlur  ex  potestatibus 
«inuum, 

Nam  si  quis  vellet  per  simplex  computum  liujus  scriei  \  + 

■j" s 7~  ~^~  "T"  ~^~  etc*  co^'oorc  longitudincm  quadrantis 

ad  viginti  figurarum  loca  decimalia,  opus  esset  5000000000  ter- 
toinis  seriei  circiter,  ad  quorum  calculum  milleni  anni  requi- 
^rentur;  et  res  tardius  oblineretur  per  tangcntem  45  grad. 
Sed  adhibito   sinu   recto    45   grad.    quinquaginUi    quinquc    vel 

•«xaginla  termini  hujus  seriei  V"~t  X  i  + j$  +  fgö  ~^~  8Ü6  etc* 
sufficcrcnt,  quorum  computatio  tribus  ut  opinor  vel  quatuor  die- 
bus  absolvi  posset.  Et  tarnen  hie  non  est  optimus  modus  com- 
putandi  totem  peripheriom:  nam  series  6.x  sinu  recto  triginta  gra- 
duum  vel  ex  sinu  verso  sexaginta  graduum  conflata^  mullo  citius 
dabit  arcum  suum,  cujus  sextuplum  vel  duodecuplum  est  tota 
Peripheria.  Nequo  minori  labore  eruitur  area  ioliu*  ciwpli  ex 
**V&ento>  cujus  sagitta  est  qwdraos  diametri.      Ejus   fQjppeti 


specimen,  siquidem  ad  manus  est,  Visum  fuii  apponere;   m 
adjungere  aream  Hyperbolae,  quae  eodem  calculo  prodiL 
Posito  axe  transverso  aequali  f  ei  sinu  verso  geu  seg 

sagitta  =  x,  erit  semisegmentum  ~.      ..         i  =  x*   in 

"§       xx    r5    r* 

-s-x  +  -7 —  'sjr  i  7a  Gtc.  •  Haec  aulem  series  sie  10  inflj 

j    •*  u  a  4  «*        i_  bx  3cx        .  5dx 

producitur;  Sit  2x*  =  a,  -^-  =  b,  -j-  =  ci  -y  =  <*i  -j- 

7  ex         #    .  .        Hyperbolaei      -a 

— -  =  f  etc.  et  erit  semisegmentum     ' r  ..         2  =-y  ; 

c  d  e  f  a 

—  T~  9"""  TT  ~  77  ^  eonini<lue  seroisurama  ■*•  —  ■ 

TJ-  etc.   et    semidifferentia  "T+TT  +  TJ  etc-     H"s  **•  P* 

i 

ratis  suppono  x  esse  7-,  quadrantem  nempe  axis,   et  pre 

(-B-MHr-rei)  — ™*  •  (■ 

=  0.000244140625.     Et  sie  procedo  usque  dum  venero  a< 
minum  depressissimum,    qui  potest  ingredi  opus.    Deindc 
terminos  per  3,  5,  7,  9,    II  etc.  respective  divisos  dispoi 
duas  tabulas;  ambiguos  cum  primo  in  unam,  etnegativos  in 
et  addo  ut  hie  vides: 


0.0833333333333333 

0.000*790178571429 

03500000000000 

34679066051 

27426736H41 

834465027 

5135169396 

26285354 

144628917 

961296 

4954581 

38676 

490948 

4663 

7963 

75 

353 

4 

46 
i 

0.0002825719389575. 

0.0896109885646618. 
Tunc  a  priori  summa  aufero  posteriorem  et  restat   • 
0.08939841 66957043  area  semisegmenli  Hyperbolici.    Addo 
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pasden  summas  et  aggregatum  aufero  a  primo  termino  duplicato 
0.1666666636666666  et  restat  0.0767731061630473  area  se- 
misegmenti  circularis.    Huic  addo  triangulum  istud  quo  completur 

in  sectorem,  hoc  est,  triangulum  -r^VTseu  0.0541265877365274 

eihabeo  sectorem  sexaginta  graduum  0.1308996938995747,  cu- 
jus sexluphim  0.7853981633974482   est  area  totius  circuli,  quae 

divisa  per  -y  sive  quadrantem  diametri  dat  totam  peripheriam 

3.1415926535897928.  Si  alias  artes  adhibuissem,  potui  per 
euodem  numerum  terminorum  seriei  pervenisse  ad  multö  plura 
loca  figurarum,  puta  viginti  quinque  aut  ampiius;  sed  aniraus 
fuit  faic  ostendere,  quid  per  Simplex  seriei  computum  praestari 
possei:  Quod  sane  haud  difficile  est,  cum  in  omni  opcre  multi- 
pfcatores  ac  divisores  magna  ex  parte  non  majores  quam  fl 
et  nunquam  majores  quam  41  adhibere  opus  siL 

Per  seriem  Leibuitii  etiam,  si  ultimo  loco  dimidium  termini 
adjiciatur  et  alia  quQedam  similia  artificia  gdhibeantur,  potest 
computum  produci  ad  multas  figuras:   ut  et  ponendo  summam 

fcnniaonun    I  -  i-  +  |-  £+£-£+£  -^etc. 

*«se  ad  totam  seriem  4  —  y  +  T'  —  T  ""I"  T ""~  TT  "^  etc#  ut 
*  +  YT  ad  2.  Sed  optimus  ejus  usus  videtur  esse,  quando 
vel  conjungitur  cum  duabus  aliis  persimilibus  et  citissime  con- 
v^rgentibus  seriebus,  vel  sola  adhibetur  ad  computandum  arcum 

^O  grad.  posita  tangente  '   y«    Tunc   enim   series   illa    evadit 

4  -  8^i  +  5)b   -  73^7   +  9>T8l   C,C-  *™    dl° 

^onvergit;  vel  si  conjunges  cum  aliis  seriebus,  pone  circuü  dia- 

4                                                 a            a9 
^«Irum  =  I  et  a  =»  -5-  et  area  totius  circuli  erit  -r- =- 


-h 

a*            av      .      .       .      aa 

T  -  T  +  etc-  +  T 

+ 

»'«      .     a"           .      .     a« 

—  +  TT  "  ctc-  +  T 

,      a1           a*  a 

+  "5 s — 


11 

T 


au  ai«  a*« 

-ä r  -s 7" 


9    *"^ 


Hie  consideravimus  series,  quatenus  adhibentur  ad  oompjft- 
^Uhim  totum  circulum.    Sed  quando  cotnputandae  sunt 
VJU8}  tunc  quaelibet  series  tiabet  proprium  usum  et  in 
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/ 

nere  optima  esl.  Si  datur  tangens  saus  parva  vel  salis  maj 
non  recurrendum  crit  ad  sinum  aüquern,  ut  inde  coinputt 
arcus,  neque  vico  versa.  Serics  dato  congruens  est.  aoqu 
pro  solveudo  proprio  problcmate. 

Credo  CI.  Leibnitium,  dum  posuit  seriem  pro  determinati 
cosinus    ex  arcu  dato,  vix  animo  advertisse  seriem  meatfi 
determinatione  sinus  versi   ex  eodem  arcu,  siquidem  haec  ic 
sunt.    Neque  observasse  videlur  morem  meum  gcneraliter  m 
pandi  litteras  pro  quantitatibus  cum  signis  suis  +  et  — r  äffe- 

Z  TL  Z"'  X4 

dum  dividit  hanc  seriem  7r  +  :rTr+ * — ra+57~5Ti  + 

b    '  Sabb       baabs    '  24a*b*    ' 

^am  cum  area  Hyperbolica  BE  (Fig.2 1)  hie  significata  per  z  sit  aQir 

(iva  vel  negativa,  prout  jaccat  ex  una  vel  altera  parte  ordint 

applioatao  B  G,  si  area  Ula  in  numeris  data  sit  1,  et  1  substi 

lur  in  serie  pro  z,  orietur  vel  -  +  __._r +  _---: 

Vd  ~  ¥  +  liU_  G^b  +  i»  «»«Prout  1  sit  affinn* 
vel  negativa.    Hoc  est,  posito  a  =   1  =  b  et  1  logarilhmo 

1  II       f* 

perbolico,  numerus  ei  correspondens  erit  i  +  T  ~f"  o"  +  v 

1  i  (|, 

l4  1  II  1*  l4 

^y-  etc.  si  I  sit  affirmativus,  et  4  —  T  +  "*  "~  T  ~l~  "57  ctc- 

sit  negativus.  Huc  modo  fugio  multiplicationcm  Theoremal 
quae  alias  in  nimiam  molcm  crescerent.  Tarn  v.  g.  illud  urik 
Theorema,  quod  supra  posui  pro  quadratura  curvaruui,  revoh 
dum  esset  in  triginta  duo  Thcoremata,  si  pro  signorum  variel 
multiplicaretur. 

Praeterea,  quac  habentur  de  inventione  uumeri  unitato  j 

jorls  per  datum  Logarithmum  Hyperbolicum  opo  scrici  -j j» 

TxTxä  -  1X3X3X4  +  elC-  p0ÜllS  qUam   °pe '  M 

T +  dh  +  fxlx3  +  <X2X3X*  +  CtC-°1"*  ' 
dem  haud  ita  clara  sunt  Nam  si  unus  terminus  adjiciatur  ; 
plius  ad  seriem  posteriorem  quam  ad  priorem,  posterior-. mi 
appropinquabiU  Et  certe  minor  est  labor  coinputare  unam 
duas  primas  figuras  adjeeti  hujus  tormini,  quam  dividero  un 
tem  per  prodouutem  LogQrHhmum  Hyperbolicum  ad.  mulU   fi 
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rarum  loca  extensum,  ut  inde  obtineatur  Logarithmus  Hypcrboli- 
cus  quaesitus.    Ulraque  seriös    igilur  (si  duas  diccre  fas  sit)  ofli- 

1  I3  1* 

ciosuofiiDgatur.  Potest  tamen-r  +  .  ^    ^ — -n  4-  -a — - — - — : 

etc.  series  ex  dimidia  parte  terminorum  constans  optime  adhiberi, 
siquideni  haec  dabit  diffcrentiam  duorum  nuraerorura,  ex  qua  et 

rectangulo  dato  uterque  datur;    sie  et  ex  scrie  1  -f- -   -|" 

1* 

Tyi  gy^vi  etc*  datur  semisumma  numerorum  indeque  etiam 

öumeii    Unde  prodit  relatio  serierura  inter  sc,  qua  ex  una  data 
dabilur  altera. 

Theorenia  de  inventionc  arcus  ex  dato  cosinu,  ponendo  ra- 

*um  1,  cosinum  c,  et  arcum  Vc  —  Viic  +  J2,  minus  appro- 

pinquat  quam  prima  froate  videtur.     Posito  quidem  sinu  verso 

v8  v4 

v,  error  erit  -r^  +  ikt  +  etc-    Potest  fiori   ut  420  —  I7v  ad 

*20 —  17v,    ita  chorda  (V^Sv)  ad  arcum,    et  error  erit  tantum 

6|vj^  t 

""440 aq     circiter,  qui  semper  minor  ut  quam  5~  minuta  seeunda, 

dum  arcus  non  sit  major  quam  45  gr.  et  singulis  ctfam  bisectio- 
**ibus  diminuitur  128  viribus. 

Series 

a* aj ,     a^ 

*XiX3""iX2X3X4X»+  IX2X3XiX5XöX7 
°tc.  applicari  posset  ad  computationem  Tabulae  segmentorum, 
ut  observat  vir  clarissimus.  Sed  res  optime  absolvitur  per  Ca- 
Tonern  sinuum.  Utpote  cognita  quadrantis  area  per  continuam 
51  Jditionem  nonac  partis  ejus  habebis  sectoros  ad  singulos  decem 
B^adus  in  seinicirculo ;  dein  per  continuam  addilionem  deeimae 
Partis  partis  hujus  habebis  sectorcs  ad  gradus;  et  sie  ad  decl- 
^os  partes  graduum  et  ultra  procedi  potest.  Tunc  radio  exis^ 
^nte  1  ab  unoquoque  sectorc  et  ejus  complemento  ad  180  gr. 
aufcr  dimidium  communis  sinus  recti  et  relinquentur  segmenta 
*U  TabuJam  referenda.  Cacterum  quamvis  series  hie  non  prosint, 
**l  aliis  tarnen  locum  oblincnt;  et  quoniam  hoc  ad  earum  usam 
spectat  non  gravabor  in  aUquibus  atüngerc.  ;  t 

1      Constructionem   Logarithmorum   noa.  aliunde 
<*odetis  forte  ex  hoc  simplici  procossu,  qui  ab  fetta  ] 


*ysm 


nielliodum  supra  tradilaiu  quuerantur  Logarilliiui  IJjperbulici  du 
meroruui  40,  0.98,  0.99,  1.01,  1.02;  id  quod  fit  spatio  unius  c 
allerius  horae.  Dein  divisis  Logaritkmis  qualuur  posleriorui 
per  Logarilhnium  nuincri  10,  et  addito  indice  3,  prodibunt  vei 
Logarilhmi  nuineroruni  98,  99,  100,  101,  102  in  Tabulain  ins« 
rendi.  Ili  per  dena  intervalla  interpolandi  sunt,  .et  exibunt  La 
garitbmi  omnium  nunierorum  inter  980  et  1020,  et  omnibus  in 
ter  980  et  1000  Herum  per  dena  intervalla  inturpolatis ,  babebi 
lur  Tabula  eatenus  construeta.  Tunc  ex  bis  colligendi  erun 
Logarithiui  omnium  primorum  numerorum  et  corum  multiplichu 
uiinorum  quam  100:  ad  quod  nihil  requirilur  praeter  additiones 

.      ■•      ••                   -i         •.     l/'.»>9984XlÖ2Ö 
et  subtracboneui,  siquidem  Sit     f  fl<.p =  2, 

V«.,  8  X  9963        ,10         -      ,/98  99 

984       =  3'  T  =  5'   VT  =  7'  T        H« 

1001     _  .,    «02  _  998     _  9936     _ 

TxTl  -  "'  T~  -  "'  4xl3  -  "'  16X~27  ~       ' 

968     _         992  _         999  _         984  _ 

t  —  *s>  ^r  —  3'»  ^r  —  37>  "*r  —  *'< 


2X17  '    32  '    27  '    24 

23    _  *"?    21    -  *7'  41  X17      •   *•  13  X  13  _  59' 
9882  9849  994         ,.      9928 


2X81  '3X49  '    14  »8X17 

WS*     _  79    Wß  _  83    J9£8_  _  _9H94_  1_  „ 

7>Ö8  -  79'  7F  -  83'  73Ö6  ~  89'  6X17  -  9X 
Et  habitis    sie  Lbgarithmis  omnium  numerorum  minomm  quam 
100,  restat  tuntum  hos  ctiam  semel  ütque  Herum   per  deua  in- 
tervalla interpolare. 

Constructionis  Tabulae  sinuum,  a  qua  pcndel  tota  res  Tri 
gonometrica,  fundamentum  Optimum  est  continua  additio  dati  an 
guli  ad  so  ipsum  vel  ad  alium  datum.  Utpote  in  angulo  addendö 
BAE  inscribantur  (Fig.  22)  HI,  1K,  KL,  LM,  MN,  NO,  OP  etc. 
aequales  radio  AB,  et  ad  opposita  latera  demittanlur  perpen- 
dicula  BE,  HQ,  IR,  KS,  LT,  MV,  NX,  OY  etc.  El 
angulorum  HIQ,  IKH,  HLI,  LMK,  etc.  differentiae  erunC 
angulus  A;  sinus  HQ,  IR,  KS  etc.  et  cosinus  IQ,  KR,  LS  etat 
Detur  jam  aliquis  corum  LMK  et  ceteri  sie  eruentur.  Ad  SV, 
et  MV,  demiüc  perpendicula  Ta  et  Kb,  et  propter  sim.  tri.  ABE, 

TLa,  KMb,  ALT,  AMV  etc.  crit  AB  .  BE  : :  TL.  La  i=  —^i 


Ml 

KT(tKM)'  T  Mb  (=  i!1i1^)-     Et  AB  .  AB  :  :  KT  .  Sa 

^=  5L+-LT)  :  :  TL  .  Taf =  51±H^.    (Jude  dantur  sinus  et 

cosiims  KS,  MV,  SL,  LV;  et  simul  patet  ratio  conlmuandi  pro- 
pressiones.  Nempe  AB  .  8  AB  : :  LV  .  TM  +  MX  : :  MX  .  VN  +  NY 
rtc  : :  MV  .  TL  +  XN  •  :  XN  .  MV  +  OY  etc.  vel  AB  .  8BE  : : 
LV  .  X.\  —  TL  :  :  MV  .  TM  —  MX  :  :  MX  .  OY  —  MV  : :  XN  .  VN 

—  NY  etc.    Et  rotro  AB  .  8  AE  : :  LS  .  KT    -f    RK  etc.    Ponc 
«150  AB  =  1,  et  fac  BB  X  TL  =  La,  AB  X  KT  =  Sa,    Sa 

-  La  =  LV,  2AE  X  LV  —  TM  =  MX  etc. 

Sed  nodus  est  inventio  sinus  aul  cosinus  anguli  A.    Et  hie 
subveniunt  series  nostrae:  Utpote  cognilo  ex   superioribus  qua 
drantalis  arcus  lonjritudine   1.57079  etc,  et  simul    quadrato  ejus 
2.4694  etc,  divido  quadrafum  hoc  per  quadratum  numeri  expri- 
mentis   rationem   90  gr.    ad  ang.  A :  Et  quoto    diclo   2,   tres   vel 

quatuor  primi  termini  hujus  scrici  *  —  ~  +  ^  -  ~-  —^ 

«*c.  dabunt  cosinum  istius  anguli  A.  Sic  primo  quaeri  polest 
an^ilus  5gr.  et  inde  Tabula  computari  ad  quinos  gradus,  ac 
duinde  inlerpolari  ad  gradus  vel  dimidios  gradus  per  eandem 
methodum :  narh  non  convenit  p  rogredi  per  himios  saltus.  Duae 
^ftiae  partes  Tabulae  sie  computatac  dant  rcliquam  terttam  par- 
te*n  per  additionem  vel  substractionem  morc  noto,  liquidem  po- 
»»to  KT  cosinu  60gr.,  sit  AE  =  SV  et  BE  =  Mb.  Tunc  ad 
deeimas  et  centesimas  partes  graduum  pergendum  est  per  aliam 
n*^thodura,  subsliüitis  tarnen  prius  Logarilhmis  sinuum  invento- 
r**nn,  si  ejus  generis  Tabula  desideretur. 

Ad  eomputum  Tabularum  Aslronomicarum  Kepleri  posui 
^ndamentum  quoddam  in  «altera  Epistola.  Ejus  seriei  tres  primi 
formiiu  et  aliquando  duo  sufficiunt.  Sed  ad  diversas  partes  EI- 
^pseos  diversae  ejusmodi  series  aptari  debent:  vel  potius  lales 
*©ries  compulundae  .sunt,  qtiae  ex  data  area  sectoris  Ellipticae 
&GE,  immediate  exhibeant  aream  sectoris  circuli,  cujus  angulus 
^»tBEG,  radius  GB.  Et  habitis  hisce,  eomputum  earum  ad  duos, 
t**es,  vel  forte  quatuor  terminos  beneficio  Logarithmorum,  haud 
Br«vius  crit  quam  solita  resoiutio  tot  triangulorum  in  aliis  Hypo? 
thesibus:  imo  forte  minus  grave,  si  sories  prius  debito  condn- 
Aentur,  «iquidem  unus  Logarithmus  o  Tabula  petitus  determinet 
°tnnes  istos  terminos  addendo  ipsum  et  ejus  multiplicos  ad  Lc* 
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garithmos  datorum  cocfficientium  in  promptu  habitos.  Qiiae  de 
hoc  generc  Tabularum  dicuntur,  ad  alias  transferri  possunt,  ubi 
raliocinia  geomelrica  locum  non  obtinent.  Sufficit  autem  per  has 
scries  computare  triginta  vcl  viginli  aut  forte  pauciorcs  terminos 
Tabulac  in  dcbitis  distantiis,  siquidem  terniini  intermedü  facfle 
interseruntur  per  methodum  quandam,  quam  in  usum  calculato- 
rum  ferc  hie  descripsissem;  sed  pergo  ad  alia. 

Quae  CL  Leibnitius  a  mc  desideral  explicanda,  ex  parle 
supra  descripsi.  Quod  vero  attinei  ad  inventionem  terminorum 
p,  q,  r  in  extractione  radicis  affeetae,  primuni  p  sie  eruo.  De- 
seripto  angulo  recto  BAC,  latera  ejus  BA,  AC  divido  in  partes 
aequales  et  indo  normales  erigo  distribuentes  an^ulare  spatium 
in  aequalia  parallelogramma  vei  quadrala,  quae  coneipio  denomi- 
nata  esse  a  dimensionibus  duarum  indefiuilarum  specicrum,  puta 
x  et  y,  regulariter  ascendentium  a  tennino  A,  prout  vides  in 
Fig.  23.  inscriplas:  ubi  y  denotat  radicem  extrahendam  et  x  al- 
teram  indeflnitam  quantitatem  ex  cujus  potestatibus  scries  con- 
sliluenda  est,  deinde  cum  aequatio  aliqua  proponilur,  parallelo- 
gramma singulis  ejus  terminis  correspondentia  insignio  nota  all 
qua :  et  Regula  ad  duo  vel  forte  plura  ex  insignitis  parallelogram- 
mis  applicata,  quorum  unum  sit  humillimum  in  colununa  sinisüra 
juxta  AB,  et  alia  ad  Regulam  dextrorsum  sita,  ceteraque  omnia 
non  contingenüa  Regulam  supra  cam  jaccant;  seligo  terminos 
aequationis  per  parallelogramma  contingentia  Regulam  designatos 
et  indc  quaero  quanlitalem  quotienti  addendam.    Sic  ad  exlra- 

xs 

liendara  radicem  y  ex  y*  —  ö  xy *  -) y4  —  7  a  *  x  *  y  *   + 

a 

6a3x8  +  bbx4  =  0;  parallelogramma  hujus  terminis  responden- 
tia  signo  nota  aliqua  *  ut  vides  in  Fig  24.  Dein  applico  Regulam 
DE  ad  inferiorem  e  löcis  signalis  in  sinistra  columna,  eamquc 
ab inferioribus ad  superiora  dextrorsum  gyrarc  facio,  donce  aliam 
similiter  vel  forte  plura  e  reliquis  signatis  locis  coeperit  altingere, 
videoquo  loca  sie  attaeta  esse  xs,  xxyy  et  y6.  E  terminis  itaque 
y6  —  7  aaxxyy  -j-  6  a8x8  tamquam  nihilo  aequalibus  (et  inäuper 
si  placct  reduclis  ad  v* — 7vv  +  6  =  0  ponendo  y  =v  V  ax  ) 
quaero  valorem  y  et  invenio  quadruplicera  +  Vax ,  —  Vax, 
+  V  2  ax  et  —  Ysax,  quorum  quemlibet  pro  primo  teroaino 
quotientis  aeeipere  licet,  prout  e  radieibus  quampiam  extrahere 
deoretum  est    Sic  aequatio  y*+axy-f-aay —  x3  — 2as=,0, 


quam  resolvobam  in  priori Epistola,  dat  —  2as4-aay-|-\s  =  ö 
et  indc  y  =  a  proxime.  Cum  itaque  a  sit  primus  lermihus  va- 
loris  y,  pono  p  pro  cactcris  omnihus  in  infinilum,  et  Substi- 
tut) a  -f"  P  P^o  Y-  Obvenient  hie  aliquando  difficul  totes  non- 
nullae,  sed  ex  iis  credo  D.  Leibnitius  se  proprio  Marie  extrica- 
Ih'L  Subsequentes  vero  termini  q,  r,  s  etc.  eodem  modo  ex  ae- 
qualionibus  seeundis,  tertiis,  ceterisque  cruuntur,  quo  primus  p 
c  prima,  sed  cura  leviori,  quia  celeri  termini  valoris  y  solent 
prodire  dividendo  terminum  involventem  infimam  potestatem  inde- 
ßnilae  quantitatis  x  per  coefficientera  radicis  p,  q,  r  aut  s. 

lntellexisti,  credo,  ex  superioribus  regressionem  ab  areis 
cHTvarum  ad  lineas  reetas  fieri  per  kanc  extractionem  radi- 
cis affeciae. 

Sed  duo  alii  sunt  modi,  quibus  idem  perficio.  Eonim  unus 
HBnig  est  eomputationibus  quibus  colligebam  approximationcs, 
wo  finem  nlterius  Epistolae,  et  intelligi  potest  per  hoc  exem- 
phm.    Proponatur   aequatio    ad    aream  Hyperbotoe  t  .==  x  »-f? 

J"f  y  x8  -f-  y  x4  -f-  —  x*  etc.    Et  parlibus  ejus  multiplica- 

41  5 

l»  in  se   emerget  zz  =  xx  +  x8  -J-  73  *4  +  -r  x*  c*c*    z* 

=x,y  x*  +  ~  x*  etc.    z4  =  x4  +  2xÄ  etc.   z*  =  x5  etc 

Jam  dez  aufer  y  zz  et  restat  z  —  y  zz  =  x  —  y   x8    — 

24  *4  —  gj  **  etc.,  in  qua  toilitury.    Huic  addo    y  z8  öt  fit 

1  |  "        "      l"  3 

*  —  y  zz  -f-  y  *s  =  x  +  öj  *4  +  J5  **  eic-  in  Hua  tollilur 

eliamy.    Atifero  sj  z4  et  restat  z  —  y  zz  ■+■  y  z8  — ,gj    z4 

=  .*.—  j|ö  *5  etc.    Addo  j|5  z*  et  fit  z  —  y  zz  -j-  y  t8  — 

14  z*  -f-  T^jr  z*  =  x  quam  proxime  sive  x  =  z  —    y  zz   — 

Eodem  modo  series  de  una  iodefinita  quantiMe :  ia  ftliam 
transferri  possunt.    Quemadmodum  si  posito  r  radio.drculi. 

-       -,  x8  3X*       ■•■■■■    ■•■1-/    *     r< 

«am  recto  arcus  z  et  %  +  —  -f.^p  +  ^^lon^  ^—   - 
0118  istius  äfqüe  hano  seriem  e  sinu  recto  ad  Ta 


rx 
transferre:  quaero  longitudinem  Tangentis  ^  et    rcduc 

xs  '     3** 

in  infinitam  seriem  x  -f-  •= 1-  -g-y  +  etc.    Qua  dicta  t,  collig 

3x* 

potestates  ejus  t8  =  x*  +  "§""  etc->  t*  «■  x*  -|-  etc.     Aufer 

x8       3x*  | 

jam  t  de  z  et  restat  z  —  t  «■ g jzr  etc.  addo  -J-  4*  « 

fit  z  —  t  +  -j  t»  —  ~  x*  +  etc.  Aufero  \**et restol z  — 
-j-  y  tf  —  -j-  t*—o  quam proxime.  Quareest  z  -»  t — -r-  ts   4 

jt5  —  etc.  Sed  si  quis  in  usus  Trigonometrieos  me  jussisset  e% 
hibere  expressionem  arcus  per  Tangentem,  eam  non  hoc  circnifc 
sed  directa  metbodo  quaeshissem. 

Per  hoc  genus  computi  colliguntur  etiam  series  ex  duaba 
vel  pluribus  indefinitis  quanülatibus  constantes:  et  radices  aflfeo 
tarum  aequationum  magna  ex  parte  oxtrahuntur;  sed  ad  tum 
posteriorem  usum  adhibeo  potius  methodum  in  aUefa  epistok 
descriptam  tanquam  generaliorem  etc.  (Regulis  pro  elisione  au 
perfluorum  terminorum  habitis)  paulo  magis  expeditank  Ph 
regressione  vero  ab  areis  ad  lineas  reetas  et  similibus  posaun 
hujusmodi  Theoremata  adhiberi. 

Theorem.  I.    Sit  z  «  ay  -f-  byy  -f"  ©Y*  +  dy4  "f*  eY*  €*c 

.    .  .    .        .,  z       bzz  .  2bb  —  ac  .  .  5abc— 5bf— aad 

et  vicissim  ent  y  «■ ^t : z  H « r* 

J       a       as  ■  a*  '  af 

.     Sa'c1  — 24abbc  +  6aabd  +  Ub4  — a8c     a   ,      „      ■ 
-\ 1 — j J- z*  etc.  ßx.  gr.  pro 

a 

ponatur  aequatio  ad  arcamHyperboIae  z-»y  — -^-  -f-  *j-  —  -*r 
+  -*r-  etc.  Et  substitutis  in  Regula  4  pro  a,  — 5-  pro  b,  —  pn 
c,  —  -j-  pro  d  et  j  pro  e,  vicissim  exurget  y«z-f  ya-| 

T  z*  +  h  z*  +  elc- 

Theorem.  8.    Sit  z  —  ay  +  by$+  cy*  -f  dy7  -f-  eyf  -} 

. z  bz  *    .     3bb  —  ac    '      . 

etc.,    et  vicissisim  ent  y  »  —  —  — r  +   - **  4 

a  a4      '  af.  .     .        ' 

8abc  — aad  — 42b»   ,  ,  &5b4  — 55abbc4-40aabd  + 5aac  — a*\ 


IM 

*•  -f  etc.    fix.  gr.  proponatur  aequatio  ad  arcum  circuli  z  »  y 
+  -jj—  +  Tjr-4  +  |ji  e  elc*"    Et  substitutis  in  Kcgula  4  pro  a, 

¥F  pro  b>  4ö7*  Pr0  c'  TilP  pro  d  etc'  onelur  y  s  2  ~  "ör? 

z*  ZT 

TiflA  |  —  Mßiß  t  +  etc»     Alterum   modum   regrediendi    ab 

»reis  ad  Jineas  reotas  celare  statuL 

Ubi  dixi  omnia  pene  Problemata  solubilia  existere,  volui  de 
iis  praesertim  inteüigi  circa  quae  Ma^hematici  sc  hactenus  ooeu- 
parunt  vel  saltem  in  quibus  ratiocinia  mathematica  locum  aliquem 
oblinere  posaunt:  Nam  aKa  sane  adeo  perplexis  conditionibus 
iropiieata  exeogitare  liceat  ut  non  satis  comprehendere  valeamus 
et  multo  minus  tanlarum  computalionum  onus  sustinere  quod 
isla  requirerent,  ne  nimium  dixissc  videar,  inversa  de  tangenti- 
bus  Problemata  sunt  in  potestate,  aliaque  Ulis  difficiliora :  ad  quae 
solvenda  usus  stim  duplici  methodo,  una  concinniori,  altera  ge- 
neraliori :  ulramque  visum  est  in  praesentia  literis  transpositis 
c°nsignare,  ne  propter  alios  idem  obtinentes,  constitutum  in  ali- 
fluibus  mutare  cogerer.  5accd  ae10efflH1H13mqn60qqr85H 
t9v3x:44ab3cddl0eaeg40ill4m7n603p3q6r5sHt8vx,3 
ac  aeiegh5i  il  4msn8o9  4r3ö6  tivaaddaeeoeeeiiimmnnoop 
rrrsssssttuu.*J 

Inversum  hoc  Problema  de  tangentibus  quando  tangens  inter 

Punctum  conlactus  et  axeoa  figurae  est  datae  longitudinis,  non 

lo<ljget  his  methodis;  est  tarnen  curva  Ula  Mechauica,  cujus  de- 

^Uninatio   pendet  ab   area   Ilyperbolae.     Ejusdem   generis  est 

e**^m  Problema, .quando  pars  axis  inier  Tangentem  et  ordinatim 

at^|rficatam  datur  longitudine.    Sed  hos  casus  vix  numeraverim 

^^r  Ludos  naturae:  nam  quando  in  triangulo**)  rectangulo  quod 


*)  So  findet  sich  diese  Stelle  in  der  Abschrift  geschrieben,  die  Leibniz 
tT^ielt.  In  Leib.  op.  omn.  ed.  Dutens,  Tom.  111.  p.  76.  ist  sie  zum  Theil  an- 
2**"*-  Nach  Wallis,  bedeuten  diese  Zeichen:  Una  Methodus  consisttt  in  extrac- 
^***ie  fluentis  quamitalis  ex  aequatione  simul  involvente  fluxionem  ejus;  Altera 


^**tnm  in  assumptione  seriei  pro  quantitate  qualibet  incognita,  ex  qua  cetera 
^^■BMKte  derivarl  pd&iitt,  et  m  collacione  ierminorum  homologorum  aequa- 
'****iis  restülanüs  ad  eruendos  terminos  assumptae  seriei. 

")  Leibnix  hat  Wer  dazwischen  gejchriehen :  TBC,  (Fig.  25)  und  folgend« 
•^  tande  bemerkt: 

L  10 
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ab  illa  axis  parte  et  tangente  nc  oixlinatini  applicata  constituitür 
relatio  duorura  quorurolibct  latcrum  per  acqualionem  quamlibe 
defmitur,  Problcma  solvi  potcst  absque  mea  mclhodo  generali 
sod  ubi  pars  axis  ad  punctum  aliquod  positione  datum  terminal; 
ingreditur  vinculum,  tunc  res  aliler  se  habere  solet*). 

Communicatio  Resolulionis  aflectarum  aequationum  per  Me 
thodum  Leibnitii  pcrgrata  crit,  juxta  et  explicatio  quomodo  s< 
gerat  ubi  indices  potestatum  sunt  fractiones,  ut  in  hac  aequatiom 

SO  -f"  x*  —  x*  y*  —  y™  =  0,  mit  surdae  quantitates,  ut  in  h«  < 

V7m 

x    *  -|~  x    'I  «a  y,  ubi  Yi  *t  Yi   non  designant   coefGei 

ontes  ipsius  x,  sed  indices  potestatum  seu  dignitatum  ejus,    e 

V\3)|  indicem  dignitalis  binomii  x  a  4"  x  *•  B©*i  credo,  raei 
niethodo  palet,  aliter  descripsisscm. 

Sed  meta  tandem  prolixae  buic  Epistolae  ponenda  est.  Li 
tcrac  sane  exellentissimi  Leibnitii  valde  dignae  erant,  quibua 
fusius  hocce  responsum  darem,  et  volui  hac  vice  copiosior  esse, 
quia  credidi  amoeniora  tua  nogotia  severiori  hocce  scribendi  ge 
ncro  non  debere  a  me  crebro  interpellari. 

Tui  studiosissimus 

Is.  Newton. 


Diese«  Schreiben  Newton's  erhielt  Leibniz  sehr  spät  zuge- 
sandt, nachdem  er  bereits  Paris  verlassen  und  seinen  Wohnsüi 
in  Hannover  genommen  hatte  (siehe  den  Brief  Oldcnburg's  v»n 
±  Mai  4677).  Bekanntlich  nahm  er  seinen  Weg  über  London, 
wo  er  eine  Woche  verweilte  und  die  persönliche  Bekanntacbqft 


TB,  t 
BC,  y 
AB,  x 


TB  aequ.-g^y.  Sit  t  aequ.  y<»  flet  dT  aequ.  *      ^senxacqn./**      ^  -^ 

aequ.L^LL±JE!.    pone  TC  aequ.  y,  succcdet  ex  Quadraturis. 

*)  Leibniz  bat  bier  bemerkt:  Imo  tunc  etiam  succedft,  qnod  st  TB  detur 
ad  x  seu  sii  x(r>  fiel  x(v>  :  y  : :  dr :  dy,  Ergo  ^  aequ.  ^ . 


UV 


von  Collins  machte.  Von  London  begab  er  sich  nach  Amster- 
dam, von  wo  er  einen  Brief  an  Oldenburg  schrieb,  der  uris  in 
dem  folgenden  Schreiben  Collins  an  Newton  erhalten  ist. 


XXXIX. 

Collins  an  Newton*)« 

Aderat  hie  D.  Leibnilius  per  uham  septimanam  in  mense 
Octöbris,  in  reditu  suo  ad  Ducem  Hannoverae,  cujus  literis  re- 
vocatus  erat  Tn  ordine  ad  quandam  Proraotionem. 

Dum  aderat,  impertiyit  mihi  scripta  quorum  spero  mc  tibi 
upographa  propediem  missurum.  Allocütus  sum  eum  de  duobus 
assertis  D.  Jacobi  Gregorii,  quorum  prius  est  in  literis  suis, 
15  Febr.  1674  viz.  „Quod  attinet  ad  methodum  raeam  pro  inve« 
rniendis  radietbus  omnium  aequationum:  una  series  exhibet  non- 
«nisi  unam  radicem.  Sed  pro  quaque  radice  possunt  esse  se- 
ines numero  inflnitae.  Est  autem  industriae  opus  pro  inchoanda 
*7*erie,  et  judicando,  quam  illa  respicit  radicem."  Posterius  est 
in  literis  suis%  M  Jan.  1672.  „Unica  (saltem  optima)  Methodus 
77 universalis,  quam  hactenus  novi,  pro  inveniendis  radieibus 
r?  aequationum,  est  series  infinita.  Potest  exhiberi  uha,  quae  in- 
„serviat  cubicis  acquationibus  omnibus.  Alia  pro  omnibus  bi- 
»quadraticis.  Alia  pro  omnibus  supersolidis.  Et  credo,  Tabulas 
n  bujusmodi  serierum  fore  methodum  omnium  optimam,  pro  sub- 
wlevando  taedio,  in  exquirendo  quaesitas  radices.4* 

Dixit  Leibnilius,  so  posse  et  velie  consilia  impertire,  pro  ob- 
^ttendis  ejusmodi  seriebus,  absque  speciosa  extractione  radicum 
ae<IUaüonum  affeetarum,  modo  quis  vclit  laborem  illum  obire. 

Et  consöqücnter  ad  hoc  (postquam  ego  D.  Bakerum  ipsi 
öominaveram)  literis   ejus  ad  D.  Oldenburgium ,  datis  Amstelo 

<*ani*  28  Novemb.  *6?6  naec  scribit: 

„Rogo  a  me  offioiosissime  Gl.  Newtonum  sahites,  atque  ei 
»sMSnifices,  Hugenium  mihi  asseverasse,  captum  a  se  aliquoties 
"  ^xperhnentom  duorum  speculorum  planorum  metallicorum,  quae 


■*)  Sidte  Ldb.  ep.  *nn.  e&  Dolens  Tob.  HI  p.  77  m> 
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„rite  juncta,  etiam  exhauato  aere  iu  Recipiente  non  sunt  dilapaa, 
„nee  proinde  ea  de  re  dubitari  debere. 

„D.  Collinio  haec  quaeso  communica.  Dixit  illfe  mihi  tt, 
„Bakerum,  doctum  admodum  et  industrium  apud  yos  Analyticum, 
„utilibus  consiliis  exequendis  parero  esse.  Elegi  ego  unum  prae 
„reliquis  utile  et  facile.  Nimirujn,  Methodus  Tangentium  a  Stu- 
dio publicata  nondum  rei  fastigium  tenet.  Polest  aliquid  am- 
„plius  praestari  in  eo  genere,  quod  maximi  foret  usus  ad  om- 
„nis  generis  Problfcmäta:  etiam  ad  meam  (sine  extractionibus 
^aequationum)  ad  series  reduetionora.  Nirairum,  posset  brevis 
„quaedam  calculari  circa  Tangentes  T<ibula,  eousque  continuanda, 
„clonec  progressio  Tabulae  apparet,  ut  earn  scilicet  quisque,  quous- 
„que  libuerit,  sine  calculo  contmuare  possiU 

„Fundamentum  calculi  hie  exponam,  ejusque  simul  exem- 
„plum  dabo. 

„In  Figura26.  eil  AB  vel  A  ,B  aequ.x,  BG  vel  iB»C  sit  y>, 
„quae  duae  quanütates  indeterminatae.  Sintaliae  determinatae  a,b, 
„c,  d,  e,  f,  et  sit  aequatio  exprimens  relationem  inter  x  et  y  (aus: 

ax1  +  by1  -|-  cyx  +  dx  4-  ey  +  f  aequ.  0 
„quae  aequatio  in  suo  gradu  (quadratico  scilicet)  generalissima 
„est,  omnibusque  exemplis  applicari  polest  pro  varia  literarum 
„determinatarum  explicatione,  cum  etiam  ipsi  0  (sive  nihilo)  vel 
„tenninis  ipfco  nihilo  minoribus  (seu  negativis)  quoque  applicari 
„possit. 

BC 

„Jam  -^g-  vocerur  z,  Posito  TC  esse  Tangontem,  erit  (per 
,,methodum  tangentium  vel  Huddenii  vel  SIusü)  7- z .  .aeq. 
"äby  4-  a+e?  ut  exponenti  statim  patebit. 

„Verum  id  nondum  est  ultimum  quod  in  eo  genere  fieri 
„potest  aut  debet.  Nam  ex  hoc  valore  ipsius  z  invento  potest 
„lolli  alterutra  indeterminatarum  x  vel  y  et  inveniri  relatio  ip- 
sius z  ad  solam  remanentem.  Tollamus  y  et  quaeramus  rela- 
„tionem  z  ad  x, 

„Tollemus  autem  y  ex  inventa  aequatione  ope  datae  aequa- 

nx>  —  dx  —  f 


„tionis.     Non  ex  data   aequatione   fiet  y  aeq.    --.   -^ . 

„Ponendo  (compendii  causa)  —  ax1  —  dx  —  f  aeq.  p,  et  ex 
+  e  aeq.  q,  et  «ax  + d  —  exz  — ez  aeq.  r,  et  2bz 
„ —  c  aeq.  s,  habebimus  duos  ipsius  y  valores,  unum  y  aeq. 


14» 

P  r 

v"^1|»'„  »alterum  y  aeq.  — .  Quos  duos  valores  iuler  se  aequando, 

„tiet    ps  aeq.  bry  +  <jr,  et  ex   hac  aequatione    novum  habebi- 

„mus    vatorem  y  aeq.    —  ^  ^r?   quem  aequando   praecedeuti  y 

„ae<f.      —y  habebilur  aequatio  in  qua  sublala  est  litera  y,  nempe 

„p«*    aeq.  br1  -j"  qrs.    Et  in  locuoi  literarum  p,  q,  r,  s,  substi- 
„toeodo  valores  assumptos  aequationemque  ordinando,    prodibit 

4ab*  *   z    4-  4b*d    "  -        c>  x^+  3ac*  x    +  4bM  z 
— 8abe        +  4abd    —  4bde    +  bda 
—  4bod  xz  +  *ace  x  —  c  ea  z  -j-  cde  aeq.  0  *) 
— 3c*e        +  2cM,   —  4bcf     +  f  c* 
„Quae    est    aequatio    quaesila,    exprimens    relationem  z  ad  so- 
„lam  x.    Quae  novissima  est,  neque  ab  ulla  litera  amplius  pur- 
ngari  potest 

„Idem  optarira  fieri  in  sequente  gradu,  assumpta  aequatione 
gxs+by»+lx^+raxya+ax*+by14-cxy+dx  +  ey-f  faequ.0 
„eodemque  modo  quaerendo  ipsius  z  ad  x  relationern. 

„Quodsi  in  aliquot  gradibus,  quosque  commodum,  continua- 
i,retur,  habereinus  Tabulam  Tangentium  analyticam  usus  maximi, 
„tum  ad  alia  mulla,  tum  ad  meam  aequationum  per  series  re- 
^solutionem. 

„Recüus  initio  scripsissem   a  -f~  bx  +  cy  -f-  dxy  -|-  ex* 
>?+  fya  +  g  =  0,  üt  servato  eodem  ordine,   postea  pergi  pos- 
rsit  in  sequente  gradu  ad  hanc  formam 
a+bx+cy+dxy  +  ^-ffy^  +  gxV+^xj^+lx^my^eq.O 
n  °t  sio  porro. 

<,Amstelodaini  cum  lluddenio  locutus  sum,  cui  negotia  civi- 
9>Ua  tempus  omne  eripiunt.  Est  enim  ex  numero  1  2  urbis  Con- 
5»Rulum,  qui  subinde  Imperium  obtioent.  Nuper  Consul  Regens 
»erat,  nunc  Thesaurarii  munus  exerqet.  Praeclara  admodum  in 
'»ejus  schedis  superesse  certura  esL  Mcthodus  Tangentium  a 
nSlusio  publicata  dudum  Uli  fuit  n^ota.  Amplior  ejus  Methodus 
»sst,  quam  quae  a  Slusio  fuit  publicata.  Sed  et  quadratuca 
»hypei-bobu»  Bfercatoris  ipsi  jam  anno  (662  innotuiU  fiactenus 
»L*ibnitiu$.u 


•)   So  findet  ükh  dieser  Aosdriick  in  der  oben  elllrteh  Stelle.    Offenbar 
**•  Mer  eine  Zeichenverwechselung  zu  Grande. 
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manus  tuas  pervenerit,  certiorcm  nie  fieri  de  eo  veliin;  respon- 
sionem  tuam  Amstelodanio  vel  Antverpia  Londinum  mittendo, 
eamque  ut  soles,  ad  Grubendolium,  eilra  ulluin  alium  Utulum, 
inscribendo.  Mitto  tibi  apographuni  iiteraruiu  Newtoni,  ou* 
tpgraphum  ad  memet  directum,  mihi  reservans.  Tanta  id  ip* 
sum  cura  relegi,  quantam  oocupationes  meae  confertissimae  pa- 
ttebantur.  Ali  aüa  nunc  distrahitur  Newtonus  ab  üs,  qui  Leodii, 
Francisco  Lino  succenturiati,  novam  ipsius  de  Lumine  et  Coteri- 
bus  Theoriam  vehementer  insectantur:  qua  de  re  brevi  plura 
accipies,  ni  rationes  meas  male  subduxi.  Nihil  hao  vice  de  Coi- 
lino  apud  te  commemoro,  quum  Te  omnino  satiatum  iri  pro  tem- 
pore prolhcaxhac  Newtoni  epistola  autumem.  Nee  de  aliis  a  te 
quaesitis  fusius  nunc  agam,  cum  id  alii  scriptioni  reservaverinit 
quam  forte  laudatus  Schroeterus  ipse,  intra  paucaa  septimanas 
Hannovera  transiturus,  secum  feret.  Verbo  duntnxat  innuam, 
Ignivorum  Anglum,  Pariisns  nunc  commorantem,  certo  quodani 
medicamcnto  os  et  viscera  sua  munire,  cujus  virtute  retusa,  nie« 
dicinam  suam  iterare  toties,  quoties  debet.  Bondii  de  longitu- 
dine  Traclatus,  lanti  nominis  mcnsuram  haud  implet.  De  Tschirn- 
husio  nihil  omnino  accepi,  ex  quo  Lutetia  Parisiorum  dtecessit. 
Gaudeo,  in  re  telescopica  laborare  Goltinkim.  Qua»  lentes,  a 
Parisiensi  Borellio  elaboratas,  exploravimus,  sie  satis  probamus. 
Hulta  et  ingentia  nobis  promittuntur  a  Germanis  quibusdam  circa 
Phosphoros  et  Noclilucas;  nee  spes  deest,  quin  fidem  datam,  sal- 
tem  quoad  rei  summam,  sint  liberaluri.  Nupor  in  Soc.  Regiam 
cooptavimus  Dn.  Balduinum,  qui  Phosphori  sui  spccinien  pul- 
cherrimum,  thecae  deauratae  inclusuin,  Serenissimo  Kegi  nostro, 
ceu  Soc.  Regiae  Fundatori,  nec  non  Societati  ipsi,  dono  trans- 
miserat,  insigni  effectu  conspieuum. 

lllustris  Boylius  et  doclissimus  Collinius  plurimam  tibi  saht- 
tem  dicunU  Prior  semper  aliquid  molitur  nosvi,  et  jam  imprimis 
circa  Porös  et  Figuras  corporum  oecupalum  sc  videt.  Posterior 
brevi  ad  Te  nohnulla  scribet,  qua«  forte  non  displicebunt. 

Fere  memoria  exciderat,   me   nuper  vidisse   et   appendessa 
magnetem  parvulum,  qui  cum  nonnisi  43grana  penderet,  suuin 
met  pondus  centies  ei  quadragesies  noviesT  me  coram  sustinere 
poluit.      Thesauro   quovis    hunc  lapillum   preciosiorem    censeo. 

Vale  et  Tui  studiosissimum  amare  perge. 

ttabam  Londini  d.  %.  Maji  4677. 
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p.  s. 

Nod  obstante  tarn  enormi  prolixitate  petiit  Dn.  CoIIinius,  ut 
sequentia  haec  prioribus  subjicerem;  nempo: 

f.  Non  nisi  post  sex  mensium  lapsum  secundum  Volumen  Al- 

gebraicum  Diii  Kersy  praelo  commissum  iri:  Sperarc  sc  proinde, 

darissimi  Freniclü  opus  interea   proditurum,  quod  suppeditatu- 

nim  nobis  credit  coroplures  braves  intermedia  tasque  responsio- 

Des  iB  istis  inventi  novi  Permaiiaui  Problematibus :  quod  ipsura  licet 

et  hio  praestituni  a  viro   quodam  docto  ftieril,  non  tarnen  ipse 

nos  hactenus  edocuit,  qua  methodo.    Addit,  nos   percipere,  Fer- 

matum,  WalKshim  et  Kersium,  omnes  (oonsiliis  haud  communica- 

t»)  in  idem  Tbeorema  incidisse,  dividendi  sc.  summam  duorum 

Cuborum  in  duos  Cobos,  neminem  vero  eorum  posse  beneficio 

ejus  invenire   parvo^  ilios  numeros,  quos  Dn.  Freniclius  nobis 

dedk  in   quadam  epistola  sua  in  Waüisii  Commercio  Epistolico. 

1  Narrationi  illi  de  Constructione  ad  dividendumAequationem 
Bkpndraticam  in  duas  Quadraticas,  subjungü  idem  CoIIinius: 
Hoc  praestari  oitra  opem  Aequationis  Cubicae,  quando  Biquadra- 
uca  aeqoatio  sit  per  multiplicationeru  duorum  quadraticorum: 
SubÜKtatem  consistere  ait  in  determinando,  quando  id  fieri  pos« 
»t  absque  ope  Aequationis  ejusmodi  Cubicae,  et  quando  non  item. 

&  Ad  Cartesii  solutionem  Problematis  Pappi  ait  idem,  Virum 
quendam  doctum  in  Operatione  sive  Processu  Problemalis,  seni- 
pw  eam  continebat  intra  duas  Aequationes  quadraticas,  quae 
uoltiplicatae  per  se  invicem  producebant  Aequationem  iUam  bi- 
quadraticam,  quae  solvebat  Problems,  poteratque  dividi  in  duas 
Aequationes  Quadraticas  citra  opem  Cubicae. 

Jungo  hie  summam  cyorum,  quae  destinantur  seeundo  volu- 
nuni  Algebraico,  quod  meditantur  Angli  lingua  vernacula;  eam- 
que  mitto  Anglice,  prout  aeeeperam  ab  amico,  satis  compertum 
W>ens,  Te  linguam  hanc   satis   callere   ad    haec   intelhgendum. 

Vale  iterum  atque  iterum  etc. 
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dya  +  by  +  cy*  seu  dw  posito  f  fl  2,  et  a  +  by  +  c>*  e* 
D  x.    Est    autem    dx    n  bdy   -f  Scydy"  etc.      Ergo   dxi    &< 

— ^-  erit  n  — V        C^~ *  .      Eadem    methodus    adliita 

3Vx  3V"a  +  by  +  ey» 

polest  etsi  radices  in  radicibus  implicentur.  Ilinc  si  dctur  a 
quatio  valde  intricata,  ut: 

a  +  bx  Kyi+bVTR  +  hyx*  r  ya+y  fi^i-  n  0  ad  ft 
quam  curvam,  cujus  abscissa  sit  V,  AB,  ordinata  x,  |BC,  lui 
aequatio  provcniens,  utilis  ad  inveniendam  tangcnteiu  TB,  stall 
sine  calculo  scribi  poterit.  et  hacc  erit 


bdx  K  y^+bV^T+y 
bx 


+      .     hyXl  ~  «ydy  -f^df  \^— y  +  y^-dy 

«W+yVi=5  2>V— 

+  2hxydx  '"VV-f  y  Vi^y     n  0 
4-    hx'dy 

Jy"  TB 

seu        ,    *     id  est     .     '      erit  ut  omnes  provenienlis*  aequ 

tiouis  terniini  per  dx  mulliplicati ,  ad  omnes  ejusdem  teroiiat 
per  dy  multipficalos.  Ubi  sane  mirum  et  niaximc  coiiuuodu 
evenit,  quod  dy  ei  dx  semper  exlaut  extra  vineuium  irrational 
Metbodo  autem  Slusiana  omucs  ordine  irrationales  Lollcadus  eaa 
nemo  non  videt,  quod  immensi  calculi  res  esl.  ArbiUor  qui 
celarc  voluit  Neutonus  de  langentibus  ducendis,  ab  Jas  non  aJ 
ludere.  Quod  addit,  ex  hoc  eodem  fuudamento  quadralun 
quoque  reddi  faciliores,  me  in  ea  sententia  conürmat,  niminu 
semper  figurae  illae  sunt  quadrabiles  quae  sunt  ad  aequalionei 
cUffcrentialem.  Aequationem  diflerentialem  voco  talem  qua.  vak 
ipsius  dx  exprimilur,  quaeque  ex  alia  derivata  est,  qua  vak 
ipsius  x  exprimebatur.     Exempli  causa,    (Fig.  28)   sit  AB    n 

LB  n  ,„,  ponalur  »,  n       „     ' — - — ' J ! — r- 

quaeritur  quadratura  figurae  ABEA  (quanquam   forte  saepe  taJ 


! 


\ 


fril'raom  non  Sit  proditurum,  quäle  depinximm,  sed  curva  habi- 
Iura  asynitoton).      Dcscribatur    alia    curva  AC,    talis  ut  BC  Sit 

\^    \  ,   .      \     c~T     \     Ä~%     I     e~"T    '         et  rectanguluni    sub 

r-«-€laAV,  repracsentante  Unitatem  constructionis,  et  sub  ordi- 
r»s*t*novaBC,  aequabitur  figurae  ABBA.  Ejusmodi  theorejnata  condi 
f-»«^ssunl  indefinita,  imo  pleraquc  sub  generalissimis  quibusdam 
c-  «-«iiplecti  licet,  etc.  significat  nihil  refcrre  sive  hae  series  produ- 
crantur  sive  ubilibet  tiniantur,  unde  patet  hanc  unicam  regulam 
f3W-o  infinitis  figuris  quadrandis  servire  diversae  plane  naturae  ab 
%i^s,  quae  hactenus  quadrari  solebant. 

Pulcherrimae  sunt  illae  series  Neutonianae,  quae  ex  infinilis 

in  6nitas  degenerant,  qualis  iUa  est,  quam  exhibet  pro  extracti- 

one  radicis  binomii  aut  ejus  quadratura.    Quod  si  id  in  generali 

»Ha  aequationis  affectae  indefinitae  cxtracüonc,  cum  sit  zfl  ay 

-+-  by*  +  cy*  clc.  el  y  fit:  \  —  ^  etc.  vcl   yn{-^ 

etc.  idem  praestari  posset,  ut  scilicet  liceret  inter  extrahendum 

radices  ex  aequationibus  vel  binomiis  invenire  radices  rationales 

finiias,  quando  eae  insunt,  vel  ctiam  irrationales;   tunc  dicerera 

■ürthoclum  serierum  infinitarum  ad  summam  perfectionem  esse 

P>*oductam.    Opus  esset  tarnen  praeterea  discerni  posse  varias 

aequationis  ejusdem  radices,   item  necesse  esset  ope  serierum 

discerni  aequationes  possibiles  ab  impossibilibus.    Quod  si  haec 

^obk  obtinuerit  vir  in  his  studiis  maximus,  atque  effecerit,  sci- 

"<*t  ut  possimus  seriem  infinitam  convertere  in  finitam,  quando 

'^  ficri  polest ,  aut  $«iltem  agnosoore  ex  quanam  finita  sit  de- 

***icta?  tunc  in  methodo  serierum  infinitarum  quae  divisione  at- 

H^e  extractione   invoniunttir,  vix    quiequam  amplius  optandum 

r*stabh\    Haec  si  quisquam  mortalium,    certe  Neutonus  praes- 

**re  potent.    Hadern  credo  opera  eflicietur,  ut  ex  multis  serie 

^s  infinilis  possimus  deligere  maxime  naturales,  quales  haud 

^^bie  illae  erunt,  quae  ita  erunt  comparatae,  ut  cum  fieri  potest, 

**<lue  opus  est,  degencrent  m   finitas.    Atque  ita  egregie  appa- 

r*bit  Methodum  extractionum   per  series  infinitas  minime  indi- 

r<H5tam,  sed  maxime  naturalem  esse.    Problema  est  perelegans, 

^us  meminil,  curvam  doscribere,  quae  per  data  quoteunque 

^nseat  puneta.    Iluddoniiis   mihi  Amstelodami  dixit,  posse  se 

Cl»nrain   deseribere  Analyticam   seu   certa   aequatione   uniform! 

c°nstantcm7'  quae  faciei  hominis  cujusdam  noti  lineamenta  da^ 
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signet.  Caeterum  quacrendum  est  an  hoc  Neutonus  intelligai  • 
punetis  infinitis,  ut  si  sit  Axis  (Fig.  29)  AiB2A»BsA  etc.  in  i 
finitum  produclus,  et  duae  datae  curvae  infinitae  analytieae,  us 
AiCsG8C  etc.  altera  AtDsD  etc.  Si  ponamusA]B,  iBsA9lAfl 
SBSA  etc.  inier  sc  et  datae  cuidam  quanlitati  F  acqualcs»  qua 
ritur  an  dari  possit  curva  analyüca  seu  aequationis  capax., .  qu 
in  infinituin  producta  transeat  (altemis)  per  puneta  iC,  %D^  m 
SD,  3G  etc.  Ferraatius  alieubi  scribit  se  methodum  habere  p 
quam  curva  inveniri  possit,  ciyus  proprietas  speeifica  data  jdl< 
pertineat  ad  unum  punctum,  ut  vulgo  fit,  cum  ordinatae  re£ 
runtur  ad  partes  axis,  sed  ad  ,duo  quaelibet  simul,  vel  ctiarq  i 
tria  quaelibet  simul   etc. 

Quae  de  variis  seriebus  suis  ac  nostris  examinandis  atqu 
inler  se  comparandis  dicit  CL  Neulonus,  in  ea  me  immergei 
non  audebo,  anlequam  in  gratiam  cum  Analysi  rediero,  nai 
harum  rerum  vestigia  in  animo  meo  prope  nunc  oblilerala  sui 
Agnosco  Interim  pulcherrima  et  utilissima  ab  eo  annolari.  El 
ganü&sima   et    minime    expeetala    est  via,    qua   seriem   mos 

Y  —  3"  "f"  "5  e^0,  deducit  ex  sua. 

Quod  ait  problemata  Methodi  Tangcnlium  inversae  esse 
potestato,  hoc  arbitror  ab  eo  intelligi  per  seriös  scilicet  infil 
las.  Sed  a  mo  ita  desiderantur,  ut  curvae  exhibeantur  gcom 
trice  qualenus  id  fieri  potest,  suppositis  (minimum)  quadratur 
Kxempli  causa  cycloidem  deprehendil  Hugenius  sui  ipsius  ovol 
Uöpe  describi;  difficile  autem  fuisset,  credo,  solvere  hoc  pf 
blema:  invenire  curvam,  quae  sui  ipsius  evolutione  describiti 
Ncc  refert  quod  istius  curvae  descripüo  quadraturam  eira 
supponiL  Et  hoc  problema  cliam  ex  eorum  est  numero,  qu 
voco  Methodi  Tangcnlium  inversae.  Ua  inier  methodos  fange 
tium  inversas  generaies  est,  invenire  curvani  analylicam  cuj 
longitudines  sint  arcis  datae  figurae,  curva  analylica  comprehc 
sae,  proportionales  (contrarium  enim  dudum  possumus).  Qm 
problema  arbitror  non  esse  insolubile,  et  videtur  non  conte 
nendum,  faoilius  enim  est  lineam  quam  spatium  organiee  meti 
et  redueta  spatiorum  dimensione  ad  dimensionem  linear  um,  1 
lis  filis  in  rectum  extensis  mechanica  fieri  polerit  construoti 
et  spatia  polerunt  in  data  ralione  secari  instar  lineamm  rec 
nun.  Cum  ait  Neulonus,  invenlionem  Curvae,  quando  lange 
vel  intervallum  tangentis  et.  ordinatae  in  axe  sumtum  est  rec 
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comians,  non  indigerc  hia  methodis,  innuil  credo  se  mtelligere 

Methodura  tnngentium  invcrsam  gencraltm  in  potestale  esse  per 

molhodos  serierum  appropinquatorias;  in  hoc  vero  casu  speciaii 

non  opus  esse  seriebus;  ego  vero  raethodum  quaerebam  quae 

accurate  curram  quaesitam  exhibeat  (saltem  ex  suppositis  qaa- 

dratnris)    et  cujus   ope   ejus   aequationem   si   quam  habet,  aut 

atiam  primariam  proprictatcm  possimus  invenire.    Quod  ail  pro 

blemala  in  quibus  dalur  relalio  inter  duo  latera  Trianguii  (Fig.  30) 

TBC,  semper  posse  solvi,*)    id  verum  est  et  ex  mcis  quoque 

«irtibus  fluit,   ac  saepc  ne  quadrattf  ris   quidem  accitis ,   simplici 

anahlica   operationc   praestari   polest,   ut   si   BG   posila   x,   sit 

TBnbx  +  cx*-f"  d*3  quaeraturque  qualisnam  sit  haec  curva 

quae  hanc  tangentfum  habeat  proprietatcm,  id  est  quacnam  sit 

aequatio  relationcm  exprimens  inter  AB  seu  y  et  BC  seu  x,  ajo 

eam  fore  y  n  bx  -f  ^—  -f  ^ . . . .  Si  fuisset  TB  n  a  -f-  bx 

+  ex1  .-f- . . .  opus  fuisset  quadratura  Hypcrbolae  ad  invenien« 
dam  curvam  quaesitam.  Generaliter  autem  quandoeunque  da- 
lur relatio  inter  duo  ex  latcribus  hujus  trianguii,  quod  ego  Cha- 
ractorislicum  (ob  crebros  usus)  vocaro  soleo,  semper  suppositis 
quadraturis  figurarum  anaJyticarum  haben  potest  curva  qunesita. 
Quod  tarnen  nescio  an  praeter  Neutonium  praestiturus  sit  quis- 
«Piam;  mca  methodo  res  unius  lineolae  calculo  peragilur  ac  de- 
roonslratur.  Scd  et  infinitis  casibus  rem  praeslare  possum,  tam- 
eW  ipsa  y  ingrediatur  in  ipsius  TB  expressionem,  ut  si  sit. 
TB  nbx-f-cx*-}-dxs  +...  —  y **),  fiel  aequatio  curvae  xx 

n  bx  4"   ""5~  4 — 5 — f-...***)    Itaquc  si  habcatur  valor  ipsius 
TA  ex  BC  haberi  potent  curva.  f) 

*)  Im  vorhandenen  Entwürfe  hatte  Leibniz  ursprünglich  hier  geschrie- 
en: al  si  sit  TB  n  «  +b*  +  ex»,  seu  Ä  n  *+**  +  **'  etc  id  vc- 

qx  x 

ni*i  est,  nam  posita  dT  constonte,  quod  a  nobis  pendet,  flet  y  n  /a+bx  +  c*' 

**J^L  +  bx  +  2L  etc.    Diese,  wie  die  folgenden  Stellen,  wo  Leibnil  fate- 

P^lreehnung  gebraucht,  hat  er  eingeschlossen,  wahrscheinlich  zum  Zeichen, 
2*2?  ***  in  der  Abschrift  auszulassen  w&ren.  Offenbar  wollte  er  Newton  in, 
******  Bezeichnungswet.se  nkht  einweihen!? 

**)  Muss  vielleicht  helssen:  TB  fl  b  +  ex  +  dx*  +  ..—->.    , . 

•*•)  Wie  oben  steht  hier:  quia/xoT  +  ydf  n  y*. 

t)  Wie  oben  steht  hier:  si  ig  n  «  + b*  +  «TVt  ******  üet: 


Quod  vero  addü  GL  Nebtonus  non  oeque  remi  proiwrlw^M 
si  deiur  relalio  ipsius  TB  ad  partem  axis  seu  ad  AB  vel  y;  ri^m 
hoo  respondco,  mihi  aeque  facile  esse  invenire  unam,  si  deinen 
relatio  ipsius  TB  ad  AB,  quam  si,  ut  ipse  requirit,  detur  relaü»-i 
ad  BG.  Generalem  vero  methodum  Tangeothim  inveream  noi^n 
dum  quod  sciam  babemus.  Sunt  et  alia  problematum  gener^M 
quae  hactenus  in  potestate  non  habeo,  quorum  ecce  exempb^E 

Sint  duae  aequationes  x  -j-y  nxyetx  4~y  n.x-f Ja^ 
duae  sunt  incognitae  x7  y,  duaeque  ad  eas  inveniendas  aequ^aai 
tiones,  quaeritur  valor  tarn  unius  quam  allerius  literae.  TaL=a 
problemata  vel  in  numeris  vel  in  lineis  solvere  difficillimum  t 
bitror;  si  tarnen  de  appropinquationibus  agatur,  puto  posse  S, 
satisfierL  Si  quam  huic  difficultati  lucem  afferre  potest  Neul  «— 
nus  pro  ea  qua  pollet  ingenii  vi,  multum  Analysin  promoveb-  -fi 
Analysis  quoque  Diophantea  seu  solutio  problematum  in  nüroet 
rationalibus  nondum  perfectionem  nacta  videtur. 

Haec  annotavi  fesünans  atque  inter  legendum,  ad  reliqaa^v 
majore  otio  opus  est.  Interea  Geleberrimum  Neutonum  quae-saa 
officiosissime  a  nie  saluta,  et  post  actas  maximas  graüas  euxr^i 
roga,  ut  communicet  continuationem  haftim  sericrum,  nempe  pflc 

sita  z  n  ay  -f-  by1  +  cy*  -j-  dy4  etc.  ait  fore  yfl-  —    b  *<^ 


xdy  n  adx  -f  bydx  +  cy"  dx;  scribamus  xdy  -f  y  dx  n  adx  +  bydx 
+Iydx 

posiio  d7n  1  seu  y  arithmetlce  progredieotibus  flet :  dx  —  n-r— 

d7  seu  area  HyperboL  n  /        * — _-.   Hinc  ergo  qnandocunque  valor  i|h 

dv"      by  n  BT 

dos  TB  habetur  ex  data  AB  sola,  problema  semper  solubile:  -^-  n  — — - * 

dx       x  n  Bt' 

Ergo  gr  dy"  n  y  dx~)  ubl  mirabüe  est,  duabus  qnadraturis  Hyperbolids  hoc 

loco  solvendam  esse  rem  allunde  mauifestam,  est  enim  aequatio  ad  allquam 
paraboloidum,  stüicet  si  b  ("}  4,  flet  y  n-x»  generaiiter  autero  flet  y  n  **• 

8i  Ty  d7  n  T  & 


"T-  — jjT —  x1  etc.  item  y  n  ^  ~~  "jr  H j? —  z   elc-    E* 

si  qua  alia  in  promtu  habet  theoremata  nonnihil  gencralia,  quo- 
niam  ad  calculum  cohtrahendum  plurimum  serviunt,  quod  si  eo- 
ruiB  origenem  sive  demonstrationem  addet,  tanto  magis  obliga- 
bku  VeJim  etiam«nosse  an  per  extractiones  in  seriebus  discer- 
nere  possit  aequationes  possibiles  ab  impossibilibus,  nam  si  ge- 
neralis ejusmodi  extractio  procederet,  sequeretur  nullam  aequa- 
iionem  fore  impossibilcm.  Item  quomodo  inveniat  diversas  ejus- 
dern  aequationis  radices;  item  an  tales  habeat  series,  quarum 
ope  extrahendö  aequationes  inveniantur  valores  finiti  quando  ta-* 
les  insunt  aequationi.  Denique  quid  sentiat  de  resolutione 
aequationum,  quales  paulo  ante  posui,  ut  xy  -f-  y*  n  xy,  et  x* 
"+-  y7  (1  x  +  y,  ubi  scilicet  incognita  ingreditur  in  exponentenv 
Obiitus  eram  dieere,  pulchram  mihi  videri  cyssoidis  extensionem 
in  rectam  quam  Neutonus  invenit,  ex  supposita  quadratura  Hy- 
perbolae;  ego  mihi  videor  eodem  modo  etiam  metiri  posse  cur-. 
vaw  Ilyperboiae  aequilaterae,  sed  nondum  omnis,  neque  curvam 
Ellipseos  quantum  memini. 

Antequam  finiam,    adjiciam   usum   pulcherrimum   serierum, 
qui  imprimis  Gollinio  nostro  "non   erit   ingratus.     Scis   magnarh 

*sse  difficuitatem  circa  extrahendas  radices  ex  binomiis  Cubicis, 

« 

quando  eas  ingreditur  quantitas  negativa,  ut  i    a-f  V" D*  + 

. « 

^    a V*  —  b»>  üb*  utraque  quantitas  M  et  N   est   singulatim 

N 
"^ipossibilis,  summa  autem  ut  alibi  ostendi,   est  quantitas  possi- 
**ilis  et  realis.    Ut  vero  ca  eruatur  et  ut  extrahatur  radix,  nempe 

11  *    inveniatur  -|  -j-  e  V^^b»  n  r  ^fT^p   et  |  —  e  y  :rb» 

^    K-V^=V  (™de  fit  ^a+^TTTii  +  ^a-^ 

^**   z)  non  polest  adhiberi  methodus  Schotenii  Geometriae  Carte- 

Sm^nae  subjecta,  quia  opus  est  ad  cam,  ut  valor  ipsius  V  a   i  v^:zp! 

fe^kibeatur  saltem  approximando,    quod  notis  methodis  impossi- 

*>*!«  est    Quis  enim  valorem  ipsius  y  —  b»  prope  verum  dabit? 
^^cesse  est  enim  invenire  b  Y"^.    Quis  autem  exprimot  V^"! 


1*9 

appropinquando?  Scripsi  olim  Collinio  ine  remedium  inven 
quod  etiam  ad   omnes  gradus  superiores  valeat.     Id   ecce 

uno  verbo:   ex  binomio  r   a  j_  v'rr'bl    extraho    radicem 

seriem  infinitam,  sive  per  theorema  Neutonianum,  sive  e 
more  meo  priore,  instituendo  calculum  secuntkim  naturam 
jusque  gradus,  cum  sciücet  nondum  theorema  generale  ah 
xissem:  quae  radix  ponatur  esse  1  -{-  m  Y—  b1  4"  n  +  P  V*- 

etc.    Extrahatur  jam  et  radix  ex  binomio  altero  \  a  \rz 

fiet  illa  +  1  —  m  V— *b»  -f-  n — p  \r^~b»  etc.  ut  facile  dei 
strari  potest  ex  calculo.  Ergo  addendo  haec  duo  extracta 
struentur  imaginariae  quantitates,  et  fiet  z  n  21  —  2n  el 
Invento  ergo  valore  ipshis  z  quantum  satis  est  propra 
quemadmodum  Schotenius  postulat,  reliqua  methodo  Schoteni 
perinde  ac  in  aliis  binomiorum  exlrahendorum  generibus  li 
igentur. 
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Leibniz  an  Oldenburg. 
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Nuperas  meas  credo  acceperis.  Nunc  islas  mature  sumn 
ne  facilitate  Dn.  Newtoni  abutamur.  Rogavcram  cnim  in  ] 
ribus,  ut  quaedam  suae  Epislolae  loca  explicarct;  nempe,  • 
modo  invenisset  Theoremata,  quod  posito  z  riay  -+-  by*  -f- 

n.       _  z         bz»     ,    Jb»  —  ac     .       .  r  .    ..      _         . 
etc.  fit  y  n  £ &*     *    """ Ifi —    z  i  vc^  lsi  Slt  z  ^1  ay  + 

+  cy*  etc.  erit]  y  n  {  —  ~  +  3b'a7  ae  **  etc.  Nunc  * 
relectis  ejus  literis,  video  id  facile  non  tantum  ex  ejus  Extra 
nibus  derivari,  sed  et  altera  illa  methodo  sub  fincm  litera 
ejus  exposita  inveniri;  qua  me  quoque  aliquando  usum  in  l 
ribus  meis  schedis  reperio,  sed  cum  in  exemplo.  quod  fort 
manus  meas  sumpseram,  nihil  prodiisset  elegans,  solila  ii 
tientia  eam  porro  adhibere  neglcxisse. 


•)  In  dem  Abdruck  dieses  Briefes  (Leib.  op.  Tom.lll.  p.  81)  flnüetsich 
folgender  Salz: Quae  sunt  eat  seriei  porttanes  in  quibusnufla  reperilur  iniasta 
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Difficultalem  moveram  in  praecedentibus  literis  circa  Aequo- 
tioues  Impossibiles,  quarum  Radices  Possibiles  videntur  inveniri 
per  series  infinitas.  Necdum  vero  illa  sublala  est,  el  merotur 
res    excuti  diligentius. 

ülud  tarnen  video,  si  in  Aequatione  data  z  n  ay  +  byf 
+  cy*  etc.  iiterae  z  et  y  sint  indetenninatae,  tunc  Aequationem 
semper  esse  Possibilem:  sed  si  z  esset  delerminata,  rursusque 
in  ipsis  a  vcl  b  etc.  lateret  Aequatio,  posset  esse  lmpossibilis ; 
et  tarnen  per  seriem  generalem  aliqua  prodire  videretur  Radi* 
possibilis.  Cujus  difficultatis  Solutionen*,  re  diligenter  expensa, 
reperiri  posse  arbitror:  sed  nunc  in  ista  accuratius  inquirere  non 
licet.  Meretur  aulem  explicari,  tum  quomodo  ex  seriebus  agnosci 
possit,  aequaliones  esse  Impossibiles  (quamquam  id  alias  satis 
fecüe  inveniatur),  tum  quomodo  dignoscantur  diversae  Radices. 

Praeter  ea  quae  in  superiore  Epistola  notavi,  scilicet  Metho* 
dum  Tangentium  Inversam  et  Geometricam  (saltem  suppositis 
Curvarum  Analyticarum  quadraturis)  et  alia  id  genus,  deest  no- 
bis  circa  quadraturas,  ut  scire  certe  possimus,  annoh  quadratura 
figurae  alicujus  propositae  reducatur  ad  quadraturam  Circuli  aut 
Hyperbolae.  Nam  pleraeque  figurae,  hactenus  tractalae,  ope  al- 
^nitrius  quadrari  potucrunt  Quod  si  demonstrari  potest  (ut 
a<kbitror)  quasdam  figuras  non  esse  quadrabiles  nee  per  Circu- 
h*m  nee  per  Hyperbolam,  restat  ut  alias  quasdam  figuras  prima* 
**••  alüores  constituamus,  ad  quarum  quadraturam  reducantur 
Ca«terae  omnes,  quando  id  fieri  potest  Hoc  quamdiu  non  fit, 
h*eremus;  et  saepe  per  Seriem  Infinitam  particularem  quaeri- 
**i^Ä,  quod  ad  Circuli  aut  Hyperbolae  aut  aliara  notioris  figurae 
Quadraturam  reduci  poterat 

Crediderat  Gregorius,  dimensionem  Curvarum  Hyperbolae  et 
^Uipseos  non  pendere  a  quadratura  Girculi  aut  Hyperbolae.  Ego 
y^ro  reperi  aliquam  speciem  curvae  Hyperbolicae,  quam  ex  data 
1PsHis  Hyperbolae  quadratura  metiri  possum.  De  cacteris  non- 
c*Uin  mihi  liquet. 

Hannoverae,  12  Julii  1677. 
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XLIV. 

Oldenburg  an  Leibniz. 

Scripsi  ad  Te  die  2.  Maji  novissimi,  literisque  meis  inserui 
Apographum  prolixae  satia.epistolae,  a  Cl.  Newtono  ad  me  dfttae, 
ei  fascioulum  hunc  Dno.  Sehrotcro  commisij  qui  sancto  poIHce- 
batur,  se  eum,  una  cum  reculis  quibusdnm  suis,  Hamburgulli 
indeque  Hanoveram  transmittendis,  fidelitor  ad  Te  curaturuih: 
Spero,  eum  fidem  datam  liberasse,  istumque  adeo  thesaoruin 
Newtonianum  (sie  mihi  eximiura  iJlud  scriptum  vocare  fas  ftttj 
ad  manus  tuas  rite  pervenisse.  Nunc  mitto  tibi  per  Sambimnn^ 
Ucidelbergam  oontendentem,  non  modo  jaetatum,  spem  tameo 
Mens,  Bondii  Inventum  de  Longitudine,  sed  et  Tractatum  An- 
dersonii  de  Tormentorum  bellicorum  Usu  et  Effectis,  oxpeetatione 
quoque  nostra  multum  inferiorem.  Gomitatur  hos  Hbros  libel* 
lus  Darii,  compendifactus,  de  Foenore  tum  simplici  tum  compo* 
sito,  una. cum  Appendice,  quae  Aequationum  afieetarum  sola* 
tionem  in  numeris,  per  approximationem,  Logarithmorüm  bene* 
ficio  praestandam,  docere  satagit,  Haec  omnia  Tibi  mitto  CoUmä 
nostri  nomine,  qui  una  mecum  virtutem  et  doctrinam  tuamin 
magno  ponit  precio.  Adjeci  epistolam  Anglice  scriptam,  quae 
Experimenta  quaedam  .continet,  curate  a  nostratibus  pronujMtf 
sumpta,  quaeque  forte  ad  Projectilium  Theoriam  rite  condendam 
non  parum  conferre  polerunt 

Quoad  Vernicem,  quam  a  Collinio  descriptam  desidom; 
ait  iile,  parandae  ejus  modum  in  Evelini  nostri  Sylva  et  F«* 
mona  extare,  qui  über  cum  forte  ad  manum  tibi  non  flu,  loouin 
yiura  pagella  hie  seorsim  juneta  exscribendum  ouravL 

Rubelii  liquor  vulnerarius  etiamnum  famam  suam  inter  inj 
genios  tuetur,  quaravis  a  malevolis  et  invklis  arlis  Medicae  pro« 
fessorjbus  passim  exploratur.  ■  ■■'^■m 

Quicquid  illud  fuerit,  quod  in  Arte  Chrysopoetica  poUicitufl 
fuerit  Seh™,  nihil  hactenus  ab  eo  praestitum  novimus.  Jana 
assiduus  fere  comes  est  Imperalorici  ad  Aulam  hanc  Ablegati, 
qui  nummum  nobis  monstrat,  in  aurum  ex  mercurio  ni  falior, 
Viennae  conversum,  non  tarnen  (quod  nonnulli  mirantur)  in  au- 
rum purissimum,    cum  nonnisi  23  caratorum  bonitatem  obtineat 

Nescio,  quid  causae  sit,  quod  Transactiones  nostras  a 
Schultzio  non  aeeepisti.     Puto   tarnen,    Msrtinum   nostrum   eas 
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siogulis  mensibus  Haniburguni  curare.  Inveoies  in  üs,  quicquiil 
tum  aostrates,  tum  Cassinus  ei  Hevelius  de  Gometa  nupero  ob- 
servata  dedere.  Continere  se  non  potuit  Cassinus  a  deduoenda 
Theoria  sua  Cometica,  antehac  exposiu;  ex.  appar  entium  Cometae 
aujus  locorum  intervallis,  quae  laudalus  Hevelius  in  literis  suis 
posterioribus  mihi  communieaverat.  Fortassis  et  haue  partem 
proximis  Traosactionibus  inseram,  qUae  tarnen  non  nisi  mense 
Septembri  proximo  in  luoem  emitlentur,  cum  hoc  feriarum  aesti* 
varum  tempore  Bibliopola  nieus  imprimere  haec  acta  tergiveis 
setur.  ..■••! 

Necdum  hie  appulit  eorum  ullus,  qui  Phosphoros  se  posri» 
dere  venditanL  Lubanles  videremus  substanliam  illam, '  quam 
penes  Dm  Craftium  .  esse  signißcasti,  cum  oppido  .ramm  sü 
et  eximjum,  corpus .  aliquod  faotitium  secum  perpetuo  gestand 
lucem,  et  in  tenebrus  translatum  statim  eam-  exproinere,  quin 
Uno  per-  aliquot  $nnos  vim  lucendi  retinere.  Audivi  interim, 
priinuiu  hujua  Phospbori  Inventorem  degere  Hamburg! ,  a  quo 
dictus.-Craftius  ejus  parandi  artem  (hactenus  tarnen  non  nisi 
unp^rfecte)  liauserit. 

.  Facile  credo,  Te,  in  Aula  isthac  novum,  variis  modis  distrahi« 
Dal>is  tarnen  operam,  spero,  ut  quae  apud  vos  et  per  Germa* 
niaru  tolain  in  re  .  philosophica  geruntur  mature  edoceamur: 
qno<l  facile  a  Te  ficri  posse,  ob  Serenissimi  Principis  veslri  in- 
geriium  puriosissünum  et  pansophicum  (cui  obsequium  cullumque 
me^m  huiailüme  defero)  maximopere  laetor. 

Galli  uuper  Tractatum  edidere  de  Architectura  Navali,  edi- 
torf  alium  de  Arte  Naves  gubernandi.  Jesuita  Chales  de  Miliet, 
Cur-^us  Mathematici  Author,  opus  nuper  evulgavit  de  Arte  Navi- 
SPcxdi,  et  Dn.  Felibienus  aliud,  de  Architectura  Givili.  Danlisco 
n^I>er  aeeepi  libellum  de  Frigore,  a  quodam  Conrado  non  male 
^r^scriptum,  quamvis  paucissima  nova>  yel  quoad  doctrihani, 
v^l  quoad  experimenta,  continentem,  iectu  tarnen  jueundum  et 
ingenia  excitantem. 

Grevius  noster,  qui  hactenus  leliciter  in  Malpighio  ineubuit 
Anatomiae  Plantarum,  nuper  Anatomen  Animalium  Cotnparalam 
aSSressus  est,  atque  examinatis  jam  15  vel  16  Quadrupedum 
lütesünis  eorumque  differentiis'  variis  probe  inter  sc  collatis, 
*Je  eorum,  usibus  doetam  sane  Dissertationem  coram  Socictate 
Ä°8ia:ijnstituit;  Ruminationis,  inUr  ajia,  methodo,  solidius  quam 
^cteiuis  facluin  tradiU.  . 


IM 

Do.  Boylius  plurimam  Tibi  salutein  dicit.  ls ,  quamv 
complura  sub  incude  habeat,  hactenus  tarnen  ambigit,  cuioa 
ex  tot  argumenta  materiae  primas  in  excudendo  tribuere  debea 

Oxoniensis  quidam,  Da  Plot  vocatus,  in  lucem  nuper  eu 
sit  Historiam  Naturalem  Oxoniensis  provinciae,  seu  SperioH 
quoddam  Consilii  quod  mit,  de  Historia  Naturali  omniuni  Angfij 
provinciarum  condenda.  In  diota  Oxoniensi  historia  notan 
conscripsitque  omnia,  quae  in  Comitatu  illo  circa  Naturam,  Arfc 
et  Antiquitäten),  ipse,  cum  plurium  virorum  solertium  ope,  ol 
servare  potuit.  Putntur  id  peregisse  magna  cura  et  fide,  im 
tique  animum  induxere,  opus  hoc  tarn  feliciter  coeptum  coho 
tationibus  et  opibus  suis  promovere.  Ego  ad  plaerosque  amic 
meos  tranamarinos  jam  scripsi,  quid  hao  in  re  apud  nos  ja 
sit  praestitum,  eosque  sollicitari,  ut  hoc  exemplo  simile  qui 
in  suis  quique  regionibus,  aggredi,  atque  hac  ratione  symbofa 
suam  ad  Universalis  historiae  Naturae  structuram  exitanda 
conferre  velint.  Confido  penitus,  Vir  Clarissime,  Te  non  latÜ 
turum  post  principia,  sed  summis  viribus  eo  annixurum,  utsia 
lis  Historia  ampUssimarum ,  quae  Serenissimis  Luneburgi  . 
Brunsvici  Principibus  subjaoent,  ditionum  concinnetur,  cui  Sapie 
tissimos  Doclissimosque  juxta  ac  Bellicosissimos  illos  Hero 
authoritatum  et  facultatum  suarum  partem  generöse  et  streu 
collaturos  esse  persuasissimum  habeo.  Multa  sine  dubio  in  Syi 
Hercinüi  ooourrunt  nolatu  dignissima,  cujus  partem  insignc 
laudatissimi  illi  Duces  possident.  Dolendum  profecto  esset,  sei 
per  ea  debere  a  philosophantium  cognitione  abdi,  nee  in  lttce 
protralii,  ut  dignam  Promptuarii  naturae  partem  faciant.  E 
viro  ingenuo  et  ingenioso  dictum,  Ctii  hanc  rem  soUicitanck 
summa  animi  contentione  committo.  Vale  et  ab  omnibus  ami< 
t<ommunibus,  tui  studiosissimis,  plurimum  salve« 

Pabam  Londini  d.  42.  Julii  4677. 


XLV. 

Oldenburg  an  Leibuiz. 

Kx  quo'  tempore  ad  te  scripsi  per  Dnum.  Sambinum  Heid 
bergensem,  quem  eüam  Dno.  van  der  Heck  commendavi,  ut  s< 
fasciculum  meum  ipsi  pro  te  tradilum  Ilanoveram    summa   cu 
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expediretf   binas  a  Te  literas  accepi,   quac  utracque  de  prolixa 

Nto  Dni.  Newtoni    Kpistola,    antehac    ad   te  missa,    cogitationes 

tuas  aperiunt.     Non  est  quod   dicti  Newtoni    vel    etiara    Collinii 

iH>stri  responsum  tarn  cito  ad  eas  expectes,  cum  et  urbe  absint, 

e*  van»  aliis  negotiis  distineantur.    Scire  interim  te  velim,    me 

JQ  supradicto  fasciculo   inclusisse    Bondium    de    Longitudine,    et 

Arulersonium  de  Projectilibus,    et  Darium  de  Faenore  compendi- 

faclo;    nee  non  Flamstedianae  epistoiae  apographum  de  Experi- 

Bientis  Areu  factis:    juneta    etiam    methodo   Golliniana  Vernicis 

Porandae.     Nunc  tibi  per  Dn.  SchrOterum  ultima  mea  Acta  philos. 

ttiitto,  cum  priorum  Te  jam  factum  esse  partieipem  confidara, 

Necdum  visus   est  in  bis   nostris   oris   Dn.  Craftius,    cujus 

F*hosphorii  gemini  videndi  mirum  nos  desiderium  incessit.   Aemu- 

ls»tlo  quaedam  ijpsum  inter  et  Kirchmaierum  intercedere  videtur, 

(]uatn  dirimi  ipsa  autopsia  discuperem.    De  hoc  argumento  lator 

burum  fusius  haud  dubie  tecum  colloquetur,    qui  nunc  Viennam 

»e   properare  ait,    novi  Principis  Zinzendorfii  honoribus  litaturus. 

Accepi  nuper   a    Dno.    Cassino   literas,    quas    magni   facio. 

Postquam   eniin   notaverat  Satellituni   Jovis   configurationes    pro 

meusibus  Augusto  et  Septembri  hujus  annir   promiseratquo,    se 

brevi  relijuas  hujus  anni  conßgurationes  daturum;  adjeeit  situm 

principalis  maculae  Jovis  ad  eos  dies,    quibus  adjecla  liora   ob- 

s«?rvari  commode  potest.     Haec  illa  macula  est,    ex  cujus  resti- 

tvilionibus,    inter   se   comparatis,    Hevolutiones  Jovis  circa  axem 

proprium  periodum  deduxit   horarum   9.    56',    deinde    subülius 

h-  g.  55'    52",   quando    motus  Jovis    apparens    congruit    medio, 

e?*?que  min.  5'  in   consequentia.      Paulo    qulppe    tardius    restitui 

ll4*H"iilam  ait,  cum  motus  Jovis  apparens  in  Consequentia  velocior 

es^;  paulo  citius.  quando  motus  hie  Jovis  in  consequentia  tardior 

es*,     vel  stalionarius,    aut  retrocedit.     Hanc  porro    maculam    hoc 

«•nno  rurstis  in  conspectjim  venire  ait,    quae  duobus  praeceden- 

•™u.s  dehtuit:   quam  occulUitionis  et  apparitionis  vicem  jam  sae- 

^•uh  n  se   o!>servatam  asserit.     Seil,   cum  annis    1665    et    1666 

^Ppuruerit,    ab  anno    4667  ad    An.    1672    frustra    quaesita    est: 

"^tio   autem  anni   1672    rursus  apparuit   eodem    m  situ  Jovialis 

lll^ci  quo  fuerat  olim  observata,  et  ad  easdem  horas,  quas  nu- 

^'^ri  Cassiniatii  postulabunt.     Sed  A.    4675  rursus  evanuit  deli- 

*^ilque  usque  ad  mensem  Julii  anni  hujus.     Nunc    Herum    con- 

*picu&  est  eadem  figura,  eodemque  loco  Jovialis  disci  quo  prius 

**    fettsdem  boras    per   dictos  Cassini   numeros  praemonstratas. 
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Tulis  autem  est,  juxta  Cassinum,  Jovialis  disci  prospectus,  quan- 
do  ilia  ad  medium  ilineris  sui  in  discoJovis  apparente  pervenit 
Tres  hie  conspiciunlur  obscurae  Zonae  jaoenles  in  situ  paral- 
lelo  motui  Jovis  circa  axem  proprium,  (Fig.  34),  cujus  polus 
Australis  circa  a*  borealis  circa  b,  schemate  per  telescopiuni  in- 
verso;  Macula  autem  principalis  Zonae  Australis  parti  boreali 
adjaceL 

Ao.  4675,  quo  macula  principalis  disparuit,  interstitium  luci- 
dum in  Zonam  borealem  et  mediam  disruptum  esse  affirmat 
Cassinus  in  plures  partes,  parvas  insulas  in  fluvio  rofereniea; 
Mox  insulas  lucidas  prorsus  evanuisse  adjicit,  et  ex  duabut 
obscuris  Zonis,  media  et  boreali,  semoto  interstitio  una.latior 
conflata  est;  quam  iterum  hoc  anno  medio  interstitio  lucido  in 
duas  distinetam  esse  animadvertit.  Notandum  vero  ait,  eandem 
distinetionem  hoc  facUim  anno,  quo  Jovialium  salellitum  systema 
respectu  noslri  inversum  est,  somicirculis  eorum  superioribus, 
qui  totum  sexenniura  ad  Austrum  vergebant;  nuno  versis  ad 
ßoreain,  et  e  converso  juxta  ea,  quae  superiori  anno  in  diariis 
praedixerat.  Quam  Jovialis  mundi  Gataestrophou  dignam  exiati» 
mavit,  quae  Rcgiac  Societati  communicaretur*  Ideoque  ei  eflo 
dignam  censui,  quam  Tibi,  Societatis  Regiae  membro  meriüsgimo, 
impcrlircm.  Plura  scribendi  tempus  non  suppeüt  in  praesenii 
Vale  igitur  ilorentissime  et  me  amaro  perge.  Dab.  Londini 
d.  9.  Augusti  1677. 


XLVI. 

Leibniz  an  Newton. 

Quantum  Tibi  scientiam  rerum  Malliciiiaticaruin  totiusque 
Naturae  debere  arbitrer,  occasione  data  etiam  publice  suin  pro- 
fessus.  Mirifice  ampliaveras  Geomctriam  tuis  serfcbus,  sed  edito 
Principiorum  opere  ostendisti,  patere  Tibi  etiam  quae  a naivst 
receplae  non  subsunt.  Conatus  sura  ego  quoquo  notis  comtLo- 
dis  adhibitis,  quae  diffcrenlias  et  summas  exhibent,  Geomctriani 
illam  quam  Transcend entern  appello  analysi  quodammodo  sub- 
jicere,  nec  res  male  processit.    Sed  a  Te  magni  aliquid  expecto 


169 

ad  summam  manum  imponendam,  tum  ut  problemata,  quac  ei 
data  tangentium  proprietate  quaerunt  lineas,  reducantur  optime 
ad  quadraturas ; .  tum  ut  quadraturae  ipsae  (quod  valde  vellem) 
reducantur  ad  curvarum  rectificationes,  utique  superficierum  aut 
corporum  dimensionibus  simpliciores. 

Sed  super  omnia  optem,  ut  Geometricis  absolutus  naturam, 
(iti  coepisti,  Mathematice  tractare  pergas,  in  quo  genere  oerte 
tu  udus  cum  paucissimis  intens  operae  pretium  fecisti.  Bfiri- 
ficum  est,  quod  invenisti  Ellipses  Keplerianas  prodire,  si  tan* 
tummodo  attraclio  sive  gravitatio  et  trajeetio  in  planeta  coneipian- 
tury  tametsi  enim  eo  inclinem,  ut  credam  haec  omnia  fluidi  am- 
bientis  motu  sive  effici  sive  regi,  analogia  gravitatis  et  magne- 
tismi  apud  nos;  nihil  tarnen  ea  res  dignitati  et  veritati  inventi 
tui  detraxerit.  Quae  summus  et  ipse  Mathematicus,  Christianus 
Uugenius,  in  tua  notavit  appendice  libelii  de  causa  lumints  ot 
gravitatis  expensa  Tibi  non  dubito;  et  sententiam  vicissim  luam 
velim,  vestra  enim  amica  collatione  potissimum,  qui  in  hoc  genere 
eminetis,  erui  veritas  potest. 

Cum  vero  maximum  tu  quoque  lumen  ipsi  Dioptrioae  intu- 
leris,  explicatis  colorum  phaenomenis  inexpeetatis,  velim  quid 
sentias  de  Ilugeniana  explicatione  radiationis  utique  ingeniosissiina, 
cum  feliciter  adeo  prodeat  lex  sinuum.  Significavit  mihi  Huge« 
«ius,  nescio  quae  nova  phaenomena  colorum  sibi  a  Te  commu- 
nic&ta.  Ego  valde  optem  ut  ratio  colorum  quos  fixos  vocanl, 
ex  apparentibus  deduci  possit,  seu  ut  ostendatur  ratio  efliciendi 
P«*r  refraclioncs ,  ut  tota  aliqua  superficies  certum  colorem  os- 
^**<JaL 

In  librorum  apud  Anglos  editorum  Indicibus  oecurrere  mihi 
"l'cjuoties  libri  Mathematici  autore  Neulono,  sed  dubitavi  a  Te 
e**^enl,  quod  vellem,  an  ab  alio  hoinonyno. 

Heinsonius  noster  redux  testis  fuit  benevolentiae  orgu  me 
*  **«e.  De  eultu  vero  meo  erga  Te  non  ille  tantum  testari  po- 
^*st,  sed  et  Stepneius,  tecum  ejusdem  olira  Collcgii  habitator, 
^^nc  Magnae  Brilannicae  Regis  negotia  apud  Caesarcm,  nuper 
at>tid  Serenissimum  Electorem  Brandenburgicum  curans. 

Haec  scribo  magis  ut  studia  erga  Te.  mea  intelligas,  quao 
^*Hil  tot  annorum  silentio  amisere,  quam  ut  studia  Tua  ego, 
^uibqg  auges  humani  generis  opes,    inlcrrumpere  velim  vacuis 

«Ueris,  et  supervaeuis. "  Vale.   Dabam  Ilannovernn  -.r  Martii  1G93. 
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XLVII. 

Newton  an  Leibniz. 

Lilerae  tuae,  cum  nonstalim  acceplis  respoiiderein,  e  au 
nibus  eiapsae  inter  schedas  meas  diu  latuere,  nee  in  eas  ani 
hesternum  diem  ineidere  potui.  Id  quod  me  moleste  habuü 
cum  amicitiam  tuam  maximi  faciam,  teque  inter  summos  hujp 
saeculi  Gcometras  a  multis  retro  annis  habuerim;  quemadme 
dum  etiain  data  omni  occasione  testatus  sim.  Nam  quamvi 
commercia  philosophica  et  mathematica  quam  maxime  fugm 
tarnen  metuebam  ne  amicitia  nostra  ex  silentio  decrementaa 
aeeiperet;  idque  maxime  cum  Wallishis  noster  HLsioriam  Algebra 
in  lucein  deauo  misaurus  nova  aliqua  e  Hleris  inseruit,  qua 
olim  per  manus  Dni.  Oldenburg  ad  le  conscripsi,  et  sie  anaai 
miiii  dedii  ea  etiam  de  re  ad  te  scribendi.  Postulavit  enim  i 
methodum  quandam  duplicem  aperirem  quam  lileris  transpami 
ibi  celaveram.  Quocirca  coactus  sum  qua  potui  brevitato  expe 
nero  mcUiodum  meam  fluxionum.  quam  hoc  celaveram  sentontii 
Data  acquatione  quantitates  quoteunque  fluenle 
involvente  invenire  fluxiones,  et  vice  versa.  Sper 
autem  nie  nihil  scripsis.se  quod  libi  non  placeat,  et  siquid  8 
quod  reprehensione  dignum  censeas  ut  lileris  id  mihi  significe 
quoniam  amicos  pluris  facio  quam  inventa  lualheniatica. 

Reductionom  quadraUirarum  ad  curvarum  rectificalionc 
quam  desiderare  videris,  inveni  talem.  Sit  Curvae  cujusvi 
ahscissa  x,  ordinata  y  et  area  az,  posito  quod  a  sil  data  quai 
litas.  Fluat  x  unifonniter  sitque  ejus  fluxio  x  =  a,  et  ipshi 
y  sit  fluxio  y.  A  dato  puncto  (Fig.  32)  D  in  reeta  position 
data  DK  sumatnr  BD  =  x,  et  agatur  indefhiita  BCG  ea  lege  i 
cosinus  angtili  DBG  sit  ad  Radium  ut  fluxio  y  ad  fluxionem  x=a 
et  inveniatur  Curva  FG  quam  reeta  BG  perpetuo  tanpril.  I 
enim  semper  fieri  potest  Geometrice  ubi  fluxionum  x  et  y  reli 
tio  geometiica  est.  Sit  G  punctum  contactus  et  ubi  punctui 
B  inridit  in  punctum  D  ineidat  punctum  G  in  punctum  F.  I 
tan^onto  BG  sumattir  GC  aequalis  Curvae  GF  et  CH  aequali 
reetae  FD  et  erit  BH  =  z.    Qua  inventa  habetur  area  quaesita  « 

Quao  vir  summus  Ilugenius  in  mea  notavit,  ingeniosa  sun 
Parallaxis  solis  minor  videtur  quam  ipse   statucram,    et    motu 


in 

«oDorum  forte  magis  rectilineus   est     At   caelos  materia  aliqua 
subtili  nimis  implere  videtur.     Nam  cum  motus  caelesles  siut 
magis  reguläres  quam  si  a  vortlcibus  orirentur,    et  leges   alias 
observent,  adeo  ut  vortices  nori  ad  regendos,  sed  ad  perturba- 
tio* Pbnetarum  et  Comelarum  motus  conducant;  cumque  omnia 
caeio^uoi  et  maris  phaenomena  ex  gravitate  sola  seeundum  leges 
a  nae  descriptas  agente  accurate   quantum  sentio  sequantur,    et 
-  natura    simplitissima    sit;    ipso  causas  alias  omnes  abdicandas 
judicavi  et  caelos  materia  omni  quantum  fieri   licet   privandos, 
ne  motus  Planaterum  et  Cometarum  impediaiitur  aut  reddantur 
.  irreguläres     At  interea  siquis  gravitatem  una  cum  omnibus  ejus 
legibus  per   actionem   materiae   alicujus   subtilis   explicuerit    et 
motus  Pianetarum  et  Cometarum  ab  hac  materia  non  pcrturbatos 
iri  osteoderit,    ego   minime  adversabor.     Colorum  phaenomena 
tan  «pparentium   ut  loquuntur  quam  fixorum  rationes  certissi- 
bk»  me  invenisse  puto,    sed  a  libris  edendis  manum  abstineo, 
ne  mihi  Utes  ab  imperitis  intententur   et   controvcrsiae.     Alhis 
MtNewtonus,    cujus  opera  in  librorum  edilorum  indicibus  tibi 
öccurrurjt.     llis  contestari  volui   ine  tibi  amicum  intcgcrrimum 
.  e^se  et  amicitiam  tuam  maximi  facere.    Vulc.     Dabam  Cantabri- 

8»ac,  Octob.  ~   1693. 


"h»m  reciiricalionem  Hyperbolae,  quam 
lr  l'iventae  dudum  signiAcasti,  in  lucem 


-*HI- 
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Leibniz  an  Galloys. 
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uettmiz  war  durch  Oldenburg  s  Vermittlung  einstimmig  zum  Mit- 
glied der  Königliehen  Societät  zu  London  (9.  April  1673)  erwählt 
forden.    Es  darf  deshalb  nicht  Wunder  nehmen,  zumal  da  Leib- 

*  stets  das  grösste  Interesse  für  gelehrte  Vereine  zeigte  und 

*  ihm  als  die  höchste  Ehre  galt,  Mitglied  einer  gelehrten  Kör 
^frochaft  zu  sein,  dass  sein  Bestreben  nun  dahin  ging,  ebenfalls 
11  die  Königliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  aufge- 
°flunen  zu  werden.  Er  setzte  daher  nicht  allein  die  Fürsprache 
1)11  Hugcns    in  Bewegung    (Guhrauer,    Leben  Leibniz.  Theil  1. 

474*  f.),  sondern  er  wandte  sich  auch  an  Männer,  die  damals 
■f  den  allmächtigen  Minister  Golbert  Einfluss  hatten.  Zu  den 
taern  gehörte  der  Abbe  Galloys  (so  schreibt  er  seinen  Namen 
^s  in  den  sehr  kurzen,  inhaltslosen  Billets,  mit  denen  er  die 
tefo  Leibnizens  beantwortete,  nicht  Gallois). 

Nach    der  Ilistoire    litteraire  de  la  France,    ArlicI.  Gallois, 
■ebnete  sich  derselbe  durch  eine  für  seine  Zeil  schöne  Schreib« 

*  besonders  aus,    und  er  erhielt   im  Jahre   4666  von  Colbcrt 

*  Privilegium  zur  Herausgabe  des  Journal  de  Savans,  das  er 
1  zum  Jahre  1674  allein  redigirte.  1668  wurde  Galloys  Mitglied 
r  Akademie.  Er  genoss  fortdauernd  die  Gunst  Colbert's,  der  ihn 
^r  hoch  schätzte,  so  dass  er  ihm  sogar  eine  Wohnung  in  sei- 
*&  Hdlel  einräumte  *).    Bei  der  Umgestaltung  der  Akademie  im 

*)  VergL  dagegen  Ober  das  Yerhiltniss  zwischen  Colbert  und  Galloys 
Urtheil  von'jLeibniz  im  Commercium  philo,  et  malhemat  Leib,  et  Job. 
"*HmiL  Tom.  D.  p.  178. 


IM 

Jahre  4699  erhielt  Galloys  einen  Matz  in  der  Classc 
metrie,  und  er  fasste  damals  den  Plan,  die  math 
Sammlungen  des  Pappus  herauszugeben,  oline  ihn  jed 
fuhren.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  nahm  er 
dem  Streit,  den  Rolle  gegen  die  Differentialrechnung 
wird  wenigstens  unter  denen  genannt,  von  weichet 
seinen  Angriffen  vermocht  worden  war.  Galloys  stad 
4707,  75  Jahr  alt.  In  den  Memoiren  der  Akademie  d 
schalten  finden  sich  mehrere  Abhandlungen  mathematl 
halts  von  ihm. 

Leibniz  erreichte  damals  seinen  Zweck  nicht,  < 
nachdem  er  Paris  verlassen,  von  Hannover  aus  seine ! 
gen  fortsetzte.  Dass  er  Lutheraner  war,  scheint  unübi 
Schwierigkeiten  gemacht  zu  haben.  Erst  nach  dem 
wurde  Leibniz  zum  Mitglied  erwählt. 

Die  drei  folgenden  Schreiben  Leibnizens  sind  züi 
hing. seiner  ThStigkeit  um  die  damalige  Zeit  nicht  öhi 
keit  Er  gedenkt  aller  seiner  Arbeiten,  um  Galloys 
Gunsten  zu  stimmen.  Besonders  verbreitet  er  sieh 
Über  jenes  riesige  Unternehmen, '  die  allgemeine  Gha 
von  der.  sich  mehr  oder  minder  ausgeführte  Brachst!! 
nem  Nachlass  finden. 


I. 

Leibniz  an  Galloys. 


IL 


firfe  2.  Novembr.  1675. 


Joe  Indisposition  m'a  empeche  do  faire  ma  cour  cette  semaine 
<*mme  je  me  Pestois  proposd.  C'est  pourquoy  je  Vous  suppiie 
<ksuppl£er  par  vostre  bont4  au  defaul  de  ma  presence,  si 
Poceasfcm  se  püesente  de  parier  uülement  de  l'affaire  qui  vous 
W  renvoyie,  et  j'espere  que  vos  faveurs  seront  bientost  soivies 
d'ün  succta  favorable. 

Je  n'ay  pas  osö  4orire  k  Mons.  le  Duc  de  Cheureuse,  de 
P*ur  d'abtiser  de  la  graoe  qu*il  me  fait  de  ne  me  pas  rebuter 
^fctferement>  lorsque  je  viens  quelquesfois  luy  faire  la  reverence. 
Vais  je  .scay  que  Vos  recommandaüons  serviront  bien  mieux  4 
^  conserver  l'honneur  de  la  protection  que  tout  oe  que  je 
Pourrois  ^crire. 

Comme  je  ne  veux  pas  abuser  de  vostre  temps,    qui  est 

^  au  public,    et  k  des  personnes  pour  .lesqueües    le   public 

••tteresse;  je  ne  veux  adjouter  que  le  redt  d'une  petite  con- 

*Pte8te  quo   je  viens  de  faire  sur  l'Hyperbole.    Tout  Je  monde 

*t*H  qu'  Archknede   a   donnä  la  dimension    de  la  Gourbe  du 

^rde  en  supposant  la  quadrature  de  la  figure.    Messieurs  Hu- 

8^*8,   Wallis,    et  Heuraets  ont  fait  voir  que  la  Gourbe  de  la 

*>af^abole  depend  de  la  Quadrature  de  l'Hyperbole.     Mais  per- 

'  *°*iie  a  donnä  encor  la  dimension  de  la  Courbe  de  l'Hyperbole 

^^   la  Quadrature  de  son   espace;    non  pas   m&me    de  celle 

***  l'Hyperbole  principale,    qui  a  les  asymptotes  ii  angle  droit» 

**  les  oostez  rectum   et  transversum   ögaux,    et  qui  est 

I  12 
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cntre  les  Hyperbolcs  ce  que  lcCercle  est  entrc  les  BIKpses.  Ten  9 
venu  ä  bout  u  la  fin  par  un  eflbri  d'esprit  sur  ce  que  Mona.  Oldi 
bourg  m'avoit  ecrit  döpuis  peu  que  Messieurs  les  Anglois  l'avaii 
cherch^e,  et  la  clierchoient  encor  sans  succ&s.  Gela  m'ani 
k  faire  une  petite  tentative,  d'autant  plus  que  je  sfavoia  q 
Mons«  Gregory  (qui  est  grand  Geometre  sans  doute)  y  av 
renonce  en  quelque  fa$on  publiquement  dans  sa  Geometrie  d 
Courviligncs.  Mais  je  vous  en  parleray  plus  amplement,  qua 
j'auray  Thonneur  de  vous  saluer,  cependant  je  me  dis  etc. 


i»  '■. 


i       \l 


Leibniz  an  Gallo)  s/) 

.Quoyquc  vous*  ayet  eu  assez  de  bonle  pour  me  sotf 
quelques  fois  äupres  de.  vous,  vous  agavez  neanimoins  qu^i^ 
toujours  mäpagt  le  teraps  des  personnes  que  j'honqorcv  .?f^ 
aerve  la  m£me  roaxime  lorsqu'il  s'agpt  cßlcrire  des  lettre*, ,.*l 
n'importune  que  le  raoina  qu'ü  m'est  possible  ceux  ,4o*t) 
temps  est  destinö  k  des  soins  plus  impottans.  Je  89a?  rq 
Vous  avez  peu  de  momeiu  k  perdre  estant  attachä  k  un  !gra 
Ministre  de-  qui  la  merväilleuae  conduite  n'est  pas  le  mow 
des  bienfnitB  dont  lä  Fraöoedoit  remitier  le  cieL  CpnmetfK 
estes  :toujoure  ai  pris  de  sa  personne,  Hya  lieu  de  juger,q 
les  affaires  au*  quelles  voua  eates  oeeupö,  ne  doivent  pMj 
interrompues  par  des  lettres  de  mes  pareils.  .  fa  me.  Vw 
neauimoina.  en  quelque  fa^on  abligi  de  vou*:  6&rire$efle 
taöl  parccqutl  me  aernblq  que.  vous  m'en  avez  dom>6  perq 
sion,  que  parcöquö  je  vous  dois  ce&  marques  de  ma  gretita 
qui  sont  les  moindrea  que.  je  vous  doive  doaoer.  ?;.,„ 

En  effeet,  Monsieur,  je  rougfc  lofsque  je  soDge/&  J?>  pft 
que  j'ay  dotmöe  k  Mona,  le  Duc  de  Chetireuse.  et  a;voua;{ 
-ceptndant  voua  aviez  la  bontä,  non  seulemefit  <}e  vot  favorjf 
majs  mtane.dera'inyittr  k  recfaeroher  voatreasaistanqe  daoM 


'  .^Leibniz  hat  bemerkt;  ist  nicht  abgalten:  —  Es  feHlt  '<!«*  Dil 
auf  ffieaew  Schreiben.  Jedenfalls  ist  es  im  Laufe  des  Jahres  1677  jAgcfa 
*da  Ltibfiiz  darlivden  Tod  Spinozar»  eiwftlmit   der  tai8l„  Ft*&  J677  dti 
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affaire  qui  avoit  quelque  apparcnce.     Tonte  la  faute    qtie  j'ay 

faiLe  est  de  n'avoir  pas  fait  plutost  ce  que  j'ay  estl  oblige  de 

faire-.  &  la  fin,    car  je  ne  vous  aurois  pas  importune  si  souvent, 

et  je  n'aurois  pas  perdu  tant  de  temps,   car  la  m&me  relraite 

ou  je  me  trouve  maintenant  m'estoit  d£ja  ouverte  il  y   a  long 

temps.    Hais  en  effect  je  ne  repends  pas  d'avoir  tarde  si  long' 

temps  a  Paris,   puisque  j'ay  connu  par  la  quelques  personnes 

dont  j'honnoreray  tousjours  le  merite    extraordinaire,    et  dont 

vous  ostes  un  des  principaux,    ce  qu'on  peut   dire  sans  vous 

flauer.    Peut  estre  mdmo  que  le  temps  viendra  que  vos  bontez 

ne     se   trouveront   pas   entierement  sans-  effect,    qu'on  pourra 

reconnoistre  la  bonne  volonte  que  j'ay  eue,    et  que  les  dorn* 

mages  que  j'ay  soufferts  par  ma  faute  se  pourront  reparer. 

Maintenant  j'ay  la  satisfaction  d' estre  tout  a  fait  bien  aupres 

d'un  prince  dont  les  talens  exlraordinaires  et  les  grandes  vertus 

fönt  du  bruit  dans  le  monde.     Jay  une  place   de  Conseiller, 

BOO  ecus  de  gage  bien  pay£s,    le  logement  et  la  table,  mais  de 

plus  un  accls  aupres  du  prince,    qui  me  donne  occasion  de 

Teasentir  souvent  des  effects  de  sa  bontä,    et   d'apprendre  les 

ftentimens  genereux  dont  il  a  Farne  remplie.    En  effect  on  Sfaura 

un  jour,   que  ce  n'est  pas  l'interest,    mais  le  bien  public  qui  le 

feit  agir  et  qu'on  l'a   soub^onne  a  tort  d'avoir  voulu  s  ocarter 

de  son  chemin* 

Nous  aurons  icy  M.  Stenon  en  qualit£  d'Evesque  in  parlibus 

et    de  Vkaire  Apostolique   en  cette  Cour,   ä  la  place  de .  feu 

M.  rEvesque  de  Marocco  que  S.  A.  S.  entretenoit.    Je  ne  s$ay 

«  vous  avez  veu  les  lettres  de  controverse  de  Mons.  Stenon; 

ä  y  en  avoit  une  qui  estoit  adressä  a  M.  Spinosa.    Spinosa  est 

«Bort  cet  hiver.    Je  Tay  veu  en  passant  par  la  Hollande,    et  je 

tay  *y  pariö  plusicurs  fois  et  fort  long  temps.    II  a  une  Strange 

*etaphysique,    pleine  de  paradoxes.    Entre  autres  il  croit  que 

k  monde  et  Dieu  n'est  qu'une  mfrne  chose  cn  substance,    quo 

Bleu  est  la  substance  de  toutes  choses,   et  que  Ics  creatures 

*&  sont  que  des  Modes  ou  accidens.     Mais  j  ay  remarque  que 

Vtelques   demonstrations  pretendues,    qu'il  m'a  monsträes   ne 

*°°t  pas  exactes.    0  n'est  pas  si  aisä  qu'on  pense,    de  donner 

*es  veritables  demonstrations  en  metaphysique.     Gependant  il 

'  eö  a  et  de  Ires  belles.     On  tfen  s^auroit  avoir  avant  que 

»avoir   establi    de    bonnes    definitions    qui    sont    rares.      Par 

€*e«öpie  il  ji'y  a  personne  qui  ait-  bien  defmi  ce  que  c'cst  que 

12* 


180 

semblable,  et  cependant  avant  que  de  l'avoir  defmi,  on  r 
scauroit  donner  des  demonstratione  naturelles  de  plusieurs  pr* 
posilions  importantes  de  metaphysique  et  de  muthematiqu 
Apres  avoir  bien  cherche,  j'ay  trouve  que  deux  dieses  goi 
parfailement  semblables,  lorsqu'on  ne  les  scauroit  discerner  qi 
per  compraesentiam,  par  exemple,  deux  cercles  inegaux  c 
mime  matiere  ne  se  scauroient  discerner  qu'en  les  voyant.e' 
semble,  cur  alors  on  voit  bien  que  Tun  est  plus  grand  -qi 
l'aulre.  Vous  me  direz:  je  inesureray  aujounliiuy  Tun,  demni 
l'autre;  et  atnsi  je  les  discerneray  bien  sans  les  avoir  ensemltl 
Je  dis  que  c'est  encor  les  discerner  non  per  memorian 
sed  per  compraesentiam:  parce  que  vous  avez  la  mesui 
du  premicr  presente,  non  pas  dans  la  memoire,  car  on  n 
scauroit  retenir  les  grandeurs,  inais  dans  uno  tncsui 
materielle  gravee  sur  une  regle,  ou  aulre  diose.  Car  si  toofc 
les  choses  du  mondc  qui  nous  regardent,  estoient  diiuimttfc 
en  meme  proportion,  il  est  manifeste,  que  pas  un  ne  pourrt 
remarquer  le  changement.  Par  cette  definition  je  domonsli 
aisement  des  propositions  tres  belles  et  tres  geneniles,  p 
exemple  que  deux  choses  estant  semblables  selou  une  openftk 
ou  consideration,  le  sent  selon  toutes  les  autres;  par  exemp 
soyent  deux  villes  inegales  en  grandeur,  riiais  qui  paroissoi 
semblables  parfaitement,  lorsqu'on  les  regarde  au  coste  orienti 
je  dis  qu'elles  paroistront  aussi  semblables,  quand  on  les  r 
gardera  du  coste  occidental,  pourveu  que  ä  cliaque  veue  4 
decouvre  toule  lu  ville*  Cotte  proposition  est  aussi  importan 
en  Metaphysique  et  meme  en  Geometrie  et  en  Analyse  y  qt 
celle  du  tout  plus  grand  que  sa  parlie.  Et  neantmoins  persom 
que  je  scaohe  la  enoneee.  On  demontre  par  la  aisement 
theoreme  des  triangles  semblables  qui  scmble  si  naturel,  /i 
qu'  Euclido  demonslre  par  tant  de  cirenits. 

Je  ne  scay  si  vous  vous  estes  souvenu,  Monsieur,  de  feil 
extraire  les  definitions  du  dictionnaire  de  1'Academie  franeoil 
Je  souhaiterois  fort  moy  m£me  de  les  avoir  par  vostro  faven 
En  voulant  aller  cTAnglelerre  en  llollande  j'ay  est£  reiei 
quelque  temps  dans  la  Tamise  par  les  vents  contraires.  Elf« 
temps  ki  ne  scachant  que  faire  et  n'ayant  personnc  dans- 
vaisseau  quo  des  mariniers,  je  meditois  sur  les  choses  la, 
surtout  je  songeois  ä  mon  vieux  dossein  d'une  languc  ou  ioi 
Iure  rationelle,    dont  le  inoindrc  effeet  seroit  luim  ersalite  ot 
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conuDunicntioD    de    dilferentes    natioos.      Son    veritable     usage 

»eroit  de    peindre    »on    pas    la    parole,    comine    dit   Monsieur 

*te  Brebeuf,    mais    les    pensdes,    et  de  parier  ä  l'entendement 

ptolost  qu  aux  yeux.    Car  si  nous  favions  teile  que  je  la  con- 

<><"•%  nous  pourrions  raisonner  en  metaphysique  et  en  morale   ä 

peu  pres  coiume  en  Geometrie  et  en  Analyse;    par  ce   que  les 

l*aracteres  Üxeroienl  nos  pensöes  trpp .  vagues  et  trop  volatiles 

eo  ces  niatieres,    ou  l'iinagination  ne  nous  aide  point,    si  ce  ne 

"croii  par  lüinoyt*u  do  caracteres.     Ceux   qui  nous  ont  doone 

des  metbodes,    donnent  sans  doule  des  bcaux  preceptes,    mais 

non  pas  le  lnpyeu  de  les  observer.    II  faut,  diseut-il,  comprendre 

loute   chose  olaireiuent  et  distincteuient,    il    faut    proceder    des 

choscs  simples  aux  cumposees;    il  faut  diviser  nos  pens^es  etc. 

Mais  cela  ne  sert  pas  heaucoup,    si  on  ne  nous  dit  rien  davan- 

^■ge.     Car  lorsque  la  division  de   nos   pcns^es  u'est   pas    bien 

faite,  eile  brouille  plus  qu  eile  n'eclaire.     II    faut    qu'un    öcuier 

tranchant  stäche  les  jointures,  Sans  cela  il  dechirera  les  vi&ndes 

au  lieu  de  les  coupur.     Mens,  des  Cartes   a   estö  grand  homme 

saus  doute,  mais  je  croy  que  ce  qu'il  nous  a  donnö   de   cela  (?) 

es*t  plutost  un  ellVct  de  son  genie  que  de  sa  methode,  parceque 

J*  ne  voy  pas  que  ses  seetateurs   fassent  des   decouvertes.     La 

%erttable    melbode    nous   doit    fournir    un    filum    Ariadnes, 

c  est  ä  dirc  un  certain  moyen  sensible  et  grossier,  qui  conduise 

*  e*prit,  corame  sont  les  lignes  traeees  en  geometrie  et  les  formes 

des   Operations  qu'on  prescrit    aux  apprentifs   en  Arithmetique. 

Sans  cela  nosüe  esprit  ne  syauroit  faire  -un   long  cbeinin  sans 

s  ^gurer.    Nous  le  voyons  claireraent  dans  1' Analyse,    et  si  nous 

avions  des  caracteres  tels  que  je   les  coneois   en   metaphysique 

e*  on  moralo,  et  ce  qui  en  depend,  nous  pourrions  faire  en  ces 

U|*tiiT6s-  des  propositions  tres  asseur£es  et  tres  importantes ;  nous 

P°urrions  fnettre  les  avantages  et  desavantagos  en  ligne  de  conte,  lors- 

H^'U  s'agit  d'une  deliberation ;  et  nous  pourrions  estiiuer  les  degrez 

1,0    probabilite,    ä  peu  pres  comrae   les    angies    d'un    triangle. 

^ä»a  il  est  presque  impossible  d'en   venir   ä   bout   sans    cette 

cllaracterisüque.    Je  vous  en  parle  parceque  je  s<?ay  que  vous 

ave^  songä  autres  fois  ä  des  eboses  de  cette   nature,    et   que 

°Us  en  avee  une  parfaite  intelligence.    J'ay  parle  au  long  dans 

*^    lettre  que  j'ay  pris  la  liberte  d'&srire   ä  Mons.  le   Duc   de 

**evreuse  d'une  mauere  qu'on  a  trouvee  en  Allomagne,    et  qui 

^tnble  donner  quelque  chose  d'approchant  de  la   lumiere  per- 
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petuelk\  Omnia  jam  fient  fieri  quae  posse  n'egabun 
J'ay  veu  aussi  des  experiences  considcrables  sur  unc  eau  w 
neraire  faite  dans  ces  pays  cy,  ello  guerit  et  appaisa  la  doulei 
avec  une  promptitude  merveilleuse,  il  n'en  reste  quasi  point  c 
marques,  ce  qui  seroit  d'importaoce  pour  les  blessures  du  \ 
sage.  Je  travaille  quelque  fois  en  mauere  de  mouvement,  • 
je  trouve  qu'il  n'y  a  point  d'auteur  qui  n'en  ait  donnä  presqe 
icy  des  regles  fautifes  comme  je  puis  demonstrer,  et  mdn 
verifier  par  l'experienoe.  J'ay  laissd  &  Paris  le  Manuscript  c 
ma  quadrature,  et  peut  estre  qu*on  Fy  pourra  faire  imprimer. 
11  est  temps  de  finir  cette  lettre  asser  prolixe,  en  voi 
asseurant  que  je  serois  toute  na  vie  etc. 


III. 

Leibniz  an  Galloys. 

Decembr.  1678. 
J'ay  appris  de  M.  de  la  Rocque  <pio  la  lettre  que  je  v<H 
avois  ecrite  et  envoyöe  ä  un  nouimö  Mons.  Soudry,  n'a  pas  esl 
rendue.  Ce  Mons.  Soudry  est  mort  d'apoplexie  a  l'armöe 
mon  grand  regret;  car  il  estoit  habile  hommo  surtout  en  meob 
nique,  et  il  s'&oit  Charge*  a  Paris  du  soin  de  l'impressioii  d 
mon  Manuscrit  de  la  quadrature  aritlimetique.  Pour  roparer  < 
malheur  qui  est  arrive  a#  ma  lottre,  je  n'ay  pas  voulu  manqui 
de  vous  ecrire  pour  obtenir  abolition  du  crime  de  silence  < 
d'ingratitude  dont  vous  m'avös  peut  estre  deja  condamne.  I 
effect,  Monsieur,  apres  les  bontes  que  vous  m'avös  temoignA 
aussi  bien  que  Monseigneur  le  Duc  de  Chevreuse,  mon  silen 
seroit  criminel.  Vous  avez  souffert  mos  iniportunites  par  i 
long  espace  de  temps,  et  vous  vous  estes  donne  autant  < 
peine  pour  l'amour  de  moy,  que  vous  en  auries  pu  prendi 
pour  nos  propres  interests.  Cependant  j'estois  un  inconnu,  i 
etrangor,  un  homme,  qui  ne  vous  ötoit  utile  a  rien.  L'opmic 
quo  vous  avies  de  moy  que  je  pourrois  contribuer  quelqi 
cliose  ä  Tavancement  des  sciences,  a  este  l'unique  raison  d'i 
procede  si  genereux.     Le  malheur  a  voulu   que  je  n'en  ay  \ 


im 

profiter,  et  je  vous  avoue,  Monsieur  quo  ce  qui  inu  fuit  balance 

le  plus  lorsqu'on   m'appellöit  icy,    a  e$te   le   regret  quo  javois 

de  laisser  vostre  ouvrage  imparfait  et  de  quitter  des  personnes 

de  lüDt  de  merke,  et  de  tant  de  bonl£.,    Mais  entin  je  ne  püs 

m'en  defendre.     Car  n'ayant  pas  encör  une   resolution   positive 

a   Paris,    je  fus  obligö  de  ne  pas.  laisser   passer   une   occasion 

que  je  ne  relrouverois  pas.    En  effect  Son  Altesse  Sereuissime, 

nron  Maistre,    ra'a  traitö  fort  genereusement  bien  au  dela  de  oe 

quelle  m'avoit  promis.   En  veoant  icy  j'avois  senleroent  400  ocus 

d'argenl  content,    et  le  logement  a  la  Bibtiotheque  de  S.  A.  & 

»vec    un    simple    titre    de    conseiller.       Maintenant    outre    ce 

mdme  logis   j'ay  jusqu'ä   900    öcus    d'argent   content;    et   une 

Charge  fixe  et  effective  de  conseiller  du  conseil  aulique  qui  est 

unniediatetnent  apres  celuy  d'Estat,  avec  esperance  de  quelques 

aulres  graces  et  beaueoup   d'entree   aupres   du   Maistre.     Vous 

Jug6s  bien,   Monsieur,    que  c'est  quelque  chose  et  que  l'argent 

vaut  aulant  que  si  j'en  avois  bien  d'avantage  a  Paris  ou  tout 

*st  phis  eher.    Mais  le  prineipal  est  que  le  Prince  qui   est  rion 

*^ulewient  curieux,    inais  encor  intelligent  au  dela  de  ce  qu'on 

fc^auroit  croire,  vftulant  que  je  luv  rapporte  de  temps  en  temps  ce 

^ui  se  passe  dans  les  belies  sciences,  rne  donne  par  la  la  liberto 

^e  m'entretenir  quelques  fois  avec  mes  premieres   amours.     En 

Effect  je  pretends  d'avoir   en   Geometrie  et  en  Mecaniqucs   des 

Ohoses  qui  sont  Wen  au  dela    de    ce    que  je   seavois   a  Paris: 

*Tiais  sur  (out  je  songe  aux  Conibinaisons   que  vous  m'aves    r«v 

«/ommandees.     Je  ne  cHerche  presque  plus  rien   en  Geometrie, 

*|iie  Fart  de  trouver  d'abord   les  belles    construetions.     Je   voy 

«Je  plus  en  plus  que  TAlgebrc  n'cst  pas  la  voyo  naturelle   pour 

7  arriver;  et  qu'il  y  a  moyen  de  faire  une  autro  caracteristique 

propre  aux  lignes,  et  naturelle  pour  les  Solutions  lineaires;    au 

lieu  que  l'Algcbre  est  commune  ä  toutes  les  grandeurs,  et  quil 

faut  des  detours,  et  des  Operations  forcöes  ordinairemenl,   pour 

tirer  la  construclion  du  calcul,    quoyque  sur  cela  meine  il  y  ait 

beaueoup  d'adresscs  qui  ne  sont  pas   encor  conniles  a    tout  le 

monde.     Si   cette  caracteristique   de    Geometrio    estoit    etablie. 

comme  je  voy  qu'elle  pourroit  estre,  eile  meneroit  infalliblement 

la  ou  Ton  vcul  aller,    autant  qu'il  est  possible,    aussi  bien  que 

I'Algebre:    au  lieu  que  les  adresses  des  Geornotres  ordinairos 

qui  ne  cherchent  les  Solutions  que  pur  la  voye  lineaire  et  pure- 

ment  Geometrique,   sont  bien   bornees,    et  ne  leur  reussissent 


J'ay  quelques  pensles  Mechaniques  qui  auront  des  safte 
je  fais  executer  ma  machine  Arithmeüque,  et  je  ne  n'oubtieri 
pas  J'horfoge  saus  parier  de  quelques  autres  desseins.  f 
laiss6  &  Paris  mon  Manuscrit  de  la  Quadrature  Arithmeti<iu 
Les  Theoremes  qu*il  contient  sont  considerables  en  theorie,  • 
tres  uliles  pour  la  practique.  Car  en  retenant  seulement  dai 
la  memoire  deux  progressions  tres  simples  que  f  y  donnp,  -. 
qu'on  ne  scaUroit  quasi  oublier,  quand  on  les  a  une-  fc 
apprises,  on  pourra  resoudre  par  la  aislment  tous  les  probiert 
de  Trigonometrie,  sans  les  Tables,  Sans  inslrumens,  et  s» 
livros,  avec  autant  d'cxactitude  que  Ton  voudra.  Ce  qui  66 
d'un  grandissime  usage  pour  les  voyageurs,  qui  ne  peuvent  p 
tousjours  porter  leurs  livres  avec  eux.  Avoir  des  tables  'c 
une  commodilö,  mais  ne  pouvoir  pas  resoudre  les  probleu» 
sans  les  tables  est  une  imperfection  de  la  science,  a  la  qufe! 
je  pretends  d'avoir  remedie.  Getle  invention  a  paru  inemorab 
k  des  habiles  Geometres:  et  j'avois  eu  l'ainbition  de  l'eterntec 
„en  la  faisant  publier  parmy  les  döcouvertcs  bien  plus  impe 
„tantes  de  vostre  Academie  Royale,  mais  je  ne  seay  si  ee 
„so  pourra  faire  doresnavant.  Si  ce  n'est  que  vostre  bou 
„trouve  un  jour  quelque  expedient  favorable  pour  faire  en  sor 
„que  toutes  les  peincs  quo  vous  aves  prises  pour  moy  i 
„temps  passet  reussissent  encor  a  quelque  chose  d'approchec 
„Car  je  ne  scay  s*il  est  necessaire  d'eslre  tousjours  ii  Pai 
„pour  avoir  quelque  relation  k  l'Acadcmie  Royale,  d'autunt  ty 
,.le  Roy  a  fait  des  graces  paretllcs  ä  des  gens  qui  n'avdie 
„point  de  teile  relation  ä  l'Acadcmie  et  qui  ne  se  chnrgoie 
„d'aucun  travail." 

J'adjouterny  quelque  chose  des  Combinaisons,  et  de  VA 
d'inventcr  en  genoral.  Car  je  scny  que  vous  aimes  ces  com 
derations  universelles,  et  que  vous  aves  vous  in6me  la  dessi 
des  ohservations  importantes.  Je  suis  conflnne  de  plus  en  pli 
de  i'ufilile  et  de  la  realitd  de  cette  science  generale  et  je  vi 
quo  peu  de  gens  cn  ont  compris  l'ctcndue.  Mais  pour  la  rend 
plus  facile  et  pour  ainsi  diro  sensible,  je  pretends  de  nie  sen 
de  la  charaetcristique  dont  je  vous  ay  parle  quelques  fois, 
dont  I'Algcbre  et  l'Arithmetique  ne  sont  que  des  echanüllw 
Cette  characlcrislique  constsle  dans  une  certaine  eciilure  < 
langue  (car  qui  a  Punc  peul  avoir  Taulrc)  qui  rapporte  parfail 
ment  les  rclalions  des  nos  pensees.    Co   charactere   scroit-  to 
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autre  que  (out  cc  qu'on  a  projett£  jusqu'icy.  Car  on  a  oubliä 
le  principal  qui  est  que  les  characteres  de  cette  Venture  doivent 
servir  a  Finvention  et  au  jugement,  comme  dans  l'Algebre  et 
dans  l'Arithmetique.  Cette  Venture  aura  de  grands  avantages, 
entre  autre  un  qui  me  paroist  important.  G*est  que  les  chimeres 
que  cehiy  m&ne  qui  les  avance  n'entend  pas  ne  pourront  pas 
estre  6crites  en  ces  caracteres.  Un  Ignorant  ne  s'en  pourra 
pas  servir  ou  s'eflbrcant  de  le  faire  il  deviendra  s^avant  par  la 
mÄme.  Car  cette  Venture  est  inslructivc  bien  plus  que  celle 
des  Chinois  oü  il  faut  estre  sgavant  pour  sgavoir  öcrire.  La 
tionnaissance  de  la  langue  s'avancera  av.ee  celle  des  choses  et 
y  servira  beaueoup,  et  une  chose  pourra  avoir  autant  de  noms 
que  de  proprietös;  mais  il  n'y  en  a  qu'un  qui  sera  la  clef  de 
tous  les  autres,  quoyqu'on  n'y  puisse  pas  tousjours  parvenir 
dans  les  malieres  qui  dependent  des  experiences.  Cependant 
on  approchera  au  moins  par  cette  voye,  autant  qu'il  est  possible 
ex  datis  experiraentis  aut  in  potestate  existentibus. 
On  jugera  möme  souvenl  quelles  experiences  sont  encor  neces 
saires  pour  remplir  le  vuide.  Mais  a  fin  d'arriver  h  ce  grond 
dessein,  il  ne  faut  que  les  definilions  des  termes  de  quelque 
langue  receue,  ce  qui  n'est  pas  infini.  Et  cela  me  fail  Souvenir 
des  defmitions  des  mots  qui  ont  est 6  faits  dans  l'Academio 
Fran^oisc  dont  vous  m'aves  parlö  un  jour,  et  que  je  souhaiterois 
bien  de  voir.  II  y  aura  bien  d'abreges  dans  l'exccution:  mais 
je  ne  me  s;aurois  expliquer  la  dessus  en  peu  de  mots. 

Je   m'appercois   que    la    chaleur  d'dcriro   me    menc   trop 

loin,  et  que  tant  de  choses  que  j'entasse  les  unes  sur  les  autres 

pourront  paroistre  un  peu  chimeriques  a  une   personne   aussi 

exaete  et  aussi  judicicuso  que  vous  estes.     Mais  la  satisfaclion 

•lue  j'ny  de  vous  parier  ra'a  empört^;    et  j'espere   que    vous 

«ures  la  bontd  de  prendre  cette   lettre   pour   une   conversation 

oti  il  so  dil  bien  des  choses,  qui  on  n'nsstijetit  pas  a  la  rigueur. 

l*eut  estre  pourtant  que  je  n'ay  rien  dit,  dont  je  n'aye  quelque 

^chontillon,  et  dont  je  ne  puisse  demonstrer  au  moins  la  possi- 

*>ül^,    et  donner  mime  quelque  Ouvertüre  pour  y  arriver.     Et 

c«la  est  bien  assds  pour  un  homme  comme  moy,  qui  est  distrait 

**e  plusieurs  manieres,   et  qui  n'est  pas  aidä.     Mais  si  j'avois 

****  personnes  capables  de  concourir  avec  moy,  je  croy  que  je 

u  •»>*   rien  dit   quo    nous   n'exccuterion«;    et   peut   estre   encor 


IM 

quelque  autre  chose.    Cur  il  y  a  ordinaircmcnt  un  encbaincm 
dans  les  decouvertes. 

Je  vous  supplie,  Monsieur,  de  faire  tenir  la  cy  joiotc 
Monseigneur  le  Duc  de  Chcvreuse,  j'y  parle  amplement  de 
phosphore  ou  feu  iaogible  dopt  il  est  feit  uientioa  dans  le  fo 
nal.  J'en  rapporte  quelques  experiences  assez  curieuses. 
souliaitcrois  d'en  procurer  quelque  avantage  a  l'invenle 
J'espere  möme,  que  cela  donnera  inatiere  de  parier  de  m 
et  de  faire  valoir  ma  correspondance  qui  pourra  quelques  i 
estre  utile  a  l'Academie,  paree  que  plusieurs  curieux  s'adressi 
u  moy  maiutcnant  que  j'ay  l'honneur  d'approcher  souvent  d 
prince  qui  enleud  et  qui  aimo  les  belies  choses.  Qi\  nie  1 
esperer  une  Jiqueur  dune  lellc  force  quelle  aüaque  möme 
verre  en  peu  de  temps,  el  plusieurs  autres  experiences  coi 
derables.    Je  ine  reuiets  a  ce  que  vous  trouveres  conyenabfo 

Vous  desirez  de  s?avoir,  Monsieur,  les  oeuvres  d'Aegidi 
Strauciiius  el  de  Samuel  Puffendorf«  Voicy  ceux  ijui  mo  « 
connus. 

Aegidii  Strauchii 

Breviarium  Clironologicum  (que  vous  sgaves  dejä). 

Astrognosia.  42°.  Witeb.  4668,  ou  il  lache  de  douner  u 
nielhode  aisce  pour  connoistre  les  etoiles  fixes. 

Tabulae  Matheseos.  42°.  Wileb.  1662.  Cost  un  reeii 
des  (ahles  Malhcmatiques  qui  sont  les  plus  necessaires  pour 
Geometrie  praclique,  1' Astronomie,  la  Geographie,  la  Chronoloj 
elc.  J'apprebende  seulemenl  qu'elles  ne  soyent  pas  correctera« 
imprimees. 

Aphorismi  Mathematici.  42°.  Wileb.  4675.  Ces  sont  I 
propositions  les  plus  necessaires  a  s^avoir,  mais  si  je  ne  trom 
pas,  dies  sont  sans  domonstration. 

Magnitudinura  doctrina.  42°.  Wileb.  4678.  C'est  a  peu  pi 
de  indnio. 

Definitiones  Thcologicae.    4°.    Danlisci  4672. 

Conipendium  Thoologiae.    42°.    Dantisci  4672. 

II  y  a  encor  de  luy  quelques  dispulations ,  quelque»  s< 
mons,  et  quelques  livres  de  controversc,  car  il  a  eu  des  t 
meles  avec  lo  jeune  Calixtus,  Ideologien  de  Helmslad,  et  av 
quelques  uns  de  ses  propres  Colleges  et  avec  le  Magistrat  ni6i 
a  l)anzig. 


1«» 

Samuelis  Puffendorfii   . 

Elemcnta  juris  universalis  )  ... 

n       «..,...  i  que  vous  seaves  «Irin. 

De  officio  hominis       ..    *■)  ^  ■•-,  .      s     J 

Soli  grand  ouvrage  in  4°.  de  jure  natura»  et  gentium  dont, 

1«   livre  de  officio  hominis  est  rabrege.    Londin.  1672.    4°. 

Monzambanus,  de  statu  imperii  Germanici.     Ce  livre  a  estt* 

Irnduit  en  franeois»,    mais  chastrd    L'auteur  n'est    pas   nomine 

dzins  ce  livre,   mais  tout  Je  monde  s^ail  ^ud.  oq  est  M.  Puffen- 

dorl    Et  soa  frere  qui  a  este  resident  de  Suede  en  France  t* 

«iUeurs,  ne  ip  desavoue  pas. 

Dissertatio  de  Äepublica ,  irregulari  [qui  sert  d'<talaircissemcnt 

ati  Monzambnne].     4V>.     1669.  ■■...,-,■. 

Dissertaliones  Academic&e  aeleotioros,  Upsdliae  4677.-  8°.  .. 

Mayrtenant  il  travaille  a  l'histoire  de  Supde  depuis  le  Roy 

^■ustave^remier  jusqu'a  la  mort  de  Charles  Gustave. 

Quand  j'apprendrois  quelques  au t res  li\  res  de  ces  Messieurs, 

J«  vous  en  feray  pari. 

Vous  aures  veu  Stephanum  de  Urbibus  avec  les  Com- 

öraentaires  de  Thomas  Pmedcr,'   Jtrtf  Portugals,    imprime    depuis 

P*u  en  Hollande.    Je  suis  bien  aise  de  voir  quo  les  Juifs   com- 

^encent  ä  apprendre  les  lettrcs  latines  et  grecques;  cela   facili- 

*c*ra  sans  doute  leur  con Version. 

Un  nomine  Sandius  en  Ilollande  pretend  de  retablir  PAria- 

^sinc,    qui    est    diflerent    du    Socianisme  comme  vous    seaves 

*■*■*     ce    que   Socinus    et  quelques  autres  modernes  prelendent 

clUe  Jesus  Christ  n'a  pas  este  avant  sa  niere;    au  lieu  qu'AriuK, 

***■   les  autres  anciens  de  cette  eloffe  Tont  cru  au  moins  primo- 

^onitum   ereaturarum.      Vous   aves  peut  estre  veu  aussi  le 

■■vre  de  Caesarinus  Furslencrius  de  Jure  Suprematus 

^^Vst  ä   dire   de    la   souvcrainele)    Principum    Germaniac, 

°*i    il    pretend    d'expliquer  comment  «ils    sont    souverains    non 

0j*tant  ce   qu'ils   doivent  a  TEmpereur  et  a  1'Empire.     Item   le 

I*«*ojet  qu'on  a  public  eu  Ilollande  des  oeuvres  de  feu  M.  Sau- 

**wüse  qu'on  pretend  y  faire  imprimer. 

11  est  tenips   de  finir  a    moins    que    de    commencer    tine 

***•  fcuille,    et  de  faire  un  livre  au  lieu  d'une  lettre.     Je  vous 

s*ipplie  d'cxcuscr  que  je  me  suis  servi  d'une  autre  main,  parce 

V*e  la  posle  pressoit,  et  je  faisois  copier,  pendant  que  je  con- 

tinuois  d'ecrire.    Mais  je  vous  supplie  sur  tout,  de  me  pardonner 

cette  prolixite  inouye.    II  me  sembloit  que  je   vous  parlois  en 


's   'J.   •-   «  '' 
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Leibniz  verweilte  auf  seiner   italischen  Reise   (1689   bis   1690) 
lungere  Zeil  in  Rom.     Die   berühmtesten  Gelehrten  der  grossen 
Wellstadt  kamen  ihm  auf  das  zuvorkommendste  entgegen,  und  er 
wurde  in  alle  gelehrten  Vereine  eingeführt.    Unter  andern  wurde 
er  auch  in  die  Academia  fisico  mathematica  als  Mitglied  aufge- 
nommen,   ein  Verein,    der  von  Ciarnpeni  gegründet,  in  dessen 
Hause  sich  versammelte  und  die  berühmtesten  Namen,    wie  Bo- 
relli,  Cassini,  Bianchini  u.  s.  w.  vereinigte  (sieh.  Guhrauer,  Le- 
ben Leibniz.  Theil  2.  S.  89  ff.).     Auch  Vitale  Giordano  gehörte 
*u  dieser  Akademie,  dessen  Euclide  restituto,  wovon  in  den  fol- 
genden Briefen  die  Rede  ist,  von  Scheibel  (Einleitung  zur  mathe- 
matischen Bücherkenntniss,  Ister  B.  S.  480)  erwähnt  wird*). 

In  dieser  kurzen  Corrcspondenz  begegnen  wir  Leibniz  auf 
einem  Gebiete,  auf  dem  er  in  den  Jahren  der  Kraft  anhaltend 
ur*cl  eifrigst  thätig  gewesen  ist.     Zahlreiche,    zum  Theil  vollstän- 


*)  Der  vollständige  Titel  dieses  Werkes  ist :   Euclide  restituto  da  Vitale 

G|oruano  da  ßitonto  Lettore  delte  Malematiche  nella  Sapienza   di  Roma,   e 

n*U*   Reale  Academia  slabilita  dal  Re  Christianissimo  nella  medisima  CiUa 

Llbrf  XV.    Ke  i  quali  priocipalmente  si  dlmostra  la  compositione  delle  pro- 

^^ioni  seconda  la  deflnitione  datane  dal  suo  anlico  Autore.    Seconda  Im- 

P^°ssione  con  nuove  AdditionL    In  Roma,  per  Angelo  Bemardo.    1686    toi. 

r^etbe!  hat  dazu  bemerkt:  Der  allgemeine  Titel  ist:    Corso  di  Mathematica 

0|*H>  primo,  welcher  Cursus  nach  der  Anzeige  des  Inhalts  aus  7  Tomis  be- 

*e|**n  soll.  —  Ich  habe  dieses  Werk  nicht  zur  Einsicht  erhalten  können. 
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dig  ausgearbeitete  Abhandlungen  unter  den  hinterlassenen  Man 
Scripten  beweisen,   dass  er  auf  die  Begründung  der  Principi 
der  Mathematik  und  besonders  der  Geometrie  durch  möglief] 
strenge   Beweise    der   Euclidischen  Axiome  bedacht    war. 
scheint,    dass  Leibniz  zu  diesem  Ende  die  Geometrie  der  Laj 
schuf,  von  der  sich  noch  Bruchstücke  vorfinden,  die  in  der  v< 
ständigen  Sammlung  der  mathematischen   Abhandlungen   Leib 
zens  nicht  ohne  Interesse  werden  gelesen  werden. 


-**- 
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Leibaiz  an  Giordano. 

irri  nonnulla  Eadidis  Tui  restitutio  et  magna  cum  voluptate 
nilta  a  Te  felicker  suppieri.  Nee  cum  iis  facio  qui  rigo- 
demonstrationes  conteronunfe  Btsi  libens  agnoscam,  viris 
*  qui  quaedauv  notiora  tanquam  concessa  admisere,  ut  ad 
\  progrederentur,  esse  ignoscendum,  Interim  laudanda  est 
oram  praetermissa  supplentiura  industria-.  Ihprimts  circa 
»las  et  rationum  compesitionts  rideo   te  profunde  medita- 

Qtridam  Nenancurtius  in  Bfelgio  Hbellum  de  rationibus 
t  quem  me  videre  fnemini;  hujus  methodtim  laudat  et  se- 
est  Arnaidus  (celebris  apud  Theologos,  sed  idem  in  omni 
larum  genere  excellens)  in  seeunda  editione  libri  Gallici, 
inscripsit:  Nova  fieometriae  Elementa.  Ambo  rationem 
lunt  per  fractionem,  ciyus  numerator  sit  antecedens,  de- 
alor  consequens,  sed  videbatur  mihi  deesse  aliquid  ad 
im  demonstrandi  rigorem.  Kt  fractio,..*)  potius  est  ali- 
nlionem  deteeminans  quam  ipsa  ratio.    Velirn  nosse  quae 

circa  hoc  argumentum  sententia  de  poslhumis  Galilaei  a 
riano  edilis. 

trea  demoaslrotiones  quasdam  qnas  ab  aliis  in  tuurn  Euoli- 
ranssumsisti,  nonnihil  dtfficuUatis  reperio.  Nam  in  demon- 
ne  Thaletis  p.  21.  quod  roeta  per  centrum  dueta*  circulum 
t,    unns  casus  negligitur,    si  seiiieet  dieeret  aiiquis  unum 

Ein  rweisHWyw  Wort  tmteseriitfr;  es  scheint:  isla,  zv  sein. 
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segmentum  ABC  in  alteram  partem  translatum  partim  intra  par 
tiui  extra  alteram  segmentum  ADC  cadere.  Item  in  demonstra 
tione  axiomatum  p.  22.  23.  quod  duae  rectae  non  habeant  parten 
coinmunem.  nee  spatium  includant.  Supponitur  duo  punctaG,  F  p.3: 
et  duo  puncia  E,  F  p.23  quibus  duae  rectae  a  circulo  secantur  noi 
eoineidere  interse,  quod  tarnen  adhuc  demonstrandum  erat.  Et  lice 
in  axiomatis  posterioris  demonstratione  Clavius  hanc  instantiam  rc 
movere  voluerit,  attamen  ipsemet  in  eandem  denuo  ineidit,  sufj 
ponendo  novum  circulum  quem  describit  ex  centro  D  sumto  ii 
reeta  AGO  secare  reetas  in  punetis  E  et  F  non  coincidentibu» 
Sed  in  Universum  in  horum  axiomatum  de  reeta  demonstratio 
nibus  difficultatem  reperio,  quo<J  in  eas  nullo  modo  in<greditui 
definitio  rectae,  nee  ulla  rectae  proprietas  axiomale  aliquo  prae 
miltendo  contenta  Definitio  enim  rectae.  a  te  assumta  est  quot 
sit  brevissima  interduo  pun6ta,:  qua  piuldire  uteris  pro  paraUe 
larum  proprietate,  sed  hie  eam  non  adhibes  nee  aliud  de  reak 
axioma  praemittis.  Uaque  in  oiuuibus  istis  demonstratioiubil 
posset  alia  quaeeunque  liuea  pro  reeta  assumi,,  quod  iamm 
male  fieret.  Itaque  videtur  aiiquid  hm  demonstrationibus  deesac 
Et  difficulter  absolvi  poterit  demonstratio,  uisi  quis  aasium 
notionem  rectae,  qualis  est  qua  ego  uti  soleo,  quod  oorpw 
aliquo  duobus  punetis  imnaoüs  revoluto  locus  ouinimn  puncto 
rum  quiesceuliuin  sit  reeta,  vel  saltem  quod  reeta  sit  linea  M 
cans  planum  inlerminatum  in  duas  partes  congruas;  ei  planus 
sit  superficies  secaus  solidum  intermiuatum  in  duas  pqrt« 
congruas. 


IL 

Giordano  an  LeibuiZt 

Statueram,  ad  te  venire;  cum  nova  occupatio  fregit  conti 
Uum  meum.  De  honoritico  judioio  tuo  supor  mea  de  inomenü 
Dissertationen  atque  Euclide  restituto,  mirificas  tibi  gratias  «gfl 
Hoc  unum  superest,  ut  aliquid,  ipso  dicatn  de  doclissiutf*  liji 
Aüimadversionibus,  in  elementa  f actis;  non  quo  mea  ejan  defcu 
surus:  sed,  ut  rationes  aperiam  tibi,  (|uibus  adduetus,  putavi 
ea,  quae  con^tus  sutu,  saUs  esse  possß  ad  Euclidis  restilutionem 


qtiai»    mihi    proposueram.      Prinium    itaque    monitum    te    volo, 

praocripuuin  meum   instituluru   fuisse,    ut  iisdcm  Elementis   eam 

conoiliarem  daritateiu,    quae  esset  quam  proxiiue   acconimodata 

captui  Tyronum,   qui  si  ipso  in  vestibulo  intricatas  figuras  offen- 

dont,    staliin  confunduntur,    atque  animo  cadunt.     Hoc    factum 

est,     ut  Thaletis  demonstrationem,  quam  pag.  21.   exposui,  talem 

relic|uerimt  qualem  suus  fecit  Auetor,  sine  tertii  casus  additione; 

tum   quia  terlius  ille   casus  non  dissimili    ratione    demonstratur; 

ttiCQ  ctiam,  quia  cum  hoc  in  Theoremale  sit  prima  demonstratio 

negativa,    neque  adhuc  Tyro  assuetus  sit  coneipere  pro  semiejr- 

culo  figuram  longe  diversam  (Fig.  33),    qualis  est  notata  AFC, 

facili  negotio  confundi  is  potuisset:    id  quod  minime  fit  in  sc« 

quente,    multoque  minus  in  ea,    quae  sequenti  succedit;    quia 

assuetus   jam    coneipere   demonstrationein   negativam   in   figura 

facilU  constructionU,  nullam  deinde  diflicultatcinexperilurin  aliis  im- 

plicatioribus,  ut  in  pag.  423  ubi  nihil  obstilit,  quominus  eundem 

t'asum  adderem. 

Quod  ad  Prodi  demonstralionem  attinet  in  pag.  22.  non 
plaue  video,  ubi  sit  difficultas:  Quoniam,  cum  reetae  AD,  CD 
supponantur  una  extra  alteram,  et  in  D  tantum*)  coneurrentes, 
equidciu  ignoro,  quonam  modo  coneipi  possint,  ut  coneurrentes 
iö  G  et  F;  ad  summum  enim  contendi  posset,  ut  continuatac 
versus  A  et  C  possint  tandem  coneurrere  ad  partes  AC:  quare, 
s*  fiat  DB  minor,  quam  DA,  et  DG,  circumfcrcntia  secabit  reetas 
^A,  DC,  ut  in  G  et  F;  vel  si  sumatur  in  minore  reetarum  DA, 
"C  punctum  quodeunque  G  vel  F,  facto  centro  in  D,  interval- 
^cjue  DG  vel  DF  describatur  circulus  EG II,  ejus  circumferentin 
seciiljit  DU  continuatam  in  puncto  aliquo  B;  quod  idem  est,  ac 
prius. 

Neque  minus  ignota  mihi  est  difficultas  ad  pag.  23.  ubi 
■"öetae  BAD,  B(!D  produetae  aut  eoncurranl  cum  circumferentia 
lf^  Uno  puncto  K,  aut  secant  eircumferenliam  in  duobus  punetis; 
**  enim  coneurrerent  prius,  quam  pervenirent  ad  circumferen- 
"^U^,  pergaiuus  eas  producere,  quousque  aut  eoncurranl  cum  cir- 
cUiuferentia  in  uno  puncto,  aut  secent  circumferentiam  in  duobus 
P^iictis;   si  eam  sepent  in  duobus  punclis,    optima  et  Prodi  de- 


*)  Lribnizhat  „Unlum'*  unterstrichen,  und  darüber  geschrieben:  sed  hoc 
"**!•  raiptnitur. 


monslratio:  si  cum  circumferentia  concurrant  in  uno  puncto,  u 
in  K,  tunc  surapto  in  recta  BCI  puncto  aliquo  D  ita,  ut  EP  « 
major,  quam  DO,  et  centro  in  D,  intervalloque  DB  describatu 
circulus  BGE,  ejus  peripheria  secabit  rectas  OHK,  OFK,  u 
in  E  et  F;  el  hoc-  modo  Clavii  demonstratio  recte  concludit.  A 
tot  hae  complicationes  non  sunt  opportunac;  imo  immane  quan 
tum  confusionis  ingererent  mentibus  Tyronum,  in  quorum  graliac 
mihi  \isum  est  ad  alios  casus  non  procedere. 

Jam  ad  rectae  lineae  deßnitionem  aceedo.  Ipsc  equktan 
optimam  puto  Euclideam:  recta  linea  est,  quae  ex  aequo  sua  in 
teriacet  puncta;  cujus  sensus  mihi  videtur  esse,  quod  red 
linea  sit  illa,  quae  aequaUter  inter  sua  extrema  extenditur.  A 
lieronis  defmitiono  sum  usus,  non  alia  de  causa,  nisi  quia  vi* 
mihi  est  accommodatior  Tyronum  inteDectui;  et  ab  aliis  liueis  tun« 
optime  distincta  est,  cum  dfaci:  Knearo,  quae  non  brevissima  es 
inter  duo  puncta,  vocori  curvam.  Gerte  quaecunque  finea  au 
inatur  pro  linea  recta  proposita,  aut  e/it  brevissimnm  intervaHon 
inter  extrema  rectae  pröpositae,  aut  non  eiitr  si  erit  breviaai 
mum  intervallum,  ea  erit  recta  linear  si  non  erit  brevissinmn 
intervallum,  ea  erit  curva. 

Duplex  tua  dcfinitio,  satb  ea  quidem  ingeniosa  est,  ade 
suis  etiam  exeqrtiontbus  obnoxia:  quarum  maxima  videtur  esst 
quod  supponit  cognitum,  tum  corpus,  tum  planum;  quod  e* 
ponere  (ut  aiunt)  currum  ante  boves.  Idem  pecca\it  D.  Bofel 
lius  in  suo  Euclide  restituto,  qui  supponens  cognitum  corpus,  ei 
ea  cognitione  deduxit .  notitiam  superficial,  lineae,  et  punell 
deinde  in  6.  libro  ci  definiendum  (üit,  quid  esset  corpus.  Ho< 
sane  alienum  est  a  persona  Geometrae.  Alia  exceptio  est 
quod  linea,  secans  planum  in  duas  partes  congruas,  esse  potesl 
curva,  imo  etiam  tortuosa.  Utraque  tandem  definitie  tarn  obseun 
videtur,  ut  vrx  coneipt  possit  a  perilioribus,  nedum  a  candidata 
Geometriae.  In  meo  Archimede  sie  reetam  lineam  definivi:  li 
iinca  revoluta  intorno  a  suoi  estremi  immoti,  le  di  cui  pari 
ritengono  sempro  il  medesimo  sito  di  prima,  la  chiamo  recti 
linea,  sed  fatcor:  ea  in  deßnitione  non  acqiricsco:  expungao 
ipsam,  et  Euclideam,  quam  optimam  dueo  (atque  rectitudinen 
explicat)  reponam. 

JHitto  tibi  opusculum  meum,  inscriptum:  Fundamentum  doc 
Irinae  motus  Gravimn:  deest  responsio  ad  nonnullas  obieclkmes 
quae  nondum  est  impressa ;  eam  tarnen  tradam  Jll.  D.  GJampeno 


IM 

qui  curat»!  ad  te  perferendam.  Si  per  tempus  licet,  exopto, 
[«je  expeclo  luum  de  hoc  opusculo  Judicium,  quod  pluriraum 
Ld  me  valet.  Cclerum  te  rogo,  ut  tuis  mandalis  me  velis 
^'a^ornalum,  et  me  amare  perge.  Bomae  Tertio  Idus  No- 
vexnbres  1689. 
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Leibniz  an  Giordano« 

Carotins  Tibi  maxiinas,  Glarissime  Domino,  pro  novo  munere 
aBo,  quod  in  ilinere  jucundam  lectu  maleriam  suppeditabit.  Fa- 
G^v^m  coram  quod  per  schedam  nunc  exequor,  nisi  essem  oc- 
^^ffcaüor  quam  ut  reviscre  ad  Te  fncilo  possim. 

Caeterum  non  is  ego  sum  qui  nie«  velut  ex  tripode.  dicta 

Ä***tim  recipi  velim;    et  ingenuitatem   eorum  inprimis  amo,    qui 

^^n  diffitentur  se  utiliter  admonitos.    ltaquo  quod  contra  meaui . 

r^^tae  definitionern  objicis,  dignum  consideralu   agnosco;   utrum 

&c^ilicet  in  eo  pcccot,  quod  plani  et  solidi  notiones  supponit,  an 

F***Üus  vel  kieo  laudein  mereatur.    Quod  tibi  porro  examinandum 

r*^linquo  exactius,  antequam  dicamus  tccum,  currum  esse  posi- 

***»n  ante  boves.      Eril  enim    qui   arbilretur  corporis   nolionem 

F***iorem  esse  notione    superficiei  et  lincae,    tanqunm    corporis 

^^«Tninorum,  nee  per  se  subsistentium,    et  has  corporis  seclione 

G  ^^gnosci.    Quod  initio  assumo   interminatum  vel  ila  ut  termini 

^J*as  non  considerentur,  ita  ut  ipsa  Sectio  det  tenninos.    Prima 

***-*tem  et  simplicissima  corporis  Sectio  est  in  partes  sibi  respon 

^^ntes  congruas,    seu  ita  ut  secans  ad  utramque  secti  partem 

&^    habeat  eodem  modo;    et  haec  fit  per  planum.     Et  prima 

^*rsus  plani  Sectio  codem  modo  fit  per  reetam  nee  (quanlum 

fSo  video)  nisi  per  reetam.    Habemus  ergo  plani  et  reetae  ori- 

^^em  simplicissimam  seeundum  hunc  considerandi  modum  qui  sane 

.    ^*Vus  apud  ingenuos  aliquem  applausum  sperare  polerat.    Nee 

^~*^o  alios  considerandi  modos    improbo  (quales  et  ipso  habeo), 

^^^Oamodo  par  claritas  obtinoatur,  quam  in  Euclide  nondum  hac- 

^^tss  agnoveramus.    Interim  quaeunque  demum  utamur  notione 

eam  influere,  ut  ita  dicam,    oportet  in  theoremata  quae 

reeta  demonstrare  volumus,  aKoqui  ignotum  est,    utrum  ea 


quae  demonstratnus  ad  eam  rem  pertineanl,  cujus  M*' 
finitio.  Idque  in  iffis  demonslrationibus  Euolideorum  J 
tum ,  quas  a  Proclo  et  Glavio  muluatus  es,  desiderare-i 
innui,  etsi  hoc  in  responsione  tua  praeterieris.  Quomtd 
ex  iis  sciemus  pertinere  ad  lineam  brevissimam  inter  teoa 
exlrema.  Gaeterum  cum  propositum  esset  in  Euclidetao 
qua  licet  exacte  demonstrare,  fortasse  non  diffiteberis 
supplcri  casus  qui  ad  perfectionem  demonstrationis  desid* 
quod  tironibus  opinor  praejudicium  facere  non  poterat. 
quisquam  unquam  tarn  bene  subductis  rationibus  librum  fl 
quin  aliqua  hujusmodi  admonilionum  materia  supersit,  qu 
detrimento  cxistimationis  agnosccre  possumus.  Et  licet  p 
duae  rectae  BA,  BC  concurrant  in  puncto  D  vel  0,  U 
prohibet,  quin  adbuc  saepius  concurrant  atque  adeo  coi 
E  et  F.  Non  igitur  supponitur  (quod  ais)  esse  tantu 
currentes  in  D.  Sed  noto  te  his  tenere  dhitras,  voluiqu*' 
respondere,  ne  me  putes  quadam  contradicendi  tibidine  tfl 
as  objectiones  festinasse.  Nam  diu  desideravi  exaota» 
axiomatum  istorum  demonstrationes ,  quotiiam  sciebam  nü 
ferre  ad  perfectionem  Geometriae,  itaque  dubitaüones  m 
ideo  tibi  proponere  volebam,  ut  Te  quem  parem  superandi 
cultati  putabam,  ad  supplenda  quae  desunt,  excitarem.  • 
me  ama. 


Druck  voa  JiMhs  .Ptasner  in  Berlin. 
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i'i-uki. 


Leibniz  wurde  im  Jahre   1672  von  dem  Kurfürsten  von  Mainz, 
in  dessen  Diensien  er  damals  stand,1  mit  einer  politischen  Mission 
an  Ludwig  XIV  nach  Paris  gesandt.     Er  verweilte  hier,  einen 
kurzen  Ausflug  nach    London  abgerechnet,  ununterbrochen  bis 
ru  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland   gegen  das  Ende  des  Jahres 
4676.    Dieser  Aufenthalt  Leibnizens  in  der  französischen  Haupt- 
stadt war  für  seine  wissenschaftliche  Entwicklung  von  der  höch- 
sten Wichtigkeit.  '  Paris  war  damals  der  Brennpunkt  des  wissen- 
schaftlichen  Lebens;    die  höchsten   Notabilitäten  in  Kunst   und 
Wissenschaft  hatte  Ludwig  XIV  an  seinen  Hof  gezogen.    Leibniz, 
m  der  schönsten  Periode  jugendlicher  Kraft,  entbrannte  von  Be. 
#er,   durch  Bekanntschaft  mit  jenen   ausgezeichneten   Männern 
*e**ntnisse  auf  allen  Gebieten  des  Wissens  zu  sammeln.    Schon 
^t   dem  Beginn  seiner  Studien  hatte   er   eine  besondere  Hinnei- 
P***g  zu  den  mathematischen  Disciplinen  empfunden;  sie  waren 
^Oe    Lieblingswissenschaft   geworden.     In   Paris   erwachte   die 
"^   Liebe  zur   Mathematik  im  Feuer  jugendlicher   Begeisterung 
von  neuem.     Leibniz  machte   hier   nämlich   die  persönliche  Be- 
k&Yinfechafl  von   Hugens*)  der   auf  Colbert's    Veranlassung,  seit 
dem  Jahre  1666  als  höchste  mathematische  Autorität  der  dama- 
ligen Zeit  zur  Verherrlichung  der  neu  gegründeten  Königlichen 


*)  Diese  Schreibart  des  Namens  ist  deshalb  gewählt  worden,  weil  alle 
ja  Leibniz  gerichteten  Briefe  übereinstimmend  unterzeichnet  sind  mit:  Hu* 
gens  de  Zutichem. 


Akademie  der  Wissenschafken  in  Paris  seinen  Wohnsitz 
men  hatte.  Zum  ersten  Male  trat  so  Leibniz  einem  Meister  seilt— 
Lieblingswissenschaft  gegenüber,  und  es  konnte  nicht  feble*- 
dass  er  sehr  bald  begriff,  wie  wenig  er  noch  mit  dem  Umfang 
der  mathematischen  Disciplinen  bekannt  war.  Auf  der  ande 
Seite  konnte  Hugens  nicht  entgehen,  dass  er  ein  ausgezeichnetes  ~M 
lent  vor  sich  hatte,  dessen  Ausbildung  und  geschickte  Leitung  ^ 
herrlichsten  Früchte  versprach.*)  Leibniz  wurde  fortan  cJ 
Schüler  von  Hugens,  und  er  hat  zu  jeder  Zeit  offen  bekam 
wie  viel  er  Hugens  verdanke. 

Diesem  Verhältniss  zwischen  Leibniz  und  Hugens  verde 
ken  wir  den  vorliegenden  Briefwechsel,  der  bis  zum  Tode  cU 
letztern  (8  Juli  1695)  dauerte.  Leibniz  legte  stets  die  neue 
Ergebnisse  seiner  mathematischen  Studien  Hugens  zur  BegutacJ 
tung  vor,  und  obwohl  dieser  öfters  scharf  critisirte,  so  bat  Leu. 
niz  immer  wieder  von  neuem  um  des  Meisters  Meinung,  da  e 
wom^  wusste,  dass  für  Hugens's  Urtheil  die  strenge  Wulirheit  al 
die  alleinige  Richtschnur  galt.  Die  ersten  Briefe  sind  währay 
ihres  beiderseitigen  Aufenthalts  zu  Paris  geschrieben.  Leibniz  hö 
richtet  Hugens,  der  ihm,  wie  es  scheint,  das  Studium  der  Alpe; 
bra  Bombelli's  empfohlen  halte,  Über  die  Erfolge  seiner  algetap* 
sehen  Untersuchungen;  er  legt  ein  besonderes  Gewicht  darauf 
dass  er  zuerst  die  allgemeine  Anwendbarkeil  der  Gardanische' 
Formel  für  die  Auflösung  der  cubischen  Gleichungen  nachweise* 
könne.  Ferner  ergiebt  sich  aus  dein  zweiten  Antwortschreiben 
von  Hugens,  dass  Leibniz  ihm  die  Reihe,  die  den  Inhalt  des  Krcä 
ses  zu  dem  umschriebenen  Quadrate  ausdrückt,  und  die  nael 
ihm  die  Leibnizische  genannt  wird,  niilgethcill  hat. 

Durch  den  Abgang  Leibnizens  von  Paris  (gegen  das  End* 
des  Jahres  1676)  wurde,  wie  es  scheint,  die  Gorrespondenz  all- 
einige Jahre  unterbrochen.  Seine  Rückkehr  nach  Deutschland 
seine  neue  Stellung  am  Hofe  zu  Hannover  verhinderten  Leibni* 
sich  in  nächster  Zeit  mit  mathematischen  Untersuchungen  zu  be 
fassen.  Erst  im  Jahre  4679  knüpft  er  den  Briefwechsel  yiejlefl 
an.  Sogleich  im  ersten  Briefe  (vom  8  September  4679)  schreiU 
Leibniz,  dass  er  in  der  Vervollkommnung  der  Analysis  grosse  Fort- 
schritte gemacht.    Er  besitzt  allgemeine  Methoden,  durch  welche 


*)    Die  näheren  Umstände  seines  Zusammentreffens  mit  Hugens  erzU* 
Leibniz  selbst  in  der  Abhandlung:  Hisloria  et  origo  calculi  differentialis.  * 


«±ft-       Probleme,  die   bisher    dem   Calcul  widerstanden,   bewältigt, 
k.    B.  Quadraturen,  das  umgekehrte  Tangentenproblem  (d.  h.  aus 
tler   gegebenen  Gleichung  für  die  Tangente  die  Curve  zu  finden)» 
irrationale  Wurzeln  der  Gleichungen,   Arithmetik  des  Diophantus 
Ol-    i.  Methode  der  unbestimmten  Coefficienten).     Er  fordert  Hu- 
geiis  auf,  ihm  ein  Problem  aus  der  umgekehrten  Tangentenme- 
thode  vorzulegen,  um  seine  Erfindung  daran  zu  prüfen.    Beson- 
ders aber  wünscht  Leibniz   Hugens's    Ansicht   Über   die  diesem 
Schreiben  beiliegende  Skizze  der  Gharacteristica  geomctrica  oder 
wie    er   auch   sonst   noch  diese    von  ihm  geschaffene  Disciplin 
nennt,  Analysis  situs  zu   vernehmen,  in  der  er  durch  eine  be- 
sondere Charakteristik  nicht  allein  die  Quantität,  sondern  zugleich 
auch  die  Lage  der  Grössen  in  Betracht  zieht.*)    Aus  den  Schrei- 
ben VL  und  il.  Jan.  4680  erhellt  jedoch,  dass  Hugens  sich  nicht 
von  der  Wichtigkeit  dieser  neuen  Disciplin  überzeugen  konnte» 
und  er  spricht  sich  in  ziemlich  schroffer   Weise   dahin  aus,  dass 
sie  seiner  Ansicht  nach  gar  nichts  Neues  sei    Da  aber  Leibniz 
wiederholt  behauptet,  von  der  Wahrheit  und  Wichtigkeit  dersel- 
ben überzeugt  zu  sein,  so  fordert  er  zuletzt  Leibniz  auf,  seine- 
neue  Lehre,   so  wie  auch  die  Tangentenmethode  an  Beispielen 
zu  erläutern,   um  seine  Ungläubigkeit  zu  überwinden.    Leibniz 
laut  jedoch  in  der  Folge  die  Diskussion  über  die  Analysis  situs 
ganz  fallen,  wie  er  gewöhnlich  that,  wenn  er  sah,  dass  man  ihn. 
nicht  begriff  (er  sagte   dann  mit   Socrates:    non  habet  hujus  rei 
ausas)  und  giebt  nur  ein  Beispiel   zur   Erläuterung  seiner  Tan- 
ge&tenmethode. 

Die  nun  folgende  lange  Unterbrechung  der  Correspondenz 
e«ilärt  sich  entweder  dadurch,  dass  Hugens's  Antworten  ausblie- 
ben, da  er  4681  Paris  verliess,  um  seine  durch  angestrengte  Ar- 

*)  Sogleich  bet  dem  ersten  Bekanntwerden  des  Briefwechsels  zwischen 
'hjgens  und  Leibniz  hat  diese  Skizze  mit  Hecht  die  Aufmerksamkeit  der  Ma- 
thematiker der  Gegenwart  auf  sich  gelenkt;  aus  ihr  konnte  man  zuerst  eine 
^Stellung  Dber  das  Wesen  dieser  neuen  Disciplin  sich  bilden,  denn  weder 
v°n  Leibniz  mich  späterhin  war  irgend  etwas  Aber  die  Analysis  situs  pnbll- 
^  wurden.  Man  wussle  bis  dahin  nur  aus  seinen  hkt  und  da  zerstreuten 
Wegenllkhen  Aeusserungen,  welche  Wichtigkeit  Leibniz  auf  diese  Disciplin 
k$h\  und  dass  er  in  der  schönsten  Periode  seiner  Kraft  vielfach  daran  ge- 
■heftet.  Unter  seinen  hinterlassenen  Manuscripten  finden  sich  noch  mehrere 
^fassende  Abhandlungen  über  diesen  Gegenstand,  die  demnächst  in  einer 
"tuen  Ausgabe  der  mathematischen  Schriften  Leibnizens  einen  Platz  finden 
werd«,. 


beilen  sehr  angegriffene  Gesundheit  im  Vaterlande  wiederimn 
stellen,  oder  dass  Leibniz  den  Brietwechsel  abbrach,  da  qr  $k 
dass  er  durch  Hugens  das  nicht  erreichen  konnte,  wonach 
sich  so  sehr   sehnte,   einen   Platz  in   der  Pariser  Akademie 
erhalten. 

Veranlassung  zur  WiederanknUpfung  der  Correspondenz-f 
das  Problem  der  isochronischen  Gurve.  Leibniz  hatte  nlttl 
in  Folge  seines  Streites  mit  den  Cartesianern  über  das  Haass  -c 
lebendigen  Kräfte  (um,  wie  er  sagte,  diesen  Streit  för  die  & 
metrie  nützlich  zu  machen)  seinen  Gegnern  im  Jahre  1687  1 
Aufgabe  gestellt:  diejenige  Curve  zu  finden,  welche  ein  schwel 
Körper  beschreiben  muss,  der  sich  in  gleichen  Zeiten  gleicht) 
der  Horizontalebeno  nähert  (Trouver  une  ligne  de  descente  di 
laquelle  le  corps  pesant  descende  uniformöment,  et  approche  i$ 
lement  de  l'horison  en  temps  £gaux ;  oder  wie  Leibniz  andern 
dieses  Problem  ausdrückt:  Invenire  lineam  isochronam,  in  qi 
grave  descendat  uniformiler  sive  aequalibus  temporibns  aequi 
ter  accedat  ad  horizontem,  atque  adeo  sine  acceleraüoae 
aequali  semper  velocitate  deorsum  feratur).  Hugens  war  auf  dl 
Problem  aufmerksam  geworden  und  hatte  im  Octoberheft  d 
Nouvelles  de  la  republique  des  lettres  desselbigen  Jahres  die  l 
genschaften  und  die  Construction  der  verlangten  Curve  bekai 
gemacht.  Indessen  hatte  Leibniz  seine  grosse  Reise  nach  ItaK 
angetreten  und  er  erhielt  jenes  Heft  erst  zu  Anfang  des  Jab 
1688.  Sichtlich  Überrascht  beeilt  er  sich,  uin  Hugens  seine  Freu 
auszudrucken,  dass  er  das  Problem  seiner  Aufmerksamkeit  I 
werth  gehalten  und  dass  die  gegebene  Auflösung  mit  der  sei 
gen  übereinstimme.  Hiermit  beginnt  der  bei  weitem  wm 
tigsto  Theil  der  Correspondenz,  die  nun  bis  zum  Tode  von  H 
gens  ununterbrochen  fortdauert. 

Wenige  Wochen  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  richl 
Leibniz  sogleich  wieder  eine  Mittheilung  an  Hugens  und  er  briti 
wie  es  scheint,  geflissentlich  die  Differentialrechnung  zur  Spracl 
Hugens,  gebildet  und  gewöhnt  an  die  äusserst  scharfe  ui 
lichtvolle  Ausdrucksweise  der  Geometer  des  Altertluuns,  bal 
die  Abhandlungen  Leibnizens  über  die  neue  Analysis  in  den  4 
tis  Eruditorum  etwas  dunkel  gefunden,  und  da  er  selbst  ei 
ähnliche  Methode  zu  besitzen  meinte,  zu  sludiren  unterlasse 
er  entschliesst  sich  jedoch  nun  seine  Aufmerksamkeit  darauf 
richten,  da  Leibniz  behauptet,  dass  in  seiner  neuen  Methode  c 


Itetliodus  langentium  inversa  enthalten  sei.    Indessen  will  er  noch 
die   Leibnizische  Auflösung  des  Problems  der  Kettenlinie,  das  Ja- 
cob Bernoulli  vorgelegt  hatte,   abwarten,  um  daran  die  Vorzüg- 
licHkeit   des   Leibnizischen  Algorithmus  zu  beurtheilen.     Hugcns 
hatte  sich  nämlich  schon  seit  seinem  15.  Jahre  mit  diesem  Pro- 
blem beschäftigt  und  war  jetzt   so   glücklich,   dasselbe  mittelst 
der.  bis  dahin  gebräuchlichen  bewährten  Methoden  zu  lösen,  ein 
Umstand,  der  auf  das  glänzendste  sein  eminentes  Talent  und  seine 
hohe  Meisterschaft  beweist.      Da  nun  aber  Leibniz  und  die  Ber- 
noullig  durch  den  neuen  Galcul  zu  denselben  Resultaten  gelang- 
ton,  Ja  das  Problem  noch  vollständiger  lösten,  als  Hugens  es  an- 
fangs vermochte,  so  wird  endlich  auch  Hugens,  der  Meister  der 
alten  Methode,  für  die  neue  Analysis  gewonnen,  und  er  arbei- 
tet  sich  hinein.    Je  consideray  ensuite,  schreibt  er  1    Sept.  1691, 
pourquoy  plusieurs  de    vos  decouvertes   m'estoient    echappees 
et  j*  jugeay  que  ce  devoit  estre   un  effet    de   vostre  nouvelle 
fe$on  de  calculer,  qui  vos  offre,  ä  ce  qu'il  semble,  des  veritez, 
que  vous  n'avez  pas  mesme   cherch£es;   und   17  Sept.   1693: 
fadmire  de  plus  en  plus  la  beaute*  de  la  geometrie  dansces  nouveaux 
progres  qu'on  y  fait  tous  les  jours,  oü  vous  avez  si  grande  part, 
Monsieur,  quand  ce  ne  seroit  que  par  vostre  merveilleux  calcul. 
ITy  voüa  maintenant  medioerement  versö,  si  non  que  je  n'cnlons 
encore  rien  aux  ddx,  et  je  voudrois  bien  seavoir  si  vous  avez 
rencontre'   des  problemes   importants   ou   il  faule  les    cmploier, 
•fin  que  cela  me  donne   envie  de  les    otudier.     Auf  Hugens's 
Mahnung  entschloss  sich  auch  Leibniz  zur  Abfassung  eines  Com- 
Peudiums  der  neuen  Analysis;  da  jedoch  bald  darauf,  im  Jahre 
*696,  das  erste  Lehrbuch   der  Differentialrechnung,  die  Analyse 
des  infiniment  pelits  des  Marquis  de  l'Ilospital  erschien,  so  blieb 
^e  Sache  unausgeführt.  —  So  wurde  das   Problem  der  Kctten- 
***ie  der  Prüfstein  für  die  Zuverlässigkeit  der  Differentialrechnung 
Leibnizens.    Deshalb  macht  auch  dieses  Problem  Epoche  in  der 
'»^schichte  der  Mathematik;  die  frühere  Methode   wurde  verlas- 
en, die  neue  Analysis  hatte  sich  unwiderleglich  bewährt. 

Ausserdem  verbreitet  sich  die  Correspondenz  zwischen  Leib- 
**^  und  Hugens  über  alle  wichtigen  Fragen  der  Physik  und  Me- 
cHanik,  die  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  die  ausgezeichnetsten 
^ttiroer  fast  ausschliesslich  beschäftigten.  Newton  hatte  in  sci- 
Ä€*m  unsterblichen  Werke:  Principia  philosophiae  naturalis  mathe- 
nT^atica  (1686)  die  Mechanik  des  Himmels  durch  r],is  Gravitation«- 


gesetz,  die  glücklichste  aller  Hypothesen,   begründet;   eine  B»»^ 

gprechung  desselben  konnte  zwischen  den  beiden  ühiihiiiiMHiiii«      

nicht  ausbleiben,  und  es  ist  interessant  zu  sehen,  wie  ein 
eminenter  Geist,  als  Hugens  war,  sich  mit  den  auf  das  Attra^i 
onsgesetz  basirten  Theorien  Newlon's  nicht  einverstanden  erk 
Pour  ce  qui  est  de  la  cause  du  reflus,  schreibt  er  am!  8  Nov.  16? 
an  Leibniz,  que  donne  Newton,  je  ne  m'en  conlente  nullement, 
de  toutes  ses  autrcs  theories  qu'il  batit  sur  son  principe  d'attr 
tion  qui  me  paroist  absurde.  Leibniz  hatte  in  verschiedenen  ^» — ^- 
handlungen,  die  in  den  Actis  Erudilorum  erschienen  waren,  &m  -m 
anderes  Prinzip  zur  Erklärung  der  Erscheinungen  der  Himm&l^s- 
körper  zu  Grunde  gelegt;  ihm  war  der  starre  Mechanismus  J«  ~r 
Newtonschen  Lelire  zuwider,  und  er  nahm  ausser  der  Schwear-- 
kraft  noch  eine  „mauere  liquide  deferante  commune"  an,  d£  ^ 
eine   Bewegung,   ähnlich  dein  „tourbiüon  de  Descartes"   habt^  Mi 

sollte.    La  correspondance,  schreibt  Leibniz  tt  April  1692  an  Hl» 

gens,    qu'il  y  a  des  planetes  ou   satellites  d'un  mAme  Systeme 
est  favorable  a  une  mntiere  liquide  [deferante  commune;  und    in 
einem  andern  Briefe  desselben  Jahres:  Et  la  raison  qui  fait  qu^ 
je  ne  me  repens   pas  encor   de  la  mauere  deferente,    depuis 
que  j'ay  appris  l'explication  de  Mr.  Newton,    est  entre  autreÄ,       , 
que  je   voy    toutes   les  planetes  aller  a  peu  pres  d'un  mdoac 
coste  et  dans  une  m£me  region,  ce  qui  se  remarque  encor    A       \ 
l'ögard  des  petites  planetes  de  Jupiter  et  de  Saturne.    Au  lieu        ; 
que  sans  la  maticre  deferente  commune,  rien  n'empescheroit  les        1 
planetes  d'allcr  en  tous  sens;    ebenso    10    März   1693:  Ainsi   je        , 
m'imagine  que  si  quelque  cause  c&traordinaire  detournoit  r»*e 
de  la  terre,  il  reprendroit  bientost  sa  veritable  Situation,  comi**e 
fait  un  aimant,  au  lieu  que,  scion  riiypothese  de  Mr.  Newton,    lfl 
lerre   vogve  dans  I'elher  comme  feroit  une  isle  flottante,   c|**e 
rien  ne  dirige  que  sa  propre   tendance  deja  prise.    Diese  A**" 
sichten  Leibnizens  unterwirft  Hugens  in  dem  Schreiben  II  Jul.  \&9* 
einer  scharfen  Kritik. 

Trotz  dieser  diflerenten   Meinungen    spricht  jedoch  Leibt*  *a 
an  verschiedenen  Stellen  dieser  Correspondcnz  mit  hoher  An^*^*- 
kennung  und  nichts  weniger  als  eifersüchtig  über  Newton.     ^""*> 
unter  andern  antwortet  er,  als  ihn  Hugens  berichtet,  dass  Fai^- 
eine  neue  Ausgabe  der  Principia  Newtons  beabsichtige,  dass  cJ •^"~ 
erste  von  Druckfehlern  wimmle  und  selbst  in  der  Theorie  Fol 


z»  .vorkämen:  Le  ürre  de  Newton  est  im  de  ceux'qui  meritent 
t  -plus  düstre  perfectionn&  et  Mr.  Fatio  fera  bien  de  s'y  appfc 
ui«3r.  Je  ne  m'etonne  pas  si  -panny  tant  de  recherches  diftici- 
s,  d  s'y  est  güsse*  quelque  faute  de  doctrine.  Ebenso  spricht 
^itmix  seine  Theilnahme  aus,  als  er  von  Hugens  erfährt,  das* 
e^vton  eine  Störung  seiner  Geisteskräfte  erlitten  haben  sollte: 
«st  a  des  gens  comme  vous,  Monsieur  et  luy  (Newton)  que  je 
»uhaitte  une  longue  vie  et  beaueoup  de  sante\  und  erkundigt 
ch  später,  ob  derselbe  noch  nicht  wiederhergestellt  ist.  — 
iese  Stellen  verdienen  hervorgehoben  zu  werden,  um  über 
eilmizens  Charakter  in  dem  grossen  Streite  wegen  des  ersten 
rfinders  der  Differentialrechnung  ein  gerechtes  Unheil  zu  fällen. 


Es  ist  noch  übrig,    in  wenigen   Worten  das  Verhältniss  zu 
»^zeichnen,  in  dem  die  vorliegende  Ausgabe  der  Correspondenz 
tischen  Leibniz  und  Hugens  zu  .der  Uylenbrock's  steht,  die  in 
tar  Sammlung:  Ghristiani  Hugenii  aliorumque  seculi  XVII  virorum 
^lebrium  exercitationes  mathematicae  et  philosophicae.    Ex  ma- 
uscriptis  in  bibliotheca  Lugduno-Batavae  servatis  edidit  P.  1.  Uylen- 
roek.     Hagae  Comitum   4833.  II  Part,    enthalten  ist.      In  dem 
bnvolut,    das  auf  der  Königlichen  Bibliothek    zu   Hannover  die 
iefe  beider  Männer  enthält,   finden   sich  die   eigenhändig   ge- 
triebenen Briefe  von  Hugens  vollständig  vor;   sie  sind  gelreu 
adergegeben,  und  der  aufmerksame  Leser  wird  sich  bei  Ver- 
lobung beider  Ausgaben  überzeugen,   dass  die    gegenwärtige 
irere  enthält,  die  in  der  ersten  fehlen,  und  dass  andere  Briefe, 
in  der  Sammlung  Uylenbroek's  nur  nach  dem  Entwürfe  von 
ens  mitgetheilt  sind,    hier  vollständig   erscheinen.      Dagegen 
das    erwähnte    Convolut  auf  der   Königlichen  Bibliothek  zu 
over  nur  wenige  Leibnizische  Briefe.    Es  war  deshalb  nö- 
diese  letztern,  mit  einigen  neu   aufgefundenen   vermehrt  so 
\r  zu  geben,  als  sie  sich  in  der  Uylcubroekschen  Sammlung 
i.     Selbst   wenn  auch  die  Entwürfe   oder  Abschriften  der 
zischen  Briefe  auf  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Hannover 
»den    gewesen    wären,    so    war    damit    keineswegs    Be- 
ung  zu  der  Annahme  gegeben,  dass  Leibniz  sie  in  dieser 
an  Hugens  Uhcrsandt,    denn   so  wie  er  bei  der  Abfas- 
iner  mathematischen  Abhandlungen  verfuhr,    dass  er  sie 


zwei-  dreimal  entwarf,  alsdann  abschreiben  liess,  die  . 
nochmals  verbesserte  und  wiederum  eine  Abschrift  tb 
eben  Hess,  die  vielleicht  nochmals  verbessert  und  ,m 
Zusätzen  versehen  in  die  Druckerei  gelangte,  ebenso -w 
mit  seinen  Briefen.  Es  hätte  mithin  in  jedem  Falle  auf  di 
lung  Uylenbroek's  Bücksicht  genommen  werden  müssen^ 
Leibnixischen  Originale  vor  sieb  hatte.  -J 


I. 

Leibniz  an  Hugens. 
J 

^e   vous  envoye  le  livre  de  Bombelli,   dont  je  vous  ay  parte. 

Vous  y  verrez  page  292  comment  il  se  sert  des  racines  imagi- 

^res  (il  appelle  par  exemple  Y — <2i,-  ou  44V — 4,    piu  di 

»«no  44;  et  — V— 124  ou  —  44  Y—  4  mene  di  meno  44), 

**  comment  il  trouve  par  lä  la  racine  de  l'equation   41  n  45 l 

Plus  4,  c'est  h  dire  y*  n  45y-f-4.    II  dit  d'en  avoir  une  de- 

^onslration  en  lignes,  qu'il  met  aussi  page  298,  mais  il  y  prouve 

••ulemcnt  qu'une  teile  equation  est  possible,    et  que  sa  racine 

^•t  quelque  chose  de  reel,  qui  se  peut  donner  en  lignes.    Mais 

'  ne  s'ensuit  pas  que  Foperation  par  son  piu  di  meno  est 

*°öne.     Car  quoy  qu'il   dise  k  la  fin  de  la  page  294  que  ses 

deines  sont  venues  de  Fequation,    cc  n'est  pas  pourtant  sans 

lPposition.    II  paroist  aussi  par  la  page  293  qu'il  ne  pouvoit 

*s  resoudre  par  cette  methode  Fequation  ysn  42y-J-9,  dont 

Racine  rationelle  est  fausse  ou  negative,  seavoir  —  3.    II  trouve 

HHmoins  en  essayant,  par  une  autre  methode  (tir£e  aussi  de 

Vlan,  quo  Fequation  se  peut  diviser  par  J  +  3,  ne  scachant 

que  par  cette  memo  raison  —  3  en  est  la  racine  fausse:  et 

ouve  par  ce  moyen  la  vraye  4  j  +  V5  -jjlaquclle  estantcom- 

Ve  d  un   nombre  et  d'une   racine  quarree,   ne  pouvoit  pas 

*  üreo  des  formules  de  Cardan;  parceque  les  racines  qu'on 

r  ces  formules,  sont  tousjours  ou  irrationelles  cubiques  ou 

>res.     D'ou   vient  qu'il  a  oru  que  les  formules  de  Gardan 

mrenl  pas  en  cette  rencontre,  et  ne  sont  pas  generales. 


Aiosi  je  croy  d'avoir  demonstre  le  prcmier  (1)  que  les  fo 
mules  de  Cardan  sont  absolument  bonnes  et  generale»,  soit  e=^ 
Irahibles,   soit  non  extrahibles,  soit  vrayes  seit  fausses  ob  ne 
tives.    (2)  Que  nous  avons  par  ce  moyen  la  resolulion  genera~9 
de  toutes  les   equations    cubiques.      (3)  J'ui  trouve  le  premi 
qu'on    peut  former  des  racines  compos£es  non  extrahibles  c 


tous  les  degrez  pairs,  qui  conliennent  des  imaginnires  et  do—    ~~snt 
neantmoins   la  realite   peut  estre   rendue*  palpable  sans  extr^^^K.  c- 
tion;  pour  faire  juger  que  la  realilö  de  telles  formules  n'e&t  p^»*  -äu 
bornäe  par  l'extrahibilite:  dont  Texemple  de  la  formule 
V[*  +  V  —  3)  +  Vi  *  —  Y  —  3),  qui  vaut  6,  est  une  preuvc  k  —  «s 
considerable.  (4)  Je  demonstre,   ce  que  personne  a  demonsÄ—  ^re 
encor,   que   toute  l'equatioa  cubique,   qui  peut  etre-  deprun«— 3^  <i 
conlienl  une  raeine  rationelle  pourveu  que  l'equation  m&ne  s  ^z^il 
proposee  en   ternies  rationaux.      D'ou  il  s'ensuit  que   cello  cz^  «i 
ne  peut  estre  divisee  par  Hnconnue  +  ou —  un  diviseur  ratioir»  ^ 
du  dernier  terme,  est  solide.    Präposition  tres  iinportante,  puiac^  «J* 
eile  nous  donnc  un  moyen  asseure*  de  seavoir  si  un  problerarx* 
est  solide  en  effect,  ou  s'il  Test  seulement  on  apparence.  Mr.  D^^  ^ 
carte«  ne  parle  pas  si  positivemont,  car  il  dit,  qu'il  faut  ezazrs^&i' 
ner  toutes  les  quantit^s  qui  peuvent  diviser  le  dernier,  qt-rn"*^ 
suppose  estre  en  entier  et  rationel:  et  il  semble  qu'il  n'ose  p»^»8 
dire,  tous  les  nombres,  ou  toutes  les  quantitös  ration»  *" 
*es.    De  sorle  qu'il  nous  laisse  en  doute,  s'il  ne  faut  pas  aus»^1 
examiner  les  diviseurs  irrationels:  soit  qu'il  n'avait  point  de  cJ^^* 
monstration   assez  convaincante  pour   les    diviseurs  rationeis  * 

l'exclusion  des  irrationels;  soit  qu'il  u'ait  neglige  de  parier  pl 
oxaetement.     De  la  vient  aussi   qu'on  peut  demonstrer   ea  ci* 
quieme  lieu  (5)  par  la  seule  anaJyse,   sans  aide  de  Geometri1 
que  toute  l'equation  cubique  est  possible,  pourveu  qu'elle  s* 
conceue  en  ternies  possibles.    De  plus   (6)  l'obstacle  qui  a  es 
barasse  prineip  al  einen  t  la  resolution   des  equations  par  racii»' 
irrationelles  estant  leve,  ceux  qui  chercheront  des  formules    poi 
les  plus  haut  degrez,   ne  serout  plus  rebulez  par  la  rencont  J 
des  irrationelles,   au  lieu   que  sans  cela  üs  chercheront  env*»* 
des   expressions  differentes    de  Celles  qu'ils  ont  deja  trouveg a 
D'ou  vient  que  des  personnes  fort  hahiles  en  ces  maticres  o»  ^^^f 
cru  avant  cela  qu'on  ne  scauroit  trouver  une  expression  ge»^^^ 
rale  pour  tout  un  degrez:    persuasion,  qui  les   obligeroit  ä  oiC^^ 
miner  jiiuLiJeiiienl  toutes  les  formules,  et  loules  les  coiubinaiso  * 
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possihles  dos  irrationales,  pour  chercher  des  expressions  parti- 
cmlieres  pour  certains  cas  qui  semblent  n'estre  pas  compris  dans 
la   generale.    (7)Lorsqu'on  aura  trouvd  les  meines  irrationales 
des  equations,    tous  les  prohlemes  qui  peuvent  estre  reduits  k 
une  equation  reviendront  seulement  h  deux  prohlemes  de  Geo- 
metrie, seavoir  ä  la  section   de  1'angle  et  a  celle  de  la  raison. 
«Fcntends  par  la  section  de  la  raison,  ou  si  vous  voulez,  des  Io- 
garilhmes,  qui  repondent  en  quelque  facon  aux  arcs:  l'extraction 
des  racines.  (8)  Vous  connoistrez  mieux  tont  ceci  par  l'ecrit,  qua 
je   vous  ay  fait  voir,  et  vous  jugerez  par  les  autres,  quo  vous 
avez  veu  de  mdme,  de  ce  quo  j'appelle  section  des  puissan- 
ces,  et  de  cette  table  de  theoreines,  que  peut  estre  continuee 
k  l'infini,  et  qui  a  de  grands  usages,  tant  pour  resoudre  quel- 
ques equalions  afleclces  que  pour  donner  des  abregez  conside- 
rables  dans  le  calcul,  lorsqu'il  s'agit  de  purger  une  equation  de 
quantitös  irrationelles,    et  de   calculer  par   les   puissances  des 
gtandeurs  composees.    Et  comme  ces  theoremes  donnent  aussi 
k  resolulion  de  quelques  formules  des    equations  affectees  de 
tous  les  degrez  h  Tinfini,  vous  trouverez  en  (9)  lieu,  que  c'est 
ta  premiere  fois  qifon  donnc  la  resolulion  de  quelques  equations 
•ndeprimablcs  plus  que  solides,  par  les  irrationelles  de  leur  pro 
Pre  degrez,   puisqu'on   n'en  a  pas  encor  trouve  aueun  exemplo 
"fctis  le  5e   degre  seulement,  bien  loin  d'avoir  donne  une  table, 
cI**i  passe  par  lous  les  degrez  k  l'infini,  comme  j'ay  fait. 

Enfin,  il  n'y  a  personne,  qui  puisse  mieux  juger  que  vous 

^^  la  qualitö  de  deux  inventions,   que  je   n'ay  pas  encor  expli- 

*l**ees,  qui  sont  (10)  l'dno  de  la   methode  de  tirer  en  nombres 

v^rifables  ou  approchans,  les   racines  des   binomes,   ou  il  entre 

^^s  imaginaires:  et  1'autre  du  compas   des  equations,  qui  donne 

****ns  aueun  calcul,  tout  a  la  fois,  tontes  les  racines  d'une  equa- 

*^On  proposöe  de  quelque  degri  et  de  quelque  formule  d'un  de- 

f5*^ö  donne*  qu'elles  puissent  estre;  soit  geometriquement  en  lignes 

^**it  arithmetiquement  en  nombres  approchans,  dont  on  peut  in- 

*^<*ntinent  tirer  les  veritables  s'il  y  en  a,  sans  aueun  calcul.     II 

^^mble  qu'apres  cet  instrument  il  n'y  a  quasi  plus  rien  &  desv 

*^r  pour  Pusage  qu'AIgebre  peut  ou  pourra  avoir  dans  la  m*^ 

^•iäniqwe  et  dans  la  practique.    II  est  croyable  que  o'estoit  la 

^*<kt  de  la  Geometrie  des  anciens    (au  moins  de  oelle  d'ApoHo- 

**Sua)   et  la  fin   des   lieux   qu'ils   avoient  inirodoHs,   parcequ'ito 

^Voient  reconnus  que  peu  de  lignes  determinent  en  un  instant,' 


ce  que  de  grands  calculs  en  norabres  ne  scauroiont  faire,  qu'apros 
un  long  travail,  capable  de  rebuter  le  plus  ferme.  Ils  n'avoie-: 
pas  poussö  la  cbose  fori  loin ;  Mr.  Descartes  a  suivi  leurs 
et  a  donnö  une  meihode  de  digerer  par  ordre  les  courbes 
de  les  accommoder  aus  problemes.  Mais  il  ne  s'y  est  pas  p  m  -ig 
de  la  maniere  la  plus  simple  et  la  plus  naturelle  pour  ce  c^-  mu 
est  de  les  accommoder  aux  equations;  d'ou  vient  que  pour  c 
sursolides  par  exemple,  il  aura  deja  bcsoin  quasi  d'autant  d" 
strumens  difforens  qu'on  luy  proposera  de  problemes.  J'ay 
le  bonheur  de  rencontrer  le  chemin  qua  la  nature  sembie  av-o>ir 
fait  cxpres.  Les  constructions  s'y  fönt  sans  calculs  et  sans  aix  t_  re 
preparation  que  Celles  de  changer  les  ouvertures.  des  partim  «j 
d'un  mäme  Instrument;  lcquol,  a  raison  de  sa  grandeur,  ser-t  k 
toules  les  equations  imaginables. 

Vous  m'exhorlez,  Monsieur,  de  publier  cos  pensees  ^t 
quelques  autres,  que  vous  avez  veues  de  moy,  du  temps  pa«»«. 
Si  vous  temoignez  d'estrc  encor  de  cette  m&me  opinion,  j'y 
travailleray  lout  de  bon,  et  le  sentiment  que  vous  en  avez  rne 
tiendra  lieu  d'approhation  generale,  donl  je  me  flatte  apres  la 
vostre. 

Au  resle  je  suis  etc. 


IL 

Hugens  an  Leibniz. 

Ce  30  Sepi- 
ray retenu  plus  longtemps  que  je  ne  devois,  Monsieur,  les  &  *" 
crits  que  vous  m'avez  prestez,  mais  je  crois  que  vous  recevrez  ao^^8 
excuses  quand  je  vous  diray  qu'ayant  este  fort  longtemps  ho-^*^ 
d'exercice  pour  ce  qui  regarde  ces  sortes  d'Equations  Algebr^^1* 
ques,  il  m'a  falu  du  temps  pour  les  estudier  de  nouveau  a  ff^tt 
de  pouvoir  juger  de  vos  nouvelles  inventions.  Vous  vous  esl^^8 
mis  a  chercher  une  chose  qui  doit  estre  bien  difficile  a  trouvi 
puisqu'eüe  ne  Fa  pas  este*  encorc,  qui  est  de  donner  des  fo 
mules  de  racines  pour  les  Equations  du  5e.  degre  et  au  del 
Et  quoyque  vous  n'en  serez  pas  encore  venu  a  bout,  c'est  qu* 
que  chose  d'avoir  trouvö  de  ces  racines  dans  beaueoup  de 


1» 

ei  cPavoir  decouvert  des  Theoremes,  qui  semblent  devoir  facili- 
ler  le  chemin  aux  regles  generales. 

Pour  ce  qui  est  de  l'usage  des  racines  de  Cardan  dans  les 
cas  mesme  ou  elles  sont  meslees  de  quantitez  imaginaires,  il  est 
ceriain  qu'elles  servent  tousjours  dans  les  problemes  d'Arithmeti- 
que,  et  vous  avez  plus  fait  que  Bombelli  en  faisant  voir  que  lors 
mesme  que  Ton  ne  peut  pas  tirer  la  racine  des  binomes,  lcur  ra. 
eines  ne  laissent  pas  de  signifier  des  quantitez  reelles.  Mais  a 
fin  que  Ton  s'en  puisse  servir  utilement  il  faut  que  vou3  nous 
donniez  la  methode  que  vous  dites  avoir  trouvee  pour  tirer  les 
raciues  de  ces  sortes  de  binomes  tant  au  cas  qu'elles  sogt  ex- 
trahibles,  qu'a  ceux  ou  Ton  ne  les  peut  avoir  que  par  approxi- 
mation.  Je  vois  que  Bombelli  en  a  exlraict  dans  ces  premiers 
cas,  mais  il  y  a  apparence  que  ce  n'a  estö  qu'en  tastonnant, 
conrnie  dans  les  aulres  extractions  des  racines  cubes  des  bino- 
mes reguliere;  quoyque  il  pretende  d'avoir  aussi  quelque  regle 
assuräe  pag  451,  de  la  quelle  je  scray  bien  aise  d'entendre  vos« 
Ire  avis. 

Vous  assurez  une  chose  que  je  voudrois  bien  voir  demon- 
We,  s^avoir  qu'il  n'est  pas  possible  de  trouver  des  formules  de 
racines  sans  quantitez  imaginaires  dans  les  cas  ou  la  regle  de 
Cardan  produit  de  .cette  sorte  de  quantitez.  La  preuve  de  ces 
negatives  est  difficile.  Pour  ce  qui  est  de  colle  de  cette  autre 
Proposition  importante  que  toute  equation  oubique  qui  peut  estre 
^eprim^e  contient  une  racine  rationelle,  il  sera  bon  que  vous 
fassiez  voir  comment  eile  suit  de  Ja  reälitä  des  racines  de  Car* 
dan  dans  tous  les  cas,  car  j'avoue  que  je  ne  le  con^ois  pas  en- 
°°re  clairement. 

La  remarque  que  vous  faites  touchant  des  racines  inextra- 
k*bles,  et  avec  des  quantitez  imaginaires,  qui  pourtant  adjoutees 
^ösemble  composent  une  quantitö  reelle,  est  surprenante  et  tout 
a  feit  nouvelle.  L'on  n'auroit  jamaif  cru  que  V  f-f-  Y~^% 
"+■  Y*\  ■— -  V— 3  Ast  V6,  et  il  y  a  quelque  chose  de  cach<4  la 
***darifc  qui  nous  est  incompreheAsible. 

L'mstriiment  quo  vous  promettez  pour  resoudre  toute  sorte 
f*ßqtifations  me  paroit  quelque  chose  de  fort  beau  et  je  vous  de. 
**srois  cFen  vetrir  a  bout  si  jö  n'avois  veu  desia  ce  que  vous 
*cavez  faire  par  la  machine  d'Arithmetique.    Je  suis  etc. 


1« 

IIL 

Rügens  an  Leibniz. 

Ce  6.  Novfinbre.- 

Je  vom  renvoie,  Monsieur,  Vostre  escrit  toucbant  la  Q 

drature  Arithmetique,  que  je  trouvo  fort  belle  et  fort  heuret*. . 

Kl  ce  n'cst  pas  peu  a  mon  avis  d'avoir  decouvert,  dans  un  F^^r- o- 

bleiue  qui  a  exercä  tant  d'esprits,  une  voye  nouvelle  qui  semJfc^fo 

donner  quelquo  esperance  de  parvenir  a  sa  veritable  sohlt*  ^^a 

Car  le  Cercle,  suivant  voslre  invention  estant  a  son  quarrt  <?» 

11,1  1 

consent  commc  la  suite  intime  de  fraclions  -z "3    ■   TT  7 

+  g- —  tj  etc.  a  l'unitl,    il  ne   parpistra   pas   impossible     «J« 

donner  la  sommc  de  cette  progression  ni  par  consequent  &* 
quadralure  du  cercle,  apres  quo  vous  aurez  fait  voir  que  voi-^8 
aves  determinä  les  sommes  de  plusieurs  autres  progressions  q^^Ji 
semblent  de  mesme  nature.  Mais  quand  mesme  PimpossibBÄ-* 
seroit  insurmontable  dans  celle  dont  il  s'ägit,  vous  ne  laisser^^* 
pas  d'avoir  trouvö  une  proprietä  du  cercle  trcsrcmarquable,  <^~^ 
qui  ßera  celebre  a  jamais  panni  les  geometres.  Pour  ce  qi— ^. 
est  de  la  ligne  courbe  Anomyme  qui  sert  a  Vostre  demonstr^^** 
tion,  j'avois  envie  de  la  baptizer,  en  luy  donnant  quelque  noerm 
composä  des  noms  de  deux  lignes  dont  je  trouvois  qu'elle  e^ö- 
toit  produite,  qui  sont  le  cercle  et  la  Cisso'fde  des  anciens.  M***8 
ayant  vu  du  depuis  que  cette  mesme  ligne  a  esle*  premiereme«^ 
mise  en  avant  par  I.  Gregorius,  je  crois  qu'il  luy  faut  laisser  K-  • 
droit  de  la  nommer  comme  il  voudra.  U  s'en  est  servi  pov-^r 
demonstrer  le  rapport  qu'il  y  a  entre  la  mesure  de  la  CissoV^B* 
et  celle  du  cercle,  qui  est  de  mon  invention,  ainsi  qu'il  parc^* 
par  le  trait<5  de  M.  Wallis  de  Cissoide,  et  par  ce  que  ^e 
mesme  autheur  en  a  dit  dans  son  traitö  du  Mouvemeot,  ou  -" 
demonstration  que  j'ay  donne*e  de  ce  Theoreme  est  inser^  "*• 
Laquelleestant  supposöe,  vous  pourriez  par  lä  abbreger  de  be^-  "^ 


*)    Im  Original  fehlt  das  Jahr,  ebenso  wie  im  vorhergehenden  Brie" 
Uylenbroek  datirt  diesen  Brief  vom  7  November  1674. 
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vostre  demonstralion  de  )a  Quadrature  Arithmetique.   Mais 
fepez  en  cela  comme  vous  le  jugerez  a  propos.    Je  vous 
i€  le  bon  jour  et  suis  toui  a  vous  etc. 


IV. 
Leibniz  an  Hngens. 

A  Hannover  ce  8  de  Sept  1670. 
Un  de  mes  amis,  nomine*  M.  Hansen,  qui  a  eu  l'honneur  de 
\  parier,  me  mande,  que  vous  continuäs  d'avoir  de  bons 
imens  pour  raoy,  de  quoy  je  vous  suis  fort  ob!ige\  et  j'en 
roulu  prendre  l'occasion  de  vous  tämoigner  combien  j'hon- 
r  vostre  merite  extraordinaire,  que  tout  le  monde  recon- 
t  avec  moy,  et  qui  vous  met  au  premier  rang. 
fay  appris  de  Mr.  de  Mariotte,  que  vous  nous  donneret  bien- 
la  Dioptrique  si  longtemps  souhaittäe.  J'ay  grande  envie 
a  voir  un  jour,  et  je  voudrois  scavoir  par  avance  si  vous 

I  content  des  raisons  de  la  refraclion,  que  Mr.  Descartes  pro  - 
5,  J'avouc,  que  je  ne  le  suis  pa3  entierement,  non  plus  que 
Pexplication  de  Mr.  Fermal,  qui  est  dans  le  3e  tome  des 
es  de  Descartes. 

Jay  laisse*  a  Paris  mon  manuscrit  de  la  quadrature  arithme- 
bj  a  fin  de  l'y  faire  imprimer  un  jour.  Mais  j'ay  fort  avancä 
ns  ces  sortes  de  recherches,  et  je  croy  qu'on  pourroit  ve- 
k  bout  de  Ta  pluspart  des  choses,  cpii  paroissoient  jusqu'icy 
kasus  du  calcul:  par  exemplc,  los  quadratures,  et  metho« 
iangenlium  in  versa,  et  les  racincs  irrationelles  des 
itions,  et  rarilhmetiquc  de  Diophante.  Car  j'ay  des  methodes 
orales,  qui  donnent  la  plupart  de  ces  choses  d'une  maniere 
ti  determince,  que  celle  dont  TAlgebre  ordinaire  se  sert 
r  arriver  a  une  equation.  Et  je  ne  crains  pas  de  dire,  qu'il 
moyen  (Favancer  l'Algebre  au  de  la  de  ce  que  Viete  et 
des*Cartes  nous  ont  iaisse,  autant  que  Viete  et  des-Cartes 
passe*  les  anciens.  Mais  comme  ces  methodes  generales  me- 
L  ordinairemenl  ä  des  grands  calculs,  lorsque  les  conditions 
Probleme  ne  fournissent  pas  quelque  adresse  singuüere,  j'ai 

II  2 
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projelte"  ua  moyen  pour  les  abreger.  Ce  sont  certatoes  Tattn 
qu'on  pourroit  faire  calculer  en  lettres  ei  qui  seroieni  aussi  im 
portantes  en  Algebre,  que  les  Tables  des  Sinus  ei  des  logaritfc 
mes  le  sont  dans  le  calcul  ordinaire.  De  plus  elles  ne  seroien 
pas  difficiles  ä  faire,  car  on  y  trouveroit  bientost  des  progressi 
ons.  Si  ces  tables  esloient  faites,  les  Operations  d' Algehre  jT; 
trouveroient  pour  la  pluspart,  et  si  on  les  joignoit  aux  methodft 
que  j'ay,  il  resteroit  peu  ä  faire  en  cette  mauere. 

Si  yous  av£s  quelque  beau  probleme  qui  depande  ante 
thodo  tangentium  inversa,  je  serois  bien  aise  de  voiry  i 
f  en  pourrois  venir  a  bout.  J'ay  demonstre  l'impossibilitä  di 
Triangle  rectangle  en  nombres  dont  Faire  soit  un  quarrä,  autn 
ment  que  Mr.  Fremde;  et  pour  les  racines  «rationelle*  de 
equations,  j'ay  une  voye  demonstrative  pour  y  arriver;  maia  1 
chose  est  plus  difficile  que  Ton  ne  pense.  J'en  anrois  common 
quo  mes  essais  que  vous  aves  veu  ä  Paris,  ei  les  penafos  qii 
j'avois  alors,  ä  une  personne  tres  ingenieuse,*)  qui  y  a  fori  tri 
vaülä  depuis,  et  croyoii  d'en  esire  venue  ä  bout,  mais  ja  • 
trouvay  pas  mon  compte  dans  les  lettres  qu'elle  m'en  termt 
ainai  j'en  remets  l'execution  aux  tables. 

II  y  a  encor  une  espece  de  calcul  qui  m'arreste,  mais  *uM 
personne  ne  s'en  est  servL    Q  seroit  pourtant  utile  &  certaiiiesebi 

ses.     En   voicy   un  exemple.      Soit  x    -^  z    ejjal  ab,  ei  x 

+  z*    egal  a  c.    Or  b  et  c  eslant  donnöes,  on  demande  x  et  J 

Prenons  un  exemple  plus  aisä.x*  — x  est  egal  &  24,  on  /f* 
mande  la  valeur  de  x  et  Ton  trouvera  quo  c'est  3,  car  3*  tpl 
est  27  —  3 ,  c'est  a  dire  24.  Voila  donc  une  Apiation  qui  m 
nullius  certi  gradus  cogniti,  et  dont  le  degre*  mAme  ei 
demandö.  On  pourroit  bien  decrire  des  lignes,  dont  Tiniersee 
tion  pourroit  donner  la  Solution  de  ces  problemes,  mais  je  4* 
mande  une  Solution  qui  me  donne  la  valeur  de  l'inconnue.  .  h 
vous  supplie,  Monsieur,  d'y  songer  un  peu,  car  vous  voyös  qw 
ce  sont  des  veritables  problemes  determinös,  et  il  faui  bien 
qu'il  y  ait  une  mcthodo  dans  la  nature  pour  les  resoudre.  Mail 
apres  tous  les  progres  que  j'ay  faits  en  ces  malieres,  je  ne  am 


*)   In  dem  Entwürfe  dieses  Briefes  nennt  Leibniz  den  Kamen,   es  b 
Tschirnhaoss. 
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ps  fetkcrt  content  de  l'Algebre,  en  ce  qu'elle  ne  donne  ny  lea 
ptas  courtes  voyes*  ny  les  plus  belies  constructions  de  Geome- 
trie.    Cefet  pourquoy  lorsqu'il  s'agit  de  cela,  je  croy  qu'il  nous 
b*  «trtor  une  autre  analyse  proprement  geometrique  ou  line- 
are, qui  nous  exprime  directement  situm,  comme  l'Algebre  ex- 
Prtae  magnitudinem.     Et  je   croy  d'en  avoir  le  moyen,  ei 
Wf+to  pwrreit    representer  des  figures  et  mesme  des  machines 
•*  «nuvetnens  en  oaracteres,  comme  l'Algebre  represente  les 
^OQbw  ou  grendeurs;   et  je  vous  envoye  un  essay  qui  me 
PBJtnt  conskterable.*)    U  n'y  a  personne  qui  en  puisse  nüeux 
JUger  que  vous,  Monsieur,  et  vostre  senliment  me  tiendra  lteu  de 
crtuy  de  beaueoup  d'autres. 

Je  vous  änvoje  aussi  un  peu  de  ce  feu  corpore!,  qu'on 
P^ot  a  bon  droit  appeller  lumiere  perp&uelle  (car  ostant  gardäe 
öoinroe  il  fttut,  eile  dure  plusieurs  annees  sans  se  consumer)« 
Cfe*t  und  peute  piece,  mais  belle,  car  on  n'en  feit  pas  toujours 
<te  aemblabes>  et  ordinairement  la  matiere  vient  en  petita  grainS 
Widemtat.  Elle  est  enveloppee  dans  une  vessie  et  ceHe^cy  est 
mise  dans  de  la  cire,  ä  fin  que  rien  n'exbale,  et  que  la  piece 
tte  prenne  pas  feu  par  le  mouvement  et  la  friction  comme  cela 
arrfve  aisetnent.  Un  tel  morccau  peut  suffire  a  quantitö  d'ex* 
periences,  car  la  moindre  particello  est  capable  de  rendpe  les 
*oses  rayonnantes;  et  quand  on  la  manie  avec  les  malus,  elles 
en  restent  hiisantes  plusieurs  heures,  et  cependant  il  n'y  a  rien. 
de  visible  dessus  qui  paroissc  au  jour.  On  peut  ecrire  avec 
Gala  en  lettres  luisantes,  et  quelques  heures  apres,  quand  elles 
P^roistront  mortes,  estant  frottöcs  derechcf,  elles  se  fönt  voir 
***  noaveau.  Je  tiens  qu'il  y  a  un  veritable  feu  enfermö  la  de* 
**nt;  maü  pas  assez  ramass^  poür  se  faire  toucher:  quand  on 
**Hiifl©  contrfc,  la  lumiere  disparoist  et  revient  incontinent  aprfa; 
°*  q»  est  remarquable.  Cependant  j'ay  veu  que  le  seul  vent 
a  triftimi  un  morceau  de  papier  qui  m'avoit  servi  a  nettoyer 
*••  doigts,  en  vuidant  le  reeipient,  lorsque  j'avois  fait  ce  feu. 
^Jfcfr  alhnne  aisement  la  poudre  a  canon  au  soleii  et  par  le  mou- 
T^**ieiit,  un  peu  de  ce  phosphore  estant  m61e  parmy.  11  seroii 
****i  de  t'essayer  dans  le  vuide.  '  Au  reste  je  me  rapporte  aus 
•^Jwriances,  que  j'avois  mandöes  a  Mr.  le  Duc  de  Gheuvreuse. 
***w  mieux  eonsorver  ce  morceau  il  faut  verser  un  peu  d'eau 


•)   Stabe  die  Beilage  tu  diesem  Schreiben, 


dessus  ei  au  reste  le  tenir  dans  un  petit  verre  bouchö;  s* 
cela  il  s'exhalo  a  l'air.  Dans  l'eau  il  jettcra  des  Eclairs  par 
tervalles,  particulierement  lorsqu'on  la  reroue,  ou  lorsqu 
i'echauffe  un  peu  en  le  touchant  avec  la  main;  raais  estant  i 
et  ä  Tair  il  luit  continuellement.  Vous  n'av^s  pas  sujet.de 
menager  trop ;  car  je  vous  en  puis  faire  avoir  d'aütres,  puiaq 
jen  puis  faire.  Je  vous  supplic,  Monsieur,  d'en  monstrer .l'cft 
chez  Mr.  Colbert  et  Mr.  le  Duc  de  Gheuvreuse  et  ä  FAi  mlmi 
Si  vous  trouves  qu'on  l'agrde,  je  suis  prest  a  communkjuAi  -i 
composition  ä  l'Academie,  quoyqu'elle  m'ait  coustö  beaueau 
de  peine. 

Je  vous  supplic,  Monsieur,  de  me  mänder  quelque  ctort 
de  ce  qui  se  passe  de  curieux  chez  vous.  Mr.  Brosseau,  ra 
dent  de  mon  Prince,  demeurant  a  la  nie  des  Rosiers  derrife 
Je  petit  S.  Antoine,  fera  tenir  la  lettre.  Vous  aurös  entern! 
parier  de  l'entreprise  de  Mr.  Becher  en  Hollande,  de  tirer  Fi 
du  sable.  II  y  a  des  personnes  qui  en  ont  bonne  opinio 
Vous  scav£s  que  Mr.  Hudde  est  un  des  commissaires.  Mr.  fi 
eher  dit  qu'il  traite  aussi  avec  les  Francois.  Je  serois  bien  u 
de  seavoir  si  vous  en  avez  ouy  parier  ä  Paris.  Pour  majr , 
doute  du  succes,  car  je  croy  de  seavoir  a  peu  pres  en  qw 
consiste  son  experience.  11  y  a  un  vestige  d'or:  mais  je  ne  m 
s'il  y  a  de  quoy  gagner,  car  il  pretend  qu'il  y  aura  plus  i 
grand  qu'en  petit  ä  proportion,  cc  qui  est  paradoxe.  Je  so 
avec  zfcle  etc. 

Beilage. 

J'ay  trouvö  quelques  Clemens  d'une  nouvelle  caracterisl 
que,  tout  a  fait  difförente  de  l'Algebre,  et  qui  aura  des  gram 
avantages  pour  representer  a  l'osprit  exaetement  et  au  nattin 
quoyque  sans  figures,  tout  ce  qui  depend  de  l'imaginatio 
L'algebre  n'est  autre  chose  que  la  caraclcristique  des  nombtt 
indeterminös  ou  des  grandeurs.  Mais  eile  n'expnme  pas  dir« 
tement  la  Situation,  les  angles  et  le  mouvement,  d'oii  vient  qu 
est  souvent  difficile  de  reduire  dans  un  calcul  ce  qui  est  da) 
la  figure,  et  qu'il  est  encor  plus  difficile  de  trouver  des  demo; 
strations  et  des  construetions  gäometriques  assez  commod« 
lors  merae  que  le  calcul  d'Algebre  est  tout  fait.  Mais  cette  not 
velle  caracterislique  suivanl  des  figures  de  vue,  ne  peut  mal 
quer  de  donner  en  meme  temps  la  Solution  et  la  construetio 
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et  la  demonstration  glometrique,  le  iout  d'une  onaniere  narurelle 
et  par  une  analyse.     C'est  a  dire  par  des  voyes  determinäes. 
L'algebre  est  obligee  de  supposer  les  elemens  de  gebmetrie,  au 
Heu  que  cette  caraoteristique   pousse   l'analyse    jusqu'au  bout. 
Si  eile  estoit  achevöe  de  la  maniere  que  je  la  concois,  on  pour- 
roit faire  en  caracteres,  qui  ne  seront  que' des  lettres  de  I'Al- 
phafaet,  la  description  d'une  macbine  quelque  composee  qu'elle 
pourroit  estre,  ce  qui  donneroit  moyen  ä  l'esprit  de  la  connois- 
tre  distinctement  et  facilement  avec  toutes  les  pieces  et  meme 
«vec  leur  usage  et  mouvement  sans  se  servir  de  figures  ny  de 
modelles  et  sans  gener  1  Imagination,  et  on  ne  laisseroit  pas  d'en 
avoir  la  figure  präsente  dans  l'esprit  autant  que  Ton  se  voudroit 
Mre  Interpretation  des  caracteres.    On  pourroit  faire  aussi  par 
ce  moyen  des  descriptions  exaetes  des  choses  naturelles,  comme 
par  ex.  des  plantes  et  de  la   strueture  des  animaux,   et  ceux 
qn*  n'ont  pas  la  commodite"  de  faire  des  figures,  pourveu  qu'ils 
«yent  la  chose  präsente  devant  eux  ou  dans  Tesprit,   se  pour- 
font  expliquer  parfaitement  et  transmettre  leur  pensäes  ou  ex- 
ptriences  ä  la  posterius,  ce  qui  ne  se  scauroit  faire  aujourd'huy, 
<*r  les  paroles  de  nos  languos  ne  sont  pas  asses  arrestäes  ny 
•»»es  propres  pour  se  bien  expliquer  sans  figures.    Mais  c'est 
h  naoindre  utilito  de  cette  caracteristique,  car  sil  ne  s'agit  que 
de  la  description,  il  vaudra  mieux,  quand  on  en  peut  et  veut 
&>re  la  depense,  davoir  les  figures  et  mesme  les  modelles,  ou 
plustost  les  originaux  des  choses.    Mais  l'uülitö  prinzipale  con- 
skte  dans    les  consequences  et  raisonnemens,   qui  se  peuvent 
Wre  par  les  Operations  des  caracteres,  qui  ne  se  scauroient  ex- 
Pttmer  par  des  figures  (et  encor  moins  par  des  modelles)  sans 
k*   trop   multiplier,    ou  sans   les  brouiller  par  un  trop  grand 
*ombre  de  points  et  de  lignes,  d'autant  qu'on  seroit  oblige  de 
k>«*e  une  infinite  de  tentathres  inutiles:    au   lieu  que  cette  me- 
**ode  meneroit  seurement  et  sans  peine.    Je   croy  qu'on  pour- 
roil  manier  par  ce  moyen  la  möcanique  presque  comme  la  geo- 
***trie,  et  qu'on  pourroit  mesme  venir  jusqu'a  examiner  les  qua- 
**^s  des  materiaux,  par  ce  que  cela  dopend  ordinairement  de 
^■laines  figures,  de  leurs  parties  sensibles.    Enßn  je   n'espere 
1***  qu'on  puisse  aller  assez  loin  en  physique,  avant  que  d'avoir 
lpOuve  un  tel  abrege  pour  soulager  Timagination.    Car  nous  vo- 
%*>h&  par  exemple    quelle  suite  de  raisonnemens  geom&riques 
^^cessaire  pour   expliquer  seulement  Tarc  en  ciel,  qui  est  un 


des  plus  simples  effects  de  la  nature,  per  oft  nous  pouvozw 
juger  combien  de  consequences  seroient  ntaeaaaim  pour.  pe- 
netrer  dans  rinterieur  des  mixte* ,  dont  la  compositum  aal  m 
subtile  que  le  microscöpe,  qui  en  decouvre  bien  ptos  qim* 
la  cent-millieme  partie,  ne  l'expüque  pas  encor  ass&  pour  not»5 
aider  beaucoup.  Gependant  il  y  a  quelque  esperanoe  d'y  arriver  0^ 
partie,  quand  cette  analyse  veritablemeni  geometrique  sera  fabä^^* 

Mais  comrae  je  no  remarque  pas  que  quelque  autre  aifc  J^^\ 
mais  eu  la  meme  ponsee,  ce  qui  me  fait  craindre  qu'alte  ne  a 
perde,  si  je  n'ay  pas   le  tems  de  l'achever;  j'adjouteray  ici 
essay,  qui  me  paroist  considerable,  cl  qui  souffira  au  moins 
rendre  mon  dessein  plus  croyable  et  plus   ais£  i  concevoir, 
que,  si  quelque   hazard    eu  empeche  la   perfection   k   pr 
eecy  servo  de  monument  h  la  postcrite,  et  donne  lieu  a  quel- 
que autre  d'en  venir  a  bout. 

Or,  il  est  constant  quil  ny  a  rien  de  plus  importanl  dam« 
la  geometrie  que  la  consideration  des  lieux:  c'est  pourquoy  j'en- 
exprimeray  un  des  plus  siuiples  par  cette  maoiere  de  caraoteras.  — — >— 
Les   lettres  de   l'alphabet  signifieront   ordinairement   las  points- 
des  figures.    Les   premiäros   lettres,  comrae  A,B,  exprimeroftU 
les  points  donnes;  les  dernieres,  oomme  X,  Yf  les  points  < 
des.    Et  au  licu  quon  se  sert  des  egalites  ou  equationa 
l'algebre,  je  me  sors  icy  des  cougruites  que  j'exprime  par  la  < 
ractere  ft.  Par  ex.  dans  la  premiere  figure  (fig.  f)  ABC  $  DEFi 
dire  qu'il  y  a  de  la  congruitc  entre  Ics  deux  triangles  ABC 
DSF  suivant  lordre  des  poinis,  qu'ils  peuvent  oecuper 
ment  la  meme  place,  ol  quon  peut  appliquer  ou  mottre  Fun 
F autre  sans  rien  changer  dans   cos  deux  figures  que  la  place.  — Ä 
Ainai  en  appliquant  D  sur  A  et  E  sur  B  et  F  sur  G,  les  deux . 
triangles  (estant  poses  egaux  et  somblables)  seront  manifesiemeBl 
coinoidents.    Mais  sans  parier  des  triangles,  on  en  peut  dire  au- 
tant  en   quelque  fa^on  des  points,  seavoir  ABC  &  DEF,  dans  la 
seconde  figure  (fig.  2.)  c'est  a  dire,  on  pourra  mottre  en  lnesn*  iempa 
A  sur  D,  et  B  sur  E,  et  C  sur  F,   sans  que   la   aHuaüon  des 
trois  points  ABC  entre  eux,   ny  des  trois  points  DEF  entre 
eux,  soit  changee;  supposant  les  trois  premiers  joints  par  quel-   — -*J 
ques  lignes  inflexibles  (drokes  ou  courbes  n'importe)  et  les  trois 
autres  de  memo.    Apres  celte  explication  des  oaraoteres,  voiey 
les  lieux: 

Soit    A  ö  V  (fig.  3.)    ^est  a    dire,    soit    un    point    donne- 
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im  On  demande  le  lieu  de  tous  les  poinis  Y  ou  (Y)  etc.  qui 
mk  de  \a  congruitä  avec  Je  point  A.  Je  dis  que  le  lieu  de 
OfUS  tos  Y  sera  l'espace  infini  de  tous  cotds.  Car  tous  les 
leinte  du  monde  oni  de  la  congruitö  entrc  eux,  c'est  k  dire 
'hu  ae  peut  tousjours  mettre  ä  la  place  de  lautre.  Or  tous 
M  points  du  monde  sont  dans  un  meme  espace.  On  peut 
mmak  exprimer  ce  lieu  ainsi  Y  ö  00-  Tout  cela  est  trop  mani- 
rate,  roai»  3  falloit  commencer  par  le  commencemenL 
'  r.    Soit  (flg.4.)    AYÖA[Y).     Le    lieu   de    tous    les    Y  sera 

*  .  surfeoe  de  la  sphere,  dont  le  centre  est  A ,  et  le  rayon 
t¥,  tousjours  le  meme  en  grandeur,  ou  £gal  ä  la  donnöe  AB 
ü  CB,  C'est  pourquoy  on  peut  aussi  exprimcr  le  mesme  lieu 
iu*y:  AB  8  A Y  ou  CB  8  AY.~ 

:  Soit   (ig.  5w)   AX  8  BX;     le   lieu  de   tous   les    X   sera 

*  plan.  Dein,  points  A  et  B  estant  donn£s,  on  demande  un 
fctasieme  X,  qui  ait  la  mesme  Situation  ä  l'egard  du  point  A, 
W?ü  a  h  Fegard  du  point  B,  [c'est  a  dire -qua  AX  soit  egale  ou 
Poroeque  toutes  les  droites  egales  sont  congnientcs)  congruente 
1  BX,  ou  que  le  point  B  se  puisse  appliquer  au  point  A,  gar« 
■^al  la  mesme  Situation  qu'il  avoit  a  Fegard  du  point  X]  je  dis 
l*4e  tous  les  points  X,  (X)  d'un  certain  plan  seul,  continuä  a 
*^ini,  satüsferont  a  la  question.  Car  commc  AX  ö  BX>  de 
(fcosme  A  (X)  8  B  (X).  Mais  il  n'y  en  aura  point  qui  satisfasso 
Km  de  Ce  plan.  C'est  pourquoy  ce  plan  conlinue  ä  l'infini  sera 
^  Beu  commun  de  tous  les  points  du  monde,  qui  sohl  situäs  a 
^gard  de  A,  comme  k  Fegard  de  B.    [U  s'ensuit  que  ce  plan 

ra  par  k  mibeu  de  la   droite  AB,  qui  luy  est  perpendi- 
•re.) 

Soit  (fig.  6.)  ABC  8  ABY;  le  lieu  de  tous  les  Y  sera 
fe  ctroulaire.  (Test  a  dire,  il  y  a  trois  points  donnös  A, 
lT  C,  on  demande  un  quatrieme  Y,  qui  a  la  meme  Situation  que 
2ä  Lögard  de  AB.  Je  dis  qu'il  y  a  une  infinite  de  points  qui 
leuVent  sathfaire,  et  le  lieu  de  tous  ces  points  ost  la  circulairr. 
Jette  dtscription  ou  deGnition  de  la  ligne  circulaire  ne  prösup- 
iose  pas  le  ptan  (comme  celle  d'Euctide)  ny  mime  la  droRe. 
Jtpcndant  ü  est  manifeste  que  son  centre  est  D,  au  milieu  en- 
HB.  A  et  B.  On  pourroit  aussi  dire  ainsi:  ABY  8  AB(Y),  car 
fars  k  lieu  seroit  un  cercle,  mais  qui  ne  seroit  pas  donne.  C'est 
Mrarquoy  il  faut  adjoutcr  un  point  donne\  L'on  se  peut  inia- 
gmer  que  les  points  A,B  demeurant  fixes,  et  que  le  point  C 


attache  a  eux  par  quelques  lignes  inflexibles  (droites  ou  courb&s) 
et  par  consequent  gardant  la  meme  Situation  a  leur  ägard,  soit 
Urarnö  a  l'enlour  de  A,B,  pour  decrire  la  circulaire  CY  (YJ. 
On  peut  juger  par  la  que  la  Situation  dun  point  ü  l'ögard  cPun 
autre  peut  estre  con^ue  sans  exprimer  la  ligne  droite,  pourvev 
on  les  con^oive  joints  par  quelque  ligne  que  ce  soit.  Et  si  la 
ligne  est  posee  inflexible,  la  Situation  des  deux  points  entre 
eux  sera  immutable.  Et  deux  points  peuvent  estre  concus  avoir 
la  mesme  Situation  entre  eux  que  deux  autres  points,  si  les  uns 
peuvent  estre  joints  par  une  ligne  qui  puisse  estre  congrue  av«^ 
la  ligne  qui  Joint  les  autres.  Je  dis  cecy,  u  fin  qu'on  voy-e 
que  ce  que  j'ay  dit  jusqu'icy  ne  depend  pas  encor  de  la  Kgcm« 
droite  (dont  je  vay  donner  la  deGnition),  et  qu'il  y  a  differenc^« 
entre   A,  C,  Situation  de  A  et  C  entre  eux  et  la  droite  AC 

Soit  (fig.  7.)  A Y  ö  B Y  ö  CY;  le  lieu  de  tous  les  Y  sera  I  * 
droite.  C'est  ä  dire,  trois  points  estant  donnäs,  on  demancJ« 
an  point  Y,  qui  a  la  meine  Situation  a  l'egard  de  A,  qull  a  ä 
lVgard  de  B,  et  qu'il  a  ä  l'ögard  de  C.  Je  dis  que  tous  C0* 
points  tomberonl  dans  la  droite  intinie  Y  (Y).  Si  tout  estoit 
dans  un  m&me  plan,  deux  points  donncs  suftiroient  pour  deta«"- 
miner  ainsi  la  droite. 

Soit  eufin  (Hg.  8.)  AY  $  BY  ö  CY  8  UY;  Je  lieu  se*~* 
un  seul  point;  car  on  demande  un  point  Y,  qui  ait  lamesm« 
Situation  ä  l'egard  de  qualre  points  donnös  A,B,  C,D;  c'est  * 
dire  que  les  droits  AY.  BY.  CY.  D Y  soient  Egales  entre  elle^'i 
et  il  n'y  a  qu'uu  seul  qui  puisse   satisfairc. 

Ces  inesmes  lieux  se  peuvent  exprimer  en  plusieurs  autifc^-*6 
facons,  mais  celles-cy  sont  des  plus  simples  et  des  plus  WcoÄr> 
des  et  peuvent  passer  pour  des  defmitions.  Et  pour  faire  vo>  ^r 
que  ces  expressions  servent  au  raisonncmcnl,  je  monstreray  p^*r 
les  caracteres,  avant  que  de  finir,  ce  qui  est  produit  par  ll^"1- 
tersection  de  ces  lieux.  Premierement :  Tinte rsection  de  deu  x 
surfaces  spheriques  est  une  ligne  circulaire.  Gar  Tel 
pression  dune  spherique  est  AC  ö  AY,  et  celle  d'un  plan 
AY  ö  ßY,  et  par  consequent  AG  ÖBC,  parce  que  le  point 
est  un  des  points  Y.  Or  BG  eslant  $  AG,  et  AC  QAY,  not 
aurons  BG  8  AY,  et  AY  estant  QBY,  nous  aurons  BCQB' 
Joignons  ces  cougruites,  et  nous  aurons  ABC  8  ABY,  c'esi 
direAB  8  AB,  BG8BY,AC  8  AY.  Or  ABC  8  ABYestfrl' 
circulaire,  donc  i'intersecliou  dun  plan  et  d'unc  surface  spher 


lonne  la  circulaire.  Cc  quil  falloil  demonsirer  par  cetie 
de  calcul.  —  De  la  meine  fa$on  il  paroit  que  l'inter- 
on  de  deux  plans  est  une  droite.  Car  soyent  deux 
lite,  fune  A  Y  ö  B  Y  pour  un  plan,  lWre  AYÖCY  pour 
i  plan,  nous  aurons  AY8BYJ5CY,  dont  le  lieu  esl  la 
Enfin  l'intersoction  de  deux  droites  est  un 
L  Car  soit  AYÖBY8CY  et  BY  ö  CY  ß  DY,  nous 
»AYÖBYÖCY8DY. 

b  tfay  qu'une  remarque  a  adjoutcr,  c'est  que  je  vois  quil 
MÜble  d'&endre  la  caracleristique  jusqu'aux  chores,  qui 
ot  pas  sujettes  a  l'iniagination ;  mais  cela  est  trop  hnpor- 
t  va  trop  loin  pour  que  je  me  puisse  expliquer  la-dessus 
u  de  paroles. 


V. 

Leibniz  an  Hugens. 

A  Hannovre  ce  ~  Oclobre  1679. 

espere  que  vous  aures  receu  la  lettre  que  je  vous  ay 
,  il  y  a  quelques  semaines ,  avee  une  petite  piece  asses  con- 
Ue  du  vray  phosphore,  ou  de  cette  lumierc  materielle  et 
inte,  dont  j'avois  ecrit  autresfois  a  Mr.  de  la  Rocque,  au- 
hi  Journal.  Maintenant  Mr.  Tschirnhaus  que  vous  connois- 
yant  passe  par  icy  et  m'ayant  raconte  que  vous  ne  vous 

pas  trop  bien,  je  vous  ay  voulu  temoigner  par  celle-cyi 
y  prends   beaueoup  de   pari,    et  que  je  considere  vostre 

comme  une  chose  qui  doit  estre  prelieuse  au  public. 
mime  vous  conjurer  de  la  menager  un  peu  plus  que  vous 

constume  de  faire.  Vous  aves  deja  acquis  tant  de  gloirc 
ou8  vous  pouves  reposer  un  peu,  et  si  vous  donnies  qucl- 
iines  de  vos  beilos  pensees  et  decouvertes  toules  pures 
ue  denuees  de  ce  bei  appareil  de  demonstrations  fonnel. 
ai$  qui  genent  trop,  et  qui  fönt  perdre  trop  de  temps  ä 
»ersonne  comme  vous  estes,  je  croy  que  la  poslerite  ne 
leroit  que  trop  oblig^e. 
&  reviens  a  Mr.  Tschirnhaus,  avec  qui  jay  parle  quelques 


jours  durant  des  matieres  dont  je  n'avois  parte  k  personoe  (>»:■>- 
dant  que  je  suis  icy*  n  a  faii  quantüä  de  belles  teatatives  pomjr 
arriver  aux  racines  des  equaiions,  et  comme  nous  avions  d»4- 
putä  la  dessus  par  lettres,  car  les  siennes  ne  me  satisfiusoier^ 
poini,  nous  avons  conferd  sur  ce  sujet,  ei  enfia  il  s'est  trouw&i 
que  j'avois  eu  raison  de  ne  me  pas  rendre:  aussi  s'y  veut  i 
prendre  a  present  d'un  autre  biais ,  dont  j'aitends  qu'il  me  manc^M9 
le  succes,  car  j'espere  beaueoup  de  son  genie.  Pour  maj^0^ 
tiens  cette  mauere  pour  faite  par  ma  methode,  mais.il  trat  it. — n 
ealcul^ue  j'aurois  entrepris,  si  je  ne  voyois  moyen  de  l'abrager  inß^^ 
fiiment  par  quelques  Tables,  que  j'ay  con^ues  et  qui  k  moe  a? 
ne  seronl  pas  moins  imporiantes  en  Algebre,  que  les  Tab 
des  Sinus  dans   la  Geometrie  practique. 

Je  vous  ay  aussi  envoyä  dans  ma  precedente  un  essa^^^ 
d'une  nouyelle  caracteristique  en  Geometrie,  dont  je  serois  bieL^^11 
aise  d'avoir  vostre  sentimenl.  C'est  une  Ouvertüre  qui  nou^^-* 
doii  mener  aussi  loin  dans  son  espece,  que  l'Algebre  dans 
sienne.  Elle  a  des  grands  avantages  sur  1' Algebre,  qui  a  be—  ■ 
soin  de  grands  detours  pour  parvenir  a  des  demonstratio!^ 
et  construetions  geometriques,  au  iieu  qnc  cette  methode  suW 
les  figures  de  vue,  qu'elle  soulage  Timagination.  et  qu'on  pourra 
faire  par  la  une  exaete  d^scription  d'une  machine  ou  autre 
chose  imaginable,  quelque  composee  qu'otte  puiase  eetre?  saD 
employer  des  figures  ny  des  paroles,  et  cependant  il  sera 
k  cefciy  qui  entendra  ces  caracteres  de  tracer  la  flgure 
euc.  Mais  le  plus  imporlant  usage  qu'on  en  pourra  faire,  c'es* 
d'aider  le  raisonnement.  Car  on  Irouve  ainsi  par  une  esf 
de  calcul  lout  ee  que  la  Geometrie  enseigne  jusqu'aux 
d'une  roaniere  analytique  et  delerminäe.  Car  l'Algebre  qui  fvp-  -^**. 
pose  les  eiemens  ne  pousse  pas  Fanalyse  a  bout,  comme  fiir  t^rf 
cette  nouvelle  caracteristique,  par  la  quelle  je  demonsire 
exemple  que  Tinlersection  de  deux  surfaces  spheriques  esi  uc 
oercle  et  eboses  semblables,  saiis  employer  HmaginatkMk 

Pour  co  qui   est  du  pbosphore,    qui    luit  de  soy-m&me, 
qui  jette  dos   ectals,  je  vous  en  envoyeray   La  compositum, 
vous  ne  l'av£s  pas   encor  dans   vostre  Academie.      Car  je  Fa; 
feit  moy-mdme  et  jen  puis  räpondre.     Je   croy  qu'il  y  a 
gens  qui  demandent  beaueoup  pour  le  vous  communiquer,  ma 
je  ne  demande  rien,  pourveu  que7  FAcademie  Hoyaie  veuäle 
nir  la  chose  secrete,  et  que  cela  puisse  servir  k  faoHiier  ce  qu 
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jr  ay  quelque  raison  d'eaperer  un  joor;   Car  sans  parier  de  quel- 

^fties  deooovertes  mathematiques  de*mon  cru  (parlicuUeremeni 

^e  ma  quadratore  dont  j'ay   acbevä  la  demonstration   dans  les 

ffcmnes,  avec  quantitö  d'autres  propositions  conaiderables  y  com- 

^visea,  et  qui  pourroil  estre  adoptöe  de  l'Academie)  je  suis  peut- 

re  cd  estat  de  vous  envoyer  de  temps  en  temps  ce  qui  se 

se  de  plus  oonsiderable  dans  les  sciences  en  Aüemagne,  et 

vous  n'apprendrez  autrement  que  trop  tard  ou  point.    Et 

tf.de  eorrespondence  regime  me  pourra  peut-estre  faire  considerer 

quelque  fa^on  comme  appartenant  a  vosire  Academie  quoy- 

i  je  ne  putese   paa  estrc  present    J'ay  quelques  autres  ex- 

pAfienoes  conaiderablee  dont  je  pretends  vous  regaler  un  jour. 

l^pendant  je  vous  supplie,  Monsieur,  de  concerter  cette  affaire 

•v*cc  Mr.  YAbM  Gallois,  ä  qui  j'en  ay  äcrit  autres  fois.     Vous 

n'aves  deja  t£moign4  tant  de  bont4,  et  vous  avcs  tant  fait  pour 

iBoy,  que  j'ose  encor  esperer  cette  faveur.     Jo  souhaiterois  un 

not  de  response  que  Mr.  Brosseau  resident  d'Hannovcr,  demcu- 

rant  dans  la  nie  des  Rosiers,  derriere  le  petit  S.  Antoinc,  mc 

wa   tenir.    Je  suis  avec  zelc  etc. 


VI. 
Hugeus  an  Leibniz**) 

J  ay  examine  aUentivement  ce  que  vous  me  mandez  tou- 
^aat  vostre  nouveite  Characteristique,  mais  pour  vous  l'avouer 
**i*cbemeot  je  ne  concois  pas,  par  ce  que  vous  m'en  eslalez, 
V*e  vous  y  puissicz  fonder  do  si  grandes  espernnces.  Car  vos 
eXempies  des  Licux  ne  rcgardent  que  des  vcriloz  qui.nous  es- 
^oient  desia  fort  connuea,  et  la  proposition  de  ce  que  l'intersec- 
U*>u  d'un  plan  et  dune  surface  spherique  fait  la  circonference 
*■  Un  cercle,  s'y  conclud  assez  obscurement.  Eutin  je  ne  vois 
P°üit  de  quel  biaia  vous  pourriez  appliquer  vostre  obaracteristi- 


.  *>  Vo»  diesem  Brief  fehlt  der  Anfang,  denn  das  Vorhandene  hat  weder 
:**  gewöhnliche  Aufschrift  noch  ein  Datum.  Aus  dem  Inhalt  ergebt  sich  in- 
fles3,  dass  dieses  ein  Bruchstück  des  Schreibens  vom  22,  November  sein  muss, 
v°n  «lern  Letbniz  Im  folgenden  Briefe  spricht. 
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que  a  toutes  ces  choses  differentes  qu'il  semble  que  vom 
vouliez  reduire,  comrae  les  quadratures,  l'invenüon  des  courfc 
par  la  propriete  dos  tangentes,  los  racincs  irrationelles  des  Eqi 
tions,  les  problemes  de  Diopbante.  les  plus  courtes  et  plus  b 
les  constructions  des  problemes  geometriques.  Et,  ce  qiri-i 
paroit  encorc  le  plus  etrange,  Hnvention  et  l'explication  des n 
chines.  Je  vous  le  dis  ingenuemenf,  ce  ne  sont  lä  a  mon  i 
quo  de  beaux  souhatts,  et  il  me  faudroit  d'autres  preuves  po 
croire  qu'il  y  eust  de  la  realitä  dans  ce  que  vous  avancer-  - 
n'ay  pourtant  garde  de  dire  que  vous  vous  abusiez,  connoissi 
d'ailleurs  la  subtilite  et  profondeur  de  vostre  esprit.  Je  vo 
prie  seulement  que  la  grandeur  des  choses  que  vous  cherok 
ne  vous  fasse  point  differer  de  nous  donner  celles  que  vo 
avez  desia  trouvees,  comroe  est  cette  Quadrature  Arithmetiq 
et  ce  que  vous  avez  decouvert  pour  les  racines  des  equatio 
au  dela  du  cube,  si  vous  en  estes  content  vous  mesmes.    Po 

celle  que  vous  proppsez  d'une  espece  nouvelle,  SQavoir  x* — x)OS 
eile  est  determintfe  en  nombres  entiers,  mais  autrement  de 
nature  eile  ne  paroit  pas  l'estre,  car  il  y  a  des  exposants  q 
sont  des  fraclions.  comme  Ton  peut  entendre  par  les  logaril 
nies,  et  ainsi  vostre  hombre  pourroit  aussi  estre  quelque  fracüi 
ou  irrationel  qui  satisöst  aussi  bien  que  3  a  la  dite  equatio 
J'ay  beaueoup  travaille  tont  Teste  dernier  a  mes  refractioi 
sur  tout  en  ce  qui  regarde  le  Cristal  d'lslande,  qui  a  des  pb 
nomenes  si  etranges  que  je  n'ay  encore  soeu  penetrer  les  ra 
sons  de  tous.  Mais  ce  que  j'en  ay  trouve  confirme  grandeme 
ma  theorie  de  la  lumiere  et  des  refractions  ordinaires.  Dai 
celles-cy  j'ay  donnc  entre  autres  choses  la  construetion  de  i 
problemo  propose  par  Mr.  des  Cartes.  Estant  donner  la  figui 
d'tm  coste  d'un  verre.  trouver  la  figurc  de  lautre  coste  poi 
faire  ensemble  le  parfait  assemblage  des  rayons  paralleles  c 
qui  regardent  im  point  donne,  et  mesme  plus  universellemer 
car  fl  veut  que  la  donnee  soit  spherique  ou  de  section  de  con 
Je  tascheray  de  faire  imprimer  ce  traite  de  cet  hyver  si  ir 
santö  me  le  permet.  Je  voudrois  pouvoir  suivre  vostre  consc 
de  donner  quelques  unes  de  nies  medilations  en  abbrege  < 
sans  la  formalitö  des  demoustrations,  mais  j'ay  de  la  perae 
m'y  resoudre.  ne  pretendant  pas  qu'on  me  croie  sur  ma  bonn 
foy  dans  les  choses  de  cette  nature.    Je  ifay  rien   de  nouvea 


presentement  qu'une  invenüon  de  niveau  qui  est  fort  commode 
et  qui  se  rectifie  et  veritie  d'imo  seule  Station,  de  sorte  qu'a 
chaqiie  Observation  on  peut  s'assurer  d'avoir  bien  operö,  ce  qui 
n'est  pas  ainsi  dans  tous  ceux  qu'on  a  trouve  jusqu'icy,  du 
naoins  avec  des  lunettes  d'approche,  comme  est  le  mien  dout 
je  parle.  J'en  feray  roettre  Ja  description  dans  le  Journal  et 
voixs  en  feray  part  a  la  preraiere  occasion.  Je  vous  prie  ce- 
pendant  de  croire  que  je  suis  veritablement  et  d'aflection  etc. 


n. 

Leibniz  an  Hugen& 

Jay  este  bien  aise  dapprendre  par  celle  que  vous  m'aves 
fail  Tbonneur  d'^crire  du  22  de  Novembre,  que  le  petit  mor- 
ceau du  phosphore  vous  a  este*  rendu;  mais  bien  plus,  quil 
m©  semble  d'y  pouvoir  remarquer  que  vostre  Indisposition  est 
Passöe  ou  diminuee,  ce  que  je  souhaite  de  tout  mon  coeur.  11 
est  vray  que  le  phosphore  cesse  de  luire  en/in  quand  il  n'a 
Point  d'air  nouveau,  cela  nie  confirme  dans  mon  opinion,  dont 
je  croy  d'avoir  parltf  dans  uia  preiniere,  que  c'est  un  veritable 
*eu,  assez  fort  pour  estre  veu,  mais  non  pas  assez  pour  se  faire 
s^ntir  k  l'attouchement.  Or  le  feu  a  besoin  d'air  nouveau.  11 
010  paroist  encor  remarquable  quil  cesse  de  luire,  quand  on 
souffle  contre,  car,  lorsquon  chasse  lair  en  souftlant,.  co  mouve- 
^ent  trop  rapide  de  lair  empcche  le  phosphore  den  profiter. 

Pour  allumcr  la  poudro  a  canon,  il  ne  faut  que  prendre 
Ul*  morceau,  comme  la  teste  dune  epingle,  ou  beaucoup  moin- 
^e  et  ayant  de  la  poudre  mcnüc,  concassec  ou  brisee  un  peu? 
i'  fitäler  le  petit  morceau  et  le  broyer  avec  la  poudre,  en  se 
Sepvant  par  l'exeniple  du  plat  d'un  cousteau,  avec  lequel  on  le 
Pr«ssera  contre  la  poudre  sur  une  table,  et  la  poudre  s'allumera 
b|eniost,  On  pourra  ecrire  avec  ce  phosphore  des  lettres  de 
e|*  sur  du  papier  et  on  allumera  ce  papier  en  continuant  de 
p°Uer.  Ces  deux  experiences  sont  les  plus  commodes,  car  on 
es  peut  faire  sans  consumor  le  phosphore.  De  fait  en  enfer- 
'^«U  ce  morceau,  que  je  vous  envoye  a  present,  fay  \raci  des 


lettres  lumineuses  sur  1»  papier,  tout  comme  ou  äcrii  aVe©  de 
la  craye,  ou  du  charbon,  et  je  les  ay  pu  lire  tres  ciairemeot  eil 
cachant  le  papier  au  jour.  Mais  data  un  äeu  obscur  cUcs  pik 
roissent  et  brillent  nierveiUeusement  avec  quelque  espece  de 
mouvement.  •>> 

Si  le  papier  s'en  aUume,  la  poudre  s'allumera  k  plus  ferti 
raison.*)  Je  m'etonne  qae  le  premier  a  mange  la  veeste;*! 
donnä  quelque  atteinte  au  papier,  oon  obstant  la  eire*  qui  fear 
tourait.  Maintenant  j'ay  couvert  celuy-cy  avec  sa  vessie  de  cire 
d'espagne.  Je  le  vous  envoye  afin  que  vous  ayös  moins  sqjel 
de  la  mänager. 

Les  essais  que  Mr.  Becher  a  publies  ne  prouvent  pas  la  realW 
de  sa  proposition,  a  moins  qu'il  fasse  voir  qu'on  peut  reiterer 
la  m6me  Operation  jusqu'ä  50  fois  avec  le  m6me  argent  Gar 
autrement  tout  l'argent  de  I'EurOpe  demtoft  passer  par  son  four- 
neau,  avant  qu'il  pourroit  gagner  la  million  promise  par  an. 

Je  puis  demonstrer  que  ce  que  j'ay  avance  suit  de  tirt  ca- 
racteristique  lineaire  oü  geometrique  dont  je  vous  ay  envoye1  IUI 
essay.  Gar  premierementjc  puis  exprimef  parfaitemettt  par 
ce  calcul  toutc  la  naturc  ou  definition  de  la  figure  (ce  que  VMt 
gebre  ne  fait  jamais ,  car  disaöl  que  x1  -f"  y  *  aeq.  a*  cfifl 
l'equation  du  cercle,  il  faut  expliquer,  par  la  figure,  ce  que  c'ört 
que  ce  x  et  y,  c'est  a  dire  que  cc  sont  des  Ugtiös  droltes,  döbl 
Pune  est  perpendiculaire  h  I'autre  et  l'une  cotnmencfc  par  le  cen- 
tre,  l'autre  par  la  circonferance  de  la  figure).  Kt  je  le  pufe  fli 
toutes  les  figures,  puisqu'clles  sc  pcuvent  expliquer  (outes  pW 
des  spheriques,  plans,  circulaires  et  droites,  dans  lesqüellös  ft 
Tay  fait.  Car  les  points  des  autres  courbcs  se  peuvcnt  tratrfft 
par  des  droitcs  et  ccrcles.  Or  toutes  les  machines  ne  sont  tyh 
certaines  figures,  dont  je  les  puis  decrirc  par  ces  caractefes,  e 
je  puis  expliquer  le  changemcnt  de  Situation  qui  s'y  peut  felirfc 
c'est  ä  dire  leur  mouvement.  Secondement,  lorsqufon  peit 
exprimer  parfaitement  la  definition  de  quelque  chose,  on  p«hi 
aussi  trouver  toutes  ses  proprfetes.     Cette  caracteristique  Säf 


*)  II  ne  faut  pas  continuer  de  (rotter  avec  le  morceau  poor  allumer  l 
papier,  car  le  morceau  tout  entier  s'en  pourroit  alluraer  et  seroit  ineitinfu 
Ible.  Mais  le  papier  estant  imbü  d'un  trait  repetg  bien  fort,  on  peut  allmtiei 
le  papier  en  frottant  avec  le  dolgl  ou  plastost  contre  lay-m£me  on  contn 
quelqu*  autre  chose,  qui  en  est  imbue  aussi. 
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vir«  keaucoup  k  trouver  de  belles  constructions,  paroeque  le 
oalcul  ei  la  construction  s'y  trouvent  tout  k  la  fois;  mais  je  ne 
dis  pas  qu'on  puisse  encor  trouver  par  \k  les  plus  belles  abso* 
hu&enL  J'avoue  cependant  que  ces  raisonnemens  ne  touohent 
point  et  qu'on  a  meilleure  grace  de  faire  ces  choses  que  de 
ptouver  qu'elles  sont  fiaisables. 

Les  racines  irrationelles  et  la  methode  de  Diophante  n'ont 
itati  de  commun  avec  cette  caracteristique  de  la  Situation,  aussi 
tfe%l  ce  pas  par  Mi  que  j'y  pretends.  L'analyse  qui  sert  pour 
te&  probtemes  semblables  &  ceux  de  Diophante,  est  une  affaire 
Wie,  et  je  suis  satisfait  de  la  methode  en  general,  quoyque  je 
&**  me  sois  pas  encore  amus£  ä  chercher  des  abregäs  particu- 
•tefs,  lesquels,  aussi  bien  que  les  racines  irrationelles  generales 
d^a  equations  superieures,  demandent  quelques  tables,  que  j'ay 
P**ojelU5es,  pour  eviter  un  calcul  qui  seroit  trop  prolixe,  m6me 
d^ns  le  cinquieme  degre.  Les  mcmes  tables  serviront  pour 
k>**te  FAlgebre.  Les  quadratures  et  les  figures,  dont  les  pro- 
Pfietes  des  tangentes  sont  donn^es,  demandent  une  moniere  de 
c**lcul  toute  particuliere,  dont  j'ay  des  essais  curieux;  et  jfay 
^ouv^  par  lä  une  regle  pour  les  tangentes  ex  data  figura, 
4**i  passe  infiniment  les  methodes  connues.  Soit  une  equation 
T^telconque  exprimant  la  relation  des  ordonnöes  y  aux  abcisses 

x»    par  exemple  y  (x*  +  by*)  +  V  (xya  +  c8)  +    etc.   acq. 

V"  (dx4-|-ex2y2)  + V(faya +  gay3)  etc.  ou  quelqu'autrc  em- 
**arass6e  comme  Ton  voudra,  je  puis  trouver  les  touchantes, 
&^ns  oster  les  irrationelles  ny  fractions  (s'il  y  en  a  qui  cnfer- 
^ent  x  ou  y)  de  Tequation.  Gar  on  ne  les  s^auroit,  sans  enflcr 
***Gniment  le  calcuL  Cet  abrege  estant  si  utile  et  presque  ne- 
c^ssaire  dans  les  grands  calculs,  je  le  communiqueray  quand  il 

vOus  plaira.  Je  puis  demonstrer  que  cetto  equation  x*—  x  aequ. 
^*  est  determinle,  c'est  a  dire  qu'elle  a  un  nombre  fini  de 
racines. 

Ha  quadrature  arithmeüque  est  mise  au  net  et  demonstree ; 
je  Tay  gardee  pour  l'Academie  Royale,  en  cas  qu'on  puisse  faire 
que  Pauteur  ait  quelque  relation  avec  eile,  et  qu'on  juge  alore 
c*  trait^  digne  d'cster  fais  parmy  d'autres  bien  plus  importans 
q^'fls  donnent. 

Son  Altesse  Serenissime  mon  maistre  estant  allee  en  ttalie, 


j'auray  un  peu  plus  de  loisir  cette  annle*  ei  je  pretends  (fache.  _ 
ver  ma  machine  arithmetique.  Je  souhaite  fort  de  voür  vostre  ^ 
Dioptrique,  ou  il  y  aura  des  ohoses  importantes  »ans  doule.  Je  ^ 
voudrois  scavoir  ce  que  vous  jug£s  du  raisonnement  de  Mr.  des  ^ 
Cartes  pour  la  regle  des  refractions  et  de  celuy  de  Mr.  Fermat,  ^j 
qui  conclut  la  möme  chose  par  une  supposition  opposöe.  Le  ^=^ 
lettre  de  Mr.  Fermat  est  la  öle  dans  le  3e  tome  de  Celles  de  ,^^ 
Mr.  des  Cartes.  Je  ne  suis  pas  satisfait  de  1'une  ny  de  l'autre.  _  ^ 
Item  si  vous  croyes  que  l'irregularite  des  refractions,  par  exem —  ^ 
ple  celle  que  M.  Newton  a  remarquee,  doit  nuire  considerable —  «^. 
ment  aux  lunettes. 

Je  seray  bien  aise  de  voir  vostre  niveau.  J'ay  dessein  d^^  ^ 
faire  en  sorte  qu'on  employe  des  moulins  a  vent  aux  mines  dL^wu 
Harz,  qui  appartiennent  a  mon  maislre,  pour  en  puiser  Tea^v^u 
souterraine,  qui  empeclic  les  travailleurs,  et  qui  s'en  tire  ordz: — i- 
naireinent  par  des  moulins,  que  l'eau  venant  de  quelques 
seaux  et  grands  reservoirs  fait  agir.  Mais  l'eau  manque  sou 
vent  dans  un  lemps  sec,  la  profondeur,  dont  il  faut  Urer  I'ea 
sousterraine,  est  quelquefois  jusqu  a  100  toises  et  plus.  J 
souhaite  voslre  a\is  la  dossus,  et  je  suis  avec  zele  etc. 

P.  S.    J'ay  marque  dans  un  papier  a  part  ce  que  je 
bon   d'observcr   chez   M.  Colbert,  puisque  vous  av£s  la  bon 
Monsieur,  de  vous  y.  interesser  pour  moy.*) 


*)  Das  P.  &  welches  l'ylenbroek  im  zweiten  Theile  p.  13  als  zu  die 
Briefe  gehörig  angiebt,  ist  nicht  das  richtige,  wie  sich  aus  dem  Briefe  1 
gens  von  H.Jan.  1680  (namentlich  aus  den  Worten:  sous  nom  inconnu) 
glebt,  sondern  vielmehr  folgendes: 

P.  S.  Pour  mieux  reuissir  chez  M.  C.  je  croy  qu'il  seroit  bon  de 
qu'un  Aliemand  curieux  a  envoye  ce  phosphore,  et  qu'il  en  veut  donner  1^-  w 
composilion,  qu'il  est  verse  en  physique  et  mathemaliques,  qu'il  onYe  sa  corre^^~* 
pondence  pour  comrauniquer  de  lemps  en  temps  des  nouvelles  decouvertes  d'AT^^ 
lemagne  et  ayant  beaueoup  des  connoissances  pour  apprendre  qu'il  peut  müu^-** 
donner  quelque  chose  de  considerable  du  sien.  Qu'il  seroit  peut  estre  a  prc-^*°" 
pos  qu'il  AH  en  quelque  facon  ä  l'Academie  avec  Charge  de  correspondanu^  ""*' 
et  des  appolntemens  en  qualite  de  membre. 

Pour  le  nom  il  sera  bon  de  ne  pas  dire  sans  necesslte;  ou  mime  \'$f^^^ 
peller  Gottfredus  Wilhelmi  qui  est  aussi  le  verilable  sans  le  nommer  Leit^^  -°* 
niz.  Car  M.  C.  ayant  eu  souvenl  les  oreilles  battues  de  ce  nom  dans  u*^-*0 
temps  qui  n'y  estoit  pas  propre,  en  sera  rebutg  s'il  s'en  souvient.  Car  1^^  -*• 
grands  ayant  une  fois  fait  des  difficultös  sur  une  chose,  ne  se  rendent  p^  ^ •* 
aisement,   et  on  reuissit  mieux  en  la  proposant  comme  toute  noavHle.  ^ 


VIII. 
Leiboiz  au  IlugenSt 

A  Hannover  ce  i-  Decembre  J670. 

Vous  aures  receu  ma  demiere  avec  un  autre  morceau  du 
pbosphore.  Cependant  ayant  songä  k  la  maniere  la  plus  com- 
nwde  et  la  plus  seure  d'allumer  la  poudre  k  canon  avec  lo 
phosphore,  je  me  suis  avisä  de  celle-cy.  Prenäs  un  petit  baton 
flui  ait  quelquc  largeur  au  bout:  frottes  le  bien  avec  le  phos- 
pbore,  et  ayant  mis  de  la  poudre  menuö,  concassäe,  sur  une 
W>le,  remuäs  et  broyes  la  avec  ce  bout  du  baston,  en  la  pres- 
set contre  la  table,  et  la  poudre  s'allumera  bientost.  Je  viens 
de  le  faire.  Ainsi  vous  6pargnercs  le  phosphore,  vous  ne  le 
ntetträs  pas  en  danger  de  s'aJlumer  et  vous  allumeris  seurement 
k   poudre. 

Pour  ce  que  j'ay  remarqu£  dans  un  billet  sepai-6  mis  dans 

**   derniere  lettre,   vous  en  useräs  comme  il  vous  plaira.    J*ai 

c*,*i  qu'une   solicitation    nouvclle   seroit   plus   agreable    qu'une 

^'^flle,   et  qu'on  pourroit  mieux  sonder  fintention  de  cette  ma- 

***^re,  d'autant  que  les  grands  ne  s'amusent  gueres  k  demander 

^^  noms  des  personnes.    Si  on  se  peut  passer  de  dire  le  nom, 

**  parlant  en  termes  generaux,  il  seroit  bon  de  le  faire:  raais 

^*8  y  a  de  la  difficulte  la  dessus,  ü  faut  plus-tostle  dire  ouver- 

*^ment,  en  cas  qu'on  le  demande.    Ayez  la  bontä,  Monsieur,  de 

**^  pas  temoigner  ce  petit  avis  a  queiqu'autre.   La  confiance  que  j'ay 

^ti  vostre  bienveillance  fait  que  je  me  suis  hazarde  de  toucher  cecy. 

Si  vous  npprentSs  quelque  chose  d'utile  et  servant  aux  ma- 

**ufactures,  je  vous  supplie  de  m'en  faire  part;  par  exemple,  je 

*tesire  de  s^avoir  la  composition  du  cuir  infpenetrable  de  Mr.  Lan- 

Qker,  Hern  de  la  manufacture  de  l'etain,  dit  Royal,  dont  on  m'a 

<crit  comme  d'tine  belle  chose.     Je  ne  scay  si  je  vous  ay  mandö 

f^u'un  ouvrier  allemand  a  trouvä  moyen  de  faire  le  fer  rouge 

^n  le  battant  seulement  d'une  certaine  maniere.     Je  tacheray 

«ffen  apprendre  les  particularites. 


ftt.  le  Dur  de  fheuvreuse  et  M.  l'Abb*  Gallois  y  prennent,  il  seroit  bon  aossl 

de  les  en  averür,  ä  fin  qu'üs  ne  donnent  pas  d'abord  a  connuistre  a  M.  U 
t*u'on  renouveOe  une  vieille  soücitaüpn. 

U.  3 
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Je  ne  scay  si  vous  avds  appris  quo  cctte  Moxn,  qui  a  fs.mit 
tant  de  bruit  en  Ilollandc  n'est  pas  une  drogue  qui  vienne  dos 
Indes,  mais  qu'elle  sc  fait  de  quelques  plantes  d'Europe.  Ja 
voudrois  sgavoir  aussi  si  vous  aves  leu  avec  attention  le  Yivz~o 
de  feu  Mr.  Spinosa,  II  me  semble  que  ses  demonstrations  pr-^- 
tenducs  ne  sont  pas  des  plus  exaetes,  par  exemplc  lorsqu'il  cM  it 
que  Dieu  seul  est  une  substance  ei  que  les  autres  choses  äoä:»* 
des  modes  de  la  nature  divine.  II  me  semble  qu'il  n'expliqi.»e 
pas  ce  que  c'est  que  substance.    Je  suis  avec  zele  elc. 


Hugens  an  Leibnfe. 

A  Paris  ce  \\  Jan.  1680. 

Depuis  ma  derniere  j'ay  estö  malade  tout  de  bon  l'espac 
d'un  mois  entier,  qu'iJ  a  falu  garder  la  chambre.  Monsieur  Ga 
lois  pendant  ce  temps  m'cstant  venu  voir,  je  luy  recommanda; 
vos  affaires,  ei  je  le  irouvay  de  luy  mesme  fort  dispos£  a  von 
procurer  du  bien,  ra'assurant  qu'il  n'obmettroit  poini  d'oecasior 
pour  ccla  ei  qu'il  avoit  mesme  conceu  quelque  moyen  poul 
l'effectuer.  Je  n'avois  pas  encore  receu  alors  vosire  penultime 
ou  estoii  le  second  morceau  de  vostre  composition,  de  Sorte 
que  je  ne  luy  ay  pas  proposö  l'cxpedient  au  qucl  vous  aviez  pens 
de  solliciter  vostre  affaire  sous  un  nom  inconnu.  Mais  je  ne 
suis  pas  aussi  d'avis  den  parier,  parce  que  je  scay  fori  bien  1^^  e 
meschani  effect  quo  cela  feroii  aupres  du  palron  s'il  venoit  par  *x 
apres  a  le  connoistro. 

Je  vous  rends  graces  de  la  recrue  du  phosphore,  et  des  ^^* 
nouvelles  Instructions.  Mais  j'ay  a  vous  dire  que  je  los  ay  pra^"""** 
tiquees  en  vain,  car  ni  la  poudre  a  canon  ni  deux  papierz--*"1* 
frottez  Tun  conlre  l'aulre  apres  les  avoir  imbus  de  ceite  codät^-*1" 
position,  n'ont  jamais  voulu  s'allumer  quelque  fortement  que  j'ay^  """*• 
appris.  Je  n'ay  rien  produit  que  bien  de  la  fumeur  et  de  l'odeo^  ir 
assez  mal  agreablc  au  nez.  Cela  fait  quo  je  m'estonne  de  c  *Ä3* 
que  vous  me  mandez  d'avoir  bien  reussi  a  cette  experieuce, 
il  faut  qu'cn  chemin  la  vertu  de  la  drogue  ait  diniinutf,  car  asst 
remeni  la  poudre  quo  j'ay  emploiec  estoit  bonne,  fine  et  sech-        e- 
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Pour  ce  qui  est  des  effects  de  vostre  characteristique  je 
vois  que  vous  persistez  a  en  esti*  persuadö,  mais,  comme  vous 
diies  vous  mesme,  les  exemplos  toucheroient  plus  que  les  rai- 
sonnements.  C'est  pourquoy  je  vous  en  demande  des  plus  sim- 
ples, mais  propres  a  convaincre  mon  incredulite,  car  celuy  des 
Keux,  je  Favoue,  ne  me  paroit  pas  de  cette  sorte.  Ce  que  vous 
promettez  des  tangcntes  sur  des  equations  embarassees  de  ra- 
cmes  me  paroit  beau,  mais  voions  aussi  de  cela  s'il  vous  plait 
un  pelit  exemple,  ou  marquez  seulement  requation  de  la  courbe 
et  le  demier  resultal  du  calcul  qui  donne  la  construction  de  la 
tangente.  Touchant  ce  que  vous  me  demandez  a  l'egard  du  rai- 
sounement  de  Mr.  des  Cartes,  ou  il  explique  les  refractions,  je 
vous  diray  que  je  n'en  ay  jamais  este  satisfait,  par  plusieurs 
raisoBs  trop  longues  a  mettre  icy.  Mr.  Fermat  pour  prouver  la 
luesme  regle  qu'avoit  donnee  des  Cartes,  suppose  que  le  rayon 
de  lumiere  doit  emploier  le  moins  de  temps  qu'ü  est  possible, 
et  de  plus  que  ce  rayon  chemine  plus  lentemenl  dans  le  verre 
°u  l'eau  que  dans  l'air.  Mais  moy,  Je  ne  suppose  que  ce  der- 
nier  et  dela  je  demontre  la  mesme  regle  des  refractions,  et 
aussi  cette  proprietö  que  le  rayon  emploie  le  moindre  temps- 
*-  irregularite  que  Mr.  Newton  a  remarquö  aux  refractions  nuit 
PHis  aux  lunettes  a  mon  avis  que  le  defaut  qui  aecompagne  les 
v^rres  spheriques  a  cause  de  la  figure. 

Pour  les  moulins  a  vent  que  vous  avez  en  vue  d'emploier 
f^Qur  vuider  l'eau  des  min  es,  je  crois  que  cela  est  pratiquable, 
^1  que  la  chaisne  avec  des  scaux  est  le  meilleur  moyen.  Mais 
'^  profondeur  de  tOO  toises  est  bien  grande  et  c'est  ä  vous  a 
^xaininer  si  la  richesse  des  mines  peut  recompenser  les  fraix 
*Je  ces  machines  qui  comme  vous  sgavez  coustent  beaueoup. 
4e  nie  souviens  qu'un  Seigneur  Escossais  m'a  dit  autrefois  qu' 
^vec  de  chaines  comme  cela  il  vuidoit  l'eau  de  ses  mines  de 
fsharbon,  qui  n'avoient  pas  moins  de  profondeur  que  Celles  dont 
Vous  parlez.  II  me  semble  pourtant  qu'il  n'y  emploioit  quo  des 
«sbevaux,  ce  qui  devoit  aller  bien  lentement.  La  descriplion  de 
*aaon  niveau  sera  mise  dans  le  Journal  qui  suivra  celuy  de  lundy 
J^rochain,  et  je  vous  l'envoieray  dez  qu'elle  sera  imprimöe.  Je 
Vous  souhaite  une  heureuse  annöe  et  demeure  etc. 
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•x. 

Leibolz  an  Hugcos. 

i  Hannover  ee  20  de  Janrrier  1680. 

Voicy  un  cxcmplc  de  ma  methode  des  Touchanlcs.*)    J\i     ^- 
pris  le  prenricr  qui   mo  paraissoit  egalement  curicux  et  emlM^-*" 
rassö  d'irrationcllcs;  et  vous  jugercz  bicn  que  je  ne  Tay  pa^  ^^ 
accommode  h  ma  methode,  et  qae  j'^en  aurois   pu  faire  autan»  ^nl 
aveö  quelque  autre. 

J'ay  allumc  tant  de  fois  et  du  papier  et  de  la  poudre  avee^  ^ ^ 
mon  phosphere,  que  je  ne  scaurois  deviner  pourquoy  vous  n'y*^  Y 
av£s  pas  reussi.  Si,  melant  un  petit  morceau  de  phosphore^^-^6 
parmy  de  la  poudre  et  les  agitant  ou  broyant  ensemble,  il  ne^^  *g 
vous  arrive  pas  d'y  metlre  le  feu,  je  suis  au  bout  de  mon  latin_  *""» 

Pour  donner  un  essay  de  ma  caraclcristiquc,  j'aviois  choisi  les^*-*-* 
lieux,  parceque  tout  le  resto  je  determinc  par  leurs  intersee-  —  -^- 
tions,  et  parceque  la  generation  de  lous  les  aulres  lieux  dependF"»  'd 
des  plus  simples  quo  j'-ny  donnös.  Ainsi  je  enoy  d'avoir  jette*^  *& 
les  veritables  fondemens. 

Je  suis  bien  aisc  que  vostre  jugoment  touchant  la  demon—  *"*- 
stration  pretenduc  des  loix  de  refraction  donndc  pnr  Descartcs.^^8, 
s'aecordo  avec  le  mien.  Mr.  Format  a  accommode  ä  la  refrac-^^» 
tion  la  methode.  dont  Heron,  Plolemöe  et  quelques  autres  ai>— ä~  & 
ciens  s'otaient  servis  pour  demonstrer  la  regle  de  la  refloxion  ^! 
avec  celte  diflerence  quo  les  anciens  n'avoicnt  besoin  quo  dc-^  *° 
chercher  le  moindre  rayon,  puisqu'il  n'y  a  quVn  milicu,  et  par«  mT 
consequent,  il  n'y  a  quo  la  longueur  du  chemin,  qui  vienne  cr~*  *n 
consideration,  mais  lorsqu'il  y  a  deux  milieux;i1  se  faut  sempde^  *e 
la  raison  composec  du  chemin  et  de  la  resistence  du  milieiu  «-1* 
ce  que  Mr.  Fermat  a  tres  bicn  fait,  se  servant  de  cetto  supposi-Ä  -*■ 
tion,  que  le  rayon  arrive  d'un  point  h  un  autre  par  la  voye  fcrs^  ^ 
plus  aisec.  Cependant  il  faut  avouer  quo  ccllc  supposition  nc^  *c 
scauroit  passer  pour  un  axiome ,  mais  seulemcnt  pour  une  hy-  ""^ÄT" 
pothöse.    Et  je  voy  bicn  que  vous  en  faites  le  mftme  jugement  -9  **• 

Je  vous  remereie,  Monsieur,  de  ce  quo  vous  mc  mandeS'^22 
touchant  les  mines   de  charbon,  ou  Ton  s'est  servi  des  chainc*s>  t^=2S 


•)    Siehe  die  Beiloge  zu  diesem  BrieC 
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eaux  jusqu'a  la  profondcur  de  400  toiscs.  Je  croy  que  cela  rcus- 
oü  bien  aussi  au  Harz,  s'il  n'y  avoit  uu  inconvenient,  qui  est 
corrosivitd  des  eaux  qu'on  est  contreint  de  tirer  de  nos  mines 
i  mange  bientost  Je  fer.  C'cst  pourquoy  on  s'y  sert  d'un 
igtainc  de  pompes  les  unes  sur  les  aulros;  ces  pompes  jouent 
p  le  moyen  de  moulins  a  eau;  et  mon  dessein  n'estant  quo 
'üsayer,  si  au  defaut  de  Peau  dans  im  temps  sec  ou  autre- 
ut,  on  pourroit  y  employer  le  ventj  mdnageant  Teau  dans  les 
rnds  reservoirs  faits  pour  cet  effeet,  je  n'ay  qu'a  employer  les 
bnes  pompes  döja  faites.  Mais  le  vent  allanl  fort  inögale- 
int,  et  agissant  quelques  fois  avec  une  violcnee  qui  pourroit 
dommager  les  machines,  il  s'agit  d*y  remedier  et  de  faire  de 
ippKcatfon  d'une  raaniero  simple,  commode  et  durable.  J'ay 
snsd  de  faire  ensortp  qup  les  ailes  du  moulin  se  tournent  un 
3u  et  s'inclinent,  quand  lo  vent  devient  trop  fort,  sans  que  pour 
sla  1«  croix,  qui  porte  les  ailes,  change  de  place.  Hais  je  sou- 
lite  d'en  avoir  vostre  avis. 

J'ay  bien  du  dt^plaisir  de  ce  que  vous  me  mandös  d'avoir 
ü&.  malade  tout  de  boix  depuis  quelques  semaines.  11  nous 
iporte  beaueoup  que  vous  vous  mönagids  un  peu  mieux  que 
»urn'avös  coustume  de  faire  et  qu#  vous  ne  songies  presque 
»resnavant:  a  d'autre  ötude ,  qu  ä  celle  de  vostre  conservation. 

Je  vous  suis  obligö  de-ce  que  vous  av<5s  parle  avec  Mr.  l'Abbö 
illojs. .  Ce  que  j'avois  mflndö,  n'estojt  pas  pour  deguiser,  mais 
jur  Vostre  pas  reJjutö  d'abord  cn  reprenaot  une  vieille  sollici- 
ioflL  Maig  je  vous  supplie,.  Monsieur,  de  dechirer  lo  billet  que 
vous  avois  envoyä,  par  ce  que  JQ-connois  par  la  qu'il  pour- 
t  estre  mal  inlerpretö.- 

J'ay  fait  une  grande  perte  par.  la  mort  de  feu  mon  maistre, 
k-estoit  sans  doute  un  des  plus  grands  hommes  que  j'aye  connu, 
%s  parier  de  sa  qualitö  de  Princc.  Mais  Monsieur  le  Duc  d'Os- 
>rug  son.frere  prenant  leg  renes  du  gouvernement,  et  ayant 
a  donn£  a  cohnoislre  que  la  vertu  et  la  generosit^  sont  en 
slque  fagon  heredilaires  dans  la  maison,  nous  avons  tout  su- 
de  nous  consoler  en  quelque.  fagon  d'une  perte,  qui  ne  se 
iirröit  mieux  reparer  que  par  un  tel  successcur.  Cepcndant 
;  changements  de  la  cour  auxquels  on  est  stijet,  m'obligcnt  de 
iger  quelques  fois  h  des  ressourses,  qui  en  sont  independan- 
\y  en  quoy  vous  m'ayös  deja  assez  favori^c.  Je  suis  avec  zele  etc. 


Spccimcn    utilitatis  Methodi    novae  Tangentium   si^e 
de  maximis  et  mintinis 

Sit  curva  EE  (Fig.  9.)  talis  naturae,  ut  datis  in  recta  AD  ^^ 
lut  axe  quatuor  punctis  constantibus  A,B,C,D,  et  puncto  ciä  r* 
vae  E,  ac  junctis  quatuor  rectis  AE,BE,CE,DE,  tunc  sumnrrraa 
quatuor  solidoruin  sub  ternis  quibuslibet  recüs  praedictis,  aequ-^*- 
tur  solido  ex  omnibus  quatuor  invicem  ductis  et  datae  reclac  G  a^p" 
plicatis  facto.  His  posilis  ex  puncto  dato  E  tangcns  ET  axi  o- 
currens  in  T  ita  educelur:  ex  E  demittatur  in  axem  perpcn 
cularis  EF,  ponamus  autcm  (facilitatis  causa,  nc  Signa  mutar  ""c 
necesse  sit)  punctum  F  cadere  inter  A  et  T.*) 


Conslrucüo:  /  *    Prima 

Exhibeantur  recta«  octol      Sil  ad 
quarum  J        EF 

lin  ratione  tri- 

plicata 

Gad 

DE 


Secanda 

sit  ad 

EF 

in  rat  tripl. 

Gad 
CE 


Tertia 


BE 


Quant 


Quinta 

Sex  tu 

Septima 

DF 

CF 

BF 

DE 

CE 

BE 

Octava 
AF 

AE 


TF      j 

Krit  ad  [  ut 

EF      ) 


AE 


summa 
-  quatuor  bar  ""^^ 
lrum  rectann^^jT 

priorum    a<t*-^ 
Isummam  qua  z^*1" 
ftuor  poste 
nun. 


Hanc  solutionem  paucis  calculi  lineis  invenio,  per  melhodo»  ^s 
autem  publicatas,  quippe  quibus  irrationales  tolK  opus  est,  credc^  * 
vix  aliquot  diebus  inventum  iri,  et  fortasse  nc  vix  quidem.  Toi  9  * 
lendo  enim  irrationales  assurgetur  ad  allissimos  gradus,  quod  nor^  ^D 
sine  laedio  fieri  polest;  et  tarnen  postea  cum  valores  aul  con-.-^"* 
slructiones  quaerimus,  cogemur  aequationis  inutiliter  exaltataa»  ^^€ 
ilerum  depressiones  investigare,  qui  labor  in  aequationibus  de^^^* 
eimum  longe  gradum  excedentibus,  qualis  isla  foret,  saepc  irac-^31" 
mensus  est. 


*)    Notandum  famen  si  punctum  F  cadat  inier  A  et  D,  mutanda  nonn 
hil  esse  Signa,  et  pro  summis  adhibendas  diflereniias  certu  modo  sumlas. 
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Leibniz  an  Hagens. 

Janvier  1688. 
Je  nc  m'attendois  pas  a  voir  mon  problcme  honnorö  de 
vostre  Solution.  C'est  k  vous  et  k  vos  semblables,  doni  fe  nom- 
bre  est  tres  petit,  d'estre  plustost  juges  de  ce  quo  fönt  les  au- 
tres.  On  s$ait  assez  que  cos  problemes  ne  vous  arrestent  pas. 
U  est  inutile  de  dire.  que  vostre  Solution  s'aecorde  exaetement 
avec  la  mienne.  Mon  dessein  avoit  est<$  de  tailler  un  peu  de 
besoigne  a  ccs  bons  Cartesiens  qui  pour  avoir  leu  les  Elemens 
de  Bartholin,  ou  du  P.  Malcbranche  croyent  de  pouvoir  tout 
faire  en  Analyse.  Cependant  M.  l'Abbö  Catelan  doit  estre  bien 
aise  d'estre  degagc,  il  auroit  peutestre  souvent  mordu  les  ongles 
«nuUlement.  11  est  vray  que  vostre  Solution  est  encor  un  peu 
onigmaUque  en  ce  qui  regarde  ces  autres  lignes  isochrones  moins 
Pnncipales,  que  vostre  figure  dans  les  Nouvelles  de  la  rcpubli- 
f?ue  des  lettre«  mois  d'octobro  1687  appclle  BE,ßF,  BG.  C'est 
Pourquoy  vous  jugertfs,  Monsieur,  si  j'ay  rencontre  vostre  sen- 
t^nient.  Voicy  ce  que  j'en  pense.  Soit  une  de  ces  moins  prin- 
zipales (Fig.  10)  /ff BSE  passant   par  B  sommet  de  la  principale 

**D.    Soit  aß  egale  k-r  du  parametre  de  öjff,  et  soit  ka  une 

^t^oite  horizontale  et  AB] aß  perpendiculaires   chaeune  touchant 

s*i  s  ruurbe  au  sommet. .    Or  nous  s£avons   que  le  poids  tombant 

c*ti  la  huuteur  ou  horizontale  qui  passe  par  A  sur  quelque  point 

*l*i  la  courbe  BD  que  ce  soil,  c'est  a  dire  sur  le  sommet  B  ou 

sUr  quelqu'aulre  point  D  pourra  descondre  uniförmement  par  la 

eourbe.     Donc  de  meine  le  poids  tombant  d'A,   c'est  a  dire  de 

■iturizonUilc   qui  passe    par   ar,    sur   un   point  B  de    la    courbe 

^  6Ä,  pourra  descondre  uniförmement  par  BÄ.    Mais  la  descente 

I**ir  la  principale  BD  et  qui  commenee  par  le    sommet,  relicnt 

**-*    plus  de  vislesse.  Aussi  la  perpendiculairc  AB  touclie  BD,  et 

^»upe  06.    J'adjouteray  aussi  (|ue  gcneralement  le  tetfips  de  la 

«loscenle  par  BD  est  au  temps  de  la  descente  par  AB,  comme 

**  C  est  au  double  d*  AB,   dont  le    corollaire  est  ce  que  vous 

;*vos  voulu  remarquer  que  BC  eslant   double  d?  AB   les   temps 

s«>nt  egaux.     [Nou*  verrohs   si  M.  TAbbe   C.   y   voudra  raordra, 
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quoyqu'il  soit  aisö  cn  cffect  k  un  Analysle  ordinairc  de  trouver  *xse 
le  reste  apres  ce  quc  vous  cn  avös  dit.  Car  le  noeud  de  l'af-  — "J^u 
faire  estoit  de  determiner  la  nature  de  Ia  courbe.]*) 

Jo  souhaitle  de  tout  mon  coeur,  quo  vous  donniös  au  pu       uü 
blic  tant  de  belles  decouverles   quc    vous  aves    failes   depuis^^a  Mis 
long   temps    dans   la    Geometrie,    dans    les    Mäcaniques,   dans^f^ 
la   Dioptrique,    et    autres   sciences.      Pourquoy   ne   vous   ser— — mr. 
vös  vous  pas  de  la  commoditö  de  tant  de  journaux  des  S$a — mem- 
vans.    Mais  ce  que  je  souhaittc  le  plus,  c'est  vostro  santi.    Je^  1c 
ne  connois  personne,   qu'on  vous  puisse  substitucr.     En  allen  ~^e> 
datat  la  pubÜcation  de  vos  ouvrages,  je  voudrois  avoir  au 
quelque  connoissance  de  ce  quo  yous  avös  dessein  de  donnere 
II  me  semblo  d'avoir  ouy  dire  que  vous  pouviös  rendre 
enfln  de  la  refraction  du  crystal  dlslande.     Je  voudrois  sfavoie-. 
vostre  senliment  sur  le  Aus  et  reflus, sur  la  Variation  de  lniiuunl   ■ 
qui  apparemment  a  quelque  regle,  sur  la  nature  des  couleurs— 
fixes  qu'on  appelle  reelles.    Item  sur  la  generaüon  des  sels» 

Jaurois  £crit  plustost,  niais  je  suis  en  voyage  depuia  troi_j 
mois  k  voir  quelques  Arcfaives  pour  en  tirer  des   lumieres  IL 


storiques,  et  c'est  pourquoy  je  n'ay  vu  les  Nouvelles  d'octobi      e 
qu'fl  y  a  quelques  semaines. 


XII. 


Hugens  an  Leibniz.  , 

A  In  Haye  ce  8  Fevr.  IG90.  j 

II  est  bien  tard  de  vous  dire  maintenant,  (si  toutefois  je  i^+- e 
dois  pas  romettre)  que  je  re^fts  la  tres  obligeante  lettre  qt^»-c 
vous  m'escrivistes  il  y  a  quelques  8  ou  40  mois,  k  Toccasic^11 
de  Vostre  Probleme  dont  vous  aviez  trouvtS  ma  Solution  dar^»5 
les  Nouvelles  des  Sgavans.  Je  ne  S(aurois  vous  dire  pourquc^^Y 
je  n'y  ay  pas  fait  de  response,  si  ce  n'est  pas  ce  que  je  Tavo^S-s 
differte,  commc  ccla  arrive  parfois,  et  que  des  lors  je  prev^^°" 
iois  celte  occasion  presente  de  vous  devoir  envoier  le  livre  qi^^c 
j'allois  faire  imprimer.     La  lenteur  des  ouvriers,   et  un  yoiag00^0 


*)   Diese  eingeschlossene  Stelle  sollte  wahrscheinlich  in  der  zum  AI 
den  bestimmten  Reinschrift  wegbleiben. 


*fue  je  fis  en  Angleterre  depuis  que  1'edition  estoit  eomtncncöo, 
*»nl  fait  qu'elle  a  trainä  jusqu'icy.    Le  voilaenfin  achevc  cc  gros 
<%rolun>e,  et  qui  vous  demande  quelques  heures  de  vostre  loisir 
peor  eatre  1A,  comme  k  un  juge  tres  competent  en  oes  matieres. 
0utre  le  Trait4  de  la  Lumiere  vous  y  verrez  un  discours  de  la 
o&use  de  la  Pesanteur,   et  cc  que  j'y  ay  adjoutö   touchant  les 
*?orps  qui  traversent    l'air  ou  quelqu'autre   milieu   qui  leur  faii 
K-oststence;   de  quoy  vous  avez  traitö  aussi,  et  Mr.  Newton  plus 
aplement  que  ßas  un  de  nous  deux.    Jo  vois  que  vous  vous 
encore  rencontrö  avec  luy  en  ce  qui  regarde  la  cause  na* 
turelle  des  ehemins  Elliptiques  des  Planetos;    mais   coramo  en 
tr*«lant  cette  matiere  vous  n'aviez  encore  vft  qu'un  extrait  de 
■on  livre  et  non  pas  le  iivre  mesme,  je  voudrois  bien  sfavoir 
•i  du  depuis  vous  n'avez  neu  changö  k  vostre  Theorie,  parce 
quo  vous  y  faites  entrer  les  Tourbillons  de  Mr.  des  Cartes,  qui 
&   mon  avis  sont  superflus,  si  on  admet  le  Systeme  de  Mr.  New- 
ton, ob  le  mouvement  des  Planetes  s'explique  par  la  pesanteur 
▼©rs  le  Soleil  et  la  vis  oentrifuga,  qui   so  eontrebalancent. 
Outre  que  ces  Tourbillons  Cartesiens  faisoient  naitre  plusieurs 
difficultez,  comme  vous  verrez   par  nies  remarques,  et  mesme 
s&ns  elles  vous  ne  pouviez  pas  I'ignorer.    Je  no  feray  pas  cette 
lettre  plus  longue,  puisque  je  vous  envoie  assez  d'ailleurs  pour 
aerober  de  vostre  temps.     Je  vous   supplieray  seulement  que 
iors  que  vous  aurez  examinä  ces  petits  Traitez  de  m'en  faire 
8S«voir  vostro  sentiment  et  si  fay  este  assez  heureux  pour  y 
avancer  quelque  chose  qui  vous  soit  nouvelle  et  qui  vous  satis- 
fosse.    Je  suis  de  ceux  qui  vous  honnorent  le  plus,  Monsieur, 
et  demeuro  etc. 


xm. 

Leilmiz  an  Ilugens. 


Hannover  j[  Juillet  1690. 


Comme  vostre  temps  nous  est  pretieux,  je  ne  vous  impor- 
t*mcrois  pas,  si  je  no  trouvois  k  propos  de  vous  recommander 
****  jounc  homme  de   tres    grande  esperance,  nommä  Mr.  Spe- 
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ner:  II  s'appüquc  fori  a  la  physique,  et  puisc|ii'il  Joint  la  coi 
noissance  de  ia  chymie  a  celle  des  maiheinaliqucs,  je  m'en  pri 
ruols  bcaucoup.  Gomme  il  pretend  rhonnew  de  vous  faire  I 
revereuce  a  Ja  llaye,  vous  en  jugeres  inieux,  et  il  prolitera  d 
ravanlage  de  vous  voir,  pour  se  forlifier  dans  ses  bons  desscia 
et  pour  les  poursuivre  avec  l'exactiludo,  qui  y  est  neccssain 
S'iJ  venoit  chez  vous  je  vous,  supplie  de  luy  faire  donner  I 
cy-jointe. 

II  n  y  a  quc  cinq  ou  six  semaines  quo  je  suis  de  retour  a  Bai 
nover  d'un  voyage  do  deux  ans  et  plus,  pendant  lequelj'ay  pai 
couru  une  bonne  partie  de  I'Allemagne  et  de  l'llalie  pour  cbei 
eher  des  monumens  historiques  par  ordre  de  Monseigneur  le  Du 

J'ay  trouve  bien  peu  de  personnes  avec  qui  on  puisse  pai 
ler  de  ce  qui  passe  l'ordinaire  cn  physiquc  et  en  matheinaiique 
Mr.  Auzoul  quo  j'ay  trouve  a  Rouie,  nou*  promcl  une  nouvelle  ed 
tion  de  Vitlrouve,  ou  il  pourroit  bien  reussir  sans  doute*  pufe 
qu'il  a  eu  le  moyen  de  voir  taut  d'anliques.  II  pretend  qu 
\  a  bieu  des  passages  ou  Mr.  Perrault  a  debile  plustost  soß  pn 
pres  pensees  que  celles  de  l'aqtcur  et  des  ancieus.  Mais  j 
trouve  quc  Mr.  Auzout  est  trop  distrait,  et  comme  il  ne  vei 
pas  donner  des  pioces  dotachöes,  j'apprehende  que  cela  ne  nou 
prive  entieremcnl  du  fruit  de  ses  travaux. 

J'ay  irouve  aussi  a  Rome  chez  Mr.  le  Cardinal  de  Bouilioi 
Mr.  l'Abbe  Bcrlhet,  que  vous  aures  peut-estre  connu  a  Pari 
sous  le  nom  de  P.  Berthet,  jesuite.  11  s'appliquc  fort  a  la  im 
sique,  ou  il  fait  des  observations.  II  est  bon  poete  avec  cel 
et  il  a  traduit  cn  Italien  l'opcra  franc,ais,  qui  s'appelle  l'Ainadi 
et  encorc  quelques  autres,  conservant  parfailcmenl  1c  m£m 
chant,  cc  qu'on  a  trouve  bcau  et  difficile.  J'ay  este*  present 
une  represenlalion  qu'on  cn  fit  chez  Mr.  le  Cardinal. 

Le  traue  de  Mr.  Viviani  de  locis  solidis  est  imprimc  c 
partie.  mais  comme  il  y  nianquo  ..encor  quelque  chose,  il  ne  1 
mnnstre  pas  encorc. 

J'ay  trouve  deux  medicins,  bien  versus  dans  les  mathem; 
tiqiics,  dont  je  me  promeis  quelque  chose,  Mr.  Guillelmini  a  Bc 
logne  et  Mr.  Spoleti  a  Padouc. 

J'ay  la  plus  cmndc  impatience  du  mondc.  Monsieur,  de  voi 
vostre  traik;  de  la  Ittmiere  .que  j'atlcnds  de  llambourg,  aussilos 
qu'il  y  sera  arrivo.  11  y..a  deja  longteinps  que  le  public  I 
souhaittoit.    11  nous   faul  de  te|s  hyres   pour  avancer  vcritablc 
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ment.  J'atlonds  d'y  voir  dechiffW  le  mystcrc  du  crystal  d'lslandc, 
et  peut  estre  y  trouverons  nous  quclque  chose,  qui  puisse  ser- 
vir  a  deviner  les  raisons  des  coulcurs  pour  expliqucr  mathema- 
üquement  par  quello  adresse  la  nature  rcnd  cerlaines  liqucurs, 
ou  surfaces,  toulcs  rouges  ou  toutes  bleues.  Cor  je  m'imagine 
que  ces  couleurs,  qu'on  appelle  fixes,  ne  viennont  pas  moins  de 
la  refracüon  que  cejles  qu'on  appelle  transparentes,  quoyque  feu 
Hr.  de  Mariotte  ait  estö  d'un  autre  senümenL 

Je  ne  scay  Mr.  si  vous  avös  veu  dans  les  Actes  de  Leipzig 
une  maniere  de  calcul  que  je  propose,  pour  assujettir  a  PAria- 
lyse  ce  que  Mr.  des  Cartes  luy  möme  en  avoit  exceptö.  Au 
Heu  que  les  affections  des  grandeurs,  qu'on  employoit  jusqu'icy 
en  calculant,  n'estoient  que  les  racines  et  les  puissanecs,  j'em- 
ploye  maintenant  les  sommes  et  les  differences,  comme  d  y,  ddy, 
dTlüy,  c'est  a  dire  differences  et  incremens  ou  elemcns  de  la 
grandeur  y,  ou  bjen  les  differences  des  differences,  ou  les  diffe- 
rences des  differences  des  differences  etc.  Et  comme  les  raci- 
nes sonl  reeiproques  aux  puissanecs,  de  mdme  les  sommes  sont 

reciproqucs  aux  differences,  par  excmple,  Vyy  =  y  et  y  ys  =  y, 

de  möme  y"dy  =  y  et  j(/ddy=y.     Parole  moyen  de  ce  calcul 

Je  me  suis  avise  de  donner  les  touchantes  et  de  resoudre  des 

P^obiemes  de   maximis    ei  minimis,  lorsquc    les  cqualions 

sont  fort  embarassees  de  racines  et  de  fraclions,  sans  que  j'aye 

besoin  de  les  oster,  ce  qui  m'cpargne  souvent  dos  grandissimes 

^lculs.    Par  le  mdme  moyen  je  reduis  k  Tanalyse  les  courbes 

^fUti  Mr.  des  Cartes  appelloit  mechaniques,  comme  par  exemple 

*^s  cycloides,  exprimant  par  une  equation  la  reJation  entre  x  et 

y    abscisse   et  ordounee  de  la  courbe.    Par  exemple   (Fig.   H.) 

^B  le  sinus  versus  estant  x,  alors  FGE*)  arc  du  cercle  che» 

**l«>y  se  designe  ainsi  f  (adx: :  y  2ax  —  xx),  c'cst  a  dire  Varc  est 

■^    somme    des    elemens    de   la    courbe    circulaire    qui    sonl: 

adx 
*cJx:  V(3ax  —  xx)    (ou    ttjz ~ v  )car  les deux  points 

*****  signifient  division,  pour  eviter  la  soubscription  du  diviscur). 
^"-^esl  a  dire  los  elemens  de  la  courbe  circulaire  sont  a  dx  ele 
'»TOns  fespondans  der  Pabscissej  cömme  a,  rayon,  est  aux  sinus 
v^rsus  V(^ax  —  xx).    Cela  estant  posc,  Tordonnöo  de  la  cy- 


•)    Voluit  dicere  AE  pro  eo  quod  dixlt  FGE.     Anmerkung  von  Hugi'ns. 


cloyde,  mendc  perpondiculairement  sur  faxe,  que  dous  appehV   

rons  y,  scra  Vi  ax  —  xx  +  ./  adx  :  Vzax  —  xx  =  y.     P»i — ^ 
1c  moyen  de  cctle  oquation  je  trouve  touies  les  proprietes  de 
)a  cycloide  sans  avoir  aueun  recours  h  la  figure*  commc  si  c'cs 
toit  unc  ligne  ordinaire.     Cherchant  par  excmplc  requation  dif- 
fcrcntiale  de  cette  equation,  hous  trouvons  los  tangentes  de 

cyclofdc;  car  OV^ax  —  xx=a — xdx  :  Vä  ax  — xx;  parle 
reglos  de  mon  Algorithme,  que  j'ay  donnöes,  donc  d y  =  {2  g  — x)d: 
iV'CSax— -xx)  ou  bicri  dy  :  dx  ::(J  a  —  x):  Yßax  —  xxj 
c'est  h  dire  daus  la  cycloide  l'ordonn£e  est  k  la.  paglic  de  l'a 
compris  entre  l'ordoonec  et  la  touchanto  (ou  bieu  dy  est  u  dj 
comme  Sa  —  x>  sinus  versus  de  l'arc  parcouru  FGR*)  est  ».  i* 
sinus  reclus,  c'cst  a  dire  CB  a  BT  comme  FB.  &.  B&  Aun_^i 
l'analyse  des  lignes  transcendantes  estant  ötabjief  ob  poujra.  d^ö- 
couvrir  bien  des  proprieles,  dont  oi>  ne  s'avisera.  pas  sans  c&~Ya> 
et  jYn  ay  beaueoup  d'ecbantillons.  Je  souhaite  d'co  avoir  imn. 
jour  votre  jugemenl  dont  je  scay  lo  poids.  Je  suis  avec  zcle  c^n* 
vous  souhailaut  beaueoup  de  santc  pour  longucs  aonöes  etc. 


XIV* 
Hugeus  an  Leibniz. 

A  Voorburg  ce  24  Aoust  1690- 

J'ay  reccu  Vostre  tresagreable  du  ^  Jtd.    Elle  en  cufermo*1 

une  pour  Mr.  Sponcr,  qui  n'cst  point  venu  encore  la  quer**- 
Peut  estre  m'aura-t-il  cherchö  on  vain  ä  la  Hayc,  ou  je  nc  ci**- 
uieure  plus,  inais  a  une  niaison  de  campagno  ä  une  Heue  de  tt 
tant  quo  dure  la  belle  suison.  JTay  pourtant  laisse  Vostre  lett*^ 
au  logis  de  mon  frero  de  Zulichcm,  h  fin  qu'on  la  luy  donn^sl 
s'il  venoit  la  demander. 

Jo  vous  ay  escrit  du  9e  Fcvr.**)  de  cette  annöo  ea  vo«-»s 
cuvoiant  un  Exemplairc  de  mon  livre  de  la  Lumiere.    Je  rccor*v 


•)    Imo  AE.    Bemerkung  von  Hugens. 
•*)    Der  Brief  selbst  hat  als  Datum  8  Febr. 


m**Tiday  le  pacquet  h  Mr.  van  der  Heck,  Agent  de  Mr.  1c  Duc  do 
Hoiwver,  mais  commo  vous  n'estes  revcnu  de  vostre  voiage 
d'Ifalie  quo  depuis  6  semaincs,  ce  pacquet  pourra  cstre  restä 
enire  les  mains  de  celuy  h  qui  Bfr.  van  der  Heck  l'aura  adressö,  do 
<J»oy  je  vous  prie  do  vous  informer.  Je  vous  rcnds  grace  de 
vos  nouvelies  d'ltalie  ou  je  voudrois  avoir  cste*  avoc  vous.  Je 
»ovbaitn  fort  de  voir  ce  Vitruve  de  Bfr.  Auzout,  qui  a  raison  de 
rpyrendre  Mr>  Perrault  en  plusieurs  choses;  par  exemple  en  la 
c*>wtruction  de  la  Bailiste,  oü  il  nous  a  forgö  une  machine  de 
&a  teste,  qui  n'est  point  praticable,  au  lieu  de  la  vraye  qu'on 
^roit  dans  Heronis  Belopoiecia  commentez  per  Bernardi- 
&  *is  Baldus.  J'ay  este  bien  aise  d'apprcndre  des  nouvelies  du 
•  1*-  Berthet,  que  j'ay  connu  a  Paris  et  que  je  trouvois  fort  k 
mon  gre.  Je  voudrois  bien  seavoir  pour  quelle  raison  il  est 
*o*ti  de  la  Sociele  des  Jesuitcs.  J'admire  ce  quo  vous  dites 
<lo  sa  traduetion  des  Opera  de  Francois  en  Italien,  en  conscr- 
^ant  le  chant.  Je  ne  croiois  pas  quo  Mr.  Viviani  fust  encore 
^»'vant,  n'ayant  pas  ouy  parier  do  luv  depuis  qu'il  nous«  en- 
^oya  k  Paris  un  petit  ouvrage  poslhume  de  Galileo,  qui  ne  me 
^t  rendu  que  2  ans  apres  par  le  caprice  de  certaines  gens. 
Ou1  est  ce  que  pourra  contenir  de  nouveau  cc  traue"  de  Lo- 
&i*  Solidis? 

Je  n'ay  rien  dit  des  coulcurs  dans  ir.^n  Traue"  de  la  Lumi- 
e»*e,  trouvant  celte  imitiere  tres  difficile;  sur  tout  a  cause  de 
*"^*it  de  manieres  differentes  dont  les  coulcurs  sont  producta.*. 
*•■%  Newton,  quo  je  vis  roste*  passe"  en  Anglctcrre,  promettoit 
^Melque  chose  la  dessus,  et  me  communiqua  quelques  experien- 
**«s  fort  belies  de  Celles  qu'il  avoit  faites.  11  scmble,  Monsieur, 
*ltje  vous  aiez  aussi  meditö  sur  ce  sujet,  et  apparemuient  co  ne 
^**ra  pas  en  vain. 

J'ay  vu  de  temps  on  temps  quelque  chose  de  Voslre  nouveau 

*^^lcul  Algebraiquo  dans  les   Actes  de  Lcipsich,  mais   y  trouvant 

c**s  l'obscurile,  je  ne  Tay  pas  assez  etudiö  pour  1'entendre,  commo 

^*assi  parce  que  je  croiois  avoir  quelque  methode  equivalcnte, 

*^*nl  pour  trouver  les  Tangcntes  des  Lignes  courbes  ou  les  rc- 

lgl«s  ordinaircs  ne  servent  pas,  ou  fort  diflicilement,  que  pour 

K*lusieurs   autres   recherches.     Mais   sur  ce  que  vous  me  dites 

***aiiitonant  de  l'usagc  de  Vostre  Analyse  et  Algorithme  dans  les 

*-H$nes  quo  des  Cartes  exeluoit,  j'ay  envie  de  I'ctudier  ä  fond  si 

ie  puis,  en  repassant  sur  tout  ce  que  vous  en  avez  donnö  dans 
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los  dits  Actes.  Je  vois  qu'entrc  autrcs  utilitoz  de  Vostro  nouw 
invention  vous  mettez  Methodus  Tangonlium  inversa,  < 
seroit  encore  de  grande  importance  si  vous  l'avez  teile  que 
proprictä  ou  construotion  des  Tangentes  cstant  donnäe,  vous 
puissiez  deduire  la  propricti  de  la  Courbe.  Comme  si  du  po 
(Fig.  42.)  C  de  la  courbe  ECF,  ayant  menä  Li  perpendicula 
GBX)y  sur  la  droite  donnöe  AD,  dans  laquelle  soit  donnl 
point  A  et  ABX)x;  la  tangenle  estant  CD,  et  BD  alors  eg 

a   ||  —  2x;  si  vous  pouvez  trouvcr  l'Equation  pui  exprime 

relation  de  AB  ä  BC,  ou  bion  quand  BD  est    3aa_^   '■»  < 

tant  a  une  ligne  donnöe.  Si  vostre  mcthode  scrt  icy  et  aux  i 
tres  choses  que  vous  dites,  vous  pouvez  estre  tres  seur  qi 
en  sera  mon  jugeraent,  et  vous  m'obligercz  fort  aussi  bien  q 
tous  les  geometres  en  l'expliquant  clairement  et  dans  un  tra 
expres. 

Dans  ma  lettre  qui  aecompagnoit  le  traild  de  la  Lumie 
je  vous  faisois  response  a  la  trcsobligcante  quo  vous  m'aviez 
crite  il  y  avoit  longtemps,  au  sujet  de  vostre  problemc  des  cot 
egalement  descendants  qui  j'avois  resolu.  JPy  avois  aussi  l 
chö  quelque  chose  des  Orbes  ElKptiques  des  Planetes,  dont  v< 
aviez  donn^  vos  pensees  dans  les  Acta  de  Leipsich,  pour  s 
vöir  si  vous  n'aviez  pas  rejett^  les  Tourbillons  de  des  Car 
apres  avoir  vu  le  livre  de  Mr.  Newton.  Je  demandois  aussi  v 
tre  jugement  sur  ce  que  j'ay  ecrit  au  trait£  de  la  Pesanteur  touch 
le  mouvement  des  corps  qui  sentent  la  resistance  de  Fair,  ay 
vu  que  vous  aviez  aussi  entame  cette  matiere.  Mais  j'atti 
avec  impatience  vos  remarques  sur  tous  les  sujets  differents  c 
mon  livre  contient  scachant  que  je  ne  scaurois  avoir  un  ji 
plus  compelent,  ni  plus  porte  a  me  faire  justice.  Je  suis  ff 
toute  l'estime  possible  etc. 


XV. 

Hugens  au  Leibniz* 

A  la  Haye  ce  9  Oct  IM 
Je  vous  ay   escrit  une  assez  longue  lettre  du  24.  Aot 

pour  reponsc  ä  la  vostre  du  sk  ^-    ^c  n "a>"  point  appris  j 
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qu'icy  si  vous   l'avcz  rceuc.     Monsr.   Spener  est  venu  depuis 
querir  vostre  lettre  quo  j'avois  pour  luy,  el  je  l'ay  vu  fort  sou- 
yent  pondant  le  sejour  qu'il   a  fait  k  la  llaye,    et  certes  avec 
bien  de  la  satisfaction,  trouvant  qu'il  seavoii  beaueoup  de  cho- 
ses siugulieros,  principalement  en  ce  qui  regardc  la  matiere  ou 
il   s'est  le  plus  appliquö  qui    est  celle  des   m  et  auf  et  mineraux. 
Selon  le  compte  qu'il   faisoit  il  doit  vous  avoir  vu  depüis  son 
retour  en  Allcmagne,   et   estre  passö  cn  suite  chez  luy  ä  Loip- 
sich.   Jay  taschc  depuis  ma  ditc  lettre  d'entendre  vostre  cal- 
culus  diffcrentialis,  et  j'ay  tant  fait  quo  j'cntcns  maintenant, 
mals  seulement  depuis  2  jours,  les  cxemplcs  que  vous  en  avez 
donnc,  Tun  dans  la  Cycloide,  qui  est  dans  vostre   lettre,  l'autre 
dans  la  recherche  du  Theoreme  de  Mr.  Format,  qui  est  dans  Ic 
Journal  de  Leipsich  de  1684.    Et  j'ay  mesme  reconnu  les  fonde- 
oienLs  de  ce  calcul,    et  de  toutc  vostrd  methode  que  j'estime 
Iresbonne  et  tresutile.    Cependant  je  crois   encore  d'avoir  quel- 
<lue  chose  d'equivalent,  comme  je  vous  ay  escrit  dernierement^ 
e*  la  raison  qui  mc  le  persuade,  c'cst  non  seulement  la  Solution 
<lue  je  trouvay  de  vostre  Problem©  de  la  Ligne  courbo  pour  la 
descenle  egale,  mais  aussi  l'examen  que  j'ay  fait  de  la  Tangente 
d'ime  autre   Courbe    fort  composce    dont  vous    m'envoiastes  la 
ponstruetion  il  y  a  desia  plusieurs  annecs.    Car  par  ma  methode 
J^  trouve  cette  mesme  conslruetion,   et   toutes   les   autres  dans 
■c$  lignes  qui  so  forment.  de  mesme,  sans  que  les  quantilcz  irra- 
Wonellcs  m'embarassent:  et  ä  tout  cela  je  ne   ine  sers  d'aucun 
colcul  extraordinaire  ni   de  nouveanx  signes.     Mais   pour  juger 
**iieux  de  rcxccllcncc  de  vostre  Algorit-hinc  j'attens  avec  impati- 
*>rice  de  voir  les   choses  quo  vous  aurez   trouvees  touchanl  la 
ligne  de  la  corde  ou  chainc  pendante,  que  Mr.  Bernouilly  vous 
**   proposee  a  trouver,  dont  je  luy  scay  bon  gre,  parce  que  celto 
ligne  renferme  des  proprietez   singuliercs  et  remarquables.     Je 
J'avois  consideree  autre  fois  dans   ma  jeunessc,  n*a\ant  que  15 
^ns,  et  j'avois  demontre  au  P.   Merscnne,   que  ce   n'estoit    pas 
Une  Parabolo,  et  quelle  maniere  de  pression  il  faloit  pour  faire 
Ja  parabole.    Cela  a  fait  quo  j'ay  este   tente  maintenant  d'exami- 
**er  le  Probleme  de  Mr.  Bernouilly,  et  voiey  Ic  chifre  de  ce  que 
j'y  ay  trouvö.    Je  Tay  escrit  en  sorte  que  vous  pourrez  a  peu 
l>res  l'interpreter  si   vous  avez  fait  les  mesmes  decouvertes,  et 
je  crois  vous  faire  plus  de  plaisir  d'cn  uscr  ainsi,  que  si  je  vous 
envoiois  les  choses  expliquöes.    Je  vous  prie  de  in'envoier  pa- 


rcillement  vostre  chifre,  et  que  nous  puissions  en  sutte  abbreger 
enlre  nous  le  leime  d'un  an  que  vous  avex  accordd  au*  Geo 
melres,  afin  que  j'aye  d'autant  pluslost  la  satisfoetion  de  voir  ce 
que  vostre  Analyse  aura  produit  de  singulier. 

5»c.Jx)|.{rc  +  |cc*)X5S.OVT7fX)8.c.45rX5c 

40000.8809.  4l34.xxyyX)a4  —  aayy  .xxyy  JOaaxx —  aajy  - 
d.h.c.q.c.p.q.i.p.c.t.i.i.p.e.r.e.i.i.i.a0. 

Vous  aurez  vu,  h  ce  que  je  crois  dcpuis  vostre  dcrnierc,  moiM 
Trait£  de  la  Lumiere  el  celuy  de  la  Pesanteur,  soit  que  1'exein — 
plaire,  qu'enscmble  avec  ma  lettre  j'avois  recommandä  k  Hr.  varrr 
der  Hock,  se  soit  trouvö  ou  quon  vous  en  ait  fait  avoir  d'aiL  - 
leurs.     Vous  me  ferez  plaisir  de  m'en  dire  vostre  senliment—. 
apres   que   vous  l'aurez  examin£  a  loisir.     Je  vois  qu'on  n'e^ 
dit  rien  dans  les  Acta  de  Leipsicb,  de  quoy  Hr.  D.  T.  pourro»^ 
bien  eslre  cause,   qui  depuis  iuon  livre  imprime  a  fait  inser^Ä 
dans  ce  Journal  quelque  chose  touchant   la  ligne  de  reflexktoa 
du  miroir  coneave,  qui  se  trouve  de  mesme  eher  moy,  et  qumi 
j'avois  proposä  dans  l'Academie  a  Paris  il  y  a  plus  de  42  &m~a 
II  me  souvient  qu'cn  ce  temps  la  je  monlray  a  Hr.  D.  T.  quel- 
ques figures  de  ces  lignes  de  reflexion  et  refraction,  et  je  croÄ 
que  de  la  vient  la  ressemblance  de  nos  inventions,   mais  que 
cola  soit  dit  entre  nous  s'il  vous  plait.    II  est  peut  estre  des« 
faschc  contre  moy,  quoyque  j'aye  plus  grande  raison  de  1'estrt 
contre  luy,  pour  n'en  avoir  pas  us4  civilement  en  mon  endrofi, 
lors  que  je  luy  eus  envote  quelques  remarques  sur  sa  Medicina 
Hontis   et   Corporis.    Cela  n'empesche  pas  que  je  n'esticae 
son  esprit  et  son  s$avoir,  et  s'il  peut  montrer  qu'il  a  vcritable- 
ment  trouve  ce  qu'il  a  avancö  touchant  I'inventiou  des  quadra* 
tures,  ou  de  leur  impossibilitö,  je  diray  qu'il  a  fait  uno  des  bel- 
ies decouvertes  qu'on  puisse  faire  dans  la  geometrie.    Honorcx 
moi  dun  mot  de  response  et  croiez  que  je  suis  entierement  etc. 


*)    Leibniz  hat  bemerkt:  il  faut  öcrire  Lee  «a  lieu  de  -|ec  sulvanifc 
lettre  du  19  Nov.  de  cette  annöe. 
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XVL 

Lelbniz  an  Hugens. 

A  Hannover  ce  iL  d'Octobre  1090.*) 

Pendant  que  je  vous  prepare  une  lettre  assds  ample,  tant 
pour  m'acquitter  de  mon  devoir,  et  pour  vous  remercier  de 
rkoDoeur  que  vous  m'aves  fait  en  m'envoyant  vostre  excellent 
ouvrage,  que  pour  profiter  de  vos  Instructions  sur  plusieurs  points, 
que  vous  aves  toucbes;  voicy  une  troisieme  lettre  qui  m'arrive 
aujourdhui  et  qui  me  fait  prendre  la  plume  d'abord  pour  satis- 
faire  par  avanee  a  une  partie  de  ce  que  je  dois,  et  pour  vous 
4re,  qu'il  y  a  environ  deux  semaines,  que  le  paoquet  adressä 
par  M.  van  der  Heck  s'est  trouve  et  m'a  estö  rendu  enfin.  Ceux 
qui  l'avoient  receu  en  mon  absence,  ne  s'en  estant  pas  Souve- 
nir ä  mon  retour,  que  Jorsque  je  Tay  fait  demander. 

Je  congois  fort  aisement,  Monsieur,  que  vous  aves  une  me* 
tbode  äquivalente  a  celle  de  mon  calcul  des  differences.  Car 
ce  qua  j'apelle  dx  ou  dy,  vous  le  pouves  designer  par  quel- 
que  aulre  lettre,  ainsi  rien  ne  vous  empeche  d'exprimer  les 
choses  ä  vostre  maniere.  Cependant  je  m'imagine  qu'il  y  a  cer- 
taines  vues  qui  ne  viennent  pas  aussi  aisement  que  par  mon 
Expression,  et  c'est  ä  peu  pres  comme  si,  au  lieu  des  racines 
et  puissances,  on  vouloit  toujours  substituer  dos  lettres,  et  au 
Ken  de  xx  ou  x8  prendre  moun,  apres  avoir  declare  que  ce 
*j  dotvent  estre  les  puissances  de  la  grandeur  x.  Juges,  Mr.,  com- 
*|  bien  cela  embarrasscroit.  11  en  est  de  meme  de  d  x  ou  de  dd  x, 
^  et  les  differences  ne  sont  pas  moins  des  affections  des  gran- 
*  denn  indetermmees  dans  leur  lieux,  que  les  puissances  sont  des 
1  affections  d'une  grandeur  prise  ä  part  11  me  semble  donc  qu'il 
est  plus  nalurel  de  les  designer  ensorte  qu'elles  fassent  con- 
aoislre  tmmediatement  la  grandeur  dont  elles  sont  les  affections. 
&  cela  paroist  surtoüt  convenable,  quand  il  y  a  plusieurs  let- 
^es  et  plusieurs  degres  de  differences  a  combiner,  comme  il 
10  est  arrfvä  quelquefois,  car  il  y  a  alors  a  observer  une  certaine 
J°J  dliomogenes  toute  particuliere,  et  la  seule  vue  decouvre  ce 


*)   Das  Conccpt  dieses  Briefes  ist  bezeichnet  mit:  ISov.  4690. 
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qu'on  ne  domclcroit  pas  si  aisömcnt  par  dos  notes  vaguoa,  comn 
sont  dos  simples  lotlros.  Je  yoy  que  Mr.  Nowlon  se  sert  d< 
minuscules  pour  los  dilFerences;  mais  quand  on  viont  atix  difl 
rences  dos  diflorenecs,  et  au  de  1&,  couune  il  pout  arriver, 
faudra  oncor  changer,  de  sorte  qinl  me  semble  qu'on  fait  miei 
de  sc  sorvir  d'une  expression  qui  s'etend  a  tout. 

Cepondant  quand  on  osl  aecoustume*  a  une  methode,  on  a  n 
son  de  ne  la  pas  changer  aisement,  quoyqu'on  confieiHerc 
peut-oslrc  h  d'butrcs,  qni  n'en  ont  oncor  aueurie,  de  se  ser* 
de  ccllo  qui  paroist  la  plus  naturelle.  Aiissi  »ans  quelqne  cho 
d'approchant  de  mon  expression,  je  ne  scay  si  on  s'aviser« 
d'cxprimcr  los  courbes  tranccndonles  comme  la  cycloide  ou-. 
quadratricc,  par  des  cquations  entre  x  et  y  abscisse  et  ordö 
n6c,  ou  il  n'entrc  aueune  inconnue  quo  ces  grandeurs  ou  I« 
affectious.  Mais  pout  estre  qu'il  y  a  nussi  quelques  avantap 
dans  vostro  expression  qui  me  sout  encore  inconnus,  et  je  sein 
ravi  d'en  estre  insfruit,  estant  plus  porle*  &  profiter  de  vo*  In 
micres,  qu*  h  vouloir  conteslor  avec  vous.  :  ■■»• 

Je  croy  d'avoir   trouvö   les  deux  lignes  que  vous  nfavie 

proposeos  dans  vostre  lettre  de  Voorbourg.  Appellant*)  AB,* 

/>n  i   T\n     i         «        .     2xxy  — aax  .     .  x*y        .*** 

CB,y  et  DB    devant   estre— — - — rr-Je  Irouve  -ir==b-,r-' 

1  *  6  a  a  —  i  x  y   J  u  ^ 

G'est  unc  equation  transcendento,  ou  les  inconnucs  ontrent  da» 

1'cxpoHant;  h  est  unc  grandeur  arbitrairc,  qui  fait  varier  Li  cpurfM 

infinites  fois;  a  est  Funke,  et  1c  logarithme  de  Funke  icy  e*l.a 

et  b  est  une  grandeur  dont  le  logarithine  est  Funke,    J'ay  pari 

quelques  fois  dans  los  Actos  .de  Leipzig  de  cos  Equaiions  ä  es 

posans  inconnus,  et   quand  je -les  puis  obtenir,  je  les  prefere.« 

Celles  qui  ne  se  formen t  quo  par  lo  moycu  des  somincs  ou  ^ 

ferencos.    Aussi  peuvent  .ellcs  estre  toujours  reduiles  aux  EcfiiE 

tions   dißercnliclles,    mais  nun  pas  vice    versa.     Je   voudrpi 

bien  seavoir  si  les  lignes  quo  vous  m'aves  proposeos  peuver 

avoir  quelque  usage.  .       ■;  ;* 

£n  considerant  vostre  chiflVo  de  la  ligne  de  la  chainepcj 

dattte,  j'y  irouve  (jqeltjue  rapport  a  mon  cdcul,  mais  aussi.  que 

<juo  diflerenco,  car  au  lieu  de   Fequalion  xxyy  =  a4  —  aayjf 

je  voy   dans  mou  caH'ul    reduit  a  cerJains  teraics  xxyy;==2 

-|-aayy  qui  sert  ä  arriver  .ala   ligne  do  question,   ol  qitovqu 


*)    Yorgl.  die  Kigrur  zu  Brief  XIV. 


4e  ügne  soit  du  nombro  des  transcendantes,  je  no  bisse  pas 
apposita  ejus  construclionc)  d'en  pouvoir  donner  non 
afement  tes  touchantes,  mais  encor  la  dimension  de  la  courbe, 
surface  du  solide  de  sa  rotation,  et  la  dimension  de  Tespace 
rnpris  de  la  courbe  et  de  Taxe;  et  le  calcul  m'offre  tout  cela 
amo  -de  soy  meme.  De  la  moniere  que  vous  en  partes,  Mon- 
ur*  je  ne  doute  point  que  vous  n'ayies  tout  cela,  et  quelque 
>se  de  plus.  Mais  comme  je  me  haste  a  presenl  a  vous  re- 
ndre,  je  ne  mV  arresteray  pas  presentement. 

Je  n'ay  pas  non  plus  que  vous,  Monsieur,  raison  d'estre 
»p  content  de  Mr.  D.  T.  car  il  m'est  arrive  plus  dune  foy 
'3  a  oublie  d'avoir  vft  aupres  de  moy  des  echanlillons  des 
nses  qu'il  a  donnees  par  apres.  Je  m'estois  avise  de  forger 
•  courbes  indeterminces,  designees  par  une  cxpression  gcne- 
La,  comme  a  +  bx  +  cy  +  dxx-f-  eyy  +  fxy  etc.  =0  et  de 
torminer  par  ce  moyen,  sM  est  possible  de  trouver  des  qua* 
ftticcs  ordinaircs  des  courbes  donnees,  c'est  a  dire  s'il  y  a 
&yen  de  trouver  une  quadrature  generale  de  la  courbe  donpäe 
inr  toutes  ses  portions.  Jen  avois  dil  quelque  chose  a  Mr. 
whirnhaus,  et  je  fus  surpris  de  voir  plusieurs  annees  apres, 
tffl  en  parloit  comme  de  son  invention  dans  los  Actes  de  Leip- 
£  Par  malheur  il  poussa  sa  methode  trop  loin,  il  s'imagina  de 
wpvoir  demonstrer  par  la  encor  les  impossibilites  des  quadra- 
mß  particulicres.  Mais  je  luv  donnay  une  instance,  qui  lobli- 
|N  li  chercher  des  faux  fuyans  asses  estrangers,  et  qui  n'auroi- 
st  pas  servi,  si  j'avois  voulu  le  pousser.  J'avois  aussi  certai- 
Ml  notions  philosophi(|ues,  que  j'ay  remarquees  depuis  dans  sa 
tedicina  Mtfntis.  Considcrant,  par  exemple,  autrefois  la  dc- 
wulration  pretendue  de  Mr.  des  Cartes  sur  l'Existancc  de  Dicu, 
pi  a  esU;  inventee  premierement  par  S.  Anselme,  je  voyois  que 
'vgyment  est  eflcctivcinent  demonstratif,  quand  on  aecorde  que 
Ken  est  possible.  Cela  me  fit  remarquer,  qu'ou  no  scauroit  se 
■er  4or  une  demonstration  lorsqu'on  n'est  pas  asseure  de  la 
Kkanbiliiö  du  sujet.  Car  s'il  implique  contradiction,  ce  qu'on  de- 
totttrera  de  luv,  pourra  estre  vray  et  faux  en  mömo  temps. 
4k  ne  donna  occasion  de  faire  cette  distincüon  entre  les  de- 
toitions  reelles  et  nominelles,  que  les  nominelles  »e  contenlent 
le  nous  donner  moyen  de  discerner  ou  reconnoistre  la  chose 
iefinie,  si  eile  se  renconlroil;  mais  les  reelles  doivent  faire  con- 
oislre  de   plus   quelle  est  possible.      Et  je  jugeay    aussi  que 

4* 
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et  de  consequence.  L'analyse  transcendantc  serait  portoe  ä  ! 
perfection  si  od  la  pouvoit  tousjours  roduirc  a  de  tolles  equ 
tions. 

Les  equations  differentielles  sont  un  acheminement  pour  © 
cflccL  J'ay  bcaueoup  meditö  sar  ce  qu'il  y  a  ä  faire  la  dessu 
et  si  j'avois  le  loisir  necessaire,  ou  si  quelque  jeune  mathema 
cien  intelligent  estoit  proche  de  moy  pour  m'assister,  je  er 
qu'on  pourroit  avaneer  celte  science  bien  an  delä  de  Testat  4 
eile  se  trouve.  Plüt  ä  Dieu,  qu'on  put  avancer  en  physique  1 
Proportion. 

Que  jugös  vous,  Monsieur,  de  rezplication  du  Qua  et  t 
Aus  de  Mr.  Newton?  et  vous  paroist  il  raisonnable,  que1  fe 
queues  des  cometes  soyent  une  matiere  effective,  poussäe  bor 
de  la  comete  ä  des  distances  immenses  et  qui  ne  laisse  pas  d 
suivre  son  mouvement?  Je  les  aurois  plustost  pris  pour  un  * 
fect  optique. 

Un  Ecossois  qui  estoit  en  Hollande,  nommi  Mr.  Stearj  A 
dans  sa  Physiologie,  d'avoir  experimente*  que  les  corps  poossj 
dans  le  vuide  d'air  ne  vont  pas  fort  loin;  j'ay  de  la  pemeal 
croire. 

N'a-t  on  rien  decouvert  sur  les  loix  de  la  Variation  de  Fi 
guille  aimant^e?  Je  m'imagine,  Monsieur,  que  vous  auräs  m 
d\l6  la  dessus  aussi  bien  que  sur  beaueoup  d'autres  matiert 
de  Physique,  et  je  vous  supplie  de  me  faire  quelques  fois  pn 
de  vos  lumieres,  quand  tfi&me  ce  ne  seroient  que  des  conjeeta 
res,  puisque  vos  conjeetures  m6mes  valent  mieux  que  les  di 
monstralions  de  bien  des  gens.  G'est  ä  cet  effect  que  je  voi 
ay  demande*  vos  sentimens  dans  cette  lettre,  aussi  bien  qi 
dans  la  precedente,  sur  certains  points,  et  j'espere  que  vous  n 
connoiss6s  assez,  pour  ne  vous  pas  deßer  de  ma  sincöritä. 

Gonsiderant  ce  que  j'ay  dit  de  la  resistance  du  milieu  das 
los  Actes  de  Leipzig,  Fevrier  4689,  vous  trouveres,  Monsiek 
art.  5.  n.  3,  qu'encor  chez  moy  (les  elemens  des  temps  esta 
pris  egaux,  condition  que  vous  et  Mr.  Newton  av£s  dissimufc 
lis  resistences  sont  coiiime  les  quarrcs  des  vistesses.  Et  p 
le  n.  4.  et  6.  de  cet  article,   il  s'ensuit   aussi    que    la    somi 

a  +  3-aa  +  — a5  etc.  se    reduit  ä  la    quadrature  de  Fhyj* 

hole.  Dans  l'ouvrago  quo  j'avois  compose*  autrefois  sur  la  qp 
(I  rat  uro  Arithnietiquc,  je  trouve  cette  proposition  generale:  So 


M 

{k>  r  cömprehensus  arcu  sectionis  conicao  a  vcrticc 
iucipientc  et  rectis  ex  centro  ad  ejus  extrema  ductis, 
aequatur    rectangulo    sub    semilatere    transverso    et 

recta  t  +  yts±  -5  t5  +  y  t7  etc.  posito  t  esse  portioneni 

ta  ngentis  in  vertice,  inter  verticem  et  tangentem*) 
alterius  oxtremi  tuterceplam,  et  rectangulurn  sub  di- 
loidiis  lateribus  recto  et  transverso  (idestquadratum 
a     semiaxe    transverso)    esse    unitatcm.     Est    autem 

±  in  hyp«rbola  -|-  in  ellipse  vel  circulo  — . 

Quelqu'un  m'a  dft  qu'on  scait  en  Hollandc  la  carte  de  l'Asie 

^ptentrionale,  et  si  l'Amerique  en  est   divisöe  par  la  raer.    Si 

vous    en  scave's  quclque  chose,  je  vous  supplie  de  m'en  dire 

wo  raot.    Voila  k  quoy  vostrc   bont6  et  vostre  scavoir  vous  ex- 

P°scx*L    Mais  fl  est  tousjours  bon  d'estre  riche  au  hazard  d'es- 

*n?  itnportunl  par  des  pauvres.    Je  suis  avec  zelc  etc. 


XVIII. 

Hugens  an  Leibniz. 

A  la  Haye  ce  \S  Nov.  1690.  . 
Je  repons  a  deux  de  vos  letlres,  par  la  preraiere  des  quel- 
le* J*ay   cstc   bien  aise  d'apprendre    que    le  pacquet    oü  estoit 
wotx,  Traite  de  la  Lurnierc  s'est  enfin   trouve,    ot  je  vois  dans 
;     VdUtrc  que  vous   avez  corumence  d'en  examiner  le  contenu,  k 
*     quo^  je  vous  prie  de  conünuer;  vous  assuranl  que  je  recevray 
avec  joye  non  seulemcnt  vostre  approbalion  mais  aussi  vos  ob- 
fc     jccIiqus.    Je  nc   vous  avois  pas  envoiö  los  deux  questions  des 
sie    ligpcs  courbes  pour  vous  donner  de  la  peine  en   cherchant  les 
es    Solutions,  mais  croiant  que  vous  auricz  une  methode  preste  pour 
ad    trouver  les-  courbes  par  la  propriete  de  lcur  Tangentes,  ou  pour 
E5:    deterrainer  quand  cela  so  peut  ou  non.    Je  commence  a  croire 
s*J    oiaintcnaut  que  cela  n'est  point,  puisquc  la  courbe  dans  la  quelle 
ffcf   ffift  '3.)  Aß  estant  x,   et  sa  pcrpcnd.  BC,  y,  on    trouve  BD 

Ul    ~ 

.  i        #)   Hugens  bal  bemerkt:  Secantem. 


les  temps  el  vice  versa  dans  les  proposilions  4  et  6  de  l'article 
5,  et  apres  avoir  ainsi  corrigö  les  proposilions,  il  faut  donner 
la  demonstration  de  l'une  i  Fautre,  et  vice  versa.  De  sorte  * 
voiey  comme  il  falloit  dire  dans  la  prop.  4  en  y  mettant  la  ^ 
prop.6  corrigäe:  si  velocitatea  acquisttae  sunt  utsinus,  ^ 
erunt  tempora  impensa  ut  logarithmi  sinuum  comple-  _ 4 
menti,  posito  radiura  seu  sinum  totum  esse  ut  vefo-  —  , 
citatem  maximam.  Et  ä  cela  sauste  la  demonstration  qui  mm. 
est  mise  a  la  prop.  4,  cum  enim  (j'en  repete  les  paroles)  in-— -  j 
creraentuni  velocitatis  sit  differentia  inter  iropressi —  M 
onem  et  resistentiam,  hinc  ex  praecedenti  stalim  se —  ^ 
quitur  impressione.m  (gravitalis)  esse  ad  iaoremeftfr  ^ 
tum  velocitatis,  ut  quadratum  velocitatis  maximal»  * 
ad  excessum  hujus  quadrati  super  quadratum  pra< 
sentis  velocitatis.  Ex  quo  seimus  per  quadratur»s 
summam  impressionum,  quae  est  proportionalia  as^BBs 
siimto  tempori,  esse  ut  logarithmum,  si  numerus  siU^Vt, 
qualem  in  propositione  hae  enuntiavimus.  Ce  sooezsiI 
mes  paroles  precises  et  pour  vous  faire  voir  qu'eltes  s'ajusten^KUt 
ä  la  proposition  ainsi  corrigee  et  transpos4e,  aussi  bien  qu'ave 
vos  däcouvertes,  appellons  comme  auparavant  le  temps  t,  le 
velocites  v,  la  plus  grande  velocite  a,  les  resistences  r.  Or 
est  manifeste  quo  les  elemens  des  velocitäs,  c  est  &  dire  les  dl 
ferences  de  deux  ve!ocit£s  prochaine*  se  trouvent  en  adjoutar  ot 
&  la  velocite   precedente   la   nouvelle   Impression    faite  par  Ja 

gravit<5   et   en    soustrayant    en   mesme  temps  la  resistence  ^^mn 
perte  causöe  par  le  milieu,  donc  dv  (increment  de  la  vetoci^Bttf 

dl  v        a 
precedente  pour  faire  la  suivanle)  est  dt  —  r.    Or  r=  — p , 

donc   d  v  =  dt  —  dt  ~  ou  bien  r^  =  a>       ,,  c'est  h  dire,  co  "«>- 

mo  parle  ma  demonstration:  impressio  gravitatis  (cW  t) 
est  ad  incremontum  velocitatis  (dv)  ut  quadfrati»  m 
velocitatis  maximae  (a1)  ad  excessum  hujus  qjm  a- 
drati  super  quadratum  praesentis  velocitatis  (a1  —  ^  *]• 
Car  dt  expriment  aussi  bien  les  elemens  des  temps,  cj «w 
les    impressions    de    la    pesanteur,    qui   sont   proportioneHe»  i 

dv  -  •• 

ces  elemens.     Par  lä  vous  voyös,   Monsieur,    que  t—     jnüv 

ou,  parlant  h  lordinairc,    que  le  temps  est  la  somme   de  rr^Tv*' 


et 

-''est  a  dirc  Selon  vostre  exprcssion,  quo  le  1omps  est  jv-f  jv1 

-f--p-v*  etc.    Mais  solon  la  mienne,  les  temps  sont  commc  les 

ognrithmes  de  V(a* — v1),  c'est  h  dirc  les  velocites  v  estant 
omme  les  sinus,  les  temps  sont  commc  les  lognrilhmes  sinu- 
m  complcmcnti.  Et  vous  trouveres  que  ccs  deux  expres- 
Fons  s'aecordent  J'avois  erü  mieux  faire  cn  m'exprimnnt  ainsi.— 
n  echange  la  proposition  4  corrigee  (les  espaces  estant  mis 
our  Ics  temps}  doit  estre  mise  a  la  place  de  la  sixieme  et 
lors  la  proposition  sixieme  veritablc  sonnera  ainsi:  si  ratio- 
es  inter  summam  et  differentiam  velocitatis  maxi- 
iae  et  minoris  assumtae  sunt  ut  numeri,  spatia  qui- 
us  assumtae  velocitates  sunt  acquisitac,  sunt  ut  lo- 
arithmi.  Et  alors  la  demonstration  de  la  proposition  6  re- 
ondra  a  sa  proposition.    En  Symbol  es  les  espaces  estant  marques 

e  s  et  les  clemens  de  ds  comme  auparavant,  puisque  r  =  -~^ 

a 

t  d  t  =  — -  d  s,   substituant  ces  valeurs  dans   l'cquation  susditc 

d  v   ä  v  /*  tl  v   ä  v 

v  =  dt  —  r,   on  aura  ds  =  alJ_v>  ou  s=  /     .'      .    Co  qui 

epend  encor  de  la  quadrature  de  l'Hyperbole  ou  des  Logarith- 
tes.     On  le  pourroit  encor  exprimer  par  cette  series  s  =  -=-  v1 

|-^j-v4-J--g-ve  cl<%  mois  j'ay  erft  mieux  faire  en    disant,    que 

39  velocites  estant  v,  les  espaces  sont  comme  les  logaritbmcs 
es  raisons  de  a-j-v  a  a  —  v.  Ainsi  j'ay  ces  expressions  expo- 
entiales  (que  vous  appelles  en  rianl  supertranscendentes)  Y(\ — v1) 

omme  b1  et  ."T  v  comme  b  *,  b  estant  un  cerlain  nombre  constant. 

e  ne  voy  pas  pourquoy  vous  trouvös  d'obscurit£  dans  ces  expres- 
ions,  car  il  n'y  en  scauroit  plus  avoir  que  dans  les  logarithmes  ordi- 
laires  qui  ne  vous  scauroient  donner  aueune  peinc.  Et  puisque  vous 
v£s  adjoute  quelque  limitation  ä  vostre  arrest  contre  ces  sortes 
le  formules,  en  les  rejeltanl,  a  moins  que  je  n'y  aye  remarque 
[uelque  utilite  notable,  j'aeheveray  d'instruire  le  proces,  afin  que 
ous  puissies  prononcer  une  sentence  definitive.  Je  crois  donc 
[ue  dans  les  lignes  qui  passent  les  equationa  de  l'Algebre  or- 
linaire,  c  est  tout  co  qu'on  peut  souhaiter  k  leur  egard  en  Ana- 
yse,  que  de  les  exprimer  par  ces  equations  nouvelles.    Si  on 


le  pouvoit  toujours  faire,  on  connoistroit  par  la  parfaitement  In  m^} 
natura  de  la  ligne,  on  pourroit  donner  scs  tangcntes,  scs  qua-  —m 
dratures,  cxtcnsions,  centred  et  märae  ses  intersections  avec  -^, 
une  courbe  donnee,  et  resoudre  par  ce  moycn  des  problemes  <^f 
trahscendans  determines,  enfin,  je  ne  voy  rien  de  possible,  qui  mm. 
resteroit  h  faire  apres  cela,  et  le  tout  ne  supposeroit  que  la  m^>\ 
conslruclion  des  logarithmcs,  outre  les  constructions  de  la  geo-  —  ^^ 
melrie  ordinaire.  On  -pourra  encor  determiner  les  cas  quand  M^^A 
certains  points  demandes  se  peuvent  donner  par  la  gcomctries»  « 
commune.  Si  ces  raisons  ne  valent  rien,  je  me  suis  bien  trotnpe  ^L*  ö 
de  nion  cälcul.  Je  croyois  vous  avoir  communiquö  quelques  mie 
chose  de  fort  hon  et  de  grand  usage.  Et  quand  j'aurois  fair  m  «i 
nne  bevcuc  dans  lc  cas,  que  je  vous  ay  cnvoyc,  cela  ne  pour— :m  jr- 
roit  rien  dirninuer  de  la  force  de  la  methode.  Par  les  expres^s  -s- 
sions    susdilcs   je   donue  une   cquation  qui  expriuie  la  rolatioK  «ZDn 

enlrc  l'espacc  et  lc  tcmps,  wir  il  se  trouvc  y^rj£=YO — b1  ^       ). 

De  sortc  que  les  tcmps  cslant  donncs  en  nombres,  les  espacc 
se  trouvent  par  la  et  vice  versa;    en  supposant  la'  conslructio* 
dos  logarithmcs,    on   aura  bien   de  la  peinc  ä  arriver  icy,   pr- 
une  aulre  voye,  ä  une  equation  finic. 

Apres  avoir  exnmine  la   courbe  que  vous  assigncs  pour 
propriete  des  Tangentes,  que  vous   m'avics  proposcc,  Monsieu 
je   trouve    que   vostre  courbe  scmble  y  repondre,  mais   qu'ell 
n'y  repond  pas  de  la  maniere  que  la  formule  est  con$ue; 
Iieu   que   les   micnnes  y  repondenU     Et  il   s  y   passe   quelqu 
chose  de  curieux  a  legard  des  signes.     Je  trouve  donc 

l'oquation  estant  x8-f  xy*=a*  y,  il  provicnt  DB  =|^^^7^»  ^üu 

Heu  que  vous   m'avies   proposc  f^ry^-     Et  afin  qu'on  — ane 

pense  pas  quo  c  est  la  mesme  chose,  et  qu'il  faut  parier  de        'a 
ftifon  posterieure,  Jorsque  le  point  D  doit  estre  pris  ad  pari  <^s 
oppositas,    et  non  vers  A,  je  reponds  que  suivant  le  cald^u/ 
il    est    toujours   vray,    soit    quo    CD    se    mene    supra      ^>u 
infra,  c'est  ä  dire  vers  A  ou  ad  partes  oppositas,  que  OB 

£*x 2x*v 

est  3  aa  _  2 1 '  dans  votrc  courbe,  puisquc  ccttc  valeur  s'obü*?fl( 

par'un  calcul  general,  et  cela  prouve  seulement,  quo  torsque  cef  fc 
valeur  est  une  grandeur  negative  D  doit  estre  pris,  non  supra  (vers  A) 
mais  i  nf r  a  B.  Et  afin  que  vous  jugies  mieux  de  la  lidelite  de  cette  re- 


nnrquo,et  quo  1'mwilysQ  ne  scauroit  mener  avoslrc  courbe  par  In 
Y>ropriel4  que  vous  avioz  proposfc,  vous  trouvörcs  que  les  ooorbes, 
«que  j'avois  envoyees,  saf  isibnt  rigoureusement  et  umquement  k  Ja  va- 
•-eurl^x'y.T— a*x):(Ha* — Sxy)  et  ne scauroieni  salisfaire  &  lava- 
leur  (aax — 2x1y):(3aa—  8  xy);  car jcttanl  les  ycux  sur  ma  derniere 

1  eltre,  vous  trouveres  cette  equation  — —  -| — ^  =  2  xdy  -|-  2  yd x, 

«Jon t  je  puis  venir  h  bout.  Car  In  sommede  2xdy-f-  2ydx  est  2xy. 
Sfais  si  la  valeur  est  (a2x —  2 xy1} :  (3  a*  —  2  xy),  vous  trouveres 

=^  — ^— 2xdy+2ydx.  Mais la  sommede— 2xdy+2ydx 


x        y 

wnc  se  tro'uve  pas  de  möme,  et  il  faut  avoir  reconrs  a  d'aulrcs 
sidresses,  dont  je  ne  m'estoit  pas  servi,  parceque  j'estois  dcveim 
"Tort  aisömenl  a  cc  que  vous  m'avies  demande.  Apres  tout  cela, 
j  e  m'imaginc  que  vostre  arrest  provisionnel  sera  addouci,  et 
eomme  vous  deves  juger  en  dernier  rcssort  et  saus  appel,  vous 
sercs  d'autant  plus  porte  a  faire  droit  aux  parties. 

Je  suis  bien  aisc,  quo  Mrs.  de  Leipzig  vous  ont  fsiit  justice 
«Dans  leurs  Actes:  mais  en  rapportant  la  seconde  partie  de  vos- 
tre trait£  il  y  a  une  hoveue  dont  je  sui3  fasche.  Celui  qui  a 
«3onn£  cette  relation  sVst  imagine    que   vostre   quadraturc  de 

ITiypcrbole  par  I .  + "T+  *F+  ~  ctc*  osloit  la  nifiuie  que  celle 
«pie  j'avois  joinfe  ä  ma  quadraUire  aritlimefique  du  cercle,  pnr- 
«eqiio  je  voyois  une  certnine  analogie .  assoz  belle.    Cependant 

la  mienne  est  celle  de  Mercator,  lireedc-j T"J~T —  T°*0, 

c?t  par  consequenl  differente  de  la  voslrc.     Je  vous  asseuro  quo 
je  n'ay  aueune  part  a  cc  mesentendu  et  memo  je  feray  en  sorlc 
cjue  cela  soit  reinnrque  et  redresse. 

Je  voudrois  pouvoir  satisfaire  a  tous  les  aulres  points  de 
xoslre  lettre,  et  sur  tout  cxamijier  attentivement  ce  que  j'ay  fait 
sur  la  figure  de  la  chaine,  pour  faire  In  comparaison  avec  vos 
«lecouvertes.  Mais  je  suis  a.  present  cofoncedans  dos  vieux  pa- 
piers  et  parchernins' <fc  nos  ärchfves  et  prbsse  pour  les  depechcr. 
.Aiqsj  il  me  fout  prendre  du  temps.  pour  cela.  J'ay  demonslra 
lion  de  -la  regle  de  la  compositon  des,  mouvemeqs,  qin*  mp  sert 
de  fonclemcnl  ä  la  dccouyerte  des  tangentes  par  les  foy.prs,  Je 
suis  bien.  aisc  de  seavoir.  quo  c'cs.t  vous  dont.Mr.  Fatio  ehle.ijL- 
doit  parier,  pour  joindre  cette  Obligation  aux  autres  qu'on  vpu? 
a.  —  Mr.  Spcncr  ne  m'a  pas  ecrit  non  plus.    J'espere  qu'il  pera 


plus  exact  en  cxperiences  qu'en  oorrespondcnces.  J'avois  011 
autrefois  la  vue  d'essayer,  si,  par  le  moyen  du  vuide,  on  ne 
pourroit  tirer  quelque  chose  des  corps,  enlre  autres  en'  y  joig- 
nanl  des  filtres,  puisque  so  seroit  une  espece  de  presse,  plus 
subtile  et  plus  uniforme  que  l'ordinaire.  Peut  estre  que  Mr.  Spo- 
ner  a  pensö  k  quelque  chose  de  sembkble  avec  son  siphon, 
qui  doit  altirer,  mais  si  cela  esloit,  il  ne  devroit  pas  avoir  man-  —  mti 
qu&    Ainsi  je  ne  scay  pas  bien  ce  que  c'esL 

Puisque  vous  aves  fait  des  experiences  de  conscquence-^ -?e 
avec  Fambre,  je  vous  diray  que  feu  Mr.  Gericke  en  avoit  faibV  mA 
de  fort  considerables  avec  des  cojrps  electriques.  II  inen  ecri— ä— i- 
vit  un  jour  et  j'cn  cherchcray  le  detail.  Ce  qui  m'a  fait  croire^^-^e 
que  la  Variation  de  l'eguille  a  quelque  regle  (quoyqu'iiiconnue^»»  -» 
encor)  c'est  que  j'ay  vu  des  journaux  des  grands  voyages,  om^m  u 
eile  estoit  tres  souvenl  observde  et  ou  eile  ne  changeoit  pa^  mn& 
par  sauts  mais  peu  a  peu. 

Comme  ma  lettre  sur  les  planetes  et  autres  points,  que  j^  fie 
vous  destinois  il  y  a  longtemps,  est  quasi  faile,  je  la  finira^  ms 
et  la  mettray  au  net,  pour  la  vous  envoyer  aussilost  que  jv  &* 
seray  un  peu  plus  libre  pour  pourvoir  vaquer  ä  des  pensö*.  -«!» 
que  je  n'ay  plus  presentes  dans  Tcsprit.  Je  vous  remercie  d»  Mfo 
ce  que  vous  dites  de  Mrs.  Hudde  et  Witsen.  Quoyque  je  sou 
hatte  fort  de  voir  vos  pensäes  publiees,  je  prefere  linierest  d 
vostre  sant£  h  celui  de  nostre  utilitä.  Peut-estre  pourries 
donner  souvent  des  pensöes  detachees  qui  seroient  de  cons^»  -e- 
quence  sans  vous  tant  attacher  ä  la  forme  des  ouvrages  reguV  -«li- 
ers.    Je  suis  avec  tout  le  zele  que  je  dois,  etc. 


XX. 

Leibniz  an  Hugens. 

A  Hannover  ce  25  de  Novembre  v.  «.  1690.  — — 
JTapprehende   de  vous  importuner  trop  souvent  et  d'inteff-^1*- 
romper  vos  pensles  que  j'eslime  pretieuses.    Mais  la  raison  qf    Ul 
me  feit  £crire  maintenant,   est  que  ma   derniere,   qui,   comn^^10 
j'espere  vous  aura  estö  rendue  maintenant,   a  besoin  de  suff"  *e 
pour  satisfaire  enticrement  aux  deux  probl  eines  que  vous  m'avi-  *>s 


<M&.  Je  crois  qu'il  n'ya  plus  rien  ä  demander  k  Wgard 
une  des  lignes  proposäes,  ou  DB  devoit  estre  «X,y""V  *,  car 
e  cas,  prenant  les  signes  au  pied  de  la  lettre  conune  vous 
iviäs  exprimes,  les  lignes  transcendantes,  dont  je  vous  ay 
yi  l'equation,  y  satisfonl  parfaitemenL     Mais  eo  cas  qu'oü 

mt  X  "~~  2  x*  V 

le    DB  =  3t>_2x y  *    k  ''S16    fl116    voug    *v^s    dornte 

meine  y  satisfalt     Je  viens   a   l'autre   question,    scavoir 

le  ligne  satisfait,  DB  devant  estre  ~ — 2x,  ou  bien  2 x  —  |-  , 

fay  voulu  chercher  Fun  et  l'autre,   afin  qu'il   ne   manque 

quelque  Interpretation  quo  vous  puissies  donner  ä  vostre 

ande.    El  il  est  ä  noter  que  les  courbes  encor  icy  sont  tou- 

fiflferentes  selon  qu'on  change  les  signes,    bienqu'il  arrive 

pi'elles  deviennent  toutes  deux.  ordinaires,  au  üeu  qu'aupara- 

le  changement  des  signes  a  fait  venir  une  ordinaire  pour 

franscendante.     Je  dis  donc   que  lorsqu'on    demande  DB 

-  —  2x,  comme  vous  l'avics  propose,  l'öquation  de  la  courbe 

5a*x1y4  =  ae>,e  +  xlS  d'ou  la  dite  valeur  de  DB  viendra 
Qtinent  par  le  calcul  ordinaire  des  tangentes.  Mqis  lorsqu'on 
ande  DB  =  2x —  ~.  la  courbe  qui  satisfait  est  assez  diffe- 

»dela  precedente  et  son  equation  est  2r4x*  =  r4y1-j- a*y4* 
est  moins  elevee  que  l'autre  de  deux  degres.  On  peut  va- 
la  courbe  en  changeant  la  proportion  de  r  a  a.  Ainsi  j'es- 
i  maintenant  de  m'cstre  justifie  un  peu  et  que  vous  recon- 
Lrest  Monsieur,  que  j'ay  eu  quelque  raison  de  m'attacher 
signes  de  la  maniere  que  vous  les  aviäs  marquäs  vous  meme. 
suivant  I' Analyse  toute  pure  (comme  il  est  necessaire  de 
quand  on  veut  chercher  des  Solutions  par  son  moyen)  les 
ss  doivent  estre  gardäs  tels  que  le  calcul  les  fournit,  sauf 
apres  a  celui  qui  fait  la  construetion  de  mener  la  ligne  CD 
me  il  faul,  selon  que  la  valeur  de  D  B  est  affirmative  ou  ne- 
re.  Ces  petits  changemens  sont  quelquefois  cause  des  be 
«,  surtout  en  des  methodes,  ou  Ton  ne  s'exerce  pas  sou- 
,  comme  ii  m'est  arrivä  en  vous  escrivant  ma  derniere,  ou 
rieul  que  je  vous  ay  envoyl  touchant  la  relation  entre  les 
ces  et  velocites,  item  entre  les  temps  et  les  velocitds,  est  bon; 
i  la  conscqucnce  que  j'en  avois  tiräe  n'est  pas  bonne  en- 
:ment  Car  les  temps  estant  t,  espaces  s,  velocitis  v,  la 
grande  velociti  a,  il  est  vray,  conune  j'ay  roarqu^  que  les 
IL  5 


temps  sont  commo  les  sommes  de  rrrTJ»  cil*4i»pacrf"ddüiiiie^s| 
les  sommes  de    %  __  t ,    Mais  au  lieu  d'en  tirer   cctte  con*e—— -. 

quence  quo  les  temps  sont  obmrao  les' logarithmes  de  Vfa1 — vr-» 
ei  les  espaces  comme.  les  logarithmes  de  la  raison  dea-j-v  ^^g 
a  —  v,  je  dcvois  dire  lo  conträire.  Et  peut-cstre  ne  scries  vou=r-  j 
pas  fache,  Monsieijr,  d'en  Voirla  demonstralion.  Soit  (fig.  44.)  EC< 
l'hyperbole,  dont  lo  cenlre  A,  le  Vertex  C,  les  asyraptetes  AI 
AH;  et  BG  costö  du  carrö  AG  soit  Yvx&4  pu  a,  dont  le 
rithmc  o.  L'on  scait  que  l'cspace  ou  parallclogramme  hypcrho^hj- 
que  (comme  vous  1'appeIIös)  BG  sera  le  logarithmc  de  AF,  nui  -is 
—  BE  sera  Ic  logarithmc  de  AD,  ou  bicn  BE  sera  le  logßrithiLz-ae 
de  DE  ou  de  jjj.    Dono  il  est  clair  que  BD  ou  BF  cstant       y, 

alors  BG  ou  le  log.  de  *  +  v  sera  f  v  —  y  vt  +  "5"  v*  et:**, 

et  BE  ou  le  log.  do  «j— -  sera  yv  -|-  y  v,"f""T  v,~f"  jv'felft 

donc  BG+BE  ou  le  log.  de  j^serary  v-f  y  va+  yvIo*«f. 

ce  qui  est  le  double  de  la  somme  do  -r~?^  mais  BG  —  X3£ 
ou  le  log.  (1  -f  v)  par  (1  —  v)  c'cst  a  dire  le  log.  de  1  —  vf 
sera  —  y  v1  —  -|  v4  —  |-  v6  etc.  Ou  bien  le  log.  de^.(|  [_  v7) 

sera  y  v1  -f"  f  v*  +  "g"  **  clc«    Ainsi  Y(  I  —  v1)  cstaht  en  pro- 

gression   geomclrique   decroissante,  tv1-)- jv4-f  tv4  (cVst 

&  dire  la  sommc  do  jjt— ji)  scront  en  progrossion  arithmefi- 
quo  oroissantc.  Cette  methode  servira  en  beaucoup  d'aulrcs 
rcnconlres;  donc  les  velocitcs  cstant  v,  les  temps  scront  les  lo- 
garithmes de  y-qr^)   et  los   espaces   soront   les   logarithmes  do 

Y(\ — v*).    Ainsi  co  quo  j'nvois  dit  dans  los  Actes  imprime* 
n'a  pas  bcsoin  do  la  correction  quo  j'avois  crü.    Et  1'equation  ef 
ponentialo  que  je  vous  avois  cnvoyee  pour  la  relation  dos  cspaoetf 
et  temps  aura  lieu,  pourveu  quon  y  change  s  eti  t  et  vice  ver» 
Je  m'imagine  que  vous  jugcres  maintcnant  que  les  equri 
ons  exponentiales  n'ont  rien  d'obscur.    Elles  n'introduisenl  poi» 
de  nouvelles  lignes  comme  il  semble  que  vous  l'avies  pris,  Btf 
elles  expriment  micux  cellos  dont  a  besoin,  et  les  cxprime 
d'unc   manicre  au  dela  de    laquelle  il  n'y  a   rien  ix  preteod' 
Aussi  quand  j'ay   dit   que   l'oquatiun   d'une  .ccrlaine   lignc 


«ff 

=  b-T^)  vous  voyäs  bicn  maintenant  que  c'ost  commo  si 

>ia  dit  la  nature  de  la  ligne  cstre  teile  quo  xsy  cstant  en 
(ression  geometrique,  2xy  ou  momc  xy  sont  cn  progression 
imetique.    Od  pcui  proposer  de  semblables  problemcs  cn 

bres,  par  exemple  soii  x   -f-  x  &  30 ,  alors    on  satisfera  fai- 

x  =  3.  Et  ccs  problemcs  ne'  se  peuvent  construiro  geome- 
lemcnt  que  par  les  ligne*  <Jont  je  me  sers,  lorsque  Ics  raci- 

ne  sont  pas  rationeUes. '  Et  je  croirois  avoir  perfectionne 
alyse,  si  je  pouvois  toujours  reduire  les  quantilcs  transcen- 
tes  h  un  tel  calcul.  Et  je  seray  bien  aise  de  seavoir  ce  qui 
%  en  scmblera  maintenant  que  le  proces  est  assos  instruit 
r  que  vous  puissies  donner  arresL 

Vous  reconnoitres  pout-eslre  aussi  que  je  n'ay  pas  eu  tant 
tort  de  dire  que  ma  manicre  de  calculer  sert  pour  les  pro- 
des  des  tangentes  domnees!  Quand  j'avois  vu  que  vos  deux 
es  proposees  cstoienl  in  potestate,  je  m'estois  contente 
l  oaleüler  Func  qui  venoit  plus  aisement,  et  j'attendois  pour 
tre  d'apprcndre  si  ellcs  pouvoieut  servir.  Mais  je  voy  que 
is' les  avies  proposecs  tentandi  gratia.  Ncantmoins  j'ay 
i  bien  aise  de  voir  si  je  vous  pourrois  donner  salisfactioTi 
Kris  que  j'ay  vu  que  la  premiere  navoit  pas  trouve  une  au- 
üee  favorable.  Cependant  je  ne  me  vante  pas  d'avoir  poussö 
Ke  methode  ä  sa  perfection.  11  s'agit  sans  douto  de  ce  qu'il 
i  de  plus  profond  et  de  plus  difficile  dans  la  Geometrie  et 
is  TAnalyse.  Mais  je  puis  dire  que  je  n'en  suis  pas  fort 
igne*  et  j'e3perorois  dVn  venir  ä  bout  si  j'avois  le  loisir  qu'il 
t    Co  qu'il  y  a  de  beau  entre  autres,   dans  cclte  methode, 

qu'ellc  mene  directement  k  des  transcendantes,  comme  eile 
1  aussi,  puisque  ordinairement  on  y  doit  venir  dans  ccs  ques- 
is,  ä  peu  pres  commo  ordinairement  les  racines  des  cqua- 
is  sont  sourdes.  Mais  lorsque  les  courbes  ordinaircs  peuvent 
stfdre,  les  transcendantes  memes  le  monstrenL    J'ay  une  au- 

maniere  particuliere  qui  roussit  toutes  les  fois  que  la  courbe 

oedinaire,  mais  je  ne  m'en  sers  pas  volontiers  ä  cause  de 
prolixite;  il  faudrait  faire  des  tables  pour  la  rendre  aisee. 
itime.  bien  plus  la  generale  mais  je  ne  Tay  .pas  encore  portee 
a  peefeclion.    Mais  vous  seres  las.  de  ces  bagatellcs.  —    U 

ternps  que  je  finisse  en  mo  diaant  comroe  jerpuis  feite,  aver 
mcoup  de  zele  et  de  sinceriUj  etc.,      ...  ,-\    i>  i  ;.  ■■; 

5« 


P.  S.  Je  vous  envoyeray  toul  ce  que  j'ay  promis  lorsque* 
je  seray  un  peu  plus  en  estat  de  mediler  a  des  choses  que  jer 
n'ay  plus  präsentes  dans  Pesprit 


XXL 

Hngens  an  Leibniz. 

A  la  Haye  ce  49.  Derembre  1690. 

A  cause  d'un  yoiage  de  quelques  jours  que  j'ay  esle  oblij 
de  faire  k  Amsterdam,  pour  avoir  soin  de  l'embarquement 
mes  horloges  a  Pendule  dans  les  vaisseaux  qui  vont  aux  lnde  — ^, 
je  n'ay  pu  repondre  plustost  a  deux  lettres  que  j'ay  eu  l'hoa^s- 
neur  de  recevoir  de  vostre  part. 

J'estime  beaucoup  vostre  Solution  pour  ma  seconde   ligi — mt 
courbe,   et  si  vous  avez  une  methode  qui  reussisse  tousjour 
quand  ce  ne  seroit  que  lorsque  la  courbe  est  ordinaire, 
augraenterez  te  Geometrie  d'uneinventionfort  considerableen  lado  -^n- 
nant  au  public.  Mais  j'ay  tousjours  de  la  peine  ä  croire  que  la  ref^,  1e 
universelle  se  puisse  trouver,  sur  (out  quand  les  termes  algrbrK^i- 
ques  de  la  construction  donnee  pour  la  Tangente  sont  beaucot— ap 
deguisez  par  la  Substitution  des  valeurs.    Et  il  faudroit  enco  «e 
une  epreuve  oü  il  eust   plus  de  difficulte'    que  dans   ma    dfi  ** 
courbe.    Mais  je  ne  veux  pas  vous  en  donncr  la  peine,  si  yo«J* 
ne  le   souhaitez   vous   mesme.     II  me   senible    que  dans  ce«-  *« 
courbe,  par  un  calcul  retrograde  on  peut  connoistre  I'Equaü^^n 
d'oü  les  termes  de  la  construction  ont  estö  produits:  et  surto«-al, 
ceia  n'est  pas  difficile  dans  ce  cas  ou  vous  avez  trouve  f  Equ*  * 
tion  de  6  dimensions,   seavoir  oü  la  soutangente  estoit  dona^-* 
j^  —  2x.    Je  mc  sers  icy  de  vostre  correction  pour  les  sigi»** 
-f-  et  — ,  et  j'avoue  que  dans  toutes  les  deux  courbe.«  je  ■■** 
devois  avoir  mis  comme  vous  dites,  parce  qu'en  suivant  Kimpl^ 
ment  l'operalion  de  la  Regle,  les  termes  vienent  de  cette  facc^n« 
Mais  comme  j'ay  accoutunie  de  mVn  servir  avec  des  signes  cc^n* 
traires  au  numeraleur,  en  avertissant  de  quel  coste  la  Tanger» ie 
doit  eslre  prisc,   cela  a  esie*   cause  de  ce  renversement.    J**J? 
autrefois  escrit  la  demonstration  et  l'origine  de  cette  Regle  d<* 
Tangentes,  et  Mrs.  de  l'Academie  de  Paris  ont  fait  imphmer    <» 
petil  traue*  depuis  peu,  avec  quelques  autres,  tanl  de  moy  c^ve 
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le  quelques  uns  d'entre  cux.  II  y  a  la  aussi  de  moy  une  nou- 
elle  deiuonstration,  et  tout  a  fait  differente  de  cclle  d'Archi- 
letle,  pour  l'Equilibre  de  la  Balance,  laquelle  je  seray  bien  aise 
ue  vous  voyez;  celle  d'Arcbimede  m'ayant  tousjours  paru  de- 
»ctueuse,  ainsi  qu'a  bien  d'autres.  Mais  on  ne  peut  rien  avoir 
e   ce  qu'on  imprime  en  France. 

Pour  ce  qui  est  de  vostre  Gourbe  de  4  diraensions,  dont 
Bquation   est   2r4xx  X5  r4yy-j-aay*,   ou   qui   est  la   mesme 

;,    2aaxx  X)  aayy -f- y4t    eile-  satisfait    parfaitement,     je 


svoue,  a  ma  soutangente  domie  —  ~  +  ^ x-  Et  pourlant  ce 
e*t  pas  la  l'Equatiou  de  ma  courbe  dont  j'avois  tire  ces  tdr- 
tes;  ce  qui  peut  estre  vous  surprendra..  Mon  Equation  estoit 
aaxx  X)  aayy  —  y4;    qui  donne-  tout  une  autre  courbe  que 

vostre.  11  seiubleroit  d'abord  qu'jl.  y  aurait  une  inesnie  con- 
ruclioü  de  tangente  pour  dfcux  courbes  diflferentes;  mais  ä  y 
renJre  bien.  garde,  on  voit  que  Ies  construclions  different  aussi, 
tree  que  dans  la  vostre,  la  quantitä  —  yy  -f-  4xx  est  tous- 
itfrs  affirmative,  et  que  dai\s  la  roienne  eile  est  tousjours  nega- 
re.  Vostre  Hgne  a  la  figure  d'üne  croix  (Hg.  15.)  et  la  inienne 
»He  de^deux  deuü-ovales  posöes  ä  certaine  disüince  (fig.  16.). 
elle-ey  se  peut  quadrer,   ce  que  je  ne  scay  s'il  convient  aussi 

la.  voslre.    Je  voudrois  bien  essaier  dans  toutes  deux  ce  que 
ouiroit:  faire   Mr.  D.  T.  par  la  melhode  qu'il  pretend  d'avoir. 
Touehaot  la  courbe  Exponentiale    que  vous    avez    trouvöe 

^  XX  V  ~~~  &"ftX 

iMir  ma  premiere  soülangente.  dornige  1  '  .>xy  >  je  vous 
pe-  de-  we«  dlfe^  si  vous  pouvez-representer  la,  forme  de  cette 
Mirbe  efk.y.  marquant  des  poiats,  ou.  par  quelque  maniere  que 
*  seit,  ou  si  eile  vous  sert  seulement  ä  pouvoir  deeider  qu'tf 
\  a  pointde  courbe  ordkiaire  qui  y.couvienne,  ni  de  Iraoscendante 
oa>  Exponentiale,  cooome  seut  les .  cycioides,  quadratices,  etc. 

J'ay  dit  que  vostre  equaiion.  2  rAxx  )0  r4yy-f*  aay4  ne 
ifTero  pas  de  2  aaxx X)  aayy.^-  y4.  Et  cela  paroit  par  ce 
ueile  se  reduit  a  ■■■        =  — ^-^f-v4  et  quo-—  est  une  quan* 

81  Am  *  na 

t£  donnäe.  Par  consequent  cette  courbe  ne  se  peut  point  va- 
ier,  comme  vous  avez  creo,  en  changeant  la  proportion  de  a 
r;  non  plus  que  la  parabole  se  varie  en-  prenant  le  parame- 
re  plus  ou  moins  grand.  Par  la  mesme  raison  vostre  Equa- 
ion  de  6  dimensions  6aexxy4  )0  aeye-f-r11  revient  a  6xxy4 
O  y*  +  a*>  et  la  courbe  est  de  mesme  invariable. 
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II  y  a  plus  d'uu  an  que  j'ay  reccu  deux  loitrcs  de  Mr.  Fa — 
tio,  daus  lesquelles  il  propose  une  Regle  renverseo  des  Tangen — « 
tos,  mais  comme  eile  paroissoit  d'une  longue  disoussion,  et  qu^a 
d'aillcurs  je.  ne  pouvois  croire  qu'olle  fust  parfaito,  j'oy  estä  jus-  4 
qu'icy  sans  l'examiner:  .ce  quo  j'ay  matntenant  envie  de  faii 
mais  je  n'ay  pas  ces  teures  dans  cettc  ville.  ~ 

Je  ne  scay  pas  pourquoy  vous  voulez  que  j'aye  prononc^»     6. 
trop  scvcremenl  contre  ies  courbes  Exponcntialcs,  puis  que  j        e 
n'ay  prelcndu  les  rejelter  qu'cn  cas  qu'elles  ne  soient.de  nuO^He 
iiUlitö.      Car  si  elles  servenl  ä  expriraer  d'autres  courbes  don= — tf 
on  a  besoin,  et  si  par  leur  moyen  vous  trouvez  Ies  espaces  dr      ^ 
chutcs  par  un  medium   rcsistens,   lorsque  les  temps  so^khI 
donnez,  et  que  de  plus  elles  vous  aident  h  trouver   les  coik__  1». 
bes  par  Ia  proprictc  des  tangcntcs,  je  Ies  cstimeray  grandemei^Mt, 
car  je  n'aime  rien  tant  que  les  nouveautcz  qui  tendcnt  ä  l'accro^Es- 
sement  des  sciences.    II  s'ngit  de  scavoir  s'il  est  bien  seur  qu'^cDD 
en  puisse  tirer  tous  ces  avantages;  cc  quo  voulant  me  prouv^^zjr, 
vous  supposez  que  j'cntens  par&iitemcnt  tout  vostre  calcul  <&.  -68 
Equations  Exponenliales  et  Logarithmiqucs,   ce  qui  n'cst  pow=tt; 
et  ainsi  vous  instruisez  lo  proecs  (pour  demeurer  dans  les  t  ~a^r 
mos  de  vostre  similitude)  devant  un  juge  qui  n'entcnd  pas  bS  <?Q 
vostre  langue.    Je  n'ose  pas  aussi  vous  demander  plus  d'eckjwr- 
cissement,  voiant  bien  que  ccla  soroit  trop  long  pour  des  leltf^s. 
Je  souhailcrois  de  vous  pouvoir  cnlretenir  coram  sur  ces  ooa- 
lieres,  et  je  ne  desesperc  pas  qu'ä  cettc  occasion  quo'  les  Pr— in- 
ces  d'Allemagne  vont  venir  icy  k  TaiTivec  du  Roy  cfAngletef  ro, 
Mr.  Je  Duc  de  Hanovrc  ne  s'y   rendc  aussi,  et  vous,  Monsie£  t/r, 
a  Ia  suite  de  Son  Allesse,   dont  certainement  j'aurois  bien    «/c 
Ia  joye. 

Les  Acta  de  Lcipsich  no  nous  vienent  icy  que  de  dewi 
en  deux  mois;  ainsi  je  n'ay  pas  encore  vu  ceux  de  Novembre, 
ou  vous  dites  qu'on  a  fait  une  bevue  ä  Pcgard  de  ma  progres- 
sion  pour  la  quadralure  de  l'Hypcrbole.  Ccpendant  comme  cefa 
ine  fait  tort,  vous  m'obligerez  si  vous  pouvoz  faire  en  sorte 
qu'il  soit  redresse.  Vostre  excuse  au  resto  osl  merveilleuse, 
quand  vous  m'assuroz  do  n'avoir  aueune  part  a  ce  mosenlcmlu. 
J'adjouto  icy  u  propos  do  cetto  quadralure,  que  je  ne  vois  pas 

que    vostre   progression  v  +  jV-f-rV1  olc.   responde  ab 

mieue.  parce  quo  vous  ne  vous  servez  pas,  comme  nioy,  de  to 


71 

Angente  du  secteur  hyperbolique  pour  en  faire  v  lorsque  le  demi- 
xe est  4.  L'application  que  vous  en  faites  aux  chutes  des  corps 
st  encore  bien  obscure,  et  vous  devez  l'avoucr  vous  mesme, 
pres  les  correclions  reiteröes  que  vous  avcz>  apportöes  h  ce 
nisoonemenL  Et  quant  aux  resistences  de  Fair,  s'il  est  vray 
ue  vous  les  ayez  considerees  comme  estant  en  proportion 
oublc  des  vitesses,  il  faul  au  moins  changer  l'inscription  de 
articte  5  de  vostre  derniere,  en  niettant  proportione  qua- 
ratorum  volocitatis. 

J'ay  le  livre  de  Mr.  Guerioke  oii  il  raporte  ses  Rxperienoes 
e  l'Ambre.  S'il  vous  en  a-  ceinniuoique  encore  d'autres,  je 
sray  bien  auK)  d'y  parliciper.  Plusieurs  des  mienes  onl  esiA  fai- 
53  on.  vue  de  certaiues  liypolheses  que  je  me  -suis  imaginöes 
Mir  expliqoer  celle  admirable  altraction  et  ses  divers  pheno- 
tenes,  inais  je  ne  suis  pas  encor  venu  ä  bout  de  cetle  specu- 
tlion,  Je  vous  demande  pardon.  de  vous  avoir  dorobö  du 
»ups  par  une  si  longue  lettre  et  vous  priu  de  croire  que  je 
lös  etc. 
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Lcibirfz  an  Uugens. 

Hannover  ee  27  de  Janvter  ?.  s.  1691. 
Je  q'fty  pas  o$6  vous  importuner  trop  souvent  od  ecrivant  lettre 
W  lettre;  de  plus  j'etois  fort  accable  depuis  ma  derniere  ayant  estö 
eu\  fois  ä  Wolfenbullel  et  une  fois  a  Hildcsheiiu  pour  chercher 
en  meiiioircs  histuriques  et  ayant  ropondu  5  plus  de  40  letlrcs 
onl  la  pluspart  avoieul  ostö  differöes  et  demandoient  quelque 
itenüon.  II  est  vray  qu'il  y  avoit  un  inot  dans  la  vostre,  qui 
i'uvoit  teilte  de  repondre  sur  le  champ,  mais  j'ay  cru  qu'il  ne 
iHoit  pas  lerire  pour  cela  seul.  En  eifert  j'ay  osle  le  plus  sur- 
rt« du  monde  de  vous  voir  capnble  d'un  souh^on  aussi  mal 
►mle  que  l'estoit  celui  qui  paruissoit,  lorsquo  vous  disies  treu- 
er mon  oxcusc  merveilleuse.  Mais  il  n'y  avoit  point  d'excuse, 
oasieur,  et  je  ne  pouvois  pas  en  faire  d'uuo  chose  ou  je  vous 
»eure  encor  de  n'nvoir  eu  aueune  part.  Les  Msr.  de  Leipzig 
nt  nii*  dans  lour  Journal  qu'ih  ont  dit   de  la  2.  partic  de  tos- 
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Ire  ouvrage,  ou  est  I'endroit  dont  vous  vons  ptatgnos,  avant  que 
je  Teusse  S9U  ou  vuv  ou  y  contribuö  on  nucune  fafon.    J'av< 
mdme  dessein  de  leur  envoyer  quelque  petit  discours  pour 
mis  k  la  suite  de  ce  qu'ils  en  diroient  et  pour  comparer  ce 
vous  et  Mr.  Newton  av&  dit  de  la  resistance  du  miKea,  av< 
ce  quo  j'en  avois  publik,  et  je  suis  asseurä  que  vous  n'aurita  pas 
sujet  de  vous  en  plaindre.  Mais  j'appris  qu'ils  avoient  deja  depecl 
vostre  ouvrage,  et  je  differay  mon  dessein  k  une  autre  oocasion  pou 
voir  premiercment  ce  qu'ils  en  avoient  dit.  Si  je  ne  vous  honnoroi 
pas  aatant  que  je  fais,  je  uegligerois  une  accusation  qui  nva  pa 
le  moindre  fondement.    Car  je  ne  voy  pas  oe  qui  vous  a 
mouvoir  ä  ne  pas   adjouter  foy  ä  une   chose   de  tait  iloot  >  ^ 
vous  avois  asseurä.    Mais  vous  estimant  autant  que  je  dois,  £  <« 
bien   aise  de  vous    desabuser.    J'ay   une   lettre   de   Mr.   M< 
cken,  Professeur  de  Leipzig,  qui  a  soin  des  Actes,  datee  du 
cPOctobre  vieux  Stile,  lorsque  leur  mois  de  Novembre  iioH  dfc; 
imprimä  (car  il  paroist  le  prenüer  jour  de  mois)  ou  il  me 
(sur  ce  que  je  lui  avois  ecrit  ä  l'occasion  de  vdtre  lettre, 
vous   vous   ötonnies   de   leur  silence)   que  j'en  trouverois  ui 
relation  convenable  dans  les  mois  d'Octobre  et  de  Novetnl^  « 
(von  des  Herrn  Hugenii   Buch  werden  sie  in  den  O      «c- 
tober  und  November  Actorum   gebührende  retatiKsn 
finden).    II  adjoute  que  cette    fois  leur  Novembre  avoit  u-_*M 
achevä  trois  semaines  plustost  qu'a  l'ordinaire.    Si  vous  en  «=Je- 
sirös  voir  l'original,  je  le  vous  envoyeray.     Peut-cstre  que      la 
vue  de  ce  mois  vous  aura  döja  detrompe,  et  vous  aures  renar- 
quo  aisement  que  ce  qu'on  y  dit  du  consentement  de  vostre 
series  avec  Celle  que  j'avois  donnee  il  y  a  plusieurs  ann£es, 
estant  manifestement  erronnee,  ne  pouvoit  eslre  attendu  de  moy. 
Je  feray   temoigner  le   conlraire   cooime  je  vous   Tay  proinä. 
Mais  tout  ce  proces  importe  bien  peu.    Car  vous  ou  raoy  n'avi- 
ons    qu'a  voir  l'equation  de  la  courbe  pour  connoistre  la  se> 
ries,  et  vous  ne  Taviös  reduit  ä  l'Hyperbole  que  sur  la  derooa* 
stration  de  Mr.  Newton,  au  lieu  que  je  l'avois  fait  immediate- 
ment  et  avois  prefere  l'expression  par  les  logaritlimes.     Mais  je 
n'ay  garde  de  in'imaginer  que  ce  que  j'en  avois  dit  vous  y  ait  servl 
Je  n'avois  pas  pense  pour  cette  fois  a  la  tangenie,  ny  eu  re- 
cours  ä  mon  theoreme  general  marquä  dans  une  de  nies  pre» 
codoutes,  n'ayant  eu  en  vue  qu'une  expression  degagee  de  loute 
considcration  de  la  figure,  que  les  logarilhmes  me  fournissoieiit 
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la  plus  analytique  que  je  pouvois  souhaiter.  C'est  pourquoy  je 
oe  coniprends  pas  comment  vous  diles  de  ne  pas  voir  que  ma 

Progression  v  + jv'  +  yv1  etc.  röponde  k  la  vdtre,  parceque, 

Utes  vouS}  je  ne  me  sers  pas  de  la  tangentc  et  du  secteur  hy- 
»erbolique.  Mais  qu'ay  je  besoin  de  penser  k  cette  tangente 
t  ä  ce  secteur?    N'est  ce  pas  ass^s  que  je  donne  moyen  d'ex- 

rimer  la  quadrature  de  la  ßgure  dont  l'ordonnee  est  j~ ,  c'est 

dire  d'exprimer  la  grandeur'de  la  series  v  +  yv8-f-4-v*etc. 
59  t  par  les  logarithmes,  disant  que  v  estant  les  velocitäs, 
&  temps  t  sont  corame  les  logarithmes  de  ~-r  et  vous  treu- 
eres totujours  que/^^  ou  v  -f-  y  v1  •+-  y  v*  etc.  repond 
iu  logarithine  de  ^~\\  c'est  k  dire  les  j~jr  estant  pris  en 
Progression  geometrique, les  grandeurs  ögalcs  k  v  +  jv1-}- yv* 

Ic.  peront  en  progression  arithmetique.  (Test  ce  que  j'avois 
Et  art.  5.  n.  4.  Si  rationes  inter  (v-f-*  et  v — *)  sum- 
nam  et  differentiam  velocitatis  maximae  (unitatis) 
t  minoris  assumlao  (v)  sunt  ut numeri,  tempora  fore 
t  logarithrnos.  Or  je  suppöse  qu'on  s$ache  que  la  conslruc- 
ion  des  logarithmes  revient  k  la  quadrature  de  PHyperbole. 
fous  avions  tous  deux  besoin  pour  un  meme  dessein  (c'est  ä 
lire  pour  donner  la  relation  entre  les  temps  et  les  velocitös) 

le  la  quadrature  de  la  figure  dont  l'ordonnee  est  t_v>>  l'ab- 

cisse  estant  v.  Vous  I'aväs  donn^e  par  la  series,  j'ay  cru 
sieux  faire  en  la  donnant  par  les  logarithmes.  Je  croyois  m-es- 
re  explique  d'une  maniere  dans  la  derniere  lettre  plus  k  n'avoir 
ihis  laisse  d'obscuritl.  Et  pour  ce  qui  est  de  la  correction  r6\r 
er6e,  ce  n'est  que  la  retraction  de  la  correction,  c'est  k 
Kre  la  restitution  du  premier  estaL  €ar  en  refaisant  le 
alcul  pour  vous  satisfatre,  un  abus  dans  les  signes  me 
II  croire  que  j'avois  fait  ua  echange  des  temps  pour  les 
üipaces  dans  les  prop.  4.  et  6.  de  1'arL  5;  mais  depuis  j'ay  vft 
|u'il  n'y  avoit  ricn  k  changer  comme  je  vous  ay  deja  mande. 
St  loreque  vous  dites,  que  all  est  vray  que  j'aye  considere  les 
nesistances  de  l'air  comme  en  proportion  doublte  des  velocites, 
il  faudroit  au  moins  changer  l'inscription  de  l'articlc  5,  on  met- 
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et  la  methode  pour  les  lignes  oixUoaires  quo  je  crois  süffisantem^  j 
esl  Irop  prolixe;  il  faudroit  dresser  des  tables  pour  labregeiy— ^ 
iiicüs  je  n'en  ay  pas  le  loisir. 

Pour  ce  qui  est  des  expressions  exponentiales,  je  les  tien^  ^ 
pour  ies  plus  parfaites  des  toules  les  manieres  d'exprimer  les-  a« 
tninsceaduntes.  Car  les  exponentiales  donnent  une  equation  tini 
ou  il  n'enlre  que  des  grandeurs  ordinaires  quoyque  niises  dai 
Pexposant,  au  lieu  que  les  series  donnent  des  equations  infioi 
et  les  equations  diflcrentiules,  quoyque  finies,  employent  d 
grandeurs  extraordinaires  scavoir  les  differences  intirriment  p^e 
tites*  Et  tout  ce  que  je  spuhaite  pour  la  perfection  de  la  (Je«> 
mHrie,  c'est  do  pouvoir  reduire  les  autres  expressions  traasc-e«^- 
darites  aux  exponentiales.  Je  ne  divise  donc  pas  les  courb«z*s 
transcendantes  en  exponentiales  et  non-exponentiales  (comme  B 
seutble  que  vous  l'av4s  pris)  inais  leurs  expressions.  dir  m 
memo  courbe  peut  recevoir  les  trois  expressions,  que  je  vi 
de  iure.  Par  exemple  la  courbe  .susdite  [qui  expriuie  la  re  Mil- 
lion entre  les  teuips  et  les  vistesses  imprimees  par  la  pes»  n- 
teur(qui  sont  proportionales  au  temps)  et  entre  les  vistesses  E*b- 
Molues,  qui  en  restent  k  cause  de  la  resistente  du  milteu]  c'^^st 
&  dire  la  courbe  dont  les  abscisses  sont  v  et  les  ordonnccg^  t 

80  peut  exprimer  scrialetnent  par  t  =  yV  +  ^-va-|-yvs   «3 1c 
et  diBerentialement  par  \=  T      '  > ^  et  enfln  exponentialemenl 

par    ü-7-  =  j~j;  ce  qui  veut  dire  que  j—^  estant   comme    Jej 

nombres,  t  sont  comme  les  logarithmes;  b  estant  une  grandeur 
eonstante,  dont  le  logarithme  est  4,  et  le  logarithma  de  4  estant  0. 
Vous  faites  üno  demandc,  Monsieur,  a  laquello  il  est  juste 
que  je  salisfasse,  scavoir  si   les  expressions   exponentiales  ser- 
vent  h  donner  quclque  description  de  la  courbe  et  a  la  marquer 
en  quelque  fa<;on  par  points;    ou   si  je  m'cn  sers  seulement  a 
decider  que  la  courbe  est  transcendante.    Je  reponds  que  les 
expressions    exponentiales   servent  k  trouver   autant   de  poinU 
qu'on  voudra  d'unc  teile  courbe,  tout  comme  dans  les  heliees  et 
dans  la  quadratrice,  au  Heu  que  les  autres  expressions  ordinai- 
rement  ne  donnent  pas  des  points  veritablcs,   mais   seulement 
dos  points  approchans;  out  res  qu'clles  ne  sont  pas  si  maniabtes         ** 
par  le  calctil.    Mais  il  sera  bon  d'expliquer  dans  un  exemple  la 
maniore  de  construirc  ou  de  marquer  des  points  de  la  courbe       1  : 


\ 


TT 

jsdite.  Soit  (fig.  17.)  AC  =  AB  =  ♦  reprcscntant  la  plus  grandc 
:?locile,  et  DD,  droitc  prise  ä  discrelion,  soit  b.  Suppoäon* 
C,  BD  paralleles  et  chorchant  entro  eile«  dos  moyennes  pro- 
iitiohelles  BF,  GH,  etc.  dccrivons  la  courbo  den  loparithmes 
FHDP.  Je  dia  donc  quo  prenaht  un  point  quelcoiiqtio  dt* 
Ite  cöurbe  comme  P,  et  en  mcnant  :a  l'axe  AB  une  onlonnde 
r,  alors  lo  logarilhme  ou  1'abscisseAT  sora  t,  etle  nombre  ou 

»rdonnce   TP   sera  j-^z  que  nous  appellerphs  e.     Or  e  es- 

nl  assignee,  il  no  roste  que  de  trouvcr  v,  cc  qui  est  aise*,  car 

y  aura  v=--j-y.  c'est  h  dire   dans  la  droilc  TP  prolongoe 

enant  TK,  TQ  egales  Jt  AC.  et  rrigeant  QS  normale  a  QP  et 
lile  a  AC,  et  joignant  PS  qui  conpcra  CK  (parallele  k  AB)  en 
et  enfin  dans  TP  prenant  TV  ögale  a  KR,  il  est  manifeste 
le  TV  sera  v,  AT  estant  t;  c'est  h  dire  AT  esfant  comme  les 
mps,  TV  seront  comme  les  vclocites,  et  laligne  AVV  asym 
ote  a  CK  sera  la  courbe  demandee.  II  n'est  gueres  plus  dilti- 
e  de  construire  les  courbes  exponenlialement  exprimöes,  qui 
tisfont  a  une  de  vos  soutangentes,  et  je  m'imagine  qu'a  pre- 
nt vous  serös  plus  content  de  ces  sörtes  d'cxpressions. 

Je  scray  bien  aisc  de  seavoir  si  la  regle  renversee  des  tan- 

ntes  de  Mr.  Facio    conlcnue*  dans  les  leltres  que  vous  dites 

oir  reecues  de  luv  vous  dohne  quelque  contcnlement,  et  en 

lelle  Sorte  de  cas  vous  la  trouves  la  plus  practicablc.  afm  que 

puisse  juger  si  eile  a  quelque  rapport  h  mos  meditafiohs. 

Fcu  Mr.  Gericke  m'envoya  ses  experiences  sur  un  globe  de 
allere  electriquc,  lorsque  son  livre  n'estoit  pas  encor  iinprime, 
r  je  luy  avois  procure  un  privilcge  de  TEmpereur  pour  c« 
re  par  mes  anris.  Mais  je  m'imagine  que  la  substance  de  c« 
periences  sera  dans  ce  livre,  et  comme  la  lettre  a  estc  ecriJe 
j.  a  bien  du  tcrops,  il  ne  me  seroit  pas  aise  niaiutenant.de  <a 
Miver  parmy  mes  vieux  papiers.  Je  scray  ravi  d'apprenc'rc 
i  jour  quelque  chose  de  vos  experiences  clectriques. 

Pour  ce  qui  est  de  I'aimeut,  il  est  vray  que  nous  ne  »ca- 
>ns  pas  la  regle  de  declinaisons.  Je  crois  neantmoin*  qu'illas 
nt  reglees  avec  leurs  changemens,  et  ne  dependent  pas  des 
uses  aeeidentaires  et  non  liees  comme  seroient  les  fibres  du 
abe  de  la  terre  suivanl  ce  que  Gilbert  et  Descartes  ont  <ru. 
elles  sont  reglees  et  tant  que  nous  ne  seavons  pas  coinmeal 


cl  pourquoy,  c'esl  une  marquo  qne  nous  n'avons  pas  eneor  I«£ 
vraye  hypothcse.  l 

Je  atray  bien  also  de  voir  un  jour  ce  qu'on  a  iroprimd  cs^ 
France  de  la  part  de  l'Academto  Royale,  sur  lout  ce  qu-il  y  a 

de  tous.    Je  me  souviens  d'avoir  ausai  remarqiiö  aulres  fois  desn^g 
voyes  de  demonstrer  la  regle  de  l'equilibre  differentes  de  col^Bt» 
d'Archimede.     Hr.  Römer  me  parla  aussi  d'ime   sienne  et  t^  n 
Profcsseur  de  Jena  nommö  Weigelius  cn  a  aussi  donne,    Mä  M$ 
j'ay  sur  tout  envie  de  voir  un  jour  vdlre  manicre,  scachant  qu  me 
vous  aves  coustumo  de  donncr  quelquo  chose  d'clcgant 

J'ay  honte  de  vous  parier  encore  d'une  lettre  que  je  vo^js 
dcstine  il  y  a  longtcmps  touchant  lo  Systeme  des  planclcs,  «t 
qui  est  demeuree  iniparfaitc  par  des  interruptions,  sans  que  j'aye 
encor  pft  la  finir.  Cependant  je  m'y  mettray  au  plustost,  et  3 
fout  bien  aussi  que  je  motte  cn  ordre  mos  pensöes  sur  la  courfae 
de  la  chaino  pour  los  confronter  avec  les  vostres.  Los  occu[>a- 
tions  Journalieres  entierement  öloignees  de  ces  choses  fpnt  que 
j'ay  bien  de  la  peine  ä  reprendre  lo  fil  d'un  travail  intcrrompn, 
quand  les  idäes  ne  mo  sont  plus  recentes. 

Je  souhaitte  beaueoup  l'honncur  de  vous  voir;  mais.  qujuid 
S.  A.  S.  Monseigneur  Ie  Duc  d'IIanover  iroit  encor  a  la  Jlctyc, 
il  n'y  a  pas  d'apparcnce  qui  je  le  pourrois  aecompagner,  nreon 
eroploy  Restant  pas  de  suivre  la  Cour,  mais  de  travailler  ä  €les 
choses  dont  je  suis  charge\  Si  Dieu  me  donne  la  grace  de  cle- 
pecher  le  travail  qui  m'oecupo  ä  present  et  qui  est  de  longue 
haleinc,  je  serai  plus  libre.  Je  prie  Dieu  de  vous  conserver, 
lont  j'cspcro  de  profiter  avec  le  public  et  je  suis  avec  pas- 
3ion  etc. 

P.  S.  Quant  h  la  ligne  de  la  chaino  pendante  dorinant  uno 
ccillade  h  mon  calcul,  je  m'appcr^ois  que  pour  la  relalion  cn* 
Ue  deux  poinls  do  la  chaine  situcs  dans  le  memo  horisön  et 
eure  la  partie  de  la  chaine  pendante  dessous,  je  me  puis  ser- 
vil d'une  ligne  dont  Tequation  est  de  la  forme  de  Celle  que 
vois  aviös  marquöc  xfy*  =  a4 —  ä*yt.  Mais  une  autrö  dont 
je  Vous  avois  parle*  et  dont  la  forme  est  x*  y1  =  a44-atyl  ne 
laisie  pas  d'avoir  aussi  son  usage  dans  cc  probleme. 


^ 
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XX1IL 

Ilugens  an  Lcibnfau 

A  I«  Hnye  23.  Ftfvrler  IG&I. 
Tay  vu  avec  bicn  du  dlplaisir  dans  voslrc  dcrnicrc  lettre 
lue  vous  avcz  ontcndu  toul  autromcnl  et  au  contraire  de  iwon 
ilention  ce  que  je  vous  avors  escrit,  quo  vostre  excuse  es- 
bit  merv  ei  Dense.  Car  j'ay  voulu  dire  par  \h  quo  cette  ex- 
use  estoil  loul  ä  faiL  superfluc,  et  quo  j'estois  fort  cloigne  d'avoir 
ueun  soupcon,  que  vous  cussiez  contribud  ä  ce  qu'on  avoit 
ois  abusivement  dans  los  Actes  de  Loipsich  h  mon  prejudice. 
J*est  lä  pure  vcrit<5,  et  il  mc  scnible  que  par  toute  sbrte  de 
aison  vous  deviez  l'avoir  pris  de  cette  maniere.  Ja  n'ay  pas 
mcore  pu  avoir  ces  Actes  des  niois  de  Novembre  et  Deceinbre 
le  Fannee  dcrnicrc,  de  sorle  que  je  nc  scay  sj .  Ia  faute  aura 
)Sii  reparee.  Cepcndant  j'ay  fort  bien  compris  depuis  taa  der- 
liere  comment  ma  series  pour  Hlyperbolc  sc  rnpoitc  h  cellc 
le  vos  logarithmes,  et  j'ay  aussi  trouve  que  j'aurois  pu  appren- 
!fc  cette  series  du  livre  de  Mr.  Wallis  qu'H  a  escrit  de TAI- 
jobre  en  Anglois  p.  329,  oö  il  ränge  Ia  progression  de  Mercalor 
jt  Ia  siene  l'uno  au  dessus  de  l'autro  coujoinlomcnt,  qui  estant 

idjjoutccs   cnscmblc  fönt   le  double  de  Ia  progressioh  ä -f -r  a8 

fr»*  etc.,  de  mesme  que  vous  Ic  faites  voir  dans  vostre  lettre 

lu  ?5.  Nov.  Je  m'elonnc  que  Mr.  Wallis  n'ait  pas  remarquo 
•«la,  ni  cornl)ien  cette  progression  doubloc  est  plus  utile,  pbur  Ia 
[uadrature  de  l'Hyperbole  et  pour  trouver  les  Logarithmes,  que 
i'est  Ia  siene  ni  celle  de  Mercalor,  car  le  calcul  en  devient 
ilus  court  de  la   moitie\ 

Depuis  quinze  jours  j'ay  revu,  non  Sans  peine  les  brouil- 
nis  que  j'avois  tonchant  les  mouvemenls  ä  travers  un  miliou 
[ui  fait  resistence,  seavoir  dans  la  vraie  hrypothese,  et  jfay  fait 
[uölques  calculs  en  suite,  pour  voir  comment  ils  s'aecorderoi- 
nt  avec  les  vostros.  Je  trouve  qu'une  partie  de  noslre  dispute 
ient  de  ce  que  vous  prenez  le  mot  de  resistence  dans  une  au- 
rc  significalion  que  moy  et  Mr.  Newton;  car  vous- appdlei  re- 
MSlence  la  velocite  perdue  ou  la  perte  de  yclocile  cüu 


see  par  le  milieu,  ei  en  consequence  de  cela,  pour  compan 
rer  des  resistences  differentes,  vous  voulez  que  la  consideralioM 
des  elemens  du  temps  entre  en  compte,  et  qu*4  parier  exacr: 
tement  on  ne  doit  pas  dire  que  les  resistences  son^« 
en  raison  des  velocitez,  ni  en  raison  des  quarrez  de» 
velocitez.    En  quoy  il  est  evident  que  vous  prcnez  I'eflTect  <^ 
la  resistence  pour  la  resistence  mesme.    Mais  ä  Hr.  Newton  ^ 
a  'moy  la  resistence  est  la  pression  du  milieu  contre  In  surfacr« 
d'un  corps;  comme  par  exemple,  quand  on  tient  dans  la  nukut 
unc  feuille  de  carton,  et  qu'on  l'agite  ä  Iravers  lair,  on  sept* 
nnc  pression  qui  se  pcut  comparer  h  celle  d'un  poids,  ei  cyto 
devient  qualre  fois  plus  grande   lorsquW  remue  cette    feuille 
deux  fois  plus  visle  qu'nuparavant,  ainsi  que  j'ay  trouve  autre 
fois  ä  Paris  par  des  experiences  fort  exactes.    Vous,  voiez,  Mon- 
sieur,  qu'il  n'y  a  que  la  diflerente  vjtesse  dont  depend  cetle 
pression,  sans  considerer  des  parties  egales  ni  inegales  du  tempi 
Et  c'est  sans  doute  la  veritable  et  la  plus  naturelle  notion  de 
la  resistence. 

Je  comprens  bicn  pourtant  coramcnt,  suivant  la  vostf* 
vous  voulez  conserver  rinscription  de  voslre  article  5,  mais 
c'est  comme  j'ay  dit  en  prenant  reffet  pour  la  cause;  et  toute 
l'obscurite1  de  voslre  discours  vient  principalement  d'icy ;  laqudle, 
a  ce  que  je  crois,  est  cause  que  personne  ne  l*a  a$sez  exaroine 
pour  comprendre  ce  qu'il  y  a  de  vray,  ni  pour  remarquer  les 
abus  que  vous  y  corrigez  maintenant  vous  mesme.  J'avois  W 
la  mesme  correction  mot  a  mot  dans  la  prop.  3.  arl.  5,  que 
vous  m'envoiez  dans  vostre  derniere  lettre.  A  la  prop.  6.  du 
mesme  article  les  espaces  parcourus,   qui  a  moy  sont  comme 

les  logarithmes  de  aa_fvv»  selon  vous  sont  comme  les  logariih- 
mes  de  Vaa  — vv,  (il  falloit  JLltrLlL)  ou  de  Y\  —  vv:cequire- 

vient  pourtant  a  la  mesme  chose  (si  non  que  vos  logarithmes 
devienent  negatifs),  car  les  logarithmes  des  racines  ont  entre  eux 
la  mesme  raison  que  ceux  de  leurs  quarrez.  Vous  aviez  de 
mesme  des   logarithmes  negatifs,  en  disant  que  les  temps  sont 

comme  les  logarithmes  de  .  ~   ,    mais    dans    vostre    derniere 

vous  l'avez  redresse*  en  mettant  t-^-  .     Je    m'appersois  assex, 
y^^^^wufj  en  lout  cela,  qu'il  ne  vous  manqtic  ni  hobilitc  ni  science 


ir  demesler  tonte  cctto  matiere,  et  d'autrcs  plus  difßcilcs, 
s  que  seulement  vous  n'avcz  pas  assez  de  loisir  pour  adjou- 

plus  d'exactitude  et  de  clarld  aux  choses  que  vous  avez 
ivfos.  Je  ne  s$ay  pas  pourquoy  dans  tout  ce  discours  de 
Resistence  vous  n'avez  rieo  voulu   determiner    des   choses 

sollt  comme  le  fruit  de  oette  recherche  et  qu'on  peut  sou- 
br  de  s^avoir,  comme  si  quaeratur  tempus  descensus 
eriad  tempus  descensus  impediti  donoc  data  cele- 
as  obtineatur,  hoc  est,  quae  ad  celerilatem  ler- 
oalem  datam  rationem  habeat;  aut  si  quaeratur  ra- 

spatiorum  sie  peractorum;  item  quae  sit  ratio  tem- 
ris  ascensus  ad  tempus  descensus,  cum  corpus 
?ta  sursum  projicitur  celeritate  terminal!.  Je  sou- 
lerois  de  voir  comment  vos  calculs  s'aecordent  aux  miens 
ts  ces  problemes,  et  en  les  comparant  ensemble  nous  pour- 
is  estre  assurez  tous  deux  d'avoir  raisonne  juste.  Le  Traitä 
Mr.  Newton  en  cecy  n'est  pas  sans  faule.  Dans  l'art.  6  prop. 
irous  faites  la  ligne  du  jet  bien  plus  facile  a  trouve.*  qu'eile 
st  en  effet;  sur  quoy  je  vous  prie  d'examiner  la  remarque 
5  j'ay  faite  dans  l'Addition  a  mon  discours  de  la  Pesanteur. 

Pay  considere  vostre  construetion  de  la  Courbe  Exponen- 
e  qui   est  fort  bonne.    Toulefois  je  ne  vois  pas  encore  que 

t         1  ■+■  v 
te   expression  b—  =  yzr^  S0!l  d'un  grand  secours  pour  cela. 

1  a  longtemps  que  je  connois  cette  mesme  courbe,  aussi  bien 
»  aa  compagne,  qui  sert  aux  jets  montants,  et  je  la  construis 
'  la  ligne  logarithmique  en  supposant  les  velocitez  donnöes, 
üeu  que  vous  supposez  les  temps. 

Quoyque  cette  lettre  soit  desia  bien  longue,  il  faut  que  je 
is  responde  a  ce  que  vous  souhailez  de  $avoir  touchant  la 
Ihöde  renversee  des  Tangentes  de  Mr.  Fatio.  Vous  scaurez 
10  que  l'autheur  est  depuis  quelque  temps  en  cette  ville,  et 
3  me  foit  souvent  l'honneur  de  me  voir.  J'avois  examine  sa 
re  dont  je  vous  ay  parte,  oft  la  dite  methode  esloit  amenäe 
qu'fc  un  certain  point,  mais  depuis  qu'il  est  ioy,  il  Pa  beau- 
ip  perfeclionce,  et  m'a  trouvö  les  deux  mesmes  courbes  dont 
vous  avois  propose  les  soutangentes,  des  quelles  la  $.  a  plus 

difficuM.  Ses  calculs  ne  sont  pas  longs,  ni  n'ont  besoin 
kueuncs  tables;  mais  il  ne  s^auroit  resoudre  jusqu'icy  les  cas 

il  enlre  des   racines  qui   contienent   des   inconnues  et  plus 

U  6 


cTun'lcrmu;  par  excmple,  si  la  soutangente  est  dönnöe  ILLSLlL^ 

X  estant  l'abscisse,  y  l'appliquäe  &  angleg  droits,  et  *  uqe  li^ 
connue.  .  Si  vosire  methode  ne  s'aireste .  pa»  ä  ces  racines,  vo«j 
avez  queique  chose  de  plus  que  Mr.  Fatio,  quoyqu'il  ait  desu 
surpassö  raon  aiiente.f    Peut  estre  o'est  pour  ces  racines  que 
les  Tables,  dont  vous  parlez,  sont  necessaires  daos  la  mothode 
que  vous  dites  reussir  louqjours. 

Cello  quadrature  de  Ja  4e  de  mes  courbes  quo  vous  ilke* 
estre  aisee,  marque  aussi  queique  connoissance  exlraordinme. 
Vous  me  fercz  plaisir  de  la  deterraincr,  ä  fln  que  Mr.  Falio  se 
puisse  assurer  quo  vous  l'avez  trouvee,  ä  quoy  il  m'a  avoue  oe 
pouvoir  reussir.  La  figure,  au  roste,  de  celte  courbe  ne  coih 
siste  pas  dans  les  seules  deux  demiovales,  comme  je  vous  avois 
marquä,  raais  elles  sont  jointes  par  une  croix,  et  le  tout  restem- 
ble  k  un  8,  ce  qui  se  conooit  facilement  par  l'equalion.  Quwl 
a  la  courbo  oxponontiale  que  vous  trouvastes  au  licu  do  cell« 
Jigue,  lorsque  les  sjgnes  +.  et  -r-  tesloient  renversez,  Mr.  Falio 
assure,  et  m'a  demontre  en  queique  facon,  que  celtc  Expoacn 
liaJe  est  pnpossible,  par  oü  vous  voiez  que  vostre  demonstratio!! 
pour  prouver  qu'ellc  satisfail  a  la  soutangente  donnce,  oe  nous 
est  pas  claire.  j 

Vous  nVobligcroz,  Monsieur,  d'aehever  ce  que  vous  avez 
trouve  sur  la  chaine  pendante,  afin  que  nous  nous  communiqui- 
ons  nos  medifafions.  Je  crois  qu'il  y  aura  bien  d'aulrcs  ge*- 
metres  qui  resoudront  ce  probleme,  car  a  dire  vray,  H  ne  ne 
paroit  pas  bien  difficilc,  si  ce  n'est  que  vous  en  demandiez  quei- 
que chose  de  plus  que  ce  que  j'cn  ay  trouvö.*) 

Cc  niest  pas  sans  regret  que  je  perds  Fospcrance  de  vous 
voir  icy,  et  je  n  aurois  pas  eslö  si  longleinps  sans  vous  cscrire 
si  je  ne  vous  avois  toiyours  allendu.  .  Je  suis  etc. 

*)  In  der  Sammlung  Uylenbroek's  kommt  nach  diesen  Worten  Foty» 
des,  das  in  dem  Briefe  von  Hugens,  wie  er  Ihn  an  Leibniz  übersandte,  MI: 
Mr.  Spcner  m'a  dit  que,  pour  IWre  reussir  la  sboule  de  soophre  de  Hr.  tt* 
ricke,  il  ftut  adjouter  pour  chaque  livre  13  grains  salis  tartari  flxi;  I* 
estre  l'autheur  vous  aura  donne  la  mesroe  reeepte.  —  ü  me  dit  aussi  frf 
pouvoil  osler  au  fer  i'uttracüon  vers  l'aimant,  mais  je  ne  m'y  fie  pas  tflP 
depuis  que  j'ay  trouve  fausse  une  exporience  avec  le  vir  argent,  qu'U  fc* 
tolt  comme  tres  cerlaine. 

Ce  n'est  pas  sans  regret  etc. 
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XXIV. 

Leiboiz  au  Hugens. 

Hannover  re  ^  de  Fevrler  1691. 

Je  suis  ravi  .de  m'estre  trompä  .eo  vous  attribuant  un  soub- 
on,  dont,  malgrö  vos  paroles,  je  ne  vous  devois  pas  juger  ca- 
ahle.  La  faule  de  la  relation  de  Leipzig  n'aura  pas  encor  est^ 
sdresse,  mais  ce  sera  fait  au  plustost,  car  il  y  a  quelque  temps 
oe  je  n'y  ay  pas  ^orit  J'avois  cru  de  pouvoir  eslimer  la  re- 
sience  par  son  effect  prochain,  c'est  ä  dirc  par  la  diminution 
a  la  vistesso  du  corps  qui  la  sent,  et  je  m'estois  assez  expli- 
14Ö  la  dessus  dans  tout  mon  discours,  mais  ^'advoue  qu'il  de- 
lande  de  l'attention.  Je  ne  scay  si  vous  aures  examinö  ce  que 
i  dis  de  la  resistence  absolue,  comme  il  s'en  trouve  dans  1e 
oltemeni.  II  est  tres  vray,  comme  vous  aves  remarquä,  Mon- 
eur,  que  dans  uu  jet  libre  par  un  mflieu  resistent,  la  simple 
unposition  des  deux.  mouvemcns  ne  peut  avoir  Keu  et  pour  que 
ton  artide  6  puisso  trouver  place,  il  flaut  unc  bypothese  par- 
culiere. 

,  Ce  que  j*ay  vu  de  Mr.  Fatio  me  le  fait  estimer  et  j'atlends 
aftueoup  de  sa  penelration.  Je  suis  bien  aise  d'entrendre  qu'il 
it.  4  la  Ilaye,  et  je  luy  envierois  ce  bonheur,  dont  il  ne  m'est 
as  pörmis  de  jouir,  si  je  ne  considerois,  qu'il  profitera  beau- 
Mip  eo  vous  voyant  quelques  fois,  et  qu'il  en  sera  d'autant 
|us  en  estat  de  rendro  service  au  public.  II  n'a  pas  mal  choisi 
a  se  mettant  ä  chercher  les  courbes  dont  les  tangentos  sont 
'iioe  nature  connue,  c'est  presque  ce  qu'il  y  a  de  plus  difiieile 
t  de  plus  important  en  Geometrie;  je  contribuerois  volontiere 
Jfaider  $i  je  puis  dans  cette  reeberche,  s'il  en  croyoit  .avoir 
escia.  Comme  il  a  aussi  trouvö  vos  courbes,  je  m'imagine  qu'il 
ora  pris  quelque  biais,  qui  serve  k  abreger;  comme  en  effect 
p.  puis  fahriquer  plusiers  canons  particuliers  pour  retrancher  le 
iricuL  Pour  ce  qui  est  d'une  courbe  dont  la  soutangente  soit 
f^Vw— xx:ax,  j'ay  trouvö  qu'il  y  en  a  plusiours,  qui  y  peu- 
tfiol  satisfaire,  mais  les  plus  simples  soqI  comme  je  croy  Celles 
dort  les  equalions  sont  aaxx=a4 — y4,  ou  bien  4aaxx=4aayy 
-y*.    Le  calcul  fera  connoistre  que  tant  L'une  que  l'autre  reus- 
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sif.    Si  Mr.  Fatio  trouve  bon  de  me  communlquer  sa  methock, 
pour  vos  deux  lignes,  je  luy  communiqueray  la  xnienne  pour  c«*q 
deux  d'ä  preseni  oft  il  a  trouvö  de  la  difficultö.    J'avois  cru  qi^ 
l'aire  de  la  courbe  dötft  fequation  est  Saaxx  =  aayy  +  y4  d  ^ 
pcndoit  de  la  quadrature  de  l'hyperbole,  mais  ayanl  revu  mto, 
calcul,  je  trouve  qu'elle  est  quadrable   absolument  aussi  bi«^ 
que  l'autre,  dont  l'equation  est  Saaxx  =  aayy  —  y4.    Et  coidkuc 
vous  me  demandds  la  determination  de  Faire  de  la    derniere, 
afin  que  Mr.  Fatio  se  puisse  asseurer  que  je  Tay  trouvce,  de 
quoy  il  avoit}  dout<£,  parce  qu'il  n*y  avoil  pas  reussi  luy  m&n*, 
je  vous  donneray  les  aires  des  parttes  quelconques  de  tonles 
deux.    Soit  (fig.  18.)  AC,a  et  AD,  y,  et  DH,x,  et  aaxx=raayjr 

aS z* 

— y4,  et  soit  y  aa  —  yy  =  z,  je  dis  que  ADHA  est      a      ,   et 

aa  za 

par  consequent  ACHA  estantgj,   CHDC  sera  ^.      Caetens 

iisdem  positis,   soit  aaxx  =  aayy  +  y4  et  soit  Vaa  +  yy=i. 

je  dis  que  (%  19.)  GDHC  est  s-,   comme   auparavant,  si  m 

lieu  de  aaxx  on  met  Saaxx   comme   vous  le  demaridta,  on  n'a 
qu'ä  öcrire  3aV2  au  lieu  de  3  a. 

Puisque  la  premiere  achevee  retourne  en  eile  meine,  «i 
forme  de  8,  on  en  peut  juger  que  le  theoremc  de  Mr.  Newton 
p.  105*  qui  pretend,  qu'il  n'y  a  point  de  courbe  recourrante  (de 
la  Geometrie  ordinaire)  mdefiniment  quadrable,  ne  scauroit  »ab- 
sister,  et  qu'il  y  a  quelque  fnute  dans  sa  demonslration.  Mafo 
je  ne  Ten  estime  pas  moins;  opere  in  longo  fas  est  obre- 
pere  somnum.  Mr.  Bcrnoulli  a  aussi  trouve  enfin  la  ligne  de 
la  chaine.  Je  croy  que  In  connoissance  de  mon  calcul  Paura  wn 
peu  aide,  car  quoyque  ce  probleme  ne  soit  pas  de  plus  dilfici* 
les,  je  m'imagine  qu'il  n'est  pas  trop  ais£  d*y  reussir  sans  avoir 
quelque  chose  d'equivalent  a  ce  calcul.  Je  n'ay  pas  vu  sa  So- 
lution, je  ne  laisse  pas  de  croire  qu'il  a  donn£  dans  le  but. 
Mons.  Tschimhaus  n'y  a  pas  mordu,  quoyque  j'aye  parle  expr» 
d'une  maniere  a  l'y  erigager,  pour  luy  donner  occasion  d'cxer- 
cer  sa  methode,  dont  il  nous  promeUoit  tant,  jusqu'a  me  rt* 
prendre  obliquement,  de  ce  que  j'avois  dit  que  l'Analyse  ordi- 
naire ne  suffit  pas  dans  ces  rencontres.  Je  croy  que  Mr.  Fa- 
tio est  alte  trop  viste  en  pretendant  quo  mon  exponentiale  est  im- 
possible.  Je  verray  un  de  ces  jours,  si  je  vous  en  poiirray  don- 
ner la  construetion.    On  ne  donnera  la  Solution  de  Mr.  Bemoulü 
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]ue  quaud  j'auray  envoy£  la  mienne;  el  si  vous  le  trouves  ä 
»ropos  nous  y  joindrons  la  vostre,  mais  j'espere  de  la.  voir  prea- 
ablernen!  et  de  vous  faire  juger  de  la.  mienne. 

Je  voudrois  biea  scavoir  ce  que  vous  jugds  des  variations 
le  l'eguille  aimantee  et  des  causes  de  l'inctination,  et  s'il  est 
»ien  seur,  que  dans  des  lieux  qui  ne  sont  pas  lloignes  Tun  de 
autre»  il  se  trouve  uue  graude  difference  entre  les  dcclinaisons.  — 
e  suis  disposö  ä  croire  que  cela  n'est  point.  Hais  l'expc- 
ience  ea  doit  juger  souverainement.  Je  desire  aussi  de  scavoir 
ostre  sentiment  sur  la  cause  du  Aus  et  reflus  de  Mr.  Descarles. 
•  me  souyieus  que  vous  avös  traitö  aulres  fois  de  la  cause 
les  panelies.  J'espere  que  vous  en  mettrös  la  demonstratio!* 
laus  vostre  dioptrique,  et  que  vous  nous  dgpneres  apces  lant 
le  delais  cet  ouvrage  si  desirö.  Hr.  Newton  n'a  pas  traitö  des 
»ix  du  ressort;  il  nie  semhle  de  vous  avoir  entendu  dire  autres 
M9  que  vous  les  avtäs  examünees,  et  que  vpus  aviös  demonsträ 
itochronisme  des  vibcations. 

N'y  a-t-il  persoone  ä  present  qui.  medite  en  pbilosophe  sur 
I  medecine?  Feu,  Mr.  Grane  y  estoit  propre,  mais.  Messieurs 
38  Canesten?,  sont  trop  prevenus  de  leur  hypotheses»  J'aime 
ifcux  un,Leeuwenhoek  quituiedit  ce  qu'il  voit,  qu'un  Cartesien 
|Ui  me. dit  ce  qu'il, pense.  D  est  pourtant  necessaire  de  join- 
Irele.raisonnenient  aux  observations.  Mais  je  fiuis  en  me  qua- 
ßni  av$c  bequgoup  de  zele  etc. , 


XXV. 

Hogens  an  Leitoiiz. 

A  la  Haye  26  März  1691. 
J'ay  este  indispos£  pendant  plus  de  3  semaines,  et  sur  la 
n  j'ay  est£  aussi  altaque  de  la  goute  dont  je  ressens  encore  un 
aste,  et  cela  pour  la  premiere  fois.de  ina  vie.  Sans  cet  acci- 
eni  j*aurots  respoodu  plustost  a  la.  derniere  que  vous  m'avez. 
iit  Fhonneur  de  irfescrire,  J'y  ay.vu  avec  beaucoup  de  satisr 
iCiioQ  que  vousavez  si  bien.scou  trouver  la  ligne  courbe,  dont 

£quation  est  iaaxx  X)  iaayy — y4pour  la  soutangente  yyV"~x* 

tt  X 

[ais  j'ay  d*  la  peine  a-  croire  ce  quo  vous  ditcs,  qu'il  y  a  plu- 
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sicurs  autres  courbes  qui  y  satisfont,  et  j'oserois  presque  asso- 
rcr  quo  cela  est  impossiblc;  du  moiris  celle  que  vons  apport« 
aaxx)0a4 —  y4,  ne  donne  pas  cette  mesme  soutangcnte,  mais 

ax*~     '  ^  es*  double  ^e  lautre,   et  qui  doit  eslre 

prise  au  dela  de  x,  ä  cause  du  signe  negatif. 

JPay  proposö  vostre  offre  h  Mr.  Fatio  touchant  Fechange  de 
vostre  methode  dans  cette  r<*clierche,  contre  ki  siene  dont  3 
s'est  servi  a  trouver  nies  deux  autres  courbes  par  leur  soutsn- 
gentes;  mais  je  vois  qu'il  ne  desespere  pas  de  surmonter  la 
difficullä  des  Racines,  et  qu'il  ne  peut  pas  se  resoudre  k  vons 
envoier  un  traitti  assez  long  qu'il  a  sur  cette  mauere.  II  avoue 
au  reste  qu'ellc  est  d'une  estude  penible  et  infinie,  et  il  est 
Soor,  dit  il,  qu'oh  ne  SQauroft  venir  k  b'out  de  toüs  les  diven 
deguisemens  possiblcs  des  soutangentes,  ce  que  fay  aussi  toos- 
jours  creu.  Je  nc  laisse  pas  de  Texhorter  de  donner  ce  qoll 
en  a  trouvö,  et  je  souhaiterois,  Monsieur,  que  vous  en  vouhisnez 
faire  de  mesme,  parceque  le  Probleme  est  de  grande  utflite, 
quand  bien  il  ne  seroit  pas  generalement  resolu.  Vous  obKge- 
riez  aussi  le  public  en  produisant  vostre  methode  des  quadra* 
tures  dont  vous  venez  de  donner  un  si  joli  echantilloo  dans  li 
court>e  que  je  vous  avois  proposee,  scovorr  ?aaxx  )0  aayy 
—  y4;  oü  j'admire  certes  vostre  adresse,  et  Texellence  de  vos« 
tre  regle,  quoyque  limitee  aussi  bien  que  l'autre,  comme  je  croh, 

II  ra'a  falu  un  assez  long  calcul  pour  voir  si  vostre  quadn- 
Iure  se  rapportoit  k  la  miene.  Vostre  figure  AIIC*)  est  le 
quart  du  8  que  forme  cette  couVbe.  Et  comme  en  posanl 
(fig.  20.)  AC  X)  a,  AG  70  x,  G1%I  X)  y,  Vaa-yy  X5  z,  vous  trouvci 

at  aS  z3 

Tespace    AI1KGA  X)  3  ^g  >  et  Pcstyace  AI1DX)  »  ^g  »    * 

zs 

par  consequent  DIIREG  X)  otV^a  >  H  s'ensuit  que  Tespace  AKCA 

est  k  DU  EEG  comme  le  cube  de  AG  au  cube  de  EG,  car  cette 
EG  est  z;  Et  quo  le  mesme  espace  AKGA  est  ä  CEF,  comme 
le  cube  A  C  au  cube  H  G.  J'avois  forme  cette  courbe  en  faisant 
un  demi-cercle  BNL  (fig.  21.)  et  dans  les  droites  qui  coupent 
HL  pcrpendiculairement,  comme  NGE,  prenant  GE  egale  aox 
buulandentes  NB,  NL,  d'ou  nait  aussi  GH  egale  a  leur  difference. 


*)    Di«-  erste  Figur  des  vorhergehenden  Briefes. 
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est  tiise  de  voic  par  la  quo  Tespace  AGKL  devient  egal  k 
ax  espaces  paraboliques,  et  l'espace  AKL  ä  leur  ,differcncc. 
n'uy  pas  eocore  eu  lc  temps  d'exaininer  vostre  autre  quadra- 
e  de  la  courbe  Saaxx  X)  aayy  -f-  yS  el  je  doute.  si  j'en  trou« 
■ay  le  moyen.  Gar  je  nay  pas  penetre  bien  avant  celte  mä- 
re, cl  je  ne  crois  pas  inesme  que  je  doive  ln'y  occuper,  puis 
e  j'espere  de  parliciper  im  jour  a  ce  que  vous  en  scavez,  qui 
ives  devance  de  si  toin  que  j'aurois  trop  de  peine  a  vous 
amdre. 

Mr.  Fatio  ne  peut*  pps  bien  soutenir  la  Proposition  de  Mr. 

wton  pag.  105,  sur  tout  quand  pour  son  Ovale  indelerminäe, 

fciy  rnarque  deux  portions    egales  de  parabole  qui  aient  la 

isoie  base  (fig.  22.).    II  cominence  aussi  ä  douter  si  l'impossi- 

it&de  vostre  courbe  Exponentiale  est  teile  qu'il  l'avoit  crue. 

Je  verray  avec  plafcir  oomroent  s'aecorderont  vos  decouver- 
i-jet  ceUes  de  Mr.  fiernouilly  avec  les  mienes  sur  la  chaine 
Bdräte.  Mais  pour  faire  connoitre  au  vray  ce  qu'un  chaeun 
m  irouve,  et.  pour  prevenir  toute  dispute,  il  est  absolument 
oessaire  qtt'on  $e  coinmunique  premierement  les  cbifres,  comrae 
y.-lait  il  y  a .  longteiups.  Je  ne  doute  pas  que  vous  et  Mr. 
DtiouiUy  uUfu  conveniez;  car  si  sans  celte  precaution  vous  luy 
▼oiQ9  le  premier  vostre  Solution*  on  pourra  douter  s'il  est  au- 
^ur  de  la  sienc.  Voicy  monohifre  que  j'ay  mis  d'une  maniere 
mos . embarassee  qu'il  u'estoit,.  eajnarquaut  seulement  les  pre- 
efeft  teures  des  mots,  ce  qui  sefait  avee.  facilke  efr  s'exainine 
>. inesme.  J'y  ay  enferme  aussi  quelque  cliose  de  plus  que 
ns  Fautre,  m'estant  aperoeu  du  depuis  d'üne  chose  qui  estoit 
.jiolestate  (pour,  me  servir  de  vostre  terrae)  sans  que  je 
usse  remarquö. 

scapssofjeuagcqcsiea. 
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sxyy  X)  4a4 X4  "      6i.scepce«relcdccos  eesree  iv. 


Vous  pouvez,  si  vous  le  trouvez  bon,  communiquer  cet 
a  Mr.  Bernouilly,  en  luy  demandanl   le  sicn.     Je  m'etonne  ^k& 
silence  de  Mr.  D.  T.  sur  ce  Probleme,  apres  y  avoir  este  iav^tf 
plus  partieulierement  que  tous  les  autres,  mais  ii  luy  reale  &.^ 
core  du  iemps.    Pour  ce  qui  est  de  vos  demandes,  je  me  Boli- 
viens qu'en  examinant  dans  l'Academie  des  Sciences  la  catuo 
du  Aus  et  reflus  selon  Mr.  des  Cartes,    les  Astronomes  n'ea  «* 
loient  pas  contents  et  Irouveient  des  phenomenes  contraires. 

La  decliaaisoQ  de  l'Eguille  aimanlce,  et  encore  plus  sa  Va- 
riation, me  paroisscnt  irredtrisibles  a  quelque  regle  eertaine.  La 
Variation,  ou  bien  le  changemenl  de  decünaison  marque  asnez 
claircment  qu'au  dedans  de  la  Terre  il  doit  arriver  quekjue 
changement.  ' 

J'ay  une  demonstration  de  l'lsochronisme  des  vibrations  <k 
ressort,  estant  suppose  qu'il  ccde  dans  la  mesme  proportien  de 
la  force  qui  le  presse,  comine  l'experience  Penseigne  constamment 

La  demonstration  des  Parelies  sera  dans  ma  Dioptrique»  i 
laquelle  je  vay  travailler  cet  este,  sans  m'en  laisser  detoum* 
par  d'autres  speculations,  pourveu  que  j'aye  de  la  sante. 

U  y  avoit  un  articlc  dans  ma  lettre  precedente  toucbant,  to 
calcul  de  quelques  cas  du  mouvement  avec  resistence  du  mill««i 
au  quel  arlicle  vous  n'avcz  rien  respondu:  ce  que  pourtanC-  je 
vous  pardonne  facilcinenl,  ne  vous  ayant  que  trop  fetiguä  ^>* 
mes  problemes  des  lignes  courbes.  Vous  me  direz  aussi  qmjet 
que  jour  comment  vous  trouvez  mes  explicalions  de  la  Refe""** 
tion  et  du  Cristal  d'Islande,  de  quoy  jusqu'icy  je  n'ay  pas  apK^* 
la  moindre  cbose.    Je  suis  etc. 


XXVI. 

Rügens  an  Leibniz. 

A  la  Haye  21  Avril  1W«. 
N'ayanl  pas  cu  jusqu'icy  de  response  ä  ma  lettre  du  *6.     ^ 
mois  passe,    que  je  vous  adressay  par  la  voie  de  Mr.  Mey^t 
jYscris  celle  cy  pour  scavoir  si  eile  vous  a   este  rendue,  ou  si 
pcutestre  cctle  entremise  aura  moins  bien   reussi  que  la  voie 
dirccle  de  !a  poste  dont  je   me  suis  servi  auparavant.    J'espce 


u  moins  que  ce  n'est  pas  vostre  Indisposition  qui  est  cause  de 
e  rctardeuient,  car  j'en  serois  incomparabiement  plus  fasche 
ue  de  lu  perle  de  ma  lettre.     J'y  repondis  a  tous  les  articles 

e  la  vostre  du  ^r  Fevrier.    Je  vous  remontray  la  necessite  du 

liifre  pour  pouvoir  connoitre,  ce  qu'un  chacun  auroil  trouve1 
ii.  siyect  du  Probleme  de  Mr.  Bernoulli,  et  j'adjoutay  raon  chifre 
acond,  contenant  quelque  cbose  de  plus  que  le  preraiep;  auquel 
econd  je  m'appercus,  incontinent  apres,  que  j'avois  laissö  glis- 
er  deux  faules,  l'une  au  nomb.  5,  qui  finit  par  rcivaccecd,  oA 
u  lieu  des  lettres  rciv,  il  ne  faut  que  a.  L'autre  a  l'article 
remier,  qui  n'est  pas  nombrä,  oü  j'avois  oublie*  d'adjouter  a  la 
n  ces  lettres  daifecp.  Ce  n'estoit  icy  qu'une  Omission,  et 
autre  un  abus  d'avoir  pris  une  lettre  pour  une  autre  dans  le 
alcul  Algebraique.  Et  je  corrigeay  Tun  et  l'autre  dans  un  pareil 
hifre  que  j'envoiay  le  jour  d'apres  ä  un  autre  de  ines  arais. 
j  ay  encore  adjoute  depuis  a  la  fin  ce  que  contienent  ces  let- 
■es  vddcgaaipcp,  et  si  je  voulois  resver  d'avantage  ä  cetle 
ueslion.  j'y  ferois  peut  estre  encore  de  nouvelles  decouverles, 
e  pouvaut  pas  m'assurer  quil  n'y  ait  plus  rien  ä  trouver. 

Hr.  Fatio  est  encore  icy,  et  m'a  communiquö  sa  metliode 
u  Probleme  des  Tangentes  renversö,  a  laquelle  il  adjoute  de 
Mir  en  jour  quelque  chose  ä  l'occasion  des  difficultez  et  des 
outes  que  je  luy  propose.  Cette  speculation  a  une  grande 
Cendue  et  nous  fournira  encore  pour  iongtemps  mattere  d'exer- 
ice.  II  faudra  voir  s'il  y  aura  moyen  de  demesler  cette  partie 
h  fl  y  a  des  racines  composles  a  la  soutangente  donnee,  oh 
ous  ra'avez  fait  voir  que  vous  estes  bien  avancö,  et  qui  me 
aroit  la  plus  considerable.  Mais  le  quantite  d'autres  points 
u'il  y  a  a  resoudre,  nous  a  empesche"  jusqu'icy  d'enlreprendre 
stle  recherche. 

Je  ne  scay,  si  vous  aurez  vu  la  Theorie  de  la  Pesanteur  de 
r.  Varignon,  qui  ne  me  satisfait  point  du  touL  Item  les  Quaes- 
iones  Alnetanao  de  Mr.  Huet,  Evesque  d'Avranches,  od  il 
a  beaueoup  d'crudilion,  et  non  pas  tout  a  fait  autant  de  soli- 
ite*  de  raisonnemenL  11  traite  de  statuendis  limitibus  Ra- 
ionis  et  Fidei,  mauere,  comme  vous  seavez,  tres  difficile. 
9  vous  supplie  de  faire  response  a  celle  cy  et  de  me  croire 
ivioiablcincnt  etc. 


P.  S.    Je  n'ay  remarqüc  que  dcpuis  fort  peu  le  Paralogisme 
de  Mr.  de  Tschirnhaus,  1&  oü  il  propose,  dans  los  Acta  de  l'arj^ 
4682  sa  fausse  conslruction  de  la  courbe  par  reHcxion  du  0114^  -h 
roir  coneave.    II  paroit  clairement  qu'en  ce  lemps  la  il  ne  con^^ 
noissoit  pas  encore  cette  ligne,  ni  la  maniere  generale,  dont         // 
s'y  vante,  pour  determincr  ces  lignes  dans  d'autres  figures,  «e^jf 
il  est  fort  vraisemblable  qu'il  n*a  appris  la  verkable  constructic^^fl 
que  par  ce  que  j'cn  ay  donnä  dans  tnoti  Tratte  de  la  Lumier— €; 


xxm 

Leibniz  an  Ilagens. 

A  Hannover  ce  —  d'Avrn  1091. 
20 

Je  suis  bien  aise  que  ma  Solution  de  vos  ProWemes.  voug'     * 

satisfaiL.    Vous  doutes  de  ce  que  j'avois  dit,  qu'il  y  9  plusfe«  -^ 

lignes  qui   puissent    donner   la   soutangente  yyVaa— xx  :  ax,  el 

meme  cela  vous  parroist    impo&sibfo.     En  voiey   pourtant  u  ^*IC, 

dbnt  requation  est  xx  =  2yy  —  j—  y* — 3aa.    Et  tant  qüe         SÜ 

sera  moindre  que  4aa,  h  valeur  de  la  soulangeute  sera  %^^Svt- 
niative  et  donnern  yy  Vaa  —  xx  :  ax,  mais  lorsqu1  yy  deviena^^ra 
plus  grandc  que  4aa,  alors  yyV'ä*—  xx, :  ox  sera  une  grand^^1"" 
negative  ou  moindre  que  rien,  et  doit  estre  prise  en  sens  c  -*mi- 
traira.    Pour  ce  qui  est  de  aaxx  =5=  a4  —  y4,  que  je  vous  at^*""ofr 

envoye,  je  voy  que  dans  mes  brouiUons  il  y  a  aaxx  =  a4 -y 

(c'est  ä  dire  4aaxx  =  4a4 —  y4);  a  quoy  je  n'avois  pas  .gp">ns 
garde  en  vous  ecrivant.  11  est  vray  qualors  yyVaa  —  xx  :  ax 
«tevient  une  griindeur  negative ,  mais  j'ay  deja  uiarque  que  c-^e'a 
nempoohe  point  qu'elle  ne  satisfasse.  Pourtant,  si  vous  r»«D 
voules  point,  la.  procedente  sutfit,  outre  la  preaiiere,  niarq  m-rie 
dans  la  letlro  passen 

Vostre  conslruotion  de  la  ligne  qui  dönne  8  me  piaist  #"<>■* 
a  cause  de  sa  simpticitc,  Consideres  s'il  vous  piaist,  Monsi«^"ur> 
si  contre  vostre  instanec  des  deux  portions  egales  de  parat**** 
sur  une  meine  basc,  Monsieur  Newton,  pour  soutenir   rimpo **sir 


WKte  de  la  quadrature  des  ovales,  ne  pourroit  rcpondre  qu'unc 
teile  ovale  seroit  fausse  et  non  pas  composec  d'unc  mömc  ligne 
recourante,  cotnme  il  semble  que  son  raisonnement  dcmande, 
puisqu'une  parabole  continuäe  ne  tombc  pas  dans  l'autre.  Mais 
voslre  ligne  qui  fait  8  est  veritablemcnt  recourante,  et  son  rai- 
sonnement y  est  applicable,  quoyqu'ellc  n'ait  pas  justemcnt  la 
forme  d'une  ovale,  et  selon  luv,  eile  ne  devroit  pas  estre  gc- 
neralement  quadrable.  11  seroit  bon  de  considerer  son  raison- 
nement  en  luy  mAme  pour  voir  ou  gist  le  manquemcnt.  Quant 
au  cercle  et  ä  fellipse,  rimpossibilitö  de  leur  quadrature  gene 
rale  est  assez  demonstrec,  mais  je  n'ay  pas  encorc  vu,  qu'on 
aye  donnö  aucune  demonstration  pour  prouver  que  le  cercle 
entier,  ou  quelque  portion  determinäe  n'esl  pas  quadrable. 

le  n'avois  pas  fait  attention  &  l'endroit  de  voslre  precedente, 
oü  vous  avtäs  parlö  des  calculs  siir  la  resistence  du  milieu. 
Mais  quand  j'y  aurois  pris  garde,  je  n'estois  pas  en  eslat  d'entrer 
asses  la  dedans,  estant  extremement  distrait  et  occupe  ä  des  ma-  ( 
tieres  qui  en  sont  trop  cloignäes  et  pour  lesquelles  jo  suis  ex- 
tremement pressä.  Et  le  plus  grand  mal  est  que  je  eomnence 
k  avoir  les  yeux  incommodes.    • 

C'esl  la  m&me  raison  qui  m'a  fait  tant  I  arder  a  mcttre  an 
öet  ce  que  j'ay  sur  la  ligne  de  la  chaine.  Mr.  Bernoulli  a  d6ja 
enroye  sa  Solution  a  Mrs.  de  Leipzig,  qui  en  ont  averti  le  pu- 
blic, quoyqu'ils  n'ayent  pas  encor  mis  sa  Solution  dans  leur  Ac- 
tes, lls  m'en  ont  averti  aussi,  et  je  leur  ay  lerit  que  vous  en 
äräs  aussi  la  Solution,  et  que  je  scaurois  de  vous  si  vous  la 
voudrtes  envoyer  pour  estre  publice  dans  leur  Actes  avec  les 
atttres.  Comme  je  h'^cris  pas  immediatement  ä  Mr.  Bernoulli  et 
que  d'ailleurs  il  est  a  couvert  de  tout  soub^on,  ayant  deja  en- 
voyö  sa  Solution,  je  ne  croy  pas  quil  soit  necessaire  de  luy  en- 
voyer  un  chifre.  Et  comme  le  terme  est  expire  en  effect,  par- 
ceque  j'avois  promis  seulemcnt  d'attendre  jusqu'ä  la  fin  de  l'an- 
n£e  precedente,  Mrs.  de  Lei^zfe  ofonl  somme  d'envoyer  ce  que 
j'ay  sur  ce  problcme  pour  ne  pas  trop  retarder  l'edition  de  ce 
que  Mr.  Bernoulli  leur  or  envoye.  G'est  dont  ce  que  je  dois  faire 
bien-tost;  et  il  depend  de  vous,  Monsieur,  comment  vous  en 
voddrös  üser.  :  En  cas  que  vous  voulusstäs  l'envoyer  a  Mrs.  de 
tttyzfg,  il  n'y  a  pas  lietr  de  douler  qu'ils  en  usent  fidelcment, 
comme  je  croy  qu'ils  ont  fait  a  l'igard  de  cellc  de  Mr.  Bernoulli, 


9* 

donl  je  n'aj  rien  veu,  cl  j'aurois  esiö  fache  de  la  voir,  pour  1  — äc* 
raisons  que  vous  aves  niarquees. 

Je  croy  qu'il  sera  bien  difCcile  de  irouver  la  regle  de  k 
deeliiiaisoa  de  I'aimant,  mais  je  De  voy  pas  pourquoy  vous  ^m u.« 
g4s  qu'il  u'y  en  a  poiiil,  si  ee  n'est  qu'on  j  trouve  des  sau£_  g, 
c'est  h  dire  qu'il  y  ail  une  grande  differenee  de  declinaison  e^a- 
•re  des  lieux  ou  des1  temps,  dont  la  differenee  n'est  pas  gran«=3* 
Je  souliaitlc  d'apprendre  si  les  Observation*  ont  fail  voir  cela— 

On  avoit  public  en  Angleterre  un  pelit  livre  sur  le  ressc^rt, 
qui  est  je  crois  de  Mr.  Hook,  mais  il  me  semble  que  j'y  tr«^>u- 
vay  quelque  difficulte.  Je  vous  sqpplie  de  me  dire  quelle*  s^aot 
les  experiences  que  vous  dites  d'avoir  este  failes  sur  cell«  cm* 
tierc.  Je  m'etonne  de  ne  vous  avoir  pas  dit  que  j'ay  ador^ire 
vostre  explication  de  la  refraction,  puisque  je  Tay  ecrit  ä  d'autr— es. 
Mr.  Meier,  Theologien  de  ßreine,  est  fort  seavant  et  fort  h  ^n- 
nete,  et  qui  fait  gloirc  d'avoir  reeeu  des  faveurs  de  feu  Mr.  ^  os- 
tre  pere.  Je  crois  que  Mr.  vostre  frere  fait  tousjours  la  clia  wge 
•de  secretairc  d'Estat  aupres  du  Roy  de  la  grande  Bretape=rnef 
comme  aupres  du  prince  d'Oranpe.  Ainsi  il  doit  estre  t^fcn 
occup&  C'est  pourquoy  je  ne  scay  si  ce  seroit  une  dema^nde 
civile  de  vous  supplier  de  voir  si  par  sa  faveur  on  pourroit  ä!»- 
poser  quelque  s^avanl  Anglais  versö  dans  les  manuscrits  et 
cbarlres  et  ayant  acces  aux  Archives,  de  nous  fournir  quelq-^es 
diploraes  ou  particularites  non  vulgaires  concernant  Henry  K3uc 
de  Saxe  (de  la  maison  de  Bronsvic)  gendre  de  Henry  II,  ^Btoy 
d'Angletcrrc,  et  touchant  les  enfans  de  ce  Duc,  parray  lesq«— aels 
esloit  Olton  Duc  de  York  et  Conate  du  Poictou,  depuis  Enraap^ 
rcur  IV?  de  ce  nom.  En  tout  cas  j'espcre  que  par  vostre  ü** 
tercession  il  aura  la  honte  de  me  pardonner  cette  Ubert^»  et  , 
d'agreer  nies  respects  h  vostre  excmple.    Je  suis  eUv 


XXV11!. 
Rügens  an  Leibniz  • 

A  la  Haye  ce  5  MaJ.  160* 
J'ay  recounu  qu'il  est  vray  ce  que  vous  me  mandez  de    vo* 
<%ourbes  qui  sutisfunl   a  la  niesuie  consiruetion  de  soutangeute» 
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et  je  tombc  «Taceord  quo  la  chosc  est  possiblc.  Je  devois  bien 
avoir  remarqu£  qu'fl  y  a  du  moins  trois  courbes  qui  satisfont  a 
wie  soutangente  sans  meine,  s$avoir  wie  säns  quantitä  connuc, 
une  autre  avec  une  teile  quantitä  affirmative  el  la  truislemc  avec 
une  negative.  Mais  comme  vous  vous  estes  servi  du  mot  de 
plusieurs,  fl  semble  que  ee  nombre  de  tois  courbes  ne  vous 
borne  point,  du  moins  dahs  les  soutangentes  avec  racine.  Mr. 
Fatio  au  reste,  voiant  combien  le  probleme  renverse  des  Tan- 
genles  est  importnnt  dans  ce  cas  oA  il  y  entre  des  racines  com- 
posees  dans  la  soutangente  donnee,  et  y  aiant,  comme  je  crois 
trouve  plus  de  difficult^  qu'il  n'avoil  pensö,  vcut  bien  que  IV- 
change  se  fasse  de  vostre  methode  en  cela,  contre  la  seine, 
dont  il  a  resolu  mos  problemes  des  soutangentes  et  plusieurs 
autres,  ainsi  que  vous  I'aviez  souhaitö,  de  sorle,  Monsieur,  qu'il 
ne  tiendra  qu*a  vous  que  le  traitä  s'cxccute,  duquel  je  seray 
garend,  et  si  tost  que  j'auray  receu  Fcxposilion  de  voslre  me- 
thode, je  vous  feräy  avoir  celle  de  Mr.  Fatio,  qui  en  verite  est 
tres  belle.  Je  vous  prie  d'cstre  clair  en  ce  que  vous  nous  don- 
nerez,  et  de  ne  pas  supposer  que  nous  entendions  vostre  cal 
eulus  differentialis. 

Je  vous  prie  d'envoier  la  lettre  cy  jointe  ä  Messieurs  les 
autheurs  des  Acta  de  teipsich.  Elle  contient  le  resultat  do 
mes  meditations  sur  la  Chainc,  et  je  vous  l'cnvoie  fermee  expres, 
croiant  que  vous  ne  voudriez  pas  vdir  :meR  decouvertes  devanl 
que  d'avoir  envoiö  les  vostres,  ainsi  que  vous  l'avez  tesmoigne 
a  l'egard  de  Celles  de  Mr.  Bernoiilly,  que  si  vous  les  avez  desia 
envoiees,  vous  verrez  les  mienes  dans  peu  avec  tonlos  les  au- 
tres. Je  ne  crois  pa«,  en  considerant  ce  que  vous  m'avez  uiande 
cy  devant,  que  j'ayc  rien  trouve  touchant  ce  probleme  que  vous 
n'ayez  de  mesme. 

Je  ne  vois  pas  qu'on  puisse  accörder  sa  propösition  pag. 
105  k  Mr.  Newton,  parceque  ne  considerant  aucimemcnt  la  na- 
ture  de  ce  qu'il  appelle  Ovale,  mais  seulement  que  c'est  une 
Kgne  fermee  tout  au  tour,  il  n'exclud  pas  mesme  le  quarrä  ou 
le  triangle. 

J'ay  vu  autrefois  le  traite  de  Hooke  touchant  le  rcssort,  et 
j!y  ay  remarque  quelque  paralogisme,  que  je  pourrois  trouver 
parmi  mes  papiers.  L'experence  principale  qu'on  a  faite  est 
que  lors  que  les  forecs,  dont  un  Ressort  est  comprime,  sont  ac- 
crues  daccessions  egales,  aussi  les  espaces  de  son  etendue  di- 
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minuent  egaleraent    Ce  que  Ton  voit  bicn  precisement  obsei ^ 

quund  les  compressions  sont  legeres,   et  ne   violenteni  pas        fe 
ressort  jusqu'au  bout    Hais  dans  le  ressort  de  Fair  la  proporlÄ^o/j 
reussit  tousjours  parfaitement,  dont  il  y  a  des  experiences  dcmnj 
les  livres  de  Mr.  Boyle. 

Pour  ce  qui  est  de  la  declinaison  de  l'aiguille  aimantde,  ce 
qui  rae  persuade  plus  qu'autre  ohose  qu'ou  n'y  soaurait  trou^er 
de  regle,  c'est  que  je  sgay  qu'il  y  en  a  eu  qui  s'on  sont  encg  tiis 
par  bcaucoup  d'experionces,  esperant  de  parvenir  par  ce  miieü 
au  secrel  des  Longiludcs,  mais  saus  succes. 

J'ay  escrit  a  mon  frere  en  Angleteprc  toucliant  la  recher- 
che  des  Archjves  que  vous  demandez,  quoyque  je  doute  s'il 
trouvera  des  gens  qui  s'on  veuilleat  douner  la  peine  parmy  colle 
Dation  assez  paresseuse. 

Je   suis   extrcmement  fascW   de   vostre   incommoditö    aux 
yeux,  qui  fait  que  je  vous  deniande  avec  scrupule  la  response 
a  cellecy,  et  cependant  je  seray  fort  aise  d'apprendre  si  vou« 
demeurez  d'accord  du  trocq  que  je  vous  ay  propose.    Je  suis 
de  (oul  mon  coeur  etc. 


XXIX. 

Leibniz  an  Rügens. 

Ä  Hannover  ce  ^  de  May  J6(M- 

IJ  y  a  quatre  semaines  que  je  suis  hors  d'Uanover,  ay»*3* 
estä  a  Uildesheim,  Woifenbutel,  puis  a  Zel,  d'oü  je  suis  rctopmo 
ä  Woifenbutel,  et  y  ay  trouvö  vostre  lettre,  qu'on  m'avoit   eo- 
voyee  suivant   Tordre  que  j'avois  doune.     De  Zel  j'ay   envoye 
vostre  incluse  ä  Mrs.  de  Leipzig  avec  ma  Solution,    et  il  sera 
curieux  de  comparer  nos  Solutions  et  cellc  de  Mr.  BernoullL     ^e 
n'ay  pas  encor   repondu  ä  vostre   preccdentc,   parceque  cell« 
que  j'avois  öcrite  avant  que  de  la  recevoir,  et  ä  laquelle  repond 
vostre  derniere,  y  avoit  satisfait  eti  partie. 

Quand  j'auray  respire  un  peu  des  distractions  du  voy«ße 
dont  les  rcchcrches  dans  lcs  ai^iives  et  bibliothequcs  in'out  in1 
pose  la  nccessite,  j'envoyeray  wp  methodc  en  eoüange  de  cell* 
de  Mr.  Fatio. 


Ce  quo  j'ay  vu  de  )a  cause  de  la  pesantcur  proposee  par 
Hr.  Varigpon,  ne  me  satisfait  pas  pon  plus.  C'est  conime  s'il 
cKsoit,  qu'une  riviere  avec  Ja  raeme  rapide  a  plus  de  force 
qnand  die  est  plus  longue,  au  Keu  qu!4  biob  avis  il  ne  s'agit 
qua  de  l'endroit  ou  le  fluide  Opera 

•  Tout  ce  que  doiuie  Mr.  Huet  est  p|cm  d'erudition;  mais  la 
mauere  de  coneordia  Rationis  et  Fidei  est  bioi)  dcltcale, 
et  il  est  difficile  de  satisfairc  ea  meme  temps  a  la  verite  et  ä 
PopinioD,  encor  plus  que  de  salisfaire  enscmble  ä  la  foy  et  k 
k  raison.  J'avois  espere  que  quelque  habile  Carlesien  repon- 
-drwt  a  la  censurc  de  Mr.  l'Evequo  d'Avranchos,  mais  eeux  que 
j'ay  vu  rauipent  bien  bas  k  mon  avis  et  ne  disent  que  des  die- 
ses vulgaires.  Pctennan  k  Leipzig,  SuIJing  ä  Breme  et  Schota- 
aiis  chez  vous*  II  me  senible  que  les  Cartesiens  out  fort  de 
shfr  et  quils  n'ont  pas  trop  d'habiles  gens. 

Cer  que  vous  aves  reinarque,  Monsieur,  de  la  eogslruction 
le  la  courbe  faite  par  reflexion  du  miroir  coneave,  douaee  de- 
ntis peu  par  Mr.  Tschirnhaus  paroist  fort  vraisemblable.  .Car 
I  a  coulume  d'aller  un  peu  viste,  ainsi  il  so  peut  qq'il  i}'«it  pas 
*>oou  au  coimnenceuient  la  verkable  construetioq.  öaas  les 
keies  de  Tan  1682  il  nous  propose  une  mclhode  generale  d'os- 
er  les  tennes  moyens  des  oquations.  Elle  l'a  troinpe  parec- 
|u*elle  rcussit  dans  le  3e  degre;  s'il  en  avoit  voulu  faire  l'essay 
tans  le  cinquieme,  qui  n  est  pas  cneore  doune,  il  auroit  trouve 
*  difftcuLte.    Je  suis  avec  zele.clc. 


XXX. 

Leibniz  an  Hogens. 

A  Htnover  ce  ~  de  Juillet  1691. 

II  y  a  plusieurs  semaines,  que  je  vous  ay  «Scrit  de  Wolfen- 
letel,  que  j'y  avois  receu  votre  lettre  avec  la  Solution  de  la 
igne  catenairc  enfermee  dans  une  lettre  pour  Mrs.  de  Leipzig, 
*t  que  je  n'avois  pas  manque  de  la  leur  faire  teuir.  Depuis 
'ay  attendu  a  vous  ecrire  de  nouveau  jusqu'ä  ce  que  j'ay  receu 
e  todt  imprime  dans  leur  mois  .de  Juin,  ou  vous  trouvorcs, 
lonsieur,  vostre  Solution  avec  colle  de  Mr.  Jternoulli  et  la  mienne. 


y  pris  plaisir  de  voir  qu'on  i'est  rcncontr&    Cela  nou 
»  ne  nous  estre  pas  m£pris  au  tnoins  dans  le  fonds; 
ray  que  je  n'ay  pas  eu  le  lobir  de  faire  une  eompanfiac 
cte;  neantmoina  ayant  vu,    que  plusieurs  conclusiont  s'a 
loient,  j'en  juge  autant  des  autres,  ou  s'il  y  a  quelque  faul      «■ 
^quoyque  je  n'en  aye  poini  remarqu£e)  ii  ne  sera  pas  difficiL  ^ 
de  la  redresser.    J'ay  aussi  cberche  quelques  uns  de  vo*  ams 
particuliera  par  mon  calcul,   et  il  m'est  venu  la  meine  clioso. 
Ainsi  je  m'imagine  qu'il  y  a  de  l'accord.    J'espere  que  Mn  Ber 
noulli  fem  une  plus  exncte  comparaison;    et  comme  il  employ* 
ma  methode,  je  prends  pnrt  ä  ce  qu'il  a  fait     Luy  et  moy  nous 
avons  reduit  le  probleme  ä  la  quadrature  de  l'Uyperbolc,   noui 
avons  donnä  tous  deux  non  seulement  les  tangentes  et  Teste» 
sion  de  la  courbe,  mais  aussi  le  centre  de  gravite  de  la  courbe, 
ot  moy  j'y  ay  adjouti  le  centre  de  gravile  de  l'espace.    Nous 
avons  donne  tous  trois  les  tangentes  et  l'etendue  de  la  courbe. 
Mr.  Bernoulli  s'est  rencontre  avec  vous,    Monsieur,  &  penser  k 
la  courbe  dont  l'cvolution  sert  a  descrire  la  ligne  calenairc,  ei 
il  a  remarquö  la  dessus  de  fort  joiies  choses.     De  sorte  qul 
me  semble  qu'il    a   tres  bien   faiL    Cependant  il    estoit    bka 
eloigne,  il  y  a  deux  ou  trois  ans,  dcse  pro  meltre  quelque  cboje 
de  celte  naturc,  avant  qu'il  s'est  faconne  ä  mon  calcul,  comme 
il  avoue  luy  mime. 

Avec  tout  cela  ses  constructions  sont  fort  diflerentes  des 
miennes.  Car  il  se  contente  de  supposer  la  quadrature  de 
l'Hyperbole  ou  l'extension  de  la  courbe  paraboliquc,  et  .moy  j'ay 
reduit  le  tout  aux  logarithmes,  tant  parcequ  ainsi  tout  vient  d'une 
maniere  tres  simple  et  (res  naturelle  (tellement  que  la  courbe 
catenaire  semble  estre  faite  pour  donner  les  logarithmes)  que 
parcequ'ainsi  je  puis  trouver  par  la  Geometrie  ordinaire  une  in- 
finit^ de  poinls  verifables,  ne  suppossant  qu'une  seule  propor- 
tion  constante  une  fois  pour  toutes,  qu'on  ne  s^auroit  donner 
jusqu'icy  geometriquement  que  par  l'etendue  d'une  courbe,  ou 
quelque  chose  de  semblable,  au  Heu  qu'aulrement  on  est  oblige 
ä  chaque  point  de  la  courbe  qu'on  domande  de  rccourir  aux 
voyes  extraordinaircs.  Ne  s^achant  point,  Monsieur,  si  vous 
avds  deja  receu  le  mois  de  Juin  de  Leipzig,  je  mcttray  icy 
l'abreg^  de  mon  discours  en  peu  de  mots.  (Gg.  23.)  FGA(C)G 
la  catenaire,  et  Z£A(S)(Z)  la  logarithme.  On  prend  AO  et 
ZW  en  raison  S  et  K,  constante  et  pcrpctuellc,  une  fois  pour 


tötiteff  les  Kgltos  caterarfres*'  et'pour  lous  leur  poinfe.    Faisant 

OW^O(W)c=AO,  et pofc  -eritto  ACf  et  WZ,  Kern  entre  AO 

**  (W)  05'  (fcuppostont  (W)(Z),AO  et  WZ  en  progression  geo- 

xncrtriqoti  oMtintielle)1  tni  Iftiet  poar  orrionn&s  comme  N£  ou 

CN)  (?)  autant  de  moyennes   proportionelles    qu'on    veut  pour 

«leerire  la  oourbe  logarithrniquc  ZA  ('S)  (Z).    Or,  posant  ON  et 

0(N)  egales,  NC  ou  OB  ou  OR  est  moyenne  aritlimetique  en 

Ire  Ng  et  (N)  (g)   (dont  la  moyenne  geometrique  est  AO  para- 

vnetre  de  la  catenaire).     Ainsi  la  courbe  catenaire  se  constmit 

fori  bien  par   les  logarithtncs,  et  si  eile  se  suppose  constniita 

g>ar  le  rooyen  d'une  chainette,  eile  sert  a  donner  les  logarithn.es 

«ins  calcul,  ex  dato  numeto,   od    bien   numeros  ex  dato 

Mogarithmo.      Voicy    le   reste    des    proprietes.      Je    suppose 

^)R  =  OB  et  que  G,PfQ  sont   les  centres  de  gravitc  de  CA(C)> 

^ACfAONCA.     OR  — AR  =  N£.   OR-f- AR  =  (N)  (£).     Trian. 

S^ula  OAR  el  CBT   sunt   similia   (ou    bien   EAT,AR  =  AC; 

^sCA(G)=  bis  AG.    Rectang.  RAO  =  Spat  AONCA; 

>»:OA::BC:AR,   0*+OB  =  bis  OG  =   quater  0/8;  et 

kK  =  GP=/SQ. 

Je  n'ey  pas  explique  quelle  doit  estre  la  proportion  de  K 

So«  do  WZ  a  OA:   mais  vous  jugeres  aisenient,  Monsieur, 

AO  doit  estre  egale  a  la  souslangentiale  (comme  vous  l'ap. 

b)  :  de  via    logtrithmique,    et    que    par   consequent,    posaht 

)W=?AO,  la  raison  de  AO  a  WZ  est  tousjours  la  mtme  et 

nee.    Ainsi  toutes  les  logarithmiques  aussi  bien  quo  tou. 

es  les  catenairfs  sopt  semblables  ou  dune  mesme  espece. 

J"»y  donne  encor  quelque  chose  dans  le  mois  preoedente, 

du  }dy  redresse  quelques  faütes  de  mon  vieux  essay  de  r^ 

sistentia  jnedii;  j'ay  aussi  rendu  justice  h  vötre  series  pour 

'llyp^rbole  qu'on  aeu  tort  de  dire   la  meme  avec  celle  qoe 

Javois  cknnee  «utres  Ibis.    Je  me  suis  aussi  servi  de  Poccasioh 

'expliquer  <la  tigne  loxodromique, .  ou  des  rumbes  par  les 

logariUimes,  ce  ^ue  favois  trouve"  il  y  a  phisrenrs  arinees.    Mais 

ka  cptenake  m*en  avoit  feit  ressouvenir.    Aussi  soait-ön  (ce  me 

e}  que  la  <ehese  se  reduit  ä  la  sorame  des  seoantes  appll* 

k  Farn  dont  vous  aves  remarques   Monsieur,  daüs  votre 

ehtion  que  ta  catenaire  depend  aussi.    Mr.  Bernoulli  y  a  Joint 

si.ifaui»'  te-  «deinier  mois  la  consideration  'de  la  Loxodrotifii! 

^luej  Mais  Äne  s'estoit  pas  appercu,  que  la  Loxodromique  se  reduk 

i»  la  quadrature  de  l'Hyperbole,  ou  aux  logarithmes  ou  a  lacatena-'rel 

II  7 


Je  voulois  Äcrire  il  y  a  plus  de  trois  gemeines,  pour 
voycr  ma  Solution  que  Mr.  Fatio  demande.    Mais  j'ay  trouvl  c 
vos  lettres  estoient  reales  k  Wotfenbutel...  Car  corarae  j'yti 
souvept,  fy  ay  un  logis,  ob  je  laisse  plusiours  papiers,  roais. 
vostres  y  estoient  resUis  par  megarda.  Et  je  n'ay  pasyoulu 
hazarder  sur  ma  memoire.    Ainsi  je  ne  puis  saüsfaire  a  -ma  | 
messe  que  dans  quelques  semaines  quapd  je  serai  k  Wolfen  .hy, 
teL     Cependant  je  suis  avec  ardeur  etc. 
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nogens  an  Leibniz, 

Ali  Haye  re  1  8ef>f. m 
Peu  de  jours  apres,  que  j'eus  recetv  vostre  lettre  doU.M 
Fon  m'apporta  los  Acta  de  taipsich  de  May  et  Juiä,  oü  je** 
avec  bien  du  plaisir  outre  vos  inventions  touchaot  la  Caiensril, 
lesquelles  vous-  veniez  de  nie  commupiquer,  Celles  de  Mr.  JcL  Ber- 
nouiliy.  Je  vous  admiray  tous  deux,  et  vous,  Monsfeur,  sourloul* 
d'avoir  si  bien  reussi  ä  decouvrir  les  pro  prietez'de  cetle  Gauit^ 
et  ayant.  examinä  vos  construcltons  et  vos  Tbeoreoiesj  je  4ito* 
vay  que  tont  quadroit  enseftnble,  comrae  aussi  avec  ce'quefif 
donnö  en  ce  que  nous  avons  de  common  et  qtfil  n'y  avoü  «■* 
eune.  erreur.  Je  consideray .  en  sulte  pourquoy  plusieurs  de  vos 
decouvertes  m'estoienl  &happees,  et  je  jugeny  que  ce  devoft  eslre 
un-  effet  de  votre  nouvelle  fa^on ,  de  calculer;  qui  vöus  oflfe,  i 
ce  qu'il  semble,  des  veritez,  que  .  vous  n'avez  pas  mesme  ober- 
eres,'car  je  ine  souvioüs  que  dan»  une  de  vo«  lettres;  iprtcd- 
dentes,  vous  m'avioz  dit,  en  parladt  de  ice  que  vous.avkz  trowW 
touohaqt  la  Catenania,  que  le.fcaieul  veui  oflroil  .cdit-coM* 
de  soy.  mesme,.  ce'  jcfiy  certeinement  est  fort  fceau.  Pounn*! 
je  puis  dire  quejlay  trpuv^  toul  ce  que  j'ay  cfaercht  eT.jrfi* 
mais  je  n'ay  point  cherche  rti  vostre  dimension  de  J!espMt0 
les  deux  centres  de.  greviti,  nTiyant  pas  espere  quils  fasse?* 
trouvables,  Ainsi  iL»  me  sont  echappez,  quoyque  j'en  aye  &t 
fort  pre&  Car  j'-ay  assez  reconnu,  en  examinant  vos  Tlveoreroes  & 
dessus,  par  quelle  voiei'y  aunoia  pu  parvenir>  et  que  oetf  H*0' 
remes  ont  une.  mesme.origine.    J'ay  aussi  remarque  eri  pss»nl 


que  Mft  Jtornouüly,  powvi-avoir  le  ceotre  de  gravid  L  de  la 
«NifbevBBF  (ßg,  84,)*,  Aü^Ueu  cpril  prohd  BL  egale  ä  1K,  nV 
voit  qu'&  prendre  AL  egale  k  GK,  et  qu'ainsi  le  reclanglc  de 
GA,AL  est  tousjours  egal  a  l'espaee  hyptirbolique  BGA.  Par 
ouil  auroit  eneore  fariftemcnt  trouve  le  cenlre  de  gravite*  de 
l'espaee  EBF,  ou,  qui  vaut  autant,  de  vostre  espace  AONG. 

Ses  proposilions  4,3,5,6,7,8,9,40,11  sont  en  parüe  les 
mcsmes  et  en  partie-  aiaees  i  deduire  des  choses  quo  j'avois 
trouvees,  en  ealant  oorame  des  corollaires,  quoy  qu'il  en  ail  de 
fori  jolies,  dont  peut  eslro  je  ne  me  serois  jamais  avisä.  Pour 
ce  qui  est  de  la  surface  du  Gonoide,  je  vois  qu'il  n'en  dit  rien, 
ni  vous,  Monsieur,  touchant  la  conrbe  dont  la  Gatcnaria  s'en- 
gendre  par  evolution,  apparemment  parce  que  vous  n'y  avez  pas 
aoogi.  Apres  ma  dimension  de  l'espaee  BMOR,  et  la  vostre 
de  r espace  BEA  dans  la  2*  fjg,  de  Mr  Bernouilly,  Ton  peut 
aussi  trouver  celle  de  l'espaee  MOR,  que  la  courbo  MO  re- 
tranebedu  rectangle  MPOR,  leqttel  espace  devientegal  au  rect- 
aftgfte  FC, .  lorsque  BA  est  egal  ä  BM  ou  BC,  mais  qu'a-t~on  k 
faire,  direx  vous,  de  chercher  si  avantl 

J'avois-  fait  tout  oet  examen,  et  les  remarques  dont  je  viens 
de  parier  «ans  beaueoup  de  peine,  et  des  les  premiors  jours, 
mais  je  n'ay  pu  trouver  Ja  Reductioo  de  la  construetion  de  la 
Courbe  i  la  quadrulure  de  L'llyperbole,  et  c'est  ce  qui  m'a  fait 
diflfcner  de  vous  faire,  response.  Gar  cette  reduotion  me  parois- 
aant.forl  belle,  parce  quTelle  donne  la  mamere  de  trouver  avec 
facilitä  des  points  dans  la  courbe,  j'aurois  este*  bien  aise  d'  en  de  cou- 
vrircouyrir  auparavant  la  melhode,  par  na  propreme  dttation,  qui, 
ä  dire  vray,  a  este  interrompue  par  plusieurs  affaires  et  dis- 
Iraoiionsdet  toute  -sorte»  Eofin  je  n'y  vois  point  de  jour  eneore, 
ei.pwa  <que  Mfe  BeraOulli*  aussi  bien  que  vous,  a  reussi  en  oe 
po/nAy.^jea.oodclua  qu'il  fout  que  vostre  nouveau  caloul  voua  aü 
9wduit*:toua.deuSy:  on  bien:  tme  phn  grande  connoissance  que 
-WH*  voms  jestes  aequis»  Fun;  et  l'autre  en  ce  qui  est  des  qua* 
4reUiras  .et  Icnr.telaUons  et  dependqncea  mutueHes*  J'ay  re- 
chavchi  la  desaus  ce  que  je  nie  souvenois  d'avoir  vu  dans  les 
HMavreiirposthqmes  :de  Mr.  Fermat,  mais  ee  Traitä  est  imprimö 
.«Tee  tapt-de ;  festes,  et,  d»  plus  si  obaour,  et  avec  des  demon- 
slnitioqs  suspeetes.-d'erreur,  que  je  n'en  ay  pas  scu  profiter. 
Vous  me  ferrez  dono  treft  graud  plainr,  /Monsieur,  si  vous  me 
voutasidonner  quelque  lumiere  en  cecy,  ce  que  peut  eslre  vous 


IM 

pouvcz  en  fort  pcu  de  paroles.    J'avois  reduit  cette  ronstntetio^ 
comme  vousscavez,  a  la  dim^nsion  de  h Gourbe xxyy X) *-"  aayy  |'^ 
et  je  vois  maintcnant  quel  espace  hyperbolique  est  egal  h  -'^^ 
espace  de  cette  courbe,  mais  je  ne  scay  pas  comment  j'mirafs 
pu  trouvcr  cela-,  el  il  se  peut  que  voslre  Beduotion  est  fomfe^ 
sur  milre  chose,  ce  que-  je  seray  bien  aiae  d'appreridre.       -4 
Mr.  Bernouiily    en   exammant  fe   raport  enlre  no*   fnventiofa 
(ainsi  que  vous  ie  souhaitez)  vouloit  en.meeme  temps  expfliqw«r 
los  fondements  de  ces  decouvertes,  il  ne  sentit  pas  bcsoin  cf  u* 
vouft  prissiez  la  peino  de  m'instruirc,  et  il    tn-jiideroil  per  IA  ■* 
cntendre  voslre  calculus  differentialis,  Hont  je  tonifnenre 
avoir  grande  onvio;   mais  peut  estrc  il  nous  fem  ntlendre  ea- 
core  longtemps. 

Je  ne  voudrois  jamais  m'amuser  k  cen  düTcrentes  natura* 
de  chainas  que  Mr.  Jo.  Bernouilli  propose,  eomme  devanlr  adie- 
ver  ou  pousser  plus  loin  cette  speculation;  II  y  a  de'cerlame» 
lignes  courbes  que  la  naltire  presente  söuvent  a  noatre  vueyet 
qu'elle  decrit  pour  ainsi  dire  eile  mesmei,  tesifiiellca  fvttim* 
dignes  d'estrc  rcclierchtfes.  et  qui  d'ordinaire  renferment  pktw- 
eure  propriatez  remarquahles,  comme  Ton  voil  au  Gerrle,  mix 
Sections  coniques,  &  la  Oycloide,  aux  premier+s  Paraboleidt*, 
et  ä  cette  Catenaria.  Mais  d'en  forger  de  notivelles,  seufe- 
ment  pour  y  exercer  sa  Geometrie,  sans  y  prevoir  d'autre  utn 
lite,  il  nie  semble  que  o'est  difficiles  agitaro  nugas,  et  f vj 
la  mesme  opinion  de  tous  les  Problemes  totichant  les  nombre* 
Calculis  Judimtis,  in  supervacuis  suhtilitas  teritur, 
dit  quelque  part  Seooque,  en  parlant  de-  oertaines  dispute*  fri- 
voles des  pftiilosophe*  grecs. 

Pour  ee  qui  est  de  la  courbure  du  Ressort,  dönt  J'aiHtt 
Mr.  Bernouilli  fait  mention,  eile  peut  moriter  quelque  laltention, 
estant  encore  une  de  ces  lignes  que  la  nature  decrit,  quejip* 
je  döute  fort  si  on  trouvera  des  Prineipes  aussi  surs  4|iie '<«* 
qui  6ervent  a  la  speculation  de-  la  ChameUe.  II  parte  tftfi* 
cela  de  la  courbo  que  pt-oduil  uhe  voile  i  tendae  parle  vtflt, 
comme  esUmt  ttfurie  -meditation  tres  sublime.  En  quoy  je  veox 
croire  qua  je  n'entens  pas  ce  qu?il  veut  dire,  parce  qaecetta 
courbure  en  arc  de  ceccie,'  qu'il  donne  ä  une  partie  de  b  veite 
me  paroist  trop  absurde  (en  l'interpretant  simplement)  pour 
qu'il  «e  puisse  estre  trompe  si  grossierement, 

Voicy  ä  peu  pres  la  fig.  3*  de  MF,  Remoully  (fig.  95)  ä  laquellf  * 


tai 

rapporteiii  les  deux  remarques  precedentos.  Vous  avez  fort 
bieo  fuil  de  m'advertir  dans  vostre  lettre  quo  BC,  ou  bien  AG 
dans  vostre  figure,  doit  estre  la  soutangenle  de  la  Logarilhmi- 
que,  car  j'aurois  eu  de  la  peine  a  le  deviner  et  il  me  sembte 
que.  vous  eu  deviez  informer  vos  lecteurs  dans  les.  Acta.  Dans 
cette  construclion  par  la  Logarithmique,  qui  est-  tres  ingönieuse, 
ia  proprk*t4  de  sa<  soutangente  que  fay  romarqu^e  pag.  479.  de 
moti  Tratte  de  1»  Lumiere,  est  veuue  fort  a  propos,  car  il  a 
ffelu  la  feupposer  pour  y  parvenir  si  je  ne  nie  trompe. 

•  J'espere  que  vous  aurer  trouve  du  temps  |K>ur  aohever  oe 
qufc  vous  in'avcz  proinis  touohant  les  Tangentes,  et  je  Tattens 
tvte  impalienoe;  mais  je  ne  souhaite  pas  moins  d'apprendre  la 
Beduotioo  dont  je  vous  ay  parle,  et  doat  je  vous  auray  Pobli- 
fatioii  tonte  entiere.  Je  suis-  avec  infinitaent  d*eslime  eto. 
•i.  /  l\S,  Je  ne  acay  pas  pourquoy  oes  Mrs.  de  Leipsich  m'ont 
doanö  cette  fofe  Je-  titre  de  Dsynasta,  in  Zulichem  au  lieu  de 
CfeeHieiu,  qails  ont  uiis  cy  devant  et  qui  estoit  comme  il  faut. 
fOn  pourroil  croire  qu'ils  parlent  de  deux  Christian!  Hug4- 
Jtiii  ^tous  jHHtyez  par  occasion,  Monsieur,  les  detromper. 


xxxu* 

Hugeos  W  LeibnlZt 

M  1«  tfcye  ce  4  Septembre  1691. 
II  y  o.  3  jours  que  je  me-dönnay  Thonneur  de  vous  cscrire 
ane  assez  löngue-  lettre.  A  peine  une  demie  heure  apres  quo 
jp-  Ken»  env.oiee  a  la  poste,  je  trouvay  avec  plaisir  ce  que  jus- 
qua»-  ia  je  n'avois  pu;  penetrer,  seavoir  la  Reduction  de  la.  Con- 
Htruetion.de  la  Catenaria  a  la  quadrature  de  riiyperbole;  de 
«arte  que  je-  souhaitois  fort  de  faire  revenir  ina  lettre  pour  y 
adjputer  cela,  mais.  comme*  jc-demeuro  icy  a  ma  niaisoii  de  cam" 
pagne,  a  une  lieue  de  Ia  Haye,  1**  Courier  auroit  este  parti  de- 
vant que  f  eusse*  pu  öentremander  celuy  quo  j'en  avois  chargl. 
Je-  n ay  -  done  .  pu  mVmpcchop  de  Vous  esorire  cette  autro,  non 
aeulemont -pour  voiis  epargner  Ja  peine  de  me  montrer  ce  qui 
eq-eeey  m'avoii:  sühiW^  trop  dtfficilc;  comme  je  vous  en  avois 
priey  mats.  ausstr  poär  voas  faire  voir  la  Construclion  qui  ro'est 
venue,  atin  que  je  puisse  'seavoir  sa.jo  n'ay  p:is.  tenu  I»  mostue 


route,  que  vous,  Monsieur,  dans  cetle  recherche;  cequejfecniM 
ray  eslre  ainsi,  si  j'apprens  que  vous  ayez  roncontr*  la  meaa»  * 
voiistruclion,  devant  que  d'aller  a  h  vostre  partes  Logarithnraam 
C'esl  une  merveille  comtnent  quelque-fois  eo  un  diu  d'oed  *, 
s'appergoit  de  ce  qu'on  n'a  89a  voir  auparavant  quojrqu'en  «. 
lanl  fort  proche. 

J'avoue  qu'il  y  a  eu  du  harzard  ei  du  bonheur  ä  mon  Igani 
et  ctatoit  bemicoup  de  ssavoir  que  la  chose  estoit  posstirfr. 
cest  pourquoy  j'ealimeray  d'autant  plus-  vostre  metbecfe,  si  dte 
vous  a  conduit  d'abord  a  faire  cetle  decouverte,  auasi  bien  que* 
Mr.  Bcruoulli,  sans  que  vous  s$usaiez  rien  Fun  de  lautre  qtant 
a  ce  point  de  recherohe.  Ma  conalruction  est  teile  (fig  96.).  Que  CS, 
H  V  se  coupent  ä  angles  droits  en  B,  qui  sott  le  sommet-de  h 
(Ihainette,  BC  le  parametre,  a  qui  soit  prise  egale  BM.  Peor 
trouver  la  longuer  do  queique  appiiquee  AE  a  un  point  Ade 
Taxe,  il  faut  mettre  CR  egale  a  CA;  et  sur  CR  melier  la  per- 
pendiculaire  11 S,  qui  rencontre  Taxe  en  S.  Puis  appliquer  ST 
a  angles  droits  ä  laxe  BS  de  la  parabole  BT,  dont  le  somnrtt 
soit  B;  le  foicr  M.  Alors,  si  de  la  oourbe  parabolique  BT  on 
oste  la  drohe  RS,  ou  bien  RT,  qui  est  tangente  de  la  parabole 
on  T,  le  reste  scra  egal  a  I'appliquee  AE.  Gette  construction 
differe  beaucoup  de  celle  de  Mr.  Bernoully,  sans  que  je  me 
puisso  imaginor  pourtant,  par  quelle  autre  voie  la  siene  a  esti 
trouvee,  hors  celle  que  j'a)  suivie. 

Ce  seroit  une  belle  chose  c^u'une  ttielihode  pour  connoitre, 
quand  l'Equation  d'une  Gourbe  est  donnoe,  si  sa  dimension  se 
|#eut  reduire  k  celle  de  1'llyperbole  ou  de  Cercle,  et  j'avois  cm 
que  vous  et  Mr.  Bernoully  avies  eu  queique  teile  invention. 
Cest  ce  qui  m'a  fait  faire  bien  du  chemin  en  vain,  sans  m'ap- 
percevoir  du  veritablo,  qui  est  fort  beau  et  sans  beaucoup  de 
dctour,  comme  je  crois  que  vous  le  scaves  fort  bieu.  Avant 
hier  me  vint  voir  icy  le  Sr.  Weigeliüs,  professeur  a  Jena,  qui 
nrcnlretint  do  ses  grands  desseins  pour  l'avancemont  des  Scien- 
ces, et  qui  paroit  extremement  satisfoit  de  certaincs  demonstra- 
tions  qu'il  pretend  avoir  de  l'fixislance  de  Üiou  et  de  la  Provi- 
der* ce.  Je  l'iray  voir  ä  la  Haye,  oü  il  dit  avoir  un  coussid  ren> 
pli  de  ressorts,  et  d'autres  curiositez  qu'il  veut  me  montrer. 
II  dit  qu'il  a  l'honneuf  de  vous  cqnooitre  depuis  Je  4emps  que  * 
vous  estudioz  en  Mathematiques  sous  luy.  J'aünerois  bien  i 
\oir  icy  son  disciplo,  ä  qui  je  suis  etc^    . ■•,  .j      „. 


P.  6.  Devant  que  de  fermer  cetle  lettre,  j'äy  considere  les 
paroles  de  Mr.  BemoulK,  dans  oe  quil  a  donne  dans  les  Acta 
Umchanl  la  Catenaria,  ou  il  dJt:  Hujus  auteui  et  praeceden- 
tia  -eo-nslructiouis  demonstrationem  lubens  omiUo, 
ne  celeberrimo  viro  primae  inventionis  palmam  veft 
praeripfam,  vel  inventa  sua  super  hac  niateria  plane 
aäppretnondi  ansam  praebeam<  Doii  il  semble  qu'il  avoit 
emoü  «es  decouvertes  ä  Mrs.  de-  Leipsieh  pour  vous  estre 
oommuniqu4es.  Gar  si  son.  Intention,  eust  este*  qu'elles  füssent 
tenues  secreltes,  jusqu'a  ta  publication  generale,  cominent  vous 
peovoit  il  praeripcre  palmam  primae  inventionis  (de 
quoy  il  a  eru  se  garder  en  ne  decouvrant  pas  ses  deux  de 
Äonsiratioto«)  ou  vous  donner  sujet  de  suppriiner  vos  inven 
lim,  -  Je  veu*  croire  pourtant,  puisque-  vous  m'eu  assurez, 
-Monsieur,  que  vous  n'ave*  point  vu  la  construction  de  Mr.  Ber- 
toftimV- devant  que  de  donner  la  vostre;  mais  il  se  pourroit  qu'il 
sepoit  venu  a  vostre  connaissance  (puisque  le  memoire  de  Mr. 
Barfaouilli  estoit  ä  Leipsich  depuis  le  raois  de  Decembre  et  qu'il 
«toi  avoit.  pas  recotnuiande  le  secret)  qu'il  l'avoit  reduite  ä  la 
qnadnature  de  l'hvperbole;  ce  qui  me  paroit  d'nutant  plus  vrai- 
sembiable,  que  l'inventiön  de  cette  construction  ne  semble  pas 
dependre  de  vostre-  methode,  mais  d'june  remarque  particuliere 
qui  ne  ^oiTre  pas  factlement  d'elle  mesme.  l\  est  vray  aussi 
que  lorsqu'au  mois  d'Oetobre  4690  vous  me  racontastes.som- 
uiatrement  vos  deeouvertes  touchant  cette  courber  vous  atfjou« 
tiex  supposita  ejus  constructione>.  de  sorte  que  vous 
riaviez  pas  encore  alors  cette  construction.  Vous  auriez  pu 
pnevenir  tous  ces  doutes,  qui  en  tout  cas  ne  vous  peavent  pas 
fair»-  graod.  tort,  en  donnant  vos  inventions  sous  la  couverture 
du,  cuifre,  coiume  je  vous  l'avois  conseflle  plus  d'une  fois. 


xxm; 

Leibniz  aq  Ougeiis, 


Bronsvic  !i  Septembre   1691. 


■* ■•}  .Tay  reeeu  vos  deux  .lettnas-  du  A  et  du  4  Septembre  qui 
"»*ii -rejuui  paiv  le»  bimnes  ■ouvclles  de  vostre  santc,  ou  je 
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Vi'interesftc  beaucoup.    Je  suis  Wen  «so  aussi  d'apprendre     p^ 
l'exarnen  qua  vous  avös  feit,  que.  nos  Solutions  s'accordent     Je 
n'avois  pas  songe  k  la  courbe,  qui  par  son  evolution  peut  pro. 
üuire  la  chainette.    Cependant  je  voy  qu  il  est  bon  d'y  songar 
dans  les  rencontres.     Je  ne  aoay,  Monsieur,  si  vous  aves  i* 
marquö  un  pelit  discours  Je  Angulo  Contactus  et  Osouii, 
que  javois  mis  dans  les  aotes  de   Leipiig  mois.  de  .Juki  1686, 
oü  je  considere,  que  la  direction  dela  courbe  se  doit-expraer 
par  la  droite  qui  la  touche,     parceque  la-droite  a  par,4outJi 
mAmc  direction.    El  la  droite  qui  touche  ne  fait  avec  la  eomte 
qu'un  angle  de  contact,  qui  est  moindre  que  tout  angle  de  droite 
a  droite.    Mais  la  courbure  ou  flexion  <te  la  courbe  en  chaqije 
point  se  doit .  expriiner  par  le  cercle  qui  Fy  touche  le  plnaa- 
actomenl,   ou   qui  la  baise,   car  le. cercle.  a  par  Unit  la  ntae 
courbure;  et  le  cercle  qui  baise  ne  feit  avec  la  oourbe  qa'ta* 
gulum  osouii,  conune  je  rappolle,  qui  est.momdre.  que  W 
angle  de  contact  de  cercle  a  cercle.    Et  ce  cercle  sera  la  «0- 
sure  de  la  courbure.    Ce  qui  s'accorde  avec  ce  que  vous  «fit*, 
Monsieur,  du  Rayon  d$  la  curvitä.    Cest  pourquoy  on  fait  bin 
de  considerer  cocy   en  exammant  les   courbes,   et  les  ceoüre* 
des  cercles  mesurans  la  courbure  tombent  dans  vAtre  ganort- 
trice  par  evolution.     II  seroit  peut  estre.  bon  de  continuer  h 
progression  et  d'examiner  quelle  courbe  seroit  la  plus  propre 
ä  estre  la  mesure  de  l'osculalion  du  second  degre.    11  est  via; 
qu  on  ne  trouvera  point  d'uulres  courbos  uniformes.    Cepeodanl 
comine  deux  contacts  eoineidans  fönt  losculalion,   on  pourroit 
encore  considerer  la  eoineidence  de  trois  contacts  et  mdnie  de 
4  contacts,  ou  de  deux  osculations  etc*     Je  suis  bien  aiae  que 
par  vos  decouvertes  jointes  aux  nostres,  nous  avons  la  quadn- 
Iure  de  la  generatrice  de  la  cbainetle. 

11.  est  vray,  Monsieur,  comme  vous  juges  fort  bien,  que  ce 
qu'il  y  a  de  meilleur  et  de  plus  commude  dans  mon  nouveau 
calcul,  c'est  qu'il  offre  des  verite*  par  une  especo  d'analysc,  ei 
sans  aueun  eifert  d'imaginatioh,  qui  souvent  ne  reussit  que  per 
hazard,  et  U  nous  donne  sur  Archunedq  tous  les  avantages  que 
Viete  et  des  Cartes  nous  avoient  donn6s!&kr  Apollonius.  J'avoue 
quo  je  ne  Tay  pas  encor  portee  k  sa  perfection,  et  je  ne  scay 
si  d'autres  oecupations  me  le  pennettront.  Cependant  je  tf 
croy  pas  que  jusqu  icy  on  ait  estö  en  meilleur  chemiu,  ny  plus 
avant.    Depuis  que  vous  aves  trouve  vous  mänic  la  redudw0 


de  la  Calenairc  k  la  quadralure  de  l'Hyporbole-,  vous  aves  eu 
quelque  raison,  Monsieur,  de  croire,  que  j*y  pouvois  etre  arrive 
aussi  par  une  semblable  remarque  particuliere.  fit  niömo  vAtre 
soubfon  est  alle  un  peu  trop  avant,  jusqu'ä  me  faire  une  peiite 
querelle.  Mais  je  n'ay  pas  trouve  necessaire  de  m'enemouvoir. 
■Vena  s^aures,  Monsieur,  que  Mrs.  de  Leipzig  ont  garde  k  Mr. 
Bernoully  une  enliere  fidelitä,  et  bien  loin  de  me  de  couvrir  sa 
iolulion,  ils  ne  m'ont  pas  möme  mandö  quelle  procedoit  par  la 
quadralure  de  l'Hyperboie.  11  ne  scay  s'il  leur  a  recommande 
le  secret,  mais  ils  sont  bien  jug6  qu'ils  le  luy  devoient,  et  o'eat 
Boy  qui  le  leur  ay  recommande  moy  mAme,  de  peur  que  Mr. 
Tschirnhaus  n'en  acut  quelque  chose,  car  lorsque  j'avois  pro- 
pos4  le  probfeme,  je  l'avois  eu  en  vue,  a  cause  des  grands 
btfuits  qu'il  bisoit.de  ses  methodes.  Mais  si  vous  ne  nous  vou- 
14s  pas  croire,  ny.  ces  Mrs.  de  Leipzig,  ny  moy,  sur  notre  pa- 
ftfe,  fay  en  main  une  preuve,  aussi  bonne  qu'auroit  pü  estre 
le  ehifre  que  vous  ra'avies  conseille  k  la  (in,  et  dont  je  me  suis 
dispense  par  paresse  et  par  distraction,  ne  le  jugeant  plus 
necessaire.  Elle  ne  vous  permettra  point  de  douter  que  j'aye 
■fu  I»  reduetion  &  la  quadralure  de  l'Hyperboie  avant  l'arrivee 
de»;la  Solution  de  Mr.  fiernoulli  k  Leipzig.  C'est  que  je  Tay 
nandee  k  un  amy  de  Florence  dans  une  de  mes  lettres  du 
26  d'Octobre  ou  du  9  de  Novembre,  oar  il  repond  a  la  fois  a 
ees  deux,  et  je  ne  me  souviens  pas  dans  laquelle  j'ay  touebe 
ee  point,  et  il  m'y  promet  la  dessus  le  silence  que  je  luy  avois 
recommande.  11  me  semble  aussi)  que  vous  pervertisses  un  peu 
le .  sens  des  paroles  de  Mk  Bernöulli.  Et  je  croy  que  vous 
voules  railier.  Je  pense*  que  le  terrae  quo  j'avois  donne  pour 
Ja  Solution  expirant  avec  l'annee,  il  s'iiuagina  que  la  mienne  sc- 
roit  bientost,  ou  pourroit  estre  cWja  entre  les  mains  de  Mrs.  de 
Leipzig,  pour  estre  imprimee,  et  qu'en  ce  cas,  ils  ne  feroient 
peüt  estre  pas  diffieulte  de  me  oommuniquer  la  sienne,  ny  moy 
de  la  voir  et  qu'elle  nie  pourroit  -rebuter,  s'il  m'estoit  la  mattere 
da  dire  quelque  chose  de  nouveau  et  s'il  me  ravissoit  jusqu'atut 
demonatrations;  Mais  cette  apprehensjon  n'esloit  pas  necessaire. 
Itiftilleurs  je  ne  mo  pressois  pas  lors  meine  que  je  s^us  que  la 
Solution  dfe  Mr.-  Bemouliy  ostoit  arrivee,  parceque  je  voulus  en* 
eoi{  donner  du  tempa  e  des  seavans  hörs  de  l'Allomagne.  d'y  es- 
äayer  leur  Analyse.  .Car  j'ay  ecrit  pour  ce  sujet  en  France  et 
en  Italic,  maiasans  en  rien  ürer.  ■-  Pour  vous  Uire  U  veritc  je 
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$7000000.  Dono  la  sontane  de  Sneilius  est  trop  peüte,  ei  <fc- 
vroit  avoir  dste  30301468,  seavoir  30299399  plu*  «074.  En  sup- 
petant  selon  ma  regle,  et  par  demi-degrez,'  je  Iran*  3039976t 
pour  le  terme  mqjeur,  et  30999995  pour  le  mineur,  eeqaiooim 
firme  inon  calcul,  quoyque  Sneilius  dR  qu'il  a  firit  le  sten  de« 
fois.  11  y  a  peut-estre  qnelque  faule  dans  la  Table  des  Seeaa- 
les. "  J'ay  la  demonstration  de  ma  Regle,  mais  cecy  «st  deri» 
trop  long.  De  quoy  au  reste  peut  servir  le  caleul  de  res  som- 
mes,  ou  leur  Table,  puisqne  par  les  logarithmes  leB  Probleme*  se 
resolvent  beaueoup  phis  parfaitement, 

Ce  sora  quelque  chose  de  fort  beau  que  voslre  reduetk* 
des  quadratures  k  Celle  du  Cercte  ou  de  PHyperbolej  quand 
cela  est  possible,  et' feiere  quo  vous  nous  la  oomtnuniquem 
quand  vous  l'aurez  perfectioneeä;  ou  quand'  mesme  fl  <y  man- 
queroit  quelque  ohose.  J'aimerois  feien  ausst  de  pouvoir  redirire 
les  dimensions  des  espaces  inconniis  ä  la  mesure  de1  quelque 
Itgne  courbe,  quand  ces  denx  quadratures  nont  pelnt  de  Heu, 
mais  je  le  crois  le  plus  souvent  tres  dfÄicile.  « 

Vous  aviez  remarqud  que  la  soutangente' de1  la  logarittifn^ 
que  est  eonstanto,  mais  non  pas,  que  je  stäche,  qu'elle  represeii* 
toit  le  quarrt  de  l'Hyperbole.  , 

U  me  tarde  de  voir  ce  que  produlra  Mt.  Bernouilti  fain6 
touchant  la  courbure  du  ressort  Je  n'ay  pas-  osd-  espertr  qu'on 
y  aboutist  k  rien  de  dair  ni* Delegant;  c'est  pourquoyje-nfaj 
rien  tentA.  Dans  la  recherefae  des  nombres,  le  plus  utile  seroÄ 
de  s'arrcster  aus  Theoremes,  dont  H  y  en  a  des  beaux,  et  qui 
peuvent  servir  dans  des  rencontrefc  Un  nomme  Rolle  de  l'Aea^ 
demie  des  Sciences  k  Paris  a  fait  imprimer  quelque  traitf  til 
cette  mauere,  que  je  tascheray  oVavoir,  ear  on  dit  quU  est  fort 
habile.        -  ■■»  -! 

Tous  croiez  a  ce  qu'il  semble  qu'il  ne  seroit  pas  extreme» 
ment  difliefle  d'aehever  de  tout  point  la  Science  dqa  Lignea  et 
des  Nombres.  En  quoy  je  ne  suis  pas  jusqu'ioy  de  vofctre  avis* 
ni  mesme  qu'il  seroit  k  souhaitcr  qu'il  ne  rostast  plus  rien  * 
cheroher  en  matiere  de  Geometrie.  Mais  cette  etade  ne  doü 
pas  nous  empeteher -de  travaiffer  k  la  physique,  pour  laqueHä 
je  crois  que  nous  seavons  asser  et  plus  de  geömetrie  qull  n'est 
besoin;  mais  il  faudroit  raisonner  avec  raethode  sHr  les  experi- 
ences,  et  en  amasser  de  nouvelles,  k  peu  pres  summt  le  pro— 
jet  de  Verulamius,     ■  ■ 


J'attendois  depub  longtempa,  mIod  ce  que  vous  aviei  pro- 
vöstre  meüiode  pöur  les  TangeeteSy  et  je  vois  avec  deplai- 
air  qua  vous  prenes  a  cette  heure  des  precautions,  oomme  dou- 
tant  qua  ja  na  tieoe  pas  tna  parole.    Mau  quand  nous  envoie- 
rions  an  mesme  temps  nos  escrits  ä  Mr.  Meier,  comment  serez 
vous  assurö  que  j'auray  dresse  le  mien  de  bonne  foy?    Si  vous 
-fuiez  peut  esire  le  travaü,  j'ay  encore  plus  de  raison  de  l'appre- 
lender.    Gar  Mr.  Fatio,  en  partant  il  y  a  deux  mois  pour  l'An- 
^eierre,  a  repris  Ia  longue  lettre  oü  il  m'avoit  expliquö  soo  in- 
~venlion;    cette  lettre  aiant  estö  si  fort  changöe   et  repetassäe 
tflepui*  que  nous  avions  travaillö  ensemble  sur  cette  mauere, 
^{u'elle  estoit  devenue  tout  autre.    Ainsi  je  n'ay  plus  que  les  So- 
lutions des  questions  que  nous  nous  proposames,  et  il  faudra 
*jue  de  la  je  tire  la  regle.    11  faut  donc  s'il  vous  plait  m'exciter 
per  vostre  exemple  et  m'envoier  sans  defiance  ce  que  vous  avez 
promis,  ou  laissons  lä  nostre  marchä. 

Vous  aurez  vu  ce  que  M.  Bernoulli  a  annonol  dans  le  mois 
de  JuL  de  la  part  de  son  frere,  qui  auroit  trouvö,  qu'outre  ma 
Cycloide  äy  a  une  infinit^  de  courbes  qui  servent  aux  recipro* 
cations  isochrones.  Je  n'y  vois  pas  d'impossibililö,  mais  je  ne 
8$awois  croire  qu'il  nous  construise  aucune  de  ces  courbes,  si 
°fe  »'est  peut  estre  par  des  espaces  d'etendue  infinie  et  inconnue, 
°^  qui  vaut  autant  que  rien.  Je  le  tiens  cependant  fort  habile 
00  frere,  et  il  me  revient  mieux  que  son  ainä,  qui  est  grande- 
n^tit  obstinä  a  soutenir  ce  qu'il  a  une  fois  avanc&  Temoin  ce 
Eruier  escrit  du  mois  de  Jul.,  oü  il  nous  voudroit  faire  accroire 
*Iiie  sa  denoronstralion  du  Centre  d'Oscillation  (qui  apres  tout  ne 
re8arde  que  des  poids  enfilez  en  ligne  droite)  est  plus  evidente 
<{Ue  la  miene.  Je  vous  en  fais  juge  et  demeure  de  tout  mon 
c°eur  etc. 


XXXV. 


Hngens  an  Leibniz. 


A  la  Haye  ce  1  Janvier  1692. 
Vous  aurez  receu  sans  doute  ma  lettre  du  16  Novembre,  puis 
H**e  Mr.  Meier  m'a  mandö  qu  olle  avoit  passe  par  ses  mains.    J'ay 
IL  8 
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attendu  jusqu'icy  vostre  response,  mala  sohgeaint  qtie  voua.  #/. 
tendee  peut-estre  ce  qua  j'auray  h  dir«  touchant  vostre  £scrv4*/ 
qn'il  m'a  envoiä,  je  ne  veur  pas  laisser  une  plus  longue  infar. 
ruption  fc  nostre  correspondance,  dont  je  Uro  du  plaisir  et  de 
l'avantage.  Vous  scdares  dono  touchant  cet  Escrit  que  j'ay  eu 
de  la  peine  d'abord  k  l'entendre,  estant  enoore  peu  aecouluse 
a  vostre  maniere  de  calcul,  et  ne  demeslant  pfts  assez  bien  les 
oonstructions  qui  resultent  de  vos  Solutions»  .  Pourtant  y.  eltaat 
retourn£  avec  plus  de  loisir  j'en  suis  venu  &  bout.  -Mais  qu'ajr 
je  trouvä?  Jay  vu  qu'en  reduisant  le  Probleme  renvers^  des 
Tangentcs  oux  quadratures*  .vostre  methode  ud  me  donnoü  pas 
ce  que  j'en  espcrois  d'avantage,  qui  estoit  de  m'en  pouvoir  «r- 
vir  pour  trouver  les  quadratures.  Je  sfavois  fort  biet*  cettede 
la  Courbe  que  vous  expliquez  et  detaontrez,  et  commcnt  par 
la  on  pouvoit  construire  k  courbe. dont  la  soutangente  eil 
yyVaa  —  xx  :  ax,  mais  je  croiois  que  par  vostre  methode  onftm- 
veroit  cette  courbe  independament,.  et  par  eile  la  quadrature  de 
l'autre,  ce  qui  n' est  point  J'ay  vu  de  plus,  en  essaienl  vostre 
methode  sur  plusieurs  courbes  connues,  fiugnent  qu'elles.  ne  to 
fussent  point,  inais  seulenent  les  proprietez  de  leurs  tangenfr^ 
qu&  toujours  j'estois  reduit  a  de.  quadratures  imposaihles,  eomim 
fie  l'Hyperbole  ou  du  Cerofe  et  aulres,  au  lieu  que  per' la  me- 
thode de  Mr.  Fatio,  Ton  Urouve  l'Equation  de  la  ligne-  chevebee 
saus  aucune  necossilc ;  d'en  quadrer  d'autres.  Vous  n'caseifpei 
denc  pas>a  discernor  si  la  ligne  cherchee  est  geometiique.  ou 
non,  et  sü  faut  ces  quadratures  de  THyporbole  et  autrea  pour 

la  conslruite.    Par  cxemple,  sä  la  soutangentc  est  -■  a?x . ,,  la  con- 

*a  "r  yy 

struction  de  la  courbe  se  reduit. par  vostre  methode  a  la.  qua* 
drature  de  l'Hyperbole,  et  ä  celle  de  la  courbe  z  )0  -j^r — *   ^ 

de  mcsme  si  la  soutangentc  est   2.~\_  * ,  vous  viendrez  derecM 

ä  la  quadrature  de  Mypcrbole  et  &  celle  d'uue  autre  courbe 
au  lieu  que  Mr.  Fatio  n'a  bfStfilp  d'aucunc.  On  ne  tient  donc 
rien  par  vostre  methode,  si  on  ne  scait  trouver  les  quadratures 
quand  elles  sont  possibles^.QjL  Qojonoijxe  «jaand  elles  sont  impos- 
sibles  en  quoy  je  scaypar 'experience  tjue  vous  avez  quelque 
chose  de  beau;   et  cela  paroit  dans  l'exemple  que  vous  avez 
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mis  h  la  fln,  oft  vous  quadrez  la  courbe  aaxx  +  *xyy  —  aayy  X)  0* 
Je  l'avois  aussi  trouväe,  comroe  j'ay  dit,  mais  c'avoit  eslö  par 
rencontre,  et  mesrae  par  cette  quadrature  que  jo  donnay  ä  Mr. 
Ratio  y  il  trouva  requalion  de  la  courbe  ä  qui  eile  convenoit. 
Considerant  tout  ce  que  je  viens  de  dire,  et  voiant  de  plus, 
Monsieur,  que  vous  appellez  cette  methode  qui  reduit  aux.  qua- 
dratures  la  meilleure  des  vostres  poiir  co  problomc,  il  m'est  aisö 
de  conclure  que  vous  ne  m'en  avez  envote  qu'une  petite  partie} 
vous  reservant  d'y  joindre  par  apres  le  reste,  et  qui  fait  pres- 
que  le  tout  Si  je  pouvois  en  faire  de  mesme  en  ce  qui  est 
de  la  methode  de  Mr.  Fatio,  je  vous  imiterois,  mais  eile  est  teile 
que  vous  en  decouvrant  une  partie,  ce  seroit  vous  apprendro 
tont  Resoluez  vous  donc  je  vous  prie  ä  m'envoyer  cette  prin- 
eipale  partie,  afin  que  Mr.  Fatio  ne  puisse  pas  me  reprocher 
tfavoir  trocquj  /«versa  yalxthov,  car  vous  voiez  bien  apres  tout 
que  je  ne  suis  pas  seul  mahre  de  la  chose. 

En  etudiant  les  exemples  que  vous  donnez  de  vostre  re- 
doction,  je  me  suis  rcndu  vostre  maniere  de  calcul  un  peu  plus 
familiere  qu'elle  ne  m'estoit,  et  je  la  trouve  excellente  pour  re- 
presenter  avec  facilite  et  clartrfS  ces  summas  mihimorum  qui 
servent  en  beaucoup  d'occa3ions.  Mais  je  ne  vois  pas  encore 
en  considerant  vostre  equation  de  la  Gycloide  de  quel  secours 
eüe  seroit  pour  en  deduire  omnia  circa  Gycioidem  in- 
venia,  comme  vous  dites.  Car  quand  ce  ne  seroit  que  pour 
trouver  Pespace  compris  de  cette  ligne  et  sa  base,  ne  faudroit 
il  pas  emploier  ä  peu  pres  les  mesmes^biais  dont  on  s'est  servi 
pour  cette  dimension.  Et  s'il  faloi.t  trouver  le  centre  de  gravite 
de  la  deniie  Cycloide,  vostre  calcul  vous  y  meneroit  sans  ces 
profondes  speculations  de  Mrs.  Pascal  ou  Wallis?  Vos  expres- 
8»ns  pourroient  estre  plus  courtes,  mais  pour  l'invention  je 
orois  qu'il  faudroit  passer  ä  peu  pres  par  les  uiesmes  chemins. 
Si  cela  est  autrement,  vous  me  ferez  plaisir  de  me  detromper, 
afin  que  j'aye  toute  la  bonne  opinion  de  vostre  calculus  dif- 
/erentialis  qu'il  merite. 

Si  vous  Usez  i'Histoire  des  Ouvrages  des  Scavants  qu'on 
pubbe  icy  de  3  en  3  mois,  vous  y  trouverez  quelque  chose 
4e  moy  en  mauere  de  Musique,  et  qui  regarde  un  nouveau  Sy- 
steme des  Tons.  Si  Mrs.  de  Leipsich  avoient  envie  de  le  mettre 
dans  leurs  Acta,  je  pourrois  y  adjouter  encore  quelques  nou- 
veües  considerations. 

8« 
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Je  voua  soubaite  Tanne*  nouvelle  heureuse  et  suit  etc. 

Methodus,  qua  innummerarum  linearnm  construetio  ei 

data  proprielate  tangentium,  seu  aequatio  inier  abscissam 

et  ordinalem  ex  dato  valore  subtangentialis,  exhibelur. 

Ex  omnibus,  quae  nobis  jnquircnda  restant  in  Geomelria, 
nihil  est  majoris  .  momcnü,  quam  Methodus  Tangentium 
Inversa,  seu  data  tangentium  lineae  curvae  proprietate,  ipsain 
lineae  constructionem  posse  invenire.  Nam  in  applicatione  Gco- 
metriae  ad  Physicam  saepissimc  contingit,  ut  linea  ex  tangentium 
proprietate  noscatur,  unde  construetio  ejus  aliaeque  proprietates 
investigari  debenL  Datur  aulem  (fig.  27.)  construetio  lineae, 
quoties  datur  aequatio  exprimens  relalionem  inter  AB  abscissam 
in  directrice  inde  a  puncto  fixo  A,  et  BG  ordinatim  applicatam, 
normalem  ad  directricem;  ita  enim  euieunque  puncto  reetae  di- 
rectricis  B  assignari  polest  respondons  punctum  curvae  G(G). 

Porro  data  proprietate  tangentium  lineae  curvae  quaeskao, 
solel  dari  vel  haben  aequatio  exprimens  relalionem  inter  BT 
subtangentialem  et  AB  vel  BG  abscissam  vel  ordinalem,  aut 
ambas  simul.  Voccmus  aulem  subtangcntialem  ipsam  BT, 
partem  axis  cadenlem  inter  ordinatam  BG  et  tangentem  GT. 
ltaque,  si  AB  vocetur  x  et  BG,  y,  et  BT,  t,  res  redibil  ad 
aequalionem,  quam  ex  indelerminatis  solae  ingredientur  x,  y,  t 
Quo  facto,  quacrilur  aequalio,  quam,  sublata  t,  duae  tantiun  in- 
delerminatao  x  et  y  ingrediantur.  IIa  ex  data  proprietate  tan-  — 
gentium  habebitur  curvae  construetio. 

Ex  aequationibus   autem   Ulis,    quae   exprimunt   relalionem 
ipsius  t  ad  reliquas,  eligamus  illas  simpliciorcs,    in  quibus  valor     — 
ipsius  t  per  x  et  y  habetur  pure;  ut  si  sit  t  =  aa  :  x,  vel  t  =    -= 

ax  :  y,  vel  t  =  jY(aa  — xx),  vel  t  =  yjV(aa  — xx)  ;  ax,    aü 

isque  modis  inünitis.     ltaque  id  nunc  agilur  ut  ex  dato  valore  -^« 

sublangentialis  per  abscissam,  vel  ordinatam,    vel  ambas,    delui ~ 

aequatio  exprimens  relalionem  inter  ordinatam  et  abscissam. 

llabco  aulem  diversas  vias,  quibus  magnum  hoc  problema  ^^ 
in  oblatis  casibus  aggredior;  sed  hanc  optimam  esse  judico^^-i 
(quoties  ca  uti  licet)  ut  problema  tangentium  inversum  'revocetur 
ad  quadraluras.  Analysis  enim  duorum  est  gen  er  um,  una  per 
Salt  um,  cum  problema  propositum  resolvimus  ad  prima  usque 
postulata;  altera  per  gradus,    cum  probleinn  prnposituui   reduci- 
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ums  ad  aliud  facilius.  Et  quia  saepe  fit,  ut  prior  methodus  pro- 
lixis  nimis  calculis  indigeat,  confugiendum  est  non  raro  ad  se- 
Bundam;  tametsi  enim  prior  sit  absolutior  nee  aliis  indigeat  prae- 
cognitis,  cornmodior  tarnen  est  posterior,  quia  laborem  minuit, 
jam  mventis  utendov 

Ut  vero  intelligatur  quomodo  persaepe  problema  tangentium 
inversum  ad  quadraturas  revocari  nullo  negotio.possit,  djeen- 
dum  est  ah'quid  de  quodarn  calculi  genere  a  me  introdueto,  no- 
(isque  novis  in.  eo  adbibitis;  ita  enim  efficio,  ut  multa  priiuo  ob- 
lutu  appareant,.  et  ipso  calculi  lusu  nascantur,  quae  alias  vi  in- 
genü  aut  labore  imaginationis  assequi  necesse  est.  Nee  aliara 
egp  causam  videor  cur  cl.  Fatius,  qiii  jam  dudum  praeclari  ingenii 
iperimina  nobis  dedit,  haeserit  ubi  irrationales  sublangentialis 
valorem.  ingrediuntur,  velut  in.  casu  per  Celeberrimum  Hugcnium 
mihi  proposito,  ubi  t  =  yyV(aa  —  xx)  :  ax>  quam  quod  hujus- 
inodi  expressio  non  aeque  calculo  analytico  apta  est,  ac  mca, 
per  quem  ipsius  t  relatio  ad  y  et  x  aliquo  modo  generali  expri- 
mitur.  Ita  enim  judico,  cum  mens  humana  ad  cogitandum  notis 
indigeat,  eo  posse  nos  ratioeihari  melius,  quo  magis  notae  ipsae 
expritmint  rerum  relationes. 

Consideravi  igitur  tarn  abscissas  quam  ordlnatas  habere  ele- 
menta  quaedam  momentanea,  seu  differentias  indefinite  parvas; 
et  aiementum  abscissae  esse  ad  elementum  ordinatae,  ut  sub- 
laogentialis  est  ad  ordihatam.  Nam  si  cogitemus  punctum  mobile 
B  ex  fixo  A.  egredlens  percurrere  axem  AB(B),  et  adeo  abscissas 
\W  nihil  aliud  esse- quam  distantias  puneti  R  mobilis  a  puncto 
fixo  A,  patet  iuerementa  absci&sarum  momentanoa  B(B)  esse  ut 
vektcitales,  quas  punctum  B  in  quovis  axis  loco,  aut  quovis 
lemporis  momcnlo,  habet,  adeoque  inassignabilis  parvitatis,  et 
üimiliter  se  rem  habere  cum  ipsis  GL  incrementis  ordinatarum, 
seu:  excessu  ordinatae  (B)(G)  super  proxime  (id  est  inassigna- 
bfli.  inlervallo)  praecedentem  BG. 

Haec  increiuenla,  aut  (si  contrarium  motnm  fingas)  decre 
menta,  vel,  ul  generalius  loquamur,  clementa  ordinatarum  vel 
»bftcifisarum,  aut  (si  malis)  differentins  inassignabilcs  (quarum  ta- 
rnen, ad  alteras  omnino  assignabilis  est  ratio)  notis  designare 
folui^  exprimentibus  relationem  ad  id  cujus  sunt  diflerentiae; 
taqtte;  quia  abscissas  AB  voeavimus  x,  et  ordinalas  BC,  y,  ele- 
Qenta  abscissarum  seu  differentias  minimas  B(B)  vocabimus  dx; 
1  elementa  ordinatarum  seu  differentias  minimas  GL  vocabimus 
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dy.  Possemus  ipsas  dx  vel  dy  pectilforibus •:  exprimtre litera, 
ut  e,  v,  vel  ui  lubet,  söd  ita  Bon  appareret  rolatio  ad  s  et  j, 
quae  tarnen  ipsis  notis  expressa  plurmium  juvat,  modumque 
dedü  mihi  curvas  transcendentes  exprimendi  per  aequationes 
finilas,  non  alias  adhihcndo  indefinitas  quani-x  et  y  et  harura 
affecliones,  inter  quas  non  tqntum  potentias  aut  (his  reciprocas) 

radices,  ut  x1,  v  x,'  etc.  sed  et  diflTerentias  et  (his  reciprocas] 
summas  rcfero,  harumquc  notäs  ad  supplenduni  calculum  pro- 
movendamque  ad  Transcendentes  Aualysin  omnino  aplas  jujico. 
El  quemadmodum  non  optiinc  faceret  qui  pro  x*j  x$  etc.  sem- 
per  vellet  adhibere  lileras  e,  v,  ad  evitandum  hoc  notationis  ge- 
nus,  licet  admoneret  sc  per  e  et  v  quadralum  aut  cubum  Antei- 
ligere, ita  similitcr  praestat  saepe  dx  aut  ddx  (differentiam ,  aut 
differentiam  differcnliaruin  ipsaruni  x)  adhibere,  quam  pro  ipsis 
uti  literis  e  aut  v  vel  similibus.  Sic  cycioidem  exprimo  per 
hanc  aequationem  y  =^=  \^(2x  —  xx)  +/dx  :  Yft*  —  xx)  >  posito 
radium  circuli  gencratoris  esse  j,  et  x  esse  abscissam  in  axe 
inde  a  vertice,  et  y  esse  ordinatam  ad  axem,  et  dx  esse  incre- 
menta  abscissarum,  et  Jdx  :Y(%x — xx)  esse  summam  omnium 
dx:V(2x  —  xx),  seu  quanlilatem,  cujus  diflerentialis  est  ad 
differentialem  abscissae,  ut  radius  ad  sinum,  quae  summa  vel  -Ä  ?1 
quantitas  revera  est  arcus.  Et  hinc  facillimo  calculo,  siae  uUo<«=x> 
figurae  respectu,  dorivatur  proprielas  tangentium  cycloidis  no(a_^  ^, 
quae  nostro  modo  expressa  ita  habet,  dx  :  dy  =  Vr2x— xx:  r— x—  ~^- 
Caeteraque  omnia  circa  cycioidem  inventa,  pluraque  alia  siuiiiitei — rxr 
ex  tali  calculo  analytjce  derivanlur. 

Sed  ut  nostrum  institutum  prosequamur.  Producalur  (B)(G)CT  ) 
dum  tangenti  TG  itidem  produetae  oecurrat  in  E,  constaV  -*l 
puneta  (G)  et  E  haben  posse  pro  eoineideulibus,  seu  rectauKi  -» 
(G)G,  quae  jungat  duo  curvae  puneta  inassignabiliter  distantiiu  ^j 
produetam  esse  ipsain  curvae  tangentem.  Cum  dudum  ab  aliij—  \ — s 
explicatum  sit,  reclaui,  quae  curvani  secat,  in  duobus  punetis^-  -> 
Iransirc  in  tangentem  eo  casu,  quo  duo  sectionis  puneta  coinci—  -■■ 
dunl.  Itaque  EL  non  minus  quam  (G)L  poterit  vocari  dy,  e*  *** 
ob  hi.uigula  TBG  ctGLE  similia,  fiel  TB  ad  BG,  utGL  ad  LE  ^> 
seu  t  :  y  : :  dx  :  dy,  idque  ipsum  est  quod  diximus,  subtangen-  -*■ 
üalem  t  esse  ad  ordinatam  y,  ut  dx  elcmentum  abscissae  ac— -^ 
dy  elemontum  ordinatae;  et  quia  proinde  t  :  y  =  dx :  dy,  fier  ^ 
t  =  ydx  :  dy,  qui  est  generalis  valor  subtangentialis.    El  liunc— ^ 
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rojungeudo  cum  special!  vaiore,  quem  natura  problematis  uflert, 
snrenitur  ad  aequationem  differentjalem,  quam  uhi  convertere 
set  in.  summatricem  puram,  habetur  reduotio  probleaiatis  tau- 
utium  inversi  ad  quadraturas, 

Quae  reductio  ut  intelligatur  melius,  ostendam  (quod  mo- 
enti  est  maximi):  quandocunque  propriotas  tangen- 
vm  data  exhibet  valorem  subtangentialis  per  solain 
>X  indelerminatis)  abscissam  vel  per  solaui  ordinatam, 
roblema  reducitur  ad  quadraturas.  Ponamus  enim  t 
iri  per  x>  ulique  quia  t  =  ydx  :  dy,  fiet  dy  :  y  =  dx  :  t, 
leoque  /dy  :  y  =  /dx  :  t  Jana  /dy  :  y  pendel  jex  quadra- 
ra  hyperbolae,  et  /dx  :  t  etiam  pendet  ex  aliqua  quadratura, 
as  nempe  figurae,  cujus  ordinata  est  1 :  t,  posito  nempe  pro 
poni  ejus  valorein  per  x.  Itaque  res  reducta  est  ad  quadra- 
ras.  ExempJi  causa,  si  esset  t=  1  :  x,  fieret/dy  :  y=/xdx 
:  -£~u;  et  ,la  curva  proposita  haberetur  ex  quadratura  hypcr- 
»lae».  Si  esset  t  =  1  :Y\—  xx,  flcret  /dy  :  y  =  fdxYi^i* 
que  ita  curva  quaesila  haberetur  ex  supposita  quadratura  tarn 
rculi  quam  hyperbolae. 

Similiter  si  t  detur  per  y,  quia  t  =  ydx  :  dy,  fiet  dx  = 
r .  t  :  y  adeoque  x  =  /dy  .  t :  y.  Quod  si  jam  ex  problemate 
jlur  valor  ipsius  t  per  y,  intelligi  poterit  cujusnam  figurae 
ladratura  sil  opus:  nam  ponamus  esse  t  =  y,     fiet  x  =  /dy 

est  x  =  y ,  et  linea  quaesila  est  recta.  Si  sit  t  =  yy ,  fiet 
==/dy.y,    seu  x  =  yy  :  2,    et   linea  quaesila  est  parabola. 

t  =^  ys,  iiet  x  =/dy  .  yy;  seu  x  =  ys:3  et  linea  est  para- 
>la  cubica.  Si  t  sit  constaus,  verb.  gr.  si  t  =  ,1 ,  fiet  x  = 
ly :  y2  acfooque  linea  quaesila  poodet  ex  quadratura  hyperbolae. 

t  sil  irrationalis,  res  itirfcui  pröcedel,  nam  si  ponatur  t  = 
f~'h  —  yy,  fiet  x  =  /dyVt  —  yy ,    adeoque  lihea  quaesila  pendet 

-quadratura  circuli. 

Scd  si  valor  ipsius  t  detur  per  x  et  y  simul,  tunc  non 
iiper  facile  est  problema  reducere  ad  quadraturas.  Infiniti 
rten  sunt  casus  ubi  res  procedit.  Et  generaliter  hoc  pronun* 
rt  potest:  quandocunque  valor  subtangentialis  t  est 
oduetum  ex  duabus  quantitatibus  seu  formulis, 
arum  una  datur  per  solam  (indeterminatarum)  ab- 
issam    x,   altera   per   solam  (indeterminatarum)  ordina- 
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tarn   y,    tuno    problema    reducitur   ad    qutdrataras. 
Exempli  causa  «  sit  t  =  xy,  seu  factum  ex  x  in  y ,  fiet  xy  = 
ydx :  dy,  seu  dy  =  dx  :  r,  seu  y  =  /dx  :  x,  quod  pendet  ei 
quadratura  hyperbolae.    Si   sit   t  =  y :  x   seu   factum   ex  y  fr* 
1  :  x,  fiet  y  :  x  =  ydx  :  dy,  seu  dy  =  xdx,  seu  y  =/xdx,  »ei*- 
y  =  xx  :  2,  quae  est  aequatio   ad  parabolam.    Si  sit  t  =  x :  y  ■» 
seu  factum  ex  x  in  \  :  y,  fiel  x  :  y  =  ydx  :  dy,  seu  xdy  =  yyd^^ 
seu  dy  :  yy  =  dx  :  x  seu/dy  :  yy  =  /dx:x,  quae  datur  ex  qua — 
dratura  hyperbolae,  nam  /dy  :  yy  datur  absolute,  nihil  aliud  eniu^  * 
est  quam   quadratura  hyperboloidis  secundi  gradus.    Sic  si  siB»    A 
t  =  y  :  V  \  —xx,  seu  factum  ex  y  in  \ :  Vi  —  xx,  fiet  y  :  V<  —  xx^^* 
=  ydx  :  dy,    seu  fiet  dy  =  dxVl  — xx,  seu  y  =    dxVl  —  xx«-^S» 
quae  pendet  ex  quadratura  circuli. 


Ad  hanc  jam  classem  revocatur  et  curva  mihi  proposita, 
subtangentialis  rectae  valor  praescriptus  erat  l  =  yyVaa— xx :  ax(0—  ' 
Nam  quia  semper  est  t  =  ydx  :  dy(2),  fiet  yV«a  — xx  :  aa^^x 
=  dx:dy(3)  per  (I)  et  (2).  Sit  a  =  1(4).  Ergo  ex  (3£1 -*) 
et  (4)  fit  ydy=  xdx  :  Vi  — «  (5),  et  aequationem  (5)  utrin--^o 
que  summando,  quia  /ydy  =  yy  :  2(6),  fiet  per  (5)  et  (6)  yy : SC  * 
=  /xdx  :  Vi  — xx  (7).  Id  est,  opus  est  tantum  ut  reperiaUm  mt 
quadratura  generalis,  seu  indefinita,  figurae  cujus  ordinata  est 
x  :  Vi  —  xx,  abscissa  existente  x.  Ilaec  autem  quadratura  ha . 
betur  absolute.  Niminim  x :  Vi— xx  vocetur  z  (8).  Jam  centr 
(fig.  28)  A  radio  AK,  qui  sit  a  vel  I,  describalur  circulus,  ii 
cujus  circumferentia  sumto  arcu  NC,  et  x  seu  AB  suinta  in  nor 
mali  ad  AK,  quae  sit  arcus  sinui  aequalis,  jungatur  radius  A( 
et  tangens  arcus  CP,  ipsi  AK  produetae  oecurrens  in  F,  eril 
Nam  ob  triangula  similia  CBA  et  ACF  fiet  z  seu  FC  ad  A4 
seu  4,  ut  AB  seu  x  ad  BC  seu  Vi  — xx;  unde  z  seu  FC  es 
x  :  Vi  —  xx,  ut  jubet  aequatio  (8).  Si  ergo  FC  translata  in  Bl 
ordinatim  applicetur  ad  AB  angulo  recto,  ut  fiat  linea  curva  AHIF^  '» 
habebitur  figura  ABHA,  per  cujus  quadraturam  reperietur  qua^S3" 
sita  y. 

Porro    ex  C   in  AK   agatur  normalis  CM,    ajo  rectangului D 

MK A  aequari  trilineo  ABHA,  adeoque  infinitum  spatium  AN  etc.  II — =** 
aequari  quadrato  radii.  Quod  sie  ostendo.  Per  punctum  ^^3 
in  CF  indefinite  vicinum  ipsi  C,  agatur  in  CM  et  AB  normal ~Ä s 
QPR  et  alia  Qß  normalis  ad  AK;    et  MC  producatur  in  S,   ■—** 
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rit  MS  aequ.  AK  radio;  et,  ob  triangula  CPQ  ei  AGF  similia, 
öei  AG  :  CF  ::  CP  :  PQ,  seu  AC  in  PQ  =  CF  in  CP.  Jam 
est  AC  in  PQ  =  SM  in  M/9,  et  CF  in  CP  =  HB  in  BR;  ergo 
SM  in  M/S  =  HB  in  BR,  adeoquo  et  summa  omnium  rectangu- 
brumSM  in  M0,  id  est  rectSMK  aequatur  summae  omninm  rec- 
^ngulorum  HB  in  BR,  seu  arcae  AB  HA,  quod  asserebatur.  Habetur 
ergo  quadratura  proposita. 

Hinc  jam  constructionem  lineae  quaesitae  ita  ducemus.  Area 
ABHA  seu/xdx  :  VT^tü  =  recL  SMK  seu  4  —  Vn=w  (9). 
Ergo  ex  aeq.  (7)  per  (9)  fit  yy:2  =  I— Vl^xx  (10),  quae 
leqjuatio  est  ad  curvam  quaesitam.  Unde  si  tollamus  irrationa- 
Katern,  fiel  y4  :  4  —  yy+l  =  *  — xx  (H)f  et  ad  supplendos 
radus  ex  lege  homogeneorum ,  pro  I  restituendo  a,  fiel  y4  = 
aayy  —  4aaxx(H).  Constructio  autem  erit  talis.  Inter  duplam 
IK  et  radium  AK  sumalur  media  proportionalis,  quae  erit  y 
«aesha  (ex  aequ.  10)  eique  aequalis  BG  ordinatim  applicata 
d  AB  anguio  recto  dabit  curvam  AGV  quaesitam,  cujus  ultima 
rdinata  NV  aequabitur  rectae  KN  seu  ;lateri  quadrati  circulo 
iscripti.  Et  in  hac  linea,  si  sit  AB,x  et  BG,y,  et  AN,a,  tunc 
ubtangenlialis  BT,  seu  t,  erit  yyVaa— xx :  ax,  ut  desiderabatur*). 
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Leibniz  an  Hagens. 


A  Hannover  29  D*cembre  V.  S.  169«. 
Vous  jugös  bien  que  la  lecture  de  votre  lettre  me  devoit 
urprendre,  aussi  n'y  manquait-elle  pas.  Neantmoins  je  m'avisay 
|ii'il  est  plus  commode  de  rire  de  la  malice  de  quelque  esprit 
aalin,  qui  nous  veut  donner  tousjours  de  quoy  contester,  que  s'en 
»scher.  Et  puisque  j'espere  que  vous  n'aures  pas  encor  communi- 
|ue  k  Mr.  Faüo,  il  nous  est  ais4  de  sortir  d'aflaire.    Vous  et  luy 


•)  Die  Methode  Fatio'v  von  der  in  diesen  Briefen  die  Rede  ist,  ent- 
rtckelt  Hugens  in  einem  Briefe  an  den  M.  de  l'Hospital  vom  23  Jul.  1693 
sieh.  Ch.  Hugenii  aliorumque  secuii  XVII  viromnr  eelebrium  exerriUtiones 
Mlfaemalkae  ed.  Uylenbroek.   Fase*  L  p.  269  sqq). 
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vousgarderäs  sa  methode,  d'öd,  exceptl  quclquecanon  ou  äbrcgi, 
que  je  pourray  bien  tirer  moy  mcsme  de  ma  regle  generale, 
quand  j'y  voudray  penser,  je  ne  croy  pas  de  pouvoir  opprendre 
beaueoup;  et  bien  que  je  n'aye  pas  garde  Li  mienne,  voos  au- 
res  Ja  bonlö  de  ne  la  point  communiquer.  II  est  vray  que  vous 
auräs  l'avantage  sur  moy  de.  garder  l'uae  et  l'autre;  raais  il  nTy 
a  pas  grand  mal,  et  je  vous  laisse  juger  vous  meine,  si  vous  y 
avÖÄ  appris  quelque  chose  qui  merite  qüe  vous  me  fässtäs  quel- 
qae  autre  communication  reeiproque.  Je  ne  crois  pns  d'en.  pou- 
voir user  plus  hoimötement",  quelque  sujet  qu'un  aulre  croiroit 
avoir  de  se  plaindre,  j'aime  mieux  d'estre  creancier,  que  de  don- 
ner  siuet  aux  autres  de  se  plaindre  de  moy  aveo  ou  sans  rai- 
son; C'est  ce  qui  fait  que  je  ne  suis  pas  trop  fachö  de  n'avoir 
pas  receu  l'ecrit  de  Mr.  Fatio  en  echange  du  mien.  Vous  ra'au- 
ries  fait  un  proces,  pour  nTobliger  &  donner  d'avaniage,  mainto 
paot  je  suis  &  couvert  de  tout  reproche.  Et  comine.  mon  malr 
heur  n'est  pas  fort  grand,  il  m'est  aisc  de  practiquer  en  eette 
rencontre  les  regles  de  Cardan  de  utilitate  ex  adversis 
capienda. 

.  Je  veux  pourtnnt  dire  quelque  chose  h  vos  raisons.  J'avois 
promis  de  vous  donner  la  Solution  dun  certain  problemc,  et  vous 
me  promistes  en  echange  la  Solution  d'un  aulre  par  la  metliode 
de  Mr.  Fatio.  J'ay  satisfail  ä  ma  promesse,  car  je  puis  dire  en 
verüö  que  pour  lc  resoudre,  je  n'cus  besoin  que  precisement  de 
ce  que  j'ay  mis  dans  mon  papior,  car  je  reduisis  le  probleme 
h  une  quadrature  qui  me  paroissoit  sauter  aux  yeux,  sans  avoir 
besoin  d'une  methode  particuliecc  pour  les  quadraturcs,  je  de- 
vois  donc  altendre  quelque  chose  de  reeiproque.  It  est  vray 
que  celte  methode  est  bornee.  Mais  ne  mandftles  vous  pas, 
Monsieur,  que  celle  de  Mr.  Fatio,  Test  aussit  Si  on  me  donooil 
un  probleme  du  6e  degre  a  resoudre,  et  quo  je  l'eusse  reduit  a 
udo  equation  du  5*  degre,  qui  fut  divisible  en  cette  rencontre, 
on  auroit  lori  de  ine  demander  une  methode  generale  de  don- 
ner les  meines  du  cinquiome  degre;  parcequ'elles  no  soni 
tpusjours  divisibles.  11  me  semble  qu'on  devroit  se  contenler  d 
la  methode  que  j'aurois  donnee,  de  reduire  au  öe  degrä  une  in 
finite  des  eas  du  6*\  Si  vous  ou  Mr.  Fatio  avös  deja  scu  avani 
mon  papier  cetto  metliode  de  reduire  aux  quadratures  tous  1 
problcuics  qui  j'y  enseigne  d'y  reduire,  j'avouc  que  vous  n'au« 
res  rien  appris  de  nouveau.    Mais  il  me  semble  quo  vous  no  di- 
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tos  pas  ccla.  Et  moy  j'estime  asses  cette  mcthode  pour  quitter 
de  bon  coeur  la  pensee  de  la  troquer  contre  cclle  de  Hr.  Fatio. 
Si  quelqu'un  peut  (Jonner  l'art  de  reduire  tousjours  la  converse 
des  tangentes  aux  quadratures,  il  donnera  ce  que  je  souhailte 
de  plus  un  cette  matiere,  ei  je  donneray  volontiere  en  echange 
*ua  Diethode  des  quadratures.  Quoyquc  jaye  une  autre  methode 
qui  reussit,  lorsque  la  courbe,  dont  la  proprietä  des  tangentes 
est  donnee,  depend  de  la  Geometrie  ordinaire,  j'aime  pourtant 
micux  la  voye  des  quadratures,  parcequ'elle  seit  tant  pour  les 
eourbes  transcendantes  que  pour  les  ordinales.  Je  inestonne 
que  mes  caractercs  vous  pouvoient  encor  paroislre  difGciles,  puis- 
que  vous  avies  deja  compris  les  elemens  de  ce  calcul,  que  j'a- 
vois  donne*  dans  les  actcs  de  Leipzig.  Je  m'etonne  aussi  que 
vous  aves  cru  d'apprendro  de  moy  la  methode  de  trouver  la 
erarbe  dont  il  s'agissoit  independamment  des  quadratures,  puis- 
que  vous  scavies  deja  par  mes  precedentcs  que  j'aimois  a  me 
•arvir  de  la  voye  des  quadratures.  Et  puisque  vous  avös  voulu 
vous  charger  de  recevoir  quelque  chose  de  la  pari  de  Mr.  Fatio, 
j'avois  droit  de  croire  que  vous  series  autoris4  de  donner  reci- 
sroquement.  Et  c'est  pour  tout  cela  que  cct  echange  par  l'en- 
remise  dun  tiers  auroit  estö  le  plus  raisonnable.  Enfin  vous  di- 
es que,  puisque  je  ne  donne  qu'une  partie  de  ma  metliode,  il 
t'est  pas  juste  que  je  rccoive  celle  de  M.  Fatio  tout  entiere.  Mais 
e  reponds  que  cette  partie  de  la  mienne  vaut  peut  estre  bien  la 
renne  toute  entiere.  Et  c'est  asses  qu'clle  suflit  dans  une  infi- 
itö  de  rencontres  et  mösmes  dans  les  transcendantes,  ou  la 
ienne  et  aucune  autre  donnee  jusqu'icy  n'avoit  servi.  Pour  ne 
«IS  dire,  qu'encore  la  methode  de  Mr.  Fatio  est  divisible  en  par- 
es,  puisque  vous  me  mandätes  qu'a  force  d'y  mcditer  depuis 
Tavoit  poussce  bien  avant.  Mais  quelle  qu'clle  puisse  estre,  je 
esirc  que  In  mienne  ne  soit  plus  communiquäe  en  echange. 

Je  me  souviens  qu'nutrcs  fois,  lorsque  je  consideray  la  cy- 
loide,  mon  calcul  me  presenta  presque  sans  meditation  la  plus- 
art  des  decouvertes  qu'ou  a  failes  la  dessus.  Car  ce  quo  j'aime 
j  plus  dans  ce  calcul,  c'est  qu'il  nous  donne  le  möme  avantage 
ur  les  anciens  dans  la  Geometrie  d'Archimede,  que  Viele  et  des 
lartos  nous  ont  donne  dans  la  Geometrie  d'Euclidc  ou  d'Apollo- 
ius;  en  nous  dispensant  de  travailler  aveo  l'imagination. 

Je  viens  maintenant  h  vdtro  precedente,  je  crois  bien  que 
rous   aves   vft  quo    le  cerclo   qui   so   decrit   du    poinl    de  la 
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courbe  evolue,  et  dont  le  rayon  est  la  moiiidre  droite  qu'on  pevt 
mener  de  ce  point  ä  la  courbe  decrite;  mais  peut-estre  n'avife 
vous  pas  songä  d'abord  ä  le  considerer  corarae  la  mesure  rieb 
eourbure,  et  moy,  lorsque  j'avois  oonsiderä  le  plus  grand  eerde 
qui  touche  la  courbe  interieurement,   corame  la  mesure   de  U 
eourbure  ou  de  l'angle  de  cootact,  je  he  m'elois  pas  avisä  dt 
songer  aux  evolutions.     Je  oongois  fort  bien  que  vdtre-  maniert 
de  reduire  la  chainette  a  la  quadrature  de  l'Hyperbole  est  dilfe- 
rente  des  nostres.    Je  tacheray  de  publier  üb  jeur  ma  metfcode 
des  reduetions,  qui  est  generale  intra  certos  limttes.    Je  las 
ay  döja  franchis,  mais  je  n'ay  pas  encore  eu  le  loisir  de  pousser 
la  chose,  et  c'est  oe  que  je  souhaiterois  de  faire  avant  que  1»  publier. 

Quand  j'avois  parte  de  quereile,  il  me  semble  que  mes  pa- 
roles  marquoient  asses  que  je  ne  la  mettois  pas  au  nombre  de 
celles  qu'on  prend  a  coeur;  aussi  fappellay-je  (ce  me  secnble) 
petile  quereile. 

Quand  Mr.  Bernouüi  avoit  envoyä  a  Mrs.  de  Leipzig  ce  quV 
donnoit  sur  la  Loxodromie,  il  n'avoit  «pas  encore  v&  ce  que  j'a- 
vois donue  la  dessus. 

J'ay  vft  autres  fois  les  Exercitations  de  Jacobus  Gregorius, 
et  peut-estre  que  vous  me  les.avils  monströs  vous  m&me.  Mail 
il  faut  que  je  n'aye  pas  considerä  alors  avec  attention  ce  qu'il 
avoit  dit  de  la  loxodromie,  car  il  ne  m'en  esti  restö  aueune  Me. 
II  est  seur  qu'  Albert  Girard  estoit  un  grand  Geometre  pour  soa 
temps,  et  il  se  peut  qu'il  ait  remarque  quelque  rapport  entre  les 
logarithmes  et  les  loxodromies. 

Quand  m^me  on  a  trouv£  les  regles  parfaites,  je  ne  hisse 
pas  d'estimer  les  moins  parfaites  sur  des  matieres  difGciles,  par- 
'equelles  peuverit  servir  en  d autres  cas,  c'est  pourquoy  je  trouve 
|ue  vdtre  methode  pour  la  somme  des  secantes  merfteroil  en- 
cor  d'6tre  publice  avec  sa  demonstratio!!. 

La  remarque  du  defaut  des  tables  de  Snellius  est  conside- 
rable.  J'avois  mis  autres  fois  dans  mon  traite  de  la  quadrature 
arithmetique  la  quadrature  de  Tespace  de  la  Logarithmique  pour 
la  soulangente  ou  par  le  quarre  de  l'Hyperbole  qui  cn  resulte. 
Mais  suivanl  mon  calcul  il  me  semble  que  ce  sont  des  choses 
qui  s'entendcnl  presque  d'elles  m&mcs.  Car  dans  la  logarithmi- 
que est  d\  =  ~.dx;  donc  les  dx  (elemens  de  l'abscisse  x)  ostaat 
constantes,  les  dy  (elemens  de  l'ordonnöe  y)  sont  proporiooel- 
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les  aus  y,  et  par  consequent  les  y  sont  en  progression  geome- 
trique  lorsque  les  x  sonl  en  progression  arithmetique.  C'esl  a 
eure  les  x  sont  les  logaritfames  des  y.  Donc  la  courbe  est  la 
Logarithmtque.    Of   cetie    memo   equation1  fait   connoislre,  que 

dx  ^-^-^,  ou  x  _  ay  Jl  ou  _  ay  (dy  :  y),  ce  qui  fait  voir  com- 

ment  cette  meme  logarilhmique  depend  encor  de  la  quadräturo 
de  Phyperbole  et  comment  sa  soulangente  a  se  rapporte  a  cette 
hyperbole. 

Quand  je  parle  de  la  perfectiou  de  la  Geometrie  et  de  FAntu- 
metique,  je  l'entends  avec  quelque  latilude.  Je  crois  qu'on  pour- 
roit  parvenir  ä  pouvoir  donner  tousjours  la  methode  des  Solutions, 
ou  k  en  demontrer  l'impossibilite,  mais  ce  ne  sera  pas  tousjours  par 
les-  meilleures  voyes.  Par  exemple  il  faudroit  qu'on  püt  tousjours 
trouver  s'il  est  possible  de  resoudre  les  problcmes  semblables 
ä  ceux  de  Diophante  en  nombres  rationaux,  ou  de  donner  des 
quadratures  par  ia  Geometrie  ordinaire.  Et  je  croy  que  cela  se 
peut  tousjours.  Mais  quant  au  point  de  trouver  les  chemins  les 
plus  courts,  je  croy  que  les  hommes  auront  encor  ä  chercher 
pour  longtemps.  Je  n'ay  rien  encor  vu  de  Mr.  Rolle,  si  non  dans 
le  Journal  des  Scavans«  Je  suis  de  vdlre  sentiment,  Monsieur, 
qu'il  faudroit  suivre  les  projets  de  Verulamius  sur  la  Physique, 
d  y  joignant  pourlant  un  certain  art  de  deviner,  car  autrement 
on  n'avancera  gueres.  Je  m'etonnerois  si  Mr.  Boyle,  qui  a  tant 
de  belies  experiences,  ne  seroit  arrive  ä  quelque  theorie  sur  la 
chymie,  apres  y  avoir  tant  meditö.  .  Cependant  dans  ses  livres 
et  pour  toules  consequences  qu'il  tire  de  ses  observations,  il  ne 
conclut  que  ce  que  nous  seavons  tous,  seavoir  toul  se  fait  me- 
caniquemenL  II  est  peut-estre  trop  reservö.  Les  hommes  excel- 
lens  nous  doivcnt  laisscr  jusqu'a  leur  conjcclures,  et  ils  ont  tort, 
s'ils  ne  veuillent  donner  que  des  verlies  certaines.  Cela  soit  en- 
cor dil  ä  vous  meme,  Monsieur,  qui  aves  saiis  doute  une  infinite 
de  belies  pensees  sur  la  Physique.  11  me  tarde  de  voir  dans 
l'Histoire  des  ouvrages  des  Scavans  ce  que  vous  y  donnes  sur  la 
Musique,  et  je  vous  repond, •  que  Mrs.  de  Leipzig  seront  ravis 
de  metlre  dans  leur  actes  ce  que  vous  leur  donneres  sur  quel- 
que mauere  que  ce  soit. 

D  me  semble  que  Mr.  Bernoulü  a  des  pensees  un  peu  ein- 
barrassees  sur  le  centre  d'osciUation,  et  je  m'etonne  qu'il  se  peut 
Sgurer  que  cette  perle  du  mouvement,   qu'il  y  trouve,  est  ew? 


ployle  ßur  Taxe,  bien  que  cette  pcrte  doit  avoir  lieu,  quand  on 
suppose  Faxe  absolument  inäbranslable,  ou  il  ne  patii  point  Je 
ne  orois  pas  qu'apr&s  ce  que  vous  av&  donnä  sur  oelte  mutiere 
on  ait  bosoin  de  cheroher  d'wtres  demonstrations.  Qui  est  ce 
Mr.  de  lHospital  dont  parle  Mr.  Bernoulli?. 

Que  dites  vous,  Monsieur»    d'uu  petit  livre  d'un  nomme  M. 

Eisenschmid  de  la  figure  de  la  tcrre?     II  pretend  prouver  on  m 

coraparant  les  diflerentes  mcsures  de  la  terre  donnäes  cn  des  « 

latiludes    diffcrentes    (qu'il  juge    n'estro   pas    si  fautivcs    qu'on  m: 

croyoit)  quo  Taxe  de  la  terre  est  le  plus  long  diamctre  de  la  «: 

sphaeroidc,  au  lieu  quo,  selon  vous  et  Mr.  Newton  v  eile  seroit  mM 
phis  enflee  sous  l'equateur. 

On  m'a  dit  qu'un  certain  homme  avoit  proposö  les  longitu . 

des  et  que  vous  avies  este  coramis  pour  examiner  sa  proposi _r 

lion.    11  me  scmble  qu'on  devroit  surtout  songer  a  pousser  h^^A 
bout  ce  qui  so  peut  faire  par  vos  borloges. 

Je  vous  avois  priö  un  jour  de  quelques  observations  swmh- 

les  coulcurs,    que  Mr.  Newton  vous  avoit  communiquäes.    Ai i 

reste  je  soubaitte  que  cette  annöe  vous  soit  heureuto  avec  unoas. 
longue  suite  d'autres.     Je   suis  fach*  que  Mr.  Roberval  a  piu^s 
vecu  que  Mr,  des  Cartes;    c'est  pourquoy  vous  deväs  songer^, 
Monsieur,  combien  il  nous  Importe  de  vous  garder.    Je  suis  ave-  ^s 
passion,  etc. 


XXXVII. 

Leibniz  an  Hogens. 

Hannover  ce  31  Dec.  V.  S.  1691. 

Ma  derniere  vous  aura  esti  rendue,  ou  j'ay  repondu  aux 
vostres,  et  je  m'y  rapporte;  repetant  les  bons  souhaits  que  j'ay 
faits. 

Mainlenant  j'oserois  bien  vous  supplier  de  me  faire  la  grnco 
de  faire  tenir  la  cy-jointe  ä  M.  le  Comte  de  Windischgraz  Am- 
bassadeur de  l'Empereur,  qui  se  trouve  k  la  Iiaye. 
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JPay  foit  scavoir  k  Mre.  de  Leipzig  que  vous  ponrrita  bien 
faire  l'honneur  de  leur  communtquer  quelque  chose  tou- 
it  la  Musique,  pour  estre  mis  dans  leur  Journal. 
Je  suis  avec  zelo  etc.  ■ 


XXXVIII. 

Ilugens  an  Leibniz. 

A  la  Haye  ce  4  Fevr. 
Je  n'aurois  pas  (ant  tard^  k  repondre  k  voslre  derniere  sans 
rfaume  accablant  qui  me  lient  depuis  45  jours  avec  des 
t  de  teste  continucls.  Je  croiois  effectivement  que  vous 
n'aviez  envote  qu'une  partie  de  vostre  methode,  trouvant 
Ve  ne  me  pouvoit  servir  que  lorsqu'on  a  reduit  le  Probleme 
etßi  des  Tangcntes  k  la  quadrature  du  Cercle  ou  de  l'Hy- 
lole,  et  qu'on  connoit  en  mesme  temps,  qu*il  n'est  pas  reso* 
3  k  moins;  comme  dans  l'exemple  de  la  Logarithmique  et 
ars.  Considerant  aussi  comme  un  defaut  a  vostre  regle 
Be1  reduit    souvent    k    ces    quadratares   imposslbles,   quoy* 

la  courbe  cherch£e  ne  soit  que  geometrique.  Cependant 
e  laisse  pas,  de  vous  estre  oblfge  et  vouh  communiqueray 
ntiers  quelque  chose  de*  mes  inventions  en  revenche,  si  j'en 
pie  vous  puissiez  souhaiter.    Au  reste  j'ny  bien  fott,    b  ce 

je  vois,  de  n'avoir  pas  envo:6  k  Mr.  Fatio  la  copie  de 
re  öcrit  ni  rien  du  contenu.  Et*)  il  semble  mesme,  que 
me  vous  ne  croiez  pas  pouvoir  beaueoup  profiter  de  sa  me- 
le,  il  ne  souhoite  pas  gnindement  la  vostre,  car  fl  me  mando 
n  une  infinit^  de  cas  il  scait  trouver  l'equation  de  la  courbe 
la  propriet^  de  la  Tangente  donnäe,  avec  des  incomraensu- 
es  complexes,  et  qu'il  en  a  feit  l'essay  avec  succes  pour  la 

angente  que  j'avois  donnee  — — — — - 

icune  quadrature. 


■)"  Diese  Worte  bis  „il  ne  mande"  sind  in  dem  vor  mir  liegenden  Briefe 
ort  durchgestrichen;  ich  knnn  nicht  entscheiden ,- ob  es  von  Hugens 
voq  Leltaiz  geschehen  ist. 
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II  pourroit  entreprondre,.  a  ce  qu'il  m'eaerit,  wie  tennde 
edition  du  livre  de  Mr.  Newton,  qui  fourmille.de  faules  dlnpm- 
sion,  et  en  a  mesme  pour  la  doctrine,  que  l'autheur  avoue.   II 
pretendroit  de  Feclaircir  en  mesme  temps,  et  y  joiodre  quelque 
chose  du  sien. 

Ce  que  vous  me  dites  de  reffet  de  vostre  calculus  dif — 

fer en t ia J  i s  dans  les  recherches  touchant  la  Cjcloide,   a  dire  - 

la  vcrit^,  me  semble  peu  croiable.    Vous  apportez  une  nouvde  ^ 

facilite  au  calcul,  mais  ne  donnez  pas  l'invention  qu'il  faut  pour  ~~ 

la  Solution  des  problemes  extraordinaires,    non   plus  que  Viele  ~ 
par  FAlgcbre. 

11  me  semble  que  Verulamius  n'a  pas  omis  cet  ari  de  devi-  —  - 
ner  dans  les  Physique  sur  des  experiences  donnees  en  conside-  — - 
rant  Pexemple  qu'il  donne  au  sujet  de  la  chaleur  dans  les  eorps  ^=m 
des  metaux  et  autres,  oü  il  a  assez  bien  roussi,  si  ce  n'est  qull  Ä  H 
n'a  pas  pense  au  mouvement  rapide  de  la  matiere  tres  subtile,«-  -»f 
qui  doit  entretenir  quelque  temps  le  bransle  des  particules  des^^s 
corps. 

Mr.  Boyle  est  mort,  comme  vous  scaurez  desia  sans  dort 
II  paroit  assez  etrange  qu'il  n'ait  rien  Jtasti  sur  tant  d'experii 
oes  dont  ses  livres  sont  pleins;  mais  la  chose  est  diflficile,  et 
ne  Tay  Jamals  cru  coupable  d'une  aussi  grande  application  qu' 
faut  pour  establir  des  principes  vraisemblables.     U  a  bien 
cependent  en  contredisant  a  ceux  des  Chymistes*    Je  suis  d 
vostre  avis  en  ce  que  vous  souhaitez  jusqu'  aux  conjectures 
hommes  excellents  en  ces  matieres  de  Physique.    Mais  je 
qu'ils  nuisent  beaucoup,  lors  qu'ils  veulent  faire  passer  leur  eoi 
jectures  pour  des  veritez,  comme  a  fait  Mr.  des  Cartes,  parceqi 
ils  empeschant  leurs  sectateurs  de  chercher  rien  de  raeilleur. 

Vous  pourrez  avoir  vu  maintenant  ma  division  de  l'Octavi 
en  34  parties  egales,  et  ne  disconviendrez  pas  de  l'utilitä  et 
gularite  de  cette  division,  de  sorte  que  j'attens  vostre  approba 
tion.    Dans  la  Table  k  la  colonne  6e  ,  le  quatrieme  et  cinquiemi 
nombre  doivent  estre  4,7577249674,    et  4,7768024924  et  42' 
doit  commencer  par  4.    Que  jugez  vous,   Monsieur,    de  la  me— 
thode   de  Mr.  Tschirnhaus  pour  les  quadratures.    11  ne  semble^ 
pas  qu'il  ait  voulu  estre  entendu;  mais  il  doit   estre  moins   oh — 
scur  pour  vous,    qui  en  scavez  pour  le  moins  autant  que  luy 


nie  souviens  qii'il  donna  In  quadratufo  d'une  courbe  que  vous 
iez  proposee  dans  les  Acln  de  Leipsich,  ce  qui  me  semble 
Ire  beaueoup.    Je  suis  etc.  ♦ 
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Vous  m'aves  allnrme  en  nie  pariant  de  vostre  Indisposition. 

acay  assez  conibien  les  sciences  sont  interessees  daos  vostre 

nservaüon.    Vous  pouvez  faire  des  choses  si  importantes  en 

ijsique,  que  je  fais  conscience  de  vous  donner  occasion  de 

»p  rever  ä  la  Geometrie« 

-  Je  ne  seny  si  vous  aves  vu  un  petit  Itvre  d'un  nornmä 
sensehmid,  de  Strasbourg,  de  figura  terrae,  ou  il  pretend 
ouver,  en  conferant  ensemble  les  differentes  observations  de 
ux-qni  oni  voulu  donner  la  mesure  de  la  terre,  ou  la  gran- 
•ur  d'ün  degre,  qu'ils  ont  varte  selon  qu'ils  se  sont  plus  ap- 
oches  du  pole,  et  par  consequent,  que  la  terre  est  elliptique 
effect,  mais  quelle  est  plus  enflee  sous  les  poles,  au  Heu  que 
Ion  vous  et  Mr.  Newton  eile  doit  estre  plus  enflee  fous  l'e- 
ateur.    Cela  merile  d'estre  considere. 

Le  Livre  de  Mr.  Newton  est  un  de   ceux  qui  meritent  le 
is  d'estre  perfectionnäs  et  Mr.  Fatio  fera  bien  de  s'y  appliquer. 
ne  m'etonne  pas  si  panny  tant  de  recherches  di/fictles,  il  s'y 
,  glisse  quelque  faute  de  doctrine. 

Cette  reduetion  aux  quadratures,  que  vous  appelles  impos- 
Je,  est  ce  que  je  souhaiterois  de  pouvoir  loujours  obtenir 
ur  les  probleracs  des  langentes  renversdes.  Entin  je  ne  de« 
inde  presque  que  cela  pour  la  perfection  de  la  plus  hnpor» 
lie  partie  de  la  Geometrie.  11  se  peut  bien  que  nous  ne  nous 
tendions  pas,  puinque  une  chose  de  fait,  que  j'avois  rap- 
rtee,  vous  paroist  peu  croyable. 

II  est  vray,  comme  vous  dites,  Monsieur,  quil  n'est  pas 
sez  de  faciliter  le  calcul,   il  taut  souvent  quelqu'autre  ebose. 


Cela  se  voit  dans  I'Algebre  meme.  Poor  scavoir  1' Algehre  on  ne 
s'avisera  pas  d'abord  de  trouver  les  racines  irrationelles  des  racines 
cubiques,  ä  la  maniere  de  ScipioFerreus,  ni  de  la  division  des  equa- 
tions  egalees  a  zero  par  leur  racines.  KI  en  est  de  mdme  de  liion 
caJcul  transcendant.  Mais  quand  on  a  reduit  les  methodes  ä  un 
simple  calcul,  on  s'avise  plus  ais^ment  de  ces  adresses. 

La  melhode  des  quadratures,  que  Mr.  Tschirnhaus  a  pu- 
blice, quand  eile  est  bien  entendue,  revient  k  une  partie  des 
miennes.  Je  luy  en  avois  parte  bien  des  fois  a  Paris,  et  ce 
n'est  que  par  oubli  qu'il  peut  avoir  cru.de  donner  quelque 
chose  de  nouveau.  Cependant  il  me  semble,  qu'il  s'y  prend 
d  une  maniere  bien  embarassee.  Et  de  plus  ce  qu'il  donne  n'est 
pas  si  general  qu'il  avoit  cru.  Je  luy  donnay  une  instance  que 
je  fabriquay  sur  la  lunule  d'Hippocrate;  cela  l'arresta.  Au  bout 
de  quelques  annees  quand  je  n'y  pensois  plus  (ear  je  n'avois  -ms* 
pas  voulu  le  pousser)  ü  avoit  fait  quelque  calcul  sur  les  lunules  ir~—ir 
(comme  son  discours  temoigne  assez)  et  cela  l'avoit  fait  ren —  m~ 
conlrer  ce  calcul,  et  luy  avoit  fait  voir  la  quadrature.  Mais  ccy^^n 
n'estoit  pas  et  ne  peut  estre  pas  la  methode  qu'il  avoit  proposee_  -*— 3. 

Un  de  ces  jours  je  pourray  m'appliquer  derechef  ä  eette^^e 
mauere,  pour  la  meUre  dans  son  jour. 

La  Methode  de  Mr.  Fatio  pour  les  tangenles  renversees, 
tant  que  j'on  puis  juger,  ne  peut  servir  que  pour  les  courbe 
ordinaires,  au  lieu  que  la  mienne  donne  et  les  ordinaircs  et  le«^=^  ** 
transcendantes.  Je  crois  de  vous  avoir  deja  dit,  Monsieur,  quc^  c 
j'en  ay  une  aussi  qui  est  propre  aux  ordinaires,  par  le  moyc 
de  laquelle  je  pourrois  fabriquer  quantile  de  canons  particulier 
tels  que  je  crois  que  M.  Fatio  a;  mais  je  ne  m'y  amuse  poinli^**« 
et  je  pense  la  rendre  un  jour  universelle  pour  detenniuer  s'»  il 
est  possible  de  trouver  une  lignc  ordinaire  salisfaisante.  Mai-  s 
j'ay  dit  que,  pour  en  rendre  l'usage  court  et  facile,  il  faudro^Sl 
dresser  quelques  tables. 

Yous  aves  raison,  Monsieur,  de  dire  que  Doscartes  a  pari        * 
d'un  ton  trop  decisif  de  l'arrangement  des  parties  de  la  matier^^s, 
cependant  ce  seroil  dommage  si  nous  n'avions  pas  son  system^^^ 
Ainsi  je  voudrois  que  Mr.  Boyle  nous  eut  laisse  ses  conjecture^^*- 
Mais  c'est  encor  plus  dommage  que  ses  plus  curieuses  expcrie^"»* 
ces  Je  plus   souvent  ne  sonl  rapportcs  qua  demy.     Tautost        " 
s'excuse   parcequ'un  amy  ne  luy  donne  pas  le   pouvoir  de  Iäzt:* 
publier;  tantost  sur  quelqu'aulrc  raison. 


La  negligence  de  nos  libraires  fait  que  je  n'ay  pas  cncor  veu 
sUrire  des  ouvrages  des  sc« v ans  ni  voslre  division  de  i'oc- 
B.  Elle  est  de  vous.  cest  (out  dire.  Plust  ä  Dieu  que  vous 
isassies  h  donner  vos  conjectures  sur  le»  parties  de  la  raa- 
e;  car  nous  avons  bien  des  conooissances  que  Descartes 
/all  pas,  dont  je  ne  connois  personne  qui  puisse  mieux  user 
i   vous  pour  en  tirer  de  consequences. 

II  est  vray  que  le  chancelier  Bacoo  seavoit  quelque  chose 
Tart  de  faire  les  experiences  et  de  s'en  servir;  mais  ce  que 
ts  dites  de  feu  Mr.  Boyle,  est  encor  verkable  ä  son  egard, 
il  n'estoit  pas  capable  d'uno  assez  grande  application  pour 
isaer  les  consequenees  autant  qu'il  faut. 

J'espere  que  vostre  sante  sera  retablie;  ce  sera  une  des 
s  agreables  nouvelles  que  je  pourray  recevoir.  Je  vous  avois 
jor  äcrit  une  seconde  lettre,  et  je  m'etonno  qu'il  no  paroist 
i  que  vous  l'ayics  receue.    Je  suis  avec  zele  etc. 


XL 

Hugens  an  Leibniz. 

45  Mars  160?. 

Je  vous  suis  fort  oblige  de  ce  que  vous  temoignez  de 
radre  interest  a  ina  santö,  qui  depuis  ma  derniere  a  encore 
aueoup  souflert  de  la  migraine  pendant  celte  longue  gelle. 

Vous  avez  trop  bonne  opinion  de  mes  forces  ä  approfondir 
Bialieres  de  Pliysique.  Vous  voulez  m'animer  a  cette  estude* 
(]uoy  coniribueroit  beaueoup,  si  je  s9avois  que  les  essais,  que 
a  ay  donne  dans  mes  demiers  traitez,  sont  daos  vostre  ap- 
jbation.  11  n'y  a  jusqu'icy  que  le  seul  Mr.  Papin  qui  m'ait 
roie  des  objeclions,  que  je  crois  avoir  bien  resolues. 

J'ay  vu  l'extrait  du  traite  de  Mr.  Eyseoschmid  dans  les 
ita*  II  nVen  semble  qu'il  baslit  sur  un  fondement  fort  peu 
ir,  seavoir  les  differentes  mesures  qui  ont  este  faites  du  glpbe 
reslre.  Car  on  scait  coinbten  different  entre  eux  les  obser- 
teurs  qui  ont  tra\aillö  sous  le  mesme  climat.  On  observe 
lilleurs  que  Jupiter  est  eliiptique  dans  le.sena  de  MChNgwIqu 

9« 


et  de  moy,  et  la  raison  le  reut ,  an  lieu  qu'il  nV  en  a  poinl 
pour  la  figure  elliptique  de  Mr.  Eysenschmid.  Je  souhaite  fort  j 
d'apprendre  par  la  relation  de  ceux  qui  sont  alles  avec  mn  + 
horloges  au  Gap  de  bonne  Ksperance,  si  le  relardement  de  leur  — 1 
mouvement  (qui  comme  vous  seavez  a  la  mesme  cause  que  nos-  — 
tre  pretendue  figure  de  Im  Terre)  sera  ronfirroe'  de  mesme,  que  ^ 
je  Tay  remarquö  dans  le  voyage  precedent.  Ces  observateurs  ^a 
se  trouverent  malades,  lorsqut*  les  vaisseaux  qui  les  devoient  rc-  —  . 
mener  passoient  au  Cap ,  ce  qui  relardcra  leur  retour  peut-eslre  o^» 
d'un  an  entier;  et  il  faudra  dttendre  jusques  la  pour  seavoir  le  «.■  jp 
sueces  de  la  mesure  des  longitudes,  parceqn'en  allant  vers  la^Bfi 
ils  n'ont  pas  pu  se  regier  sur  les  horologes,  pour  n'avoir  pauvss 
eu  le  loisir  en  partant  d'examiner  leur  mouvement  par  le  soleil—  Mi. 
II  est  vray  qu'il  y  a  un  hommc  en  ce  pa'fs  qui  a  propose  a  Mrs.  «. 
les  Etats  son  invention  pour  les  longitudes,  et  qhe  j'ay  «sie*  em-  ^n- 
ploye"  avec  d'autres  pour  Texaminer.  Mais*  H  n'y  avoit  rien  d^»  Je 
bon  ni  de  nouveau ,  et  il  n'y  a  eu  personne  qui  ne  Tait  con  ä— 1- 
damn£.  Cependant  de  puissantes  recommanclations  de  quelques  •— * 
ignorants  luy  ont  fait  avoir  2000  fr.  de  In  Compagnie  des  Inde 
Orienlales  malgre  eile,  lequel  argent  est  assurement  (res  nia 
emploie\  II  prelendok  se  servir  des  obscrvntions  de  la  lun<= 
et  avoit  eu  commerce  avec  le  professour  Wasmuth  qui  estoi 
un  visionaire. 

Mr.  de  Tschirnhaus  ayant  promis  avec  tant  d'assurance  aVe 
donner  la  quadrature  de  toute  ligne  courbe  proposöe,    ou  dK  e 
prouver  qu'elle  est  impossible,   ne  s'esl  il  trouvd  personne  qv-*i 
I'ait  mis  a  l'epreuve  en  luy  proposant  quelque  courbe  geom^^- 
trique  un  peu  compos^e?    Je  crois  assurement  qu'il  se  sensit 
troerve*  court,  ayant  un  peu  examine   cetle  mauere  depuis  qu^l* 
que  temps.    Je  vois  qu'on  peut  en  supposant  autant  qu'on  vemxt 
de  quadratures,  trouver  les  courbes  ä  qui  olles  convienent,  marf* 
d'aller  de  l'equation  ä  la  quadrature,  je  n*y  vois  pas  moyen    » 
non  en  quelques  cas  simples.     11  y  a  de  remarques  ä    fair«, 
mais  elles  ne  vont  guere  loin ;  de  sorle  que  je  doute  mesme,    & 
lorsque  vous  m'avez  donne*  la  quadrature  de  la  courbe  y4— 8aayJ 
-\-  46aaxxX?0,  que  je  vous  avois  proposöe,  vous  ne  l'avez  p^s 
trouv4e,  Monsieur,  dans  quelque  Table  de  quadratures  que  vous 
eussiez  faite.    Cela  me  paroit  plus  vrnisemblable  depuis  qu'un 
certain  mathematicien    de   Zelande.  m'a  onvote  un  pelit  traite, 


i  il  y  a  une  teile  table,  qui  contient  entre  aulres  cette  mesme 
urbe  el  sa  quadruture. 

Mr.  Fatio  me  maude  qu  il  veut  Wen  que  je  vous  fasse  pari 
'  sa  Methode  des  Tangentes' renversee,  niais  je  ne  scay  pas 
liatenant  si  vous  soubaitez»  ou  si  vous  avez  besoin,  que  je 
us  l'explique,  de  quoy  vous  ni'informerez,  s'il  vous  plait  U 
»it  que  Mr  Newton  scait  sur  cette  matiere  et  tout  oe  que 
%  et  tout  ce  que  vous,  Monsieur,  ayez  jaraais  trouvö  et  en- 
ne  bicn  d'avuulage,  et  que  rnesme  il  en  publiera  quelque  traite\ 

-  suis  etc. 

-  J'ay  eu  s<Mn  de   voslre  leltre  ä  Mr.  le  comte  de  Windisuh- 
is,  aussilost  que  je  Teus  receue. 
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•  J'e?i>ere  que  vous  serfc  parfaitetnent  remis  de  l'incommo- 
£  dont  parloit  vostre  preeedente,  et  je  vous  souhaite  une 
hii  fernie  afin  que  vous  puissies  acbever  les  belles  medita- 
os  que  vous  avis.  Je  continueray  tousjours  de  vous  exhorter 
tourner  vos  meditations  sur  la  Physiquc.  Je  crois  d'avoir 
irque  plus  d'une  fois  que  vos  derniers  trailes  m'ont  plu  infi- 
unent  Gelte  explication  du  cristal  d'lslande  est  comme  une 
reuve  de  la  justesse  de  vos  raisonnemens  sur  la  lumiere:  il 
svoit  une  seule  circonstance  sur  laquelle  vous  ne  vous  aviez 
s  encore  satisfait  mais  peut-estre  quelle  aura  esle*  eclaircie 
puis. 

II  y  a  bien  de  l'opparence  que  la  pesanleur  vient  de  la 
»sa*  cause  qui  a  rendu  la  terre  ronde,  et  qui  arrondit  les 
uttes,  c'est  ä  dire  du  mouvement  circulaire  de  l'ambient  en 
it  aens.  Et  c'est  npparerament  aussi  la  raison  de  Fattraction 
B  planetes  vers  le  soleil,  tout  comme  les  planeles  gardent 
e  certaine  direcüon  magnetique  a  l'exemple  de  celle  qui  se 
it  en  terre.  Si  nous  concevons  l'attraction  des  corps  pesans, 
mme  par  des  rayons  emanans  du  centre,  nous  pouvons  ex- 
quer pourquoy   les  pesanteurs   des  planetes  sont  en  raison 


IM 

doublöe  reciproque  de  leur  distance  da  soleil,    ee  qui   sc  con-    

lirmc  par  los  phenomenes.     Gelte  loy    de  I»    pesanteur  jomte      •=— 

avec  la  trajeetion  de  Mr.  Newton,    ou  avec  ma  circulation  har-  

monique,  donne  les  ellipses  de  Kepler  confirme*es  par  les  phe-    

nomenes.    Or  il  est  manifeste  qu'un  corps  est    illmninä  par  un    ^n 
fioint  iumineux  en  raison  doublee  reciproque  des.  distances.    Je  -s—=> 
crois  qu'encor,  selon  cette  maniere  d'expliqucr  ]a  pesanteur,  par— w 
la   förce  centrifuga  d'*m  fluide  tres  subtil,    on  peut  conewoir— mm 
romme   des   rayons  d'attraction,    ces  eflbrts  du  fluide   n'esfant»  A 
aulre  chosc  en  effect  que  de  tels  rayons  qui  fönt  descendre  les  corp^^c  s 
dont  le  motivetnent  eirculaire  est  moins  rapide.    II  semble  outre^^^e 
eela  qu'tine  maniere   de  tourbillon  est  neeessaire  dans  le  der— s?l 
pour  expliquer  les  parallelismes  des  axes.  a  quoy  le  mouvemenF  ^t 
spherique  en  tout  sens  ne  scatiroit  suffire,    il  faut  des  poles  er  -^t 
des  meridiens.     Enfin  la  corrospondance  qu'il  y  a  des  planeteas.  -** 
ou  satcllites  d'un  mfane  Systeme  est  favorahle  h  une  mattere  to-Jmh 
quide  deferantc  commune.    Mr.  Osanam  a  mis  dans  son  Diction  -^ä- 
naire  mathematique  une  bypothese  de  Mr.  Cassini,    qui,  au  liei—^« 
dos  ellipses  de  Kepler,  coneoit  des  figures  ellipsoides,  oü  le  rec^*  *v 
tangle  des  droites  nienees  de  deux  foyers  aux  extremites  es    — 1 
egal  a  un  rectangle  donne.    Je.  no  scay  s'il  en  donnera  quelqu^^« 
raison  physique.     En  attendant  je  trouve  les  ellipses  de  Keple^^*" 
fort  ä  mon  gre,   puisqu'elles  s'aecordent  si  hien   avec  la  Meca       — 
nique,    et  peut  estre  quo   les  aberrations  viennent  des  action^^ö 
des  planetes  entro  olles   et  du   mouvemenl   du  fluide  deferanl^M) 
sans  parier  des  irregularites  de  la  mutiere. 

J'avoue  quo  le  fondement  de  Mr.  Eisenschmid  est  mal  afl^B" 
sure  et  on  ne  voit  aueune  raison  a  priori  de  son  Hypothese — ?• 
Le  temps  deeidera  les  choses  a  quoy  vos  horloges  ronlhbu^M* 
eront  heaueoup.  C'esl  une  chose  plais.mte  que  des  gen«,  comm-  * 
feu  Mr.  Wasmuth  et  commo  son  eleve  ou  amy,  qui  a  fnit  s  ■< 
proposition   a  la  Compagnio  des  Indes,  trouvent  de  la  creance^« 

La  Reine  Christine   persuadee  par  radministrateur  des  tc^K> 
res  de  la  couronne  de  Suede,  dont  eile  jouissoit,  avoit  fait  un»-  e 
nomine  tres  cunsiderable  au   prcinier  pour  aclievcr  ses  table -^^> 
qui  devoient  regier  le  ciel  et  In  terre  ei  perfeclionnor  l'Astroocr^- 
mie,  et  la  Chronologie,    le  tout  sur  les  foudemens  de  rEcrituC® 
Sainle  mystiquement  expliquee. 

II  s'en   faut  bemicoup  sans  doutc  que  Mr.  Tsehirnhaus  *»** 
donne  la  vcrilable  methode  dos   quadraturcs.     11  osl  vray  q^^e 
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qu'il  aura  publik  &uivant  les  veues  dont  je  luy  avois  fail  pari 
3  Paris  peut  servir.  Mais  il  ne  suffit  pas  et  on  s'engagc  dans 
i  calculs  horribles  si  ce  n'est  qu'on  ait  certaines  tables  toutes 
es.  Je  croy  de  vous  avoir  marquä  plus  d'une  fois,  que  co 
st  pas  par  cettc  voye  que  j'ay  coutume  de  trouvcr  les  choses. 
a  ay  une  auire,  qui  me  paroist  la  plus  rentable  et  la 
s  naturelle;  eile  donne  alternativement  la  Solution  par  la  Geo- 
trie  ordinaire,  ou  la  reduction  au  Cercle  ou  h  PHyperbole; 
ne  Tay  pas  encor  poussee  au  dela  de  certains  limites,  mais 
ie  tient  qu'ä  moy  de  le  faire.  Je  seray  bien  aise  de  scavoir 
rc  voslre  permission,  quel  est  ce  petit  livre  qui  contient  des 
les  des  quadralures.  Je  pourrois  faire  de  telles  tables,  mais 
n'ay  jaraais  pris  la  peine  d'en  faire* 

Je  suis  oblige  h  M.  Fatio  qui  m'oflre  sa  mcthode  des  Tan- 
ites,  mais  eroyant  d'en  scavoir  k  peu  prcs  la  fonds,  je  ne 
tdrois  pas  luy  donner  de  la  peine.  Je  souhaitte  une  methode 
8  absolue  en  cettc  inatiere,  qui  donn&t  encor  la  reduction 
ique  la  courbe  est  transcendanle ,  et  j'cn  ay  des  commence- 
ns.  Je  n'ay  pas  de  la  peine  ä  croire  que  Mr.  Newton  est 
•  bien  loin  en  ces  matieres.  Mais  oomme  chaeun  a  ses  voyes, 
l  ay  peut-estre  dont  il  ne  s'est  pas  encor  avise. 

Je  m'imagine  que  les  objeetions  que  Mr.  Papin  vous  avoit 
oye*es  auront  este  sur  la  pesanleur.  J'espere  que  vostre  Di- 
pique  paroistra  bientost.  Vous  avics  la  pensee  de  mettre 
•{que  chose  de  Musique  dans  les  Actes  de  Leipsich.  En  ce 
il  ne  seroit  peut-estre  pas  mauvais  d'cxpltquer  comment  Je 
peramenl  a  este  trouve,  ce  que  vous  toucües  dans  l'Ilistoire 

ouvrages  des  Scavans.    11  y  a  longlemps  que  Mr.  Ouvrard 

a   fail  esperer  la  Musique.    J'ay   vu  des  meiuoires  de  Phy- 

le  et  de  Mathemalique  de  l'Academie  de  Paris  reimprimes  eu 

lande.    C'est  fort  bien  fait  que  cela,  et  j'espere  que  de  temps 

emps  il  s'y  trouvera  quelque  cliose  de  bon.    Lc  prernier  essai 

paroist  pa%  des  plus  cousiderables.     On  rencontre  quelques 

des  questions  cxlraordinaires   et  d'une  analysc   parliculiere. 

vpicy  une  que  s'oflril  il  n'y  a  pas  longtcmps.    Trouvcr  uno 

ideur,  lellement  formee  des  grandeursa,  b,b,c,d,  que,  lorsqu'on 

c j 

a.a;=sb,  eile  soit  egale  a  gc  \  »d  >    niai»,     lorsqu'on    pose 

;d,  eile  soit  =  ^  "7  ^    Cotte  grandeur  ne  se   trouve  pas 


difficilement  en  essayant,  el  on  voit  aisement  que   .    ,  .77    .  ^r 

y.  satisfait,  roais  je  rae  mis  ä  chercher  comtnent  de  leb  proble- 
mes  pourroient  estre  resolus  constamment  par  une  methode 
regime. 

Relisant  dernierement  vostre  explication  de  la  pesanteur,  ^ 
j'ay  remarque*  que  vous  estes  pour  le  Vuide  el  pour  les  Atooaes.^ 
J'avoue  que  j'ay  de  la  peine  h  comprendre  la  raison  d'une  telle^s 
infrangibilitl,  et  je  croy  que  pour  cet  effect,  il  faudroit  avoic^ 
recours  &  une  espece  de  miracle  perpeluel.  Je  ne  voy  pas 
de  necessite  qui  nous  oblige  ä  rccourir  k  des  choses  si 
ordinaires.  Cependant  puisquc  vous  aves  du  penchant  a  le=  ^j 
approuver,  il  faul  bien  que  vous  en  voyies  quelque  raison  coät — i- 
siderable.    Je  suis  avec  zele  ete. 


XLU. 
Uogens  an  Leilmiz. 

A  la  Haye  ce  11  JuL  16». 
Quoyque  je  responde  bien  tard  a  voslre  derniere,  vous  «r»e 
p  »uvez  point  douler  que  je  n'en  aye  esle*  tres  satisfait,  quand  *^e 
ne  seroit  qu'ä  cause  de  voslre  jugement  avantageux,  toucha*^1 
nies  dernters  Traitez,  lequel  j'estime  plus  qu'aucun  autre.  t- * 
principale  raison  de  nion  silence  a  este  que  m'estant  appliqiJ*^ 
pendant  quelque  temps  u  l'estudc  de  la  Dioptrique,  et  4  perfe^" 
ttonncr  ce  que  j'en  ay  escril,  j'ay  voulu  eviter  d'eslre  distr«^'1 
par  d'autres  speculations,  ce  qui  ne  se  pouvoit  point  en  respo  *" 
dant  a  voslre  leltre,  (|ui  en  est  loute  remplie.  II  y  a  bien  d^8 
choses  ä  dcmesler  dans  celle  Dioptrique,  et  il  s'en  est  tousjotm  ** 
offert  des  nouvelles,  jusqu'ä  cette  heure  qu'il  me  semble  d'avoir  i 
tout  penetre,  quoyque  je  n'aye  pas  encor  acheve*  de  tout  escri*"& 


Je  m'en  vais  parcourir  tous  les  points  de  vostre   lettre,   et   en  ^ 
suile  je  vous  repondray   touchant  vos  notes  sur  les  Principe* 

de  des-Cartes.  ,'a 

Si  vous  approuvez  mon  explication  de  la  Pesanteur,  je  ne  Ä 
vois  pas   common!   vous    pouvoz   comprendre   qu'un  semblaMe 

fflouvemeut  materiae  ambientis  puisse  causer  et  la  rondeur  ^ 
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des  goutes  d'eau,  et  In  Pesanteur  du  plomb  vers  la  terre,  ou  des 
Planeies  vors  le  Soleil.  Je  trouve  plus  vraisemblable  que  la 
rondeur  des  goutes  viene  du  mouvement  rapide  de  quelque 
matiere  qui  circule  au  dedans.  Mais  quand  ce  seroit  ud  effet 
Je  mouvement  en  tous  seos  de  la  matiere  qui  est  au  dehors, 
il  n'y  auroit  pas  la  d'operation  de  la  force  centrifuge  en  ce  qui 
est  de  la  goute.  Je  ne  vols  pas  non  plus  commont  la  cause 
que  je  dünne  de  la  Pesanteur,  puisse  coincider  avec  l'attraction 
que  vous  concevez  par  des  rayons  emanants  du  centre.  A  de- 
meurer  dans  tnon  principe,  il  faudroit  que  la  vistesse  de  la  ma- 
tiere circulante  fust  plus  grande  vers  le  centre  qu'aux  endroits 
plus  eloigncz  dans  uno  certaine  proportion,  pour  exptiquer 
pourquoy  les  pesanteurs  des  Planetes  oontrebalancent  leurs  for- 
ces  centrifuges,  laquelle  proportion  je  puis  facilement  determiner, 
niais  je  ne  trouve  pas  jusqu'icy  lacause  de  cette  differente  vistesse. 

II  est  certain  que  les  pesanteurs  des  Planetes  estant  posees 
en  raison  double  reciproque  de  leur  distance  du  soleil,  cela, 
avec  la  vertu  crntrifuge,  donne  les  Excentriques  Elliptyues  de 
Kopier.  Mais  comment,  en  substiluanl  vostre  Girculation  Harmo- 
nique,  et  rctenant  la  mesme  proportion  des  pesanteurs,  vous 
en  deduisez  les  mesmes  Ellipses,  c'est  ce  que  je  n'ay  jamais 
pu  comprendre  par  vostre  explication  qui  est  aux  Acta  de 
Leipsich;  ne  voiant  pas  comment  vous  trouvez  place  k  quelque 
espece  de  Tourbillon  deferant  de  des  Cartes,  que  vous  voulez 
conserver;  puisque  In  dile  proportion  de  pesanteur,  avec  la 
force  centrifuge  produisenl  dies  seules  les  Ellipses  Kepleriennes, 
sekin  ki  demonslralion  de  Mr.  Newton.  Vous  m'aviez  proinis 
thtpiiis  longtemp*  d'eclaircir  cette  difliculto. 

Si  par  los  Parallelismes  des  axes  planetaires  vous  entendez 
la  Situation  parallele  que  chaeun  de  ces  axes  garde  ä  soy  mesme, 
il  n'est  pas  besoin  pour  cela  do  Tourbillon,  puisque  c'est  par 
les  loix  du  mouvement  que  cela  se  doit  faire. 

Je  trouve,  comme  vous,  plus  &  mon  gre  les  Ellipses  veri- 
lables  que  les  Ellipsofdes  de  Mr.  Cassini;  pour  lesquelles  je 
ne  crois  päs  qii'il  ait  trouvä  de  raison  physique,  puisqu'il  n'en 
a»  rien  dit;  et  pour  l'Astronomique,  eile  doit  estre  bien  legere, 
vu  le  peu  de  diirerence  cnlre  les  unes  et  les  autres  dans  les 
cas  des  Orbites  Planetaires. 

Je  pourrois  vous  maiqucr  plusieurs  objeetions  contre  la 
Terre    Sphaeroide,  dans    le    sens    de  Mr.  Ej&enscfemid,   que 
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j'escrivis  en  lisant  son  Traite,  mais  fl  suffit  de  celle-cy  pour  le 
refuter.  Cum  ex  auctoris  ratiocinio  tanta  futura  sii 
diTferentia  amplitudinis  graduum  in  ellipsibus  per 
binos  Terrae  polos  duetis,  ui  circa  gradum  54  alti- 
ludinis  poli,  unus  in  terra  gradus  sit  foturus  7-f  mil- 
liarium  Germanieorum;  prope  aequatorem  veromil- 
liarium  t5,  numquid  putat  hoc  nautarum  oranium  ex- 
perientia  pridem  comprobari  debuisse,  si  verum 
esset?  II  paroit  döete  au  resl*  et  escrit  bien;  mais  des  gern 
comme  Wasmulh  et  son  eleve  ne  meritent  pas  quvon  en  parte. 

Dans  le  Traite  de  Craige,  que  Mr.  Fatio  m'a  foH  aveir,  je 
vois  qu'il  a  bien  remarque  l'insuffisance  de  la  Methode  de  Nr, 
Tschirnhaus  pour  ies  quadratures.  Aussi  en  art-il  est6  bien 
faschö. 

Le  mathematicien  de  Zelande,  qui  donne  dans  son  Irak* 
uno  Table  de  quadratures,  s'appelle  Hubertus  iluighenius,  et  le 
litre  de  son  livre,  Animadversiones  quaedam  circa  pro- 
portiopem  quam  ad  roctilineas  habent  figurae  eurvi- 
lincae.  II  croioit  qu'ä  la  longuer  du  calcul  pris,  il  avoil 
inontre  le  chemin  pour  arriver  k  la.  quadrature  du  cercle,  de 
quoy  je  Tay  desabusä. 

Les  objeetions  de  Mr.  Papin  estoient  contre  Tun  et  Pautre 
de  mes  Trailez.  II  est  de  ceux  qui  veulent  avec  Mr.  des  Cartes  que 
l'essence  du  Corps  consisle  dans  la  seule  etendue. 

Pour  donner  dans  Ies  Acta  deLeipsich  ce  que  j'ay  encore 
louchant  la  Musique,  il  faudroit  qu'il  fust  precedö  de  ce  qu'il  y 
a  dans  le  Journal  de  Mr.  de  Beauval,  et  je  ne  suis  pas  fort  de 
loisir  k  le  traduirc.  Ce  Mr.  Ouvrard  de  qui  vous  attendez  la 
Musique,  pretendoit  de  pouvoir  montrer  la  compositioo  en  24 
heurcs.  Je  Tay  connu  k  Paris.  II  fit  iraprimer  un  petit  trait£ 
;wsez  extravaguant,  oü  il  vouloit  qu'en  matiere  d'Architecture  on 
observast  Ies  proportions  qui  fönt  les  consonances,  comme  si 
Pocil  pouvoit  reconnaitre  quand  on  s^carte  de  ces  proportions 
de  mestue  que  l'oreille  le  fait  au  chant. 

J'ay  vu  encore  quelques  mois  des  Memoires  de  l'Academie 
de  Paris,  et  j'approuvc  comme  vous  ce  dessein,  exhortant  nos 
libraires  de  conlinuer  a  les  copier,  k  quoy  pourtant  je  ne  les 
frouve  pas  fort  disposez.  Dans  les  Journaux  des  Scavants  de 
Tann^e  derniere  1091,  il  y  a  uno  Observation  curieuse  que  ra- 
pofte  Mr.  de  lafiirc  touohant  des  pierres  d'aimant,  qui  estoionl 
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crties  sur  du  fcr  au  dedans  des  picrres  dont  cstoit  basti  une 
pomtc  de  clocher  h  Chartres. 

Vostre  rccherche  de  la  quantitö  composöo  de  a,  l>,  c,  d, 
semble  assoz  difficile  si  on  vouloit  y  irouver  quelque  ma- 
niere  generale.  Mais  je  doute  si  eile  est  fort  utile,  parceque 
(Jans  tout  ce  que  j'ay  jamais  calculö,   il  ne  nie  s'est  oflfert  de 

pareil  probleme.    La  quantitö  .     * *  ~      d    n'cst  peut-estre  pas 

a  Beule  qui  satisfasse  dans  vostre  cas.  11  y  nuroit  aussi  ä  con- 
iderer  quand  le  Probleme  est  possiblo  ou  non.  Si  j'en  avois 
»esoin,  j'y  songerois  d'avantage. 

La  raison  qui  m'oblige  de  poser  des  Atomes  infrangibles 
ist  que  ne  pouvant  m'aecommoder,  non  plus  que  vous,  Monsi- 
rar*  du  dogme  Cartesien,  que  l'Rssence  de«  corps  consiste  dans 
a  Beule  etendue,  je  trouve  qu'il  est  necessaire,  afin  que  les  corps 
prdent  ieurs  figures,  et  qu'ils  resistent  au  mouvement  les  uns 
les  autres,  de  leur  donner  l'impcnetrabilile  et  une  resistence  a 
»Ire  ronipus  ou  enfoneez.  Or  cette  resistence  il  Haut  la  suppo- 
\er  infinio,  parce  qu'il  semble  absurde  de  la  supposer  dans  un 
sertain  degre,  comuie  si  on  disoit  qu'elle  egale  celle  du  diamant 
du  du  fer,  car  cela  ne  peut  avoir  de  cause  dans  une  mauere, 
Hl  d'ailleurs  on  ne  suppose  rien  que  l'etendue.  (Test  pourquoy 
i'ay  tousjours  trouvö  que  c'est  une  erreur  a  Mr.  des  Cartes, 
quand  ü  veut  que  ses  petites  boules  du  2  dement  se  soient 
Eutos  par  l'abbattement  des  angles  et  eminences  qu'avoient  de 
petita  corps  cubiques  ou  autrement  formez.  Gar  s'il  falpit  quel- 
que. force  pour  surmonler  la  resistence  que  faisoient  ces  angles 
et  eminences  ä  estre  rompues,  par  oü  croioit  il  pouvoir  limiter, 
9t  a  quoy  faire  monter  cette  resistence?  Et  s'ils  n'en  faisoient 
aueune,  cnsorte  que  ces  corps  se  laissoicnt  tronquer  et  ecor- 
ner  a  la  seule-'reneonlre  d 'autres  particules,  pourquoy  ne  se 
aissoient  ils  pas  enfoncer  aussi,  comme  de  l'argüle  humide,  et 
somment  gardoient  ils  leur  figure  apres  qu'elle  estoit  devenue 
ipbcrique? 

L'hypothese  de  la  duretä  infinie  mc  paroit  donc  tres  neces- 
latre,  et  je  ne  coneois  pas  pourquoy  vous  la  trouvez  si  etrange, 
»t  comme  qui  infereroit  un  confinuel  miracle.  Car  pour  la  dif» 
iculto  de  l'union  qui  arriveroit  par  la  rencontre  de  deux  surfa- 
?es  plattes,  vous  la  resolvez  vous  mesino,  ot  vous  n'avez  qu'i 
egiirder  les  graius  de.  sable  avec  un  raicroscope  et  ä  Toir  si 
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vpus  y  Irouvez  des  surfaces  exacteuienl  plattes;   et  quand  ü  y       ~" 
en  auroit  aux  atdmes,   il  faudroit  encore  leur  application  juste,     ^ 

quod  in  indivisibili  consi3tit.    Je  vous  prie  de  considerer s 

ce9  raisoDS  que  je  viens  d'exposer,  et  de  ine  dire  coiDineot  vous   <^b 

concevez  que  (es  parties  deB  coq>s  lout  simples  ei  priuuüb  co-  

berent.    Seroit-ce  par  vostre  motu*  conspirans  de  ees  mes 

nies  parties  consideröes  comuie  reellement  säparöös,  et  voudriez  ^as 

vous  comprendrc  les  corps  simples  aussi  bien  que  leg  xempo • 

sez  dans  Parlicle  de  vos  objections  contre  Des  Cartes?    J'avou 
que  je  ne  comprens  nullement  comment  vostre  pensäe 
subsister,  ni  dans  les  uns  ni  dans  les  autres.    Voulez  vous ' 
les  particules  d*une  barre  de   fer  aient   au   dedans  uir  motus 
conspirans,  et  que,  non  obstant  cela,  on  ne  tröuvo  pos  que 
rien  se  derange  dans  cette  barre?    Qui  peut  entendre  cela? 
pdurtant  vous  dites   que  cette  exposition  de  la  cohesion 
ensemble  ä  la  raison  et  aux  sein.    J'ay  une  maniere  d'cxpUqu 
la  cohesion  des  corps  composez  qui  depend  de  la  pression  de 
dehörs  et  encore  d'autro  chose.    Mais  en  voilä  desta  assez  su 
öe':  sujet. 

Mr.  de  Beauval  m'a  preste  vos  remarques  sur  les  2  premie —  - 

res  parties  des  Principcs  de  des  Cartes,  que  j'ay  examinäes  avec -* 

pftaisir.  II  y  a  ample  mattere  de  contrcdire  a  ce  Philosophe——  i 
auäsi  voit  on  venir  des  objections  de  tous  costez.  Pour  ce  qu=^  -i 
esfc  de  ses  demonstrations  Mclaphysiques  de  Existentfia  Dei —  * 
äftimae  non  corporeac  et  immortalis,  je  n'en  ay  jattiaiaE-^ 
esteV  satisfait.  Nous  n'avons  nullement  cette  idee  entis  per —  - 
fectissimi.  Je  n'approuvc  non  plus  son  Myttfaiwr.  Virj,  et  suijh-  — m 
d'aecord  avec  tous  dans  la  pluspart  de  vos  raisonnemens,  quoy—  *""" 
que  non  pas  dans  tous.  Mais  il  serott  trop  long  d'entrer  danfc-iuß 
cette  discussion.  Je  vois  que  vous  alleguez  souvent  ce  que  vous 
aüriez  escrit  ailleurs.  Entendez  vous  parier  d*aulres  träitez  que 
ceux  qu'on  a  vu  dans  les  Acta  de  Leipsich? 

Sur  la  matiere  du  mouvement  j'ay  bien  des  choses  nouvel--^" 
les  et  paradoxes  b  donner,  que  Ton  verra,   quand  je  publierai^^y 

mes  demonstrations  des  Regles  de  la  Percussion,   inserees  au 

trefois  dans  les  Journaux  de  Paris  et  de  Londres.  Je  comraunu^H— 
quay  ces  demonstrations  a  nos  Mrs.  de  l'Academie,  et  j'en  en  — 
voiay  aussi  quelquosunes  a  la  Societö  Royale;  dans  lesquelle—  r~r 
j'cmploiay  avec  autre  chose,    cette  conservatio   virium   ae  — 

qualium  et  la  dedueiion  au  mouvement  perpetuel,  c'est  k  dir 
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rimpossible,  pur  ou  vous  refutez  aussi  leg  regles  de  des  Gar- 
»f  qui  estant  reconnues  partout  pour  fausses  et  estant  posees 
ins  fondement,   ne  meritoient  pas  la  peine  que  vous  prenez. 

ce  que  Mr.  de  Beauval  m'a  dit,  vous  souhaflteriez  que  vos  re- 
tarques  fussent  adjout£es  dans  quelque  nouvelle  edition  des 
rineipes  de  des  Carte«,  k  quoy  je  ne  scay  si  les  libraires  voudroi 
fit  consentir,  parceque  cela  ne  serviroit  nullement  k  recomman- 
w  cette  philosopliie  ni  son  Autheur.  filles  seroient  mieux  avee 
i  Voiage  de  Des  Cartes  que  vous  aurez  lu,  ou  avec  l'examen 
0  Nr.  Huel.  Vous  pourriez  aussi  fort  bien  les  faire  imprimer 
pari,  en  y  faisant  un  tilre  et  un  peu  de  preface.  Ou  si  vous 
mliez  que  le  volume  devint  plus  gros,  vous  n'auriez  qu'a  exa- 
ijner  de  mesme  la  3e  et  4*  partie,  auxquelles  il  y  a  pour  le 
M»fos  autant  h  reprendre,  et  encore  les  meteores.  II  semble 
ue  des  Cartes  ait  voulu  deeider  sur  toules  les  matteres  de 
bysique  et  Mclaphysique,  sans  so  soueier  s'il  disoit  vray  ou  non, 
fc  peut-eslre  cela  n'esl  pas  imitile  den  user  ainsi  a  des  person- 
iis  qui  se  sont  acquis  une  grande  Imputation  d  aHleurs,  parce 
u'ils  excitent  d'autrt«  ä  trouver  quelque  chose  de  moilleur.  II 
e*t  ahstenu  pourtant  de  toucher  a  Irt  produetion  des  plantes 
t  des  animaux;  sans  doute  parce  qu'il  na  pas  un  moien  de  les 
ilre  nailre  du  tnouvement  et  de  la  figure  des  particules,  ainsi 
[ue  le  re3te  des  corps  qu'il  considere. 

II  me  tardc  de  voir  quelle  a  est4  vostre  correspondance 
v*c  Mr.  Pelisson,  que  Mr.  de  Beauval  m'a  dit  devoir  paroitre 
in  jour.  J'aime  h  voir  le  raisonnement  de  ceux  qui  excellent 
lans  les  Mathematiques,  sur  quelque  matiere  que  cc  soit,  et  je 
Mvurray  un  jour  vous  en  proposer  quelqu'une.  Je  suis  avec  une 
Darfeite  estime  et  affection  etc. 


XLIII. 
Leibniz  an  Hugens* 


Hanover  ce  I?  de  Sept.  Iü92. 
zu 


Tay  este  bien  oecupe  cet  est  6,  ce  qui  m'a  empeche  de  re- 
*mqVe  plustost  a  vostre  lettre  de.  l'H   de  Juillet,  car  il  auroit 
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fallu  pour  cela  une  espece  de  relraite  et  de  medilalion,  parce- 
que  vous  touches  plusieurs  matieres  importanles.  (Test  pour 
cela  que  je  ne  suis  pas  encore  en  eslat  de  vous  satisfaire  eu- 
tierenient,  et  en  attendant  je  donne  ee  que  je  puis. 

Je  ne  voy  pas  encor  pourquoy  plusieurs  opinions  differeo-  — 
tes  en  apparcnce,  louchant  la  rondeur  des  goulles,  la  pesanteur  — 
des  corps   lerreslres,    et  l'attraction  des  planetes  vers  le  soleil,    «^ 

ne  se  puissent  concilier.     Je  croy  qu'on  peul  dire  en  p»n«»rai    

que  Ta  mauere  est  agitee  d'une  infinite  de  fa^on  de  ious  cosles 
avec  une  diflbrmile  uniforme,    en  sorte  qu'il  y  en  a  peut  estr 
egaicmcnt  en  tout  sens.    Ce  mouvement  doit  servir  tant  a  for 
iner  des  corps,   qu'ä  les  placer.     Gar  les  corps  prenneut  la  si 
tuation  par  laquelle  lours  mouvemens  sont  moins  empeches,  el^K  t 
s'accommodent  en  quelque  facon  les  uns  avec  Je«  autres,  ainsSr-Ji 
cela  peul  faire  qu'ils  se  joignent,  quand  ils  sont  separes,  et  qu'on 
a  de  la  peine  ä  les  separer  quand  ils  sont  unis.    On  peut 
cor  considerer  plus  particulierement  qu'un  corps  environne  d'un 
aulre  plus  fluide  et  plus  agitö,  mais  auquel  il  ne  donne  pas 
passage  assez  libre  au  dedans,  sera  frappe  au  dehors  par  une 
infinite  de  vagues,  qui  conlribueronl  a  J'allermir  et  ü  presser  sn 
parties  les  unes  contre  les  autres«    Qu'un  corps  ror.d  est  moin 
expose  aux  coups  du  fluide  environnant,  a  cause  que  c'est  ains^ 
que  sa  surface  est  la  moindre  qui  est  possiblc,  et  que  l'uniforme^» 
diversile  tant  des  mouvemens  internes  que  des  mouvemens  ex    .—  - 
terieurs  contribue  encor  a  cette  rondeur.     On  peut  venir  ä 
plus  grand  detail  lorsque  il  s'agit  du  globe  de  la  terre,  et  con- 
siderer que  les  agitations  d'un  fluide  renfermö  se  lournent  et 
circulations,   car  c'est   ainsi  qu'elles  continuent  avec  le  moin-    ^ 
d'empechement,  que  ces  circulations  sont  en  tous  sens,  a  caus»    — ö 
que  les  agitations  qui  les   produisent  le  sont  aussi.    Et  que  le  — rz?s 
circulations  a  l'enlour  de  la  terre   s'accorderont  et  conspirero«:    21t 
pour  avoir  un  cenlre  commun,    qui  sera  celuy   du  globe  de  l^KTla 
terre,  sans  doute  parceque,  dis  la  forroation  de  ce  globe  (seil  jmti- 
blable  apparemmenl  a  la  formalion  d'une   goutte)  ce  cenlre  e=     *s- 
toil  dislingue  des   aulres  points;    que    cette    matiere  circukinv~    (<? 
lache  a  s'eloigner  du  cenlre  et  par  cbhscquenl  qu'elle  oblige  lc^^s 
corps  moins  agiles   ä  s'y  approcher.     Et  que  les  eflbrts  cent^^vJ- 
fuges  de  la  matiere  peuvent  cstrc  considcres  comme  des  rayoi^cns 
d'atlraction  partans  du  centre  a  l'egard  des   corps   quils  y  fo      »* 
aller.    L'Analogic  de  la  nalurc  peut  faire  croire  qu'il  y  a  qu*-^l 
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je  chose  d'approchant  a  I'ogard  du  Systeme  du  soleil,  quo  les 
anetes  tendent  vers  le  soleil  par  unc  raison  samblable  ei  quo 
i  attractions  y  soni  en  raison  doublee  reciproque  des  distances 
ni  eomme  les  illuminations.  Ei  coinrue  dans  Paimant  il  y 
npn  seulement  l'attraction  mais  eocor  ia  direction,  et  qu'il  y  a 
e  -grande  analogie  eotre  la  ierre  et  Taiwanl,  on  a  Heu  de  croiro 
e  parmy  tant  de  circulations  a  l'entour  du  cenlre  de  Ia  terre, 
xquelles  on  peut  assigner  une  inGnite  de  poles,  il  y  a  deux 
les  principaux,  suivant  lesquels  la  matiere  de  la  terre  s'est 
sommodee  ä  un  certain  cours  de  la  matiere  du  grand-,  syslemo 
tajire,  comme  les  aimans  s'accommodent  au  cours  de  la  m allere 

Systeme  terreslre« 
II  semble,  Monsieur,  quc  vous  n'approuves  pas  ces  concilia- 
ns»  mais  vous  ne  marques  pas  en  particulier,  ce  qu'il  y  a  u 
lire.  Vous  ne  dites  pas  aussy  pourquoy  par  exemple  vous 
rjbu£s  plus  particulierement  la  rondeur  des  gouttes  d'eau  ä  un 
tmrement  rapide  au  dedans.  Vous  ne  dites  pas  non  plus  pour- 
&y  les  efforts.de  la  matiere  centrifuge  ne  peuvent  eatre  con. 
mein  comme  des  rayons  d'attraction.  J'ay  remarques  cependant 
'on  peut  dire  quelque  chose  ä  l'encontre;  s9avoir  qu'il  y  a  Ia 
ime  quanlite  de  lumiere  dans  toutea  les  surfaces  spheriques 
ncentriques,  mais  qu'on  peut  douter  s'il  y  a  la  uidme  quaiv 
&  d'attracüon.  Et  il  est  vray  que  j'avois  encor  tculd  quelquo 
ose  qui  paroist  assös  plausible  en  considerant  le  vislcsae  de, 
circulaüon.  U  faudra  examiner  quelle  explication  ort  la  med- 
ire,  ou  si  on  les  peut  concilier.  Le  möme  se  peut  dire  u 
gard  de  l'explieation  de  Mr.  Newton  des  ellipses.  Les  plaue- 
i  se  uiouveni  coiiiuie  sil  uy  avoit  qu'un  mouveiucnl  du  tra- 
riion  ou  de  propre  direction  Joint  a  la  pesanleur,  a  ce  quo 
r.  Newton  a  remarque.  Cependant  ils  se  meuvent  aussi,  tout 
»mme  s'ils  estoienl  deferes  tranquillement  par  une  maliere  dunt 

circulatiou  y  soit  harmonique;  et  il.  semblo  qu'il  y  a  une  coi*- 
piration  de  cetle  circulation  avec  la  propre  direction  de  la  pla- 
tte. Et  la  mison  qui  fait  que  je  ne  ine  repens  pas  encor  do 
i  matiere  deferente,  depuis  que  j'ay  appris  l'explieation  de  Mr. 
Tewton,  est  entre  autres,  que  je  voy  toutes  les  planetes  aller  a 
eu  pres  d'un  mime  coste,  et  dans  une  meine  region,  ce  qui 
0  remarque  encor  ä  l'egard  des  peliles  pla.ietes  de  Jupiter  el 
&  Säturae.  Au  lieu  que  saus  la  aiatiere  defferenle  commune, 
*a  n'einpechoroil  les  planetes  d'  aller  en  toys  sens.    II  y  a  bien 
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des  choses  a  dire  sur  tout  cela,  que  j'esptre  d'ecloircir  im  joiir  — 
plus  particulierement.  II  semble  que  l'analogie  de  la  terre  et  du  m 
soleil  avec  t'aimant  rend  assis  probable  le  cours  de  la  matiere  ^^ 
solaire,  semblable  a  celuy  de  la  mauere  terrestre  qui  est  une  «s 

espece  de  circulalion  ou  de  tourbillon.     Et  comment  explique 

roit-on  l'altraction  de  la  terre  qui  la  porte  vere  le  soleil,  si  on  -^an 
n'admet  quelque  chose  d'analogique  aveo  la  cause  de  la  pesan-  — 
teur?  II  me  semble  que  vous  reconnoissäs  cette  analogie  vous 
mime  dans  quelque  endroit  de  vostre  dernier  traitte.  Quelqu 
chose  que  ce  puisse  estre  ce  sera  un  mouvement  d'une  : 
fluide,  qui  sera  en  rond.  Car  vous  ne  vous  contenteres 
d'une  qualitä  attractive  comme  Mr.  Newton  semble  faire, 
esiant,  il  semble  que  vous  ne  vous  scauriös  passer  des  toorbil     -* 

Ions,  ei  sans  cela,  comment  pourries  vous  maintenir  vostre- ex > 

püeation  de  la  pesanteur,  oü  vous  suppose*  avec  raison  que 
matiere  qui  circule  en  tous  sens  est  enfermäe?  Ce  ne  sera] 
dans  un  de)  solide  crystallin,   ce  sera  donc  dans  une 
d'orbe  ou  sphere  liquide,  ou  autre  fluide  environnant,  anquel  I 
mouvement  donne  en  quelque  fagon  k  ce(  egard  les  privilc 
d\in  corps  solide.    Aussi  sans  cela  les  oorps  circulans  se  dissi     -=• 
peroient  par  leur  force  centrifuge,  si  ce  n'est  qu'on  leur  attribu^^ 
qnelque  qualitl  centrophile,   ou  quelque  Sympathie  entre  eft 
dont  je  crois  que  vous  ne  vous  aecommoderäs  pas.    Quant  aa 
parallelisme  des  axes  il  est  bien  vray  que  si  Ton  expKque  !■ 
mouvement  de  la  planete  par  la  seule  trajeetion  jointe  k  la 
santeur,  et  si  l'on  suppose  que  la  planete  est  tousjours  en  equ^ 
libre  par  la  pesanteur  de  ses  parties,  de  quelque  maniere  qu'oa 
la  place,  il  faut  qu'elle  garde  tousjours  la  direcüon  de  l'axe, 
sorte  que  Taxe  soit  tousjours  parallele  k  luy  mäme.    Mais 
suppose  encor  que  le  corps  ne  trouve  pas  le  moindre  empeche 
ment  ou  renconlre  irreguliere  ny  Impression  exterieure,  qui  I^B* 
fasse  tourner  tant  soit  peu.    Ce  qui  est  contre  la  coustume 
la  nature,   et  par  consequent,   puisqu'il  n'y  auroit  ainsi 
principe  fixe  ou  constant  de  cette  direction,  eile  seroit  bientA 
changäe.    Comme  il  est  seur  qu  un  globe,  quelque  egal  qu'on 
pourroit  faire,    jette  en  l'air  ne  garderoit  pas  longtemps  une  ^Si- 
tuation parallele  a  eile  memo,  ou  aux  situations  preoedentes,        d 
une  droile  men£e  au  dedans   de  ce   globe  ne  demeureroit  p  -^5 
longtemps  parallele  ä  sa  premiere  Situation.    De  sorte  que  j'ainxH 
mieux  de  fixer  ce  parallelisme  par  quelque  cause  qui  reponde      4 
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direction  de  l'aimant  et  qui  serve  4  redresser  les  changemens, 
le  les  seules  loix  du  mouvement  de  la  planete  ne  sgauroient 
clure.  Et  je  crois  mdme  que  s'il  n'y  avoit  quo  la  seule  tra- 
tüon  libre  de  la  planete,  sans  quelquo  fluide  deferant,  et  gou- 
rnant  son  cours,  les  regles  seroient  bientost  faussees. 

Je  viens  ä  nostre  different  du  vuide  et  des  atomes,  qu'il 
■a  difficilc  de  vuider.  Vous  supposös,  Monsieur,  quo  dans  les 
rps  il  y  a  une  certaine  formet^  primitive,  et  cela  cslant,  vous 
y&B  qu'il  la  faul  supposer  infinie,  car  il  n'y  a  point  de  raison 

Ja  supposer  d'un  certain  dcgr4.  Je  demeure  d'aecord  qu'il 
auroit  de  l'absurdite  k  donner  a  tous  les  corps  un  certain  de- 
i  de  fermete,  car  rien  nous  determine  plustost  a  un  tel  (legre 
9k  tout  aulre.  Mais  il  n'y  a  point  d'absurdite  de  donner  diffc- 
is  degres  de  fermete  ä  des  corps  differens;  autrement  on 
Miveroit  par  la  m6me  raison  que  les  corps  doivenl  avoir  une 
itosse  nulle  ou  infinie.     Cela  posö,  que  la  naturo  doit  varier, 

raison  veut  quil  n'y  ait  point  d'alomcs  ou  corps  d'une  fer- 
016  infinie,  aulrement  ils  le  seroient  tous,  ce  qui  n'est  point 
cessaire.    11  ne  semble  pas  aussi  que  vous  satisfaites  asses  h 

difficulte  des  atomes  qui  se  loucheroienl  par  quelque  surface, 

par  cela  m&me  demeureroient  pris  et  attaches  ensemble  inse- 
irablement.  Car  de  nier  que  les  atomes  ont  des  surfaces  plat- 
s  ou  autrement  congruentes  enlre  elles  en  la  moindre  parlie, 
est  un  grand  postulatum.  Mais  quand  on  l'accordcroit,  je 
■ois  qua  dans  res  sortes  de  raisonnemens  on  doit  avoir  egard 
in  seulement  a  ce  qui  est,  mais  encor  a  ce  qui  est  possible. 
upposons  donc  une  cliose  possible,  seavoir  que  tous  les  atomes 
ayent  que  des  surfaces  piados,  il  est  visible  qu'alors  cet  in« 
Mivenient  arriveroit  et  par  consequenl  rhypothese  de  la  par- 
ite  durete  nest  point  raisonnable.  II  y  a  encore  d'autres  in- 
»meniens  dans  les  atomes.  Par  exemple  ils  ne  scauroient  estre 
aseeptibles  jles  loix  du  mouvement,  et  la  force  de  deux  atomes 
$aux,  qui  concoureroient  directement  avec  une  vistesse  egale,  se 
evroit  perdre,  car  il  paroist  quil  n'y  a  que  le  ressort  qui  fait 
ue  les  corps  rejaillissent.  Mais  quand  il  n'y  auroit  aueun  in- 
^avenient,  il  semble  qu'on  ne  doit  pas  admettre  uno  qualitä 
ins  raison,  teile  qu'cst  la  fermetö  primitive*  On  ne  voit  rien 
ui  attachc  deux  masses  ensemble,  et  je  ne  voy  pas  comment 
ous  conceves,  Monsieur,  que  le  seul  attouchement  fait  l'office 
'un  gluten.    Or   puisqu'il   nv  a  aueune  connexion  naturelle 
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cntre  l'attouchcmettl  et  rattachcmeut,  il  faudra  bien  que,  si  de  Fat 

touchement  suit  l'adhesion,  cela  arrive  par  un  miracle  perpetuel —    :. 
Mais  si  la  fermete  est  une  qualile  explicable,  il  faul  bien  qu'elle  vienne^=3 
du  mouvement,  puisqu'il  n'y  a  que  le  mouvement  qui  diversific—^e 
les  corps.    Cela  posd  tout  co  que  je  puis  dire  de  la  connexioir— 31 
originaire  des  corps  revient  k  cecy,   qu'il  faut  de  la  force  pou^r-  r 
detacher  une  parlie  de  la  matiere  de  Tautre,  lorsque  ce  detacbe- ^5- 
ment  change  le  mouvement  et  le  cours  present  des  corps.    Tou^Mf 
mouvement  est  conspirant  dans   une  masse,    autant  qu'il  y   -       a 
quelque  regle  ou  loy  en  comparant  les  parties  mouvantes  entr       c 
elles,   et  il  est  troublä  k  mesure  que  rette  regle  devient  plim  « 
compos^e.    Aussi  peul-on  dire,  que  tout  corps  a  un  ceriam  Ht       1» 
gr*  de  fermetä  et  de  flexibilitä.     Cependant  quand  il  s'agit 
quelque  barre  de  fer  ou  autre  corps  grossier,  on  n'a  pas  b< 
de  recourir  d'abord  k  l'origme  primitive  de  la  fermete,  non  pfe^u 
qu'aux  atomcs,    il  suffit  de  se  servir  des  pelits  corps,    do-K)< 
chacun  a  deja  en  luv  m£me  sa  fermete,  mais  dont  Tun  demeu-ve 
attachä  a  l'autrc,  k  pcu  pres  comme  deux  tablcs  qui  se  touche*-«* 
par  leurs  surfaces  plattes  et  unies,  quo  la  pression  de  l'amb»»! 
defend  de  separer  tout  dun  coup. 

Je  n'ay  point  d'empresscment  h  donner  au  public  les  w*- 
marques  sur  la  partie  generale  de  la  philosnphie  de  Descarl*-?. 
Monsieur  de  Beauval  sembloit-  s'oflrir  de  les  porter  avec  s^y 
en  Hollande.    Puisque  vous  avös  pris  la  peine  de  les  voir,     J> 
souhaitterois  que  vous  eussics  marqu^  les  endroits  dont  vow 
ne  convenös  pas,    outre  ceux  qui  regardent   le  vuide  et  la  fer- 
met&    Je  voudrois  qu'ils  fussent  encore  vus  par  quelque  haL»ik 
Cartesien,  mais  capable  de  raison,  pour  apprendre  ce  qu'il  diroit  » 
Feticontre.  J'en  ay  4criik  Mr.  de  Beauval.  Je  souliaitlc  de  voir  *m 
jour  ce  que  vous  donneres  sur  le  mouwment.     J'avois  exami»* 
les  regles  de  Descartes  par  un  principe  pcncral  de  convenar»  ^c, 
qui  ne  mnnque  pas,  a  ce  que  je  crois,   et  qui  nfa*  pani  util«?  * 
refuter  les  erreurs  par  inlerim  en  attendant  la  pure  veriti.      B 
j'estois  bien  aise  de  niontrer  comment  par  le  moyen  de  ce  prin- 
cipe les  regles  Cartcsiennes  se  refutent  elles  memes.    Mon  <.!<* 
sein  dans  ces   remarques   n'estant  que  de  faire  des  animad'V*r' 
sions  sur  Descartes,    sans    pretendre   d'y    donner   la    vcriU»Mc 
Philosophie.    J'ay  este  surpris  que  Mr.  l'clisson  a  mis,  sur  tcut 
dans  les  additions,  des  choses  que  je  laurois  prie  d'en  retranehtf. 
si  j'avois  s$u   son   intention.      Ce  n'est  pas  qu'il  y  ait  du  ni*4 
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est  qu'il  y  a  qiiclque  fois  da  mal-entendu  dans  Je  mondo. 
eh  n'a  pas  cst4  faxt  pour  le  public,  ei  vous  n'y  trouvcräs 
stre  compte,  Monsieur,  si  vous  vous  donn£s  la  peine  dry 
»  yeux;  roon  dessein  estoit  de  monstrer  a  Messieurs  de  PEglise 
le  per  uno  maniere  de'retorsion,  que  selon  leurs  principe» 
rafement  les  Protestans  mais  encor  ies  Payens  se  peuvent 
.    Le  rcsle  est  ne*  par  rencontre. 

>DS  hie  faites  esperer  un  jour  quelqoe  ohose  de  votre 
ui  sera  d'une  nature  differente  des  matferes  mathetnatiques. 
m  que  je  seray  ravi  de  voir.  Et  generalenient  tout  cc 
«t  de  vous  m'est  pretieux.  Je  vous  feray  Souvenir  quel- 
loa  de  ce  que  vous  dites  dans  vAtre  lettre  h  l'egard  de 
tes,  qu'il  est  utile  que  les  personnes  d'une  grande  repu- 
disent  leur  conjeetures  sur  toutes  sertes  de  matieres  pour 
1  Ies  autres.  C'est  ee  que  je  voudrois  que  vous  fissiex 
nAme.    Je  suis  avec  zele  etc. 

>  S.  Mr.  van  Beuninguen  est-il  encor  en  vie?  Ott  m'avoit 
res  fois  qu'il  s'estoit  jett^  dans  des  sentimens  outrös  sur 
gion.  (Test  dommage  qu'il  n'a  pas  song<  plustost  de  don- 
i  public  des  memoires  de  ses  negotiations.  N'y  a-t-il  pas 
i»  Minisire  des  Etats  des  Provinces  ünies  qui  y  pensef 
est  bien  dommage  qu'aujourdhuy  il  n'y  a  que  ceux  qui 
inoissent  rien  aux  affaires  qui  se  melent  d'en  äcrire.    Mr. 

Prere  pourroit  conserver  k  la  posteriti  l'histoire  v*ritable 
ind  Roy  qu'il  sert  avec  tant  d'approbation.  Ce  que  Mr. 
e  doiuie    est  tres   considcrable,    cependant  Mr.  du  Cros 

sur  le  Theatre  de  Nimwegue  ayant  este  touchä  un  peu 
lent  par  M.  Temple,  veut  donner  une  Apologie ,  ou  il  pre- 
lc  redresser  bien  des  choses  qu'il  croit  n'aveir  pas  este 
•apporlees  par  Mr.  Temple. 


XÜV, 

Leibniz  an  Hugens. 

Htnover  |jj  Wcen>b.  1692. 

fa  leilre  assez  prolixe  vous  iura  est£  rendue  ä  y  a  quel* 
moik    La  reponse  n'a  point  de  presse;  mais  voiey  de  quoy 
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je  prends  )a  1ibert&  de  vous  stipplior.  Une  personnc  que  je — « 
considere,  pousseo  par  un  autre  qui  s'imagino  d'avoir  trouvec  -^= 
le  mouvement  perpetuel,  m'a  demande  si  jo  ne  pourrois  pas  ap —  • 
prendro  si  les  Estats  ont  proposc  un  prix  a  celuy  qui  le  trou-  —  • 
veroit  et  combien.  J'ay  eu  beau  dire  que  la  chosc  n'est  poioL^V  l 
possible  a  mon  avis,  et  que  j'ay  bieu  appris  par  les  leltres  H<n  ji 
Grotius  ad  Gallos  la  quantite  promise  par  les  Estats  ä  ccluj — ^f 
qui  trouvcroit  les  longitudes,  mais  que  je  n'ay  pas  ouf  parlei  t 
d'un  prix  promis  a  l'inventeur  du  mouvement  perpetuel.  On  mm  i 
toujours  insiste*  et  on  m'a  prie  avec  instance  de  m'en  infonner—  — '. 
Comme  vous  ne  pouvds  pas  manquer  de  scavoir  la  cfaose,  Mon — ^~ 
sieur,  s'il  y  a  quelque  cboso  de  tel,  je  prends  la  libcrto  de 
m'adresser  ä  vous  et  de  vous  supplier  de  me  faire  scavoir  un 
raot  de  reponse  a  cette  question,  quelqu'inutile  qu'elle  soit  en 
eile  raeme  et  quoyque  j'aye  presque  honte  de  vous  la  proposer— ». 

J'espere  que  vous  vous  porteres  bien,  et  quo  nous  auron^K-*s 
bientost  vostre  importante  Dioptrique.  On  dit  que  Mr.  Ncwtor~^n 
donnera  un  nouvel  ouvrage.  Je  vous  avois  piie*  de  me  communi  -SB- 
quer  vos  remarques  sur  mes  Animadversiones  ad  Garte  -s- 
sium.  Ce  n'est  pas  pour  enlrer  en  dispute  avec  vous,  mais  pour  m^hb 
profiter.  Cependanl  je  vous  supplie  de  renvoyer  mes  animadversion:  $ 
ä  Mr.  Beauval  si  vous  ne  l'aves  deja  fail.  C'est  afin  qu'il  le  -s 
communique  encor  a  d'autrcs  comme  je  Ten  ay  prii,    afin  de        n 

tirer  encor  des  remarques,    quoyque  je  scache  bien  qu'il  n> n 

trouvera  gueres  qui  puissent  valoir  les  vosfres.    Je  suis  *>*'«        « 
xele  etc. 

P.  S.      Je   souhaitte  une  heureuse  annee  avec   une  gram    le 

suite  de  semblables. 


XLV. 

Hugens  an  Leibniz. 

A  la  Htye  ce  12  Janvier  1693. 
11  y  a  6  jours  que  jo  re$us  vostre  lettre  du  30.  Dec.  ayi_-»n' 
encore   ä  respondrc'^ä  celle  du  26.  Sept.  de   quoy  je  ne  scst  *y 
pas  bien  quelles  excuses  j'allegueray,    si   ce  n'est  que  je  m&*p- 
perfois  que  les  disputes  par  letlres  ralentiroient  nostre  corr^$- 


/ 


119 

pondance,  du  moins  de  ma  part,  parce  qu'il  faul  se  resoudre 
ä  recommencer  de  raisooner  chaque  fois  qu'on  escrit,  Sans 
esperer  de  reponse  qu'apres  5  ou  6  semaines,  lorsqu'on  a  dere- 
chef  oubü£  oü  on  en  estoit.  Je  repasseray  pourtant  sur  les 
articles  des  vos  responses  sans  ni'etendre,  et  sans  prelcndre 
mesme  que  vous  m'envoiez  des  röpliques.  Mais  auparavant 
je  repondray  a  ce  que  vous  m'avez  demandö,  et  vous 
diray  que  assurement  il  n'y  a  point  de  prix  proposö  par 
Mrs.  les  Estats  ä  l'invention  du  mouvement  perpetuel,  quoyque 
je  stäche  que  plusieurs  l'ont  creu,  parceque  des  gens  peu  Sha- 
rons en  ces  matieres  se  sont  iinaginu  que  de  celte  invention 
s'eosuivpil  cello  des  longiludcs ,  qui  est  une  consequence  sans 
fondement.  Du  mouvement  perpetuel  ils  esperoient  un  mouve- 
ment egal  et  de  la  des  horlogcs  justes,  mais  je  vois  qu'avcc  des 
horioges  tres  justes,  l'aftaire  des  iongitudes  souffre  encore  trop 
de  difficultä  a  causo  des  accidcnls,  et  du  soin  et  de  l'exactitudo 
qu'il  faut  ä  les  gouverner.  Celuy  pour  qui  est  celte  information 
ne  doit  pas  entendre  les  prineipes  de  Fart,  s'il  croit  pouvoir 
effectuer  un  tel  mouvement  mechanice,  car  pour  physico- 
mechanice  il  semblc  lousjours  qu'il  y  ait  quelque  esperance, 
commc  en  emploiaiit  la  pierre  d'aimant. 

Je  passe  u  vostre  premiere  lettre,  oü  j'ay  estö  bien  aise 
de  voir  que  vous  estes  assez  de  mon  sentiment  en  ce  qui  est 
de  la  cause  de  la  Pesanteur.  Mais  quand  vous  dites  que  les 
efforts  centrifuges  de  la  matiere  peuvent  estre  considerez  comme 
des  raions  d'attraction  qui  partent  du  centre ,  ä  l'egard  des 
corps  qu'ils  y  fönt  aller,  je  ne  vois  aueune  raison  de  cette  uni- 
fonnit£}  ni  que  par  consequent  eile  puisse  servir  ä  prouver  la 
proportion  des  pesanteurs  double,  renversöc  des  dislances  du 
centre.  Laquelle  d'ailleurs  je  tiens  estre  teile,  tant  a  l'egard 
des  planetes  principales,  qui  pesent  vers  le  Soleil,  qu'ä  l'egard 
des  lunes  qui  pesent  vers  les  planetes. 

Pour  ce  cours  particulier  de  la  matiere  dans  le  Tourbillon 
du  Soleil,  qui  serviroit  ä  conserver  le  paralleiisme  a  Taxe  de  la 
Terre,  je  le  trouve  peu  compatible  avec  le  mouvement  circulaire 
de  In  mesme  matiere  en  tous  sens,  qui  fait  la  Pesanteur;  et 
avec  cela  nullement  necessaire.  Parce  que  le  globe  terrestre 
estant  de  la  grandeur  qu'il  est,  Faxe  de  son  mouvement  doit  na. 
turellement  garder  le  paralleiisme,  et  il  est  assez  difßcile  d'expli- 
quer  pourquoy  il  se  dclourne  enooro  lant  qu'il  fait,   suivant  ce 
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qui  paroit  par  la  Precession  des  Equinoxes.     Car  peur  ce  qui 
est  de  l'experience  d'une  boule  qu'on  jetteroit  en  haut,  je 
doute  pas  qu'elle  ne  fust  contre  vous,  si  on  la  pouvoit  jetter  < 
sorte  qu'on  n'imprimdt  poiot  de  circtüation  k  Taxe. 

Ma  raison  pourquoy  je  crois  que  la  rondeur  de  la  gouli  m  r 
cPeau  est  plustost  causee  par  un  mouvement  au  dedans,  que  panx  mr 
l'impulsion  de  la  matiere  autour,  c'est  que  l'impulsion  egale  pars  « 
dehors  doit  faire  precisement  le  raesme  effect  k  enfoncer  les  par— — w- 
ties  de  la  goute,  et  k  changer  sa  figure,  que  feroit  la  pressionczx  n 
egale  d'une  matiere  qui  l'environneroit  de  tout  costä.  Mala  pacx  mtr 
les  principes  de  Mechanique,  une  teile  pression  ne  doit  point  cau—  am^ar 
ser  de  changement  k  la  figure  de  la  goute  ni  la  rendre  sphcri  m-+ 
que;  quoyque  plusieurs  le  croient  faussement;  donc  ce  n'est  pai^  ^* 
l'impulsion  de  la  matiere  par  dehors  qui  la  reduit  ä  cette  figure.  ^^ae. 

Je  n'insiste  plus  k  demander  la  conciliation  du  Tourbilloir^  -n 
deferant  avec  les  Ellipses  de   Mr.  Newton,   quoyque  je  ne  Is-A 
trouve  point  dans  vostre  dernicr  raisonnement.    Plusieurs  avecvsc 
moy  la  croient  impossible.    11  est  vray  que  ces  Tourbillons  h  Ig^sB* 
maniere  de  des  Cartes  seroient  commodes  pour  expliquer  quekB  Pi- 
ques phenomenes,  comme,  entrc  autres,  pourquoy  les  Pianetes^^  -s 
circulent  toutes  d'un  raesme  sens;    mais  ils  sont  incommode 
pour  d'autrcs,  sur  tout  pour  l'excentricite  conslanto  des  niesme»' 
Planetes,    et  de  Icur  acccleration   et  retardement  veritable  dansj 
leurs  orbes.    Car,  pour  le  premier,  il  semble  que  la  mutiere  du_*  MOm 
tourbillon  devroit  il  y  a  longtemps  s'estre  reduile  ä  une  conver  — s  ^*- 
sion  reguliere  quant  ä  la  rondeur,   et  par  consoquent  aussi  le»-=^  eS 
Planetes,  puisqu'elles  nagent  dedans.    Et  pour  le  second,  enpooo°' 
sant  que  leur  mouvement  demeure  excentrique,  elles  devroieniÄ'*'Ä35n1 
daus  leur  aphelies  et  parelics  s'aecommoder  a  la  vitesse  du  Tour--TB  mjm* 
billon;  ce  qu'elles  ne  fönt  pas,  selon  co  que  je  Tay  exnmin^  au*#  ***x 
trefois.    Outre  qu'il  seroit  mal  aise  de  dire  comment  les  come— «*  *  lK 
tes  peuvent  passer  si  librement  a  travers  un  tourbillon  capabi»  I  ^*>1 
d'emporter  les  planetes ;  ce  qui  dans  l'hypothesc  de  Mr.  Newton  o  -*0 
est  sans  difBculte. 

Croiez,  je  vous  prie,  Monsieur,  quo  je  ne  me  pique  auUe-<^  Im* 
ment  de  soutenir  les  opinions  que  j'ay  une  fois  embrass£es2=&^^  ft 
mais  que  je  ne  cherche  uoiquenient  que  quelques  raions  de  vc-ffl*  -*+r& 
rite,  si  nos  disputes  en  pourroient  mettre  en  evidenec.  J'ay  for  *"*  *~*r} 
considere  ce  quo  vous  dites  au  sujet  de  mes  atomes  de  durcl^-^  ~*e 
infinie,  seavoir  que  vous  avouez  bien,  qu'il  y  auroit  de  l'absur^  -*?• 


lile  a  (looaer  a  lous  les  corps  priinitifs  un  certain  degr<£  de  fer- 
nele  ou  resislcnce  ä  eslre  rompus,  mais  qu'il  n'y  a  point  d'ab- 
urdit<£  de  supposer  diflerens  degrez  dans  plusieurs  corps,  sca- 
oir  primitifs,  car  c'est  de  quoy  iL  s'agit.  '  U  me  senible  pour- 
ant  qu'il  est  plus  uise  d'aecorder  la  duretö  parfaite  et  infinio 
»our  tous,  que  cette  varietti  de  förces  pour  differents  corps. 
lar  il  est  plus  diflieile  de  coucevoir  les  raisons  de  ces  differen- 
es  duretez,  que  d'en  admeltre  une  seule  iaßnie.  Ce  seroit  ima- 
jner  plusieurs  especes  de  mauere  premiece  au.lieu  que  je  n'en 
y  besoin  que  d'unc. 

Vous  alleguez  apres  celä  comiue  une  difficultö  conlre  les 
lomeS|  l'adhcsion  qui.  se  feroit  par  lours  surfaces  plattes.  Ja 
epoas  qu'elles  devroieut  avoir  estez  faites  expres  cos  surfaces, 
e  que  je  ne  vois  pas  pourquoy  il  auroit  plustost  Heu  la,  qua 
kauft  le  sable  de  la  nier  ou  Ton  n!en  trouve  point.  Et  il  ne  me 
emble  point  du  lout  que  ce  soit  un  grand  postulatum  de 
ouloir  qu'il  n'y  ait  poiut  d'atomes  avec  des  surfaces  plattes, 
nais  qu'il  le  seroit  d'avautage  d'en  supposer,  puisqu'il  faut  une 
lirection  et  inlenlion  expresse  pour  former  une  surface  platte 
ivec  la  derniere  exaetitude.  Mais  quand  la  dixieme  partie  des 
ilomes  seroient  des  cubes  parfaits,  l'application  juste  de  leurs 
uriaces  consistant  in  indiv.isibili,  et  ces  corps  estant  en  grand 
novvement,  je  n'apprehenderois  pas  encoro  quüls  s'allassent 
oindre  a  composer  des  raasses.» 

.  Vous  trouvez  eueore  un  inconvenient  en  ce  quo*  les  atomes 
le  seroient  pas  suscoplibles  des  loix  du  mouvement,  parceque 
leux  egaux  concourant  directement  avec  forces  Egales,  devroi- 
ml  perdre  leur  mouvement;  puisqu'il  n'y  a  que  le  ressort,  di- 
,69  vous,  qui  fasse  rejaillir  les  corps.  Mais  c'est  ce  que  je  ne 
jrois  nullement  pour  des  raisons  que  je  publicray  nn  jour;  et 
]üelque  explication  que  vous  vouliez  donner  de  la  cause  du  res- 
iortr  vous  seriez  Wen  embarassä  en  posant  quo  les  derniers  pe- 
its  corps  (car  ceux  qui  fönt  ressort  sont  composez)  ne  rejalis- 
jent  point  en  se  rencontrant,  mais  qu'ils  demeurent  joints;  car 
de  lä  s'en  suivroit  la  perle  de  tout  mouvement  relatif  dans  la 
Datiere  de  ruravers.*)    Au  roste  vous  ne  deviez  pas  m'attribuer 


*)  In  der  Sammlung  Uylenbroek's  kommt  nach  diesen  Warten  Folgen« 
de«,  das  In  dem  vor  mir  liegenden  Briefe  von  Uugens  fehlt:  Ce  qui  me  falt 
le  plus  de  peine  dam  la  suppodlioit  des  atomes,  c'est  que  je  suis  oblige  do 
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que  je  concois  que  le  seul  attouchement  fait  l'officed'un  gluter^K-a, 

k  rendre  les  corps   composez  fermes  et  durs,    puisque  j'avoK.  «-is 

ecrit  dans-  ma  lettre  precedente  que  j'expliquois  la  cohesion  A*         ^ 

corps  par  une  pression  de  dehors,   et  par  quelqu'autre  chos 

Laquelle  pression  je  vois  que  vous  emploiez  de  mesme.    Ce 

vous  adjoulez  du  mouvement  conspirant  uTesl  tout  ä  fait  ini^nr  n- 

teüigible. 

J'ay  rendu  ä  Mr.  de  Beauval  vos  notes  sur  des  Cartes.  J^E3e 

pourray  une  autre  fois  vous  parier  des  endroits  ou  je  ne  sufc is 

pas  d'accord  avec  vous.  Passons  maintenant  h  la  Geometrie,  ohhbu 
il  n'y  a  rien  a  contester.  J'ay  renouvelle  depuis  quelques  mo  is 
la  correspondance  avec  Mr.  le  Marquis  de  FHospital,  &  roccasi<=>o 
d'un  joli  Probleme   qu'il  m'cnvoia,    qui  estoit  de  trouver  ui        ie 

ligne  droite  egale  ä  la  portion  donnee  de  la  ligne  Logarithmiqu =ae, 

sans  autre  aide  que  de  la  ligne  mesme.    II  avoit  pris  un  detoi^Mur 
pour  cela  ou  il  y  avoit  bien  de  la  subtilitä;   et  quoyque  j'a^je 
trouvä  du  depuis  un  autre  chemin  plus  court,  je  compte  po^^nr 
beaucoup  qu'il  ait  invente*  et  tentc  le  premier  ce  probleme.  Ma^ws 
0  est  eapable  d'en  resoudre  de  plus  difficiles,  et  se  sert  adrc     -*- 
tement  de  vostre  nouveau  Calcul.      II  m*a  envoic  les  solutiocans 
de  toutes  les  questions  que  cy  devant  je  vous  ay  propos£^v& 
touchant  les  quadratures   et  les  soutangentcs,   me  les  aiant  d-^B6" 
mandees  exprcs.    Et  il  en  a  souhaite  apres  cela  de  plus  diffi^^«* 
les.     En  quoy  je  n'ay  pas  manquö  de  le  conlcnler,   luy  aya  ^*xob 
envoie  depuis  peu  cos  2  soutangentes  pour  trouver  leurs  cou_-^«r" 
u  ~       aay  +  yyx      4  yx»  «      »      i  i»     •   —  —*- 

bes  :  «x-yx-.y  ct  3x»  +  3My-iTyy-     "  ma  demandc  Sl  *    ^ 
vois  quelque  methodo  pour  quaud  Ics  soutangentcs  sont  Y*J  +  ^      ** 

ou  yy  4-  2xy  —  xx  ou  ^T"^"'  ^  est  ce^e  ^e  'a  cour^c  d°  *^^-*r* 


de  Beaune ,  dont  dont  Mr.  des  Cartes  fait  mention  dans  sa  7Ä^  ^ 
lettre  du  3e  volume.  J'ay  avoue  quo  je  n'en  avois  point,  et  -*  J€ 
tiens  ccs  questions  Ircs  difficiles,  dont  je  souhaite  fort  d'ava*  ~woii 
vostre  senlimenL    Pour  moy  je  ne  veux  pas  me  donner  la  pehw  Ä*fafl 


leur  attribuer  ä  chaeun  quelque  flgure.  Et  quelle  sera  la  cause  et  la  va 
infinie  de  cos  flgures?  niais  quelle  est  la  cause  des  differentes  flgures  du  sable  -^==^^e 
la  mer,  lequel  j'admire  toutes  les  fois  que  j'en  regarde  avec  le  microsco^  '•P^ 
chaque  grain  estant  un  raillou  de  cristal  qul  ne  croit  ni  ne  diminue  et  a  e^  -*-1*** 

tel  qui  scait  par  combien  de  siecles.    C'est  que  le  Createur  les  a  fait  ic we 

fois  naitre  telles,  et  de  mesme  de  les  atomes. 
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de  les  ehcrcher,  parce  quc  je  crois  que  toute  la  difficultö  est 
desia  surn.oatde,  soit  par  Mr.  le  Marquis  luy  mesme,  soit  par 
Mr.  Newton  (dont  on  m'assure  que  le  Traitö  la  dessus  est  im- 
primö  depuis  peu  dans  le  Traitö  d'Algebre  de  Mr.  Wallis),  ou 
par  vous,  Monsieur,  qui  avez  extr6mement  approfondi  cette  ma- 
uere oü  je  ne  suis  que  novice.  J'ay  pourtant  renconträ  depuis 
quelque  temps  unc  sourcc  peu  connue  mais  que  vous  n'ignorez 
pas  sans  doute,  d'oü  Ton  peut  tirer  la  Solution  de  beaucoup  de 
Problemes,  qui  regardenl  les  Tangentes  renversöcs,  quadratures, 
centre8  de  gravid  etc.  Elle  donne  sans  peine  la  quadrature  que 
ja  vous  ay  proposee  cy  devant,  et  eelle  de  la  courbe  xxy  —  aay 
)0  2aax,  qui  ine  l'a  este  par  Mr.  le  Marquis,  avec  plusieurs  au- 
Lms.  Entre  les  quelles  est  aussi  la  quadrature  assez  remarquable 
de  la  courbe  dont  l'equation  est  xs  +  ys  =  xyn,  que  Mr.  des 
Codes  raporte  dans  sa  lettre  65  du  3e  vol.,  et  qu'il  a  considc- 
rte  aussi  bien  quo  Mr.  lludde,  pour  autre  chose.    Je  trouve  que 

le  contenu  de  la  fcuillc  A  dans  cette  figure  (flg.  29)  est  -r-  nn,  ou 

■=-  du  quarre  de  son  diamelre.    Que  1'espace  infini  B,  entre  les 

continuations  de  la  courbe  et  son  asymptote,  est  encore  de  la 
mesme  grandeur.  Et  qu'enfin  la  dimension  generale  des  segmenls 
est  aussi  fort  simple,  qui  s'exprime  par  un  seul  terme. 

Je  vous  entretiendray  une  autre  fois  d'une  quadrature  phy- 
sfoo-mathemalique  de  THyperbole,  que  j'ay  rencontrte  il  n'y  a 
gnere,  dont  la  speculation  a  quelque  chose  de  plaisant.  Ainsi 
vous  voiez,  Monsieur,  quc  je  ne  ccsse  de  mediler  et  d'appren- 
dro  tousjours  quelque  chose. 

J'ay  vu  avec  plaisir  vos  lcltres  h  Mr.  Pelisson,  dans  Punc 
desquelles  vous  diles  assez  fortement  leurs  veritez  ä  Mrs.  les 
Catholiques.  On  voit  dans  ses  reponses  comment  ils  emploient 
les  douceurs,  les  louanges  et  tout  cc  qui  peut  servir  pour  ta- 
scher de  vous  at lirer  h  leur  parti,  sans  que  je  croie  que  cela 
vous  tente  le  moins  du  monde,  ne  pouvant  m'imagincr  com- 
ment une  personno  d'esprit  peut  se  soumettre  ä  croire  des  ab- 
surditez  et  les  niaiseries  qu'cnseigne  cette  Religion,  ni  comment 
un  homme  de  bien  peut  approuver  la  cruautö  dont  eile  use  k 
contraindre  et  forcer  les  consciences.    Je  suis  etc. 
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Je  commencc  par  le  remerciment  que  je  vous  doia  de 
que  vous  aves  bien  voulu  nie  salisfaire  si  proratemeni  sur 
deraandes,  touchant  le  prix  pretendu  propose  par  Mrs.  les '. 
quun  amy  me  prioit  fori  de  luv  faire  scavoir,   bien  que  je  lu 
etisse  a9sez  temoignö  raon  sentinient. 

J'uvois   remarqu^  moy  m£me  dans  ma  precedente  que 
trouvois  de  la  difficulte*  dans  la  comparaison  de  la  force 
fuge  aveo  les  rayons  d'attractions  que  j'avois  proposee,  ei 
j'avois  marquc   en  particulier  en  quoy  consistoit  celie  difficulli 
Mais  je  ne  croyois  pas  qu'on  diroit  qu'il  n'y  a  aueune  raison 
conformitö;  puisque  Tun  et  lautre  produit  une  altraction;  Tun 
lautre  tend  du  centre  ä  la  circonferance,    Tun  ei  lautre  oper 
en  ligne  droite. 

Yous  diles,  Monsieur,  que  vous  irouves  le  cours  particulk-  T 
de  la  matiere  dans  lo  tourbillon  du  soleil,  propre  ä  conserve 
le  parallelisme  de  Taxe  de  la  terre,  peu  compaüble  avec  le  mo 
vemeni  circulaire  en  toul  sens,  qui  semblc  faire  la  pesantet 
vers  le  soleil.  A  quoy  je  reponds  que  deux  mouveraens  sec — MQr 
blables  ä  ceux  la  so  trouveni  fort  compatibles  dans  le  systeo£^M>e 
du  globe  de  la  terre,  oü  Tun  est  la  cause  de  la  pesanteu_~flur, 
lautre  celle  de  la  direclion  magnetique;  et  cetto  analogie  fav^— **o- 
rise  fori  mon  bypotbese.  El  comme  il  y  a  une  declinaison  »  de 
lainiant,  dont  les  causes  particulieres  nous  sont  encor  inconnu^Kues 
qui  ne  scauroient  pourtant  se  trouver,    que  dans  le   cours  de 

quelquc  mauere,  il  semble  encor  que  le  detour  de  laxe  de  la 

terre  ne  scauroit  venir  que  de  quelque  raison  semblable«    11  »     est 
vroy  que  la  terre  est  un  grand  corps,  dont  il  n'est  pas  aise  de 

changer  le  mouvement  ou  la  Situation;    mais  comme  tous  L      les 
corps  de  la  naturc  agissent  les  uns  sur  los  autres,   et  qu'il  y     mSmr  « 
plusieurs  grands  courans  parliculiers,  eile  ne  semble  pas  exeiaerrte 
d'aeeidens;   et  je  ne  scay  s'il  scroit  conforme  ä  la  coustume         de 
la  na  Iure,    d'abandonncr  ces  grands  systemes  ä  ces  renconti — <>& 
II  semble  pluslost  que  les  systemes  sont   tellemcnt  formes       et 
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stablis  par  une  conspiration  do  toutes  Jes  parties  arrangäes  el 
sservics  de  longue  main,  que  les  desordres  so  redresseot 
'eux  m&mes,  comme  dans  le  corps  d'un  animal;  ce  qui  se 
lit  par  te  cours  des  corps  fluides,  qui  entretient  les  solides 
ans  leurs  fonctions.  Ainsi  je  m'imagine,  que  si  quelque  cause 
itraordinaire  detournoit  Taxe  de  la  terre,  il  reprendroit  bien- 
»st  sa  veritoble  Situation;  comme  fait  un  aimant,  au  lieu  que 
•Ion  Phypothese  de  Mr.  Newton,  la  terre  vogue  dans  l'ether 
)DQDie  feroit  une  isle  flottante,  que  rien  ne  dirige,  que  sa 
ropro  tendcnce  deja  prise. 

Ce  que  vous  dites,  Monsieur,  qu'une  pression  uniforme  par 
phors  ne  change  point  la  figure  d'un  corps  et  par  consequent 
est  pas  capable  d'arrondir  une  goutte,  merite  consideration. 
r.  Descartes  n'estoit  pas  de  ce  senliment,  et  en  cela  j'avois 
»t6  du  sien;  mais  je  tue  rendray  volontiere,  quand  je  verray 
xnment  vous  jugtte  quo  cela  est  contraire  aux  principes  de 
lecanique. 

Vous  juges  aussi,  Monsieur,  que  les  tourbillons  deferans  ne 
Mit  pas  conciliabics  avec  les  ellipses  de  Kepler.  Cependant  il 
te  semble  que  les  raisons  prises  de  l'excenlricite  constante  des 
laneies,  aussi  bien  quo  de  leurs  vistesses  dans  les  apheües  et 
erihclies  ne  sont  pas  sans  replique,  ou  plustost  que  les  tour- 
illons  se  peuvent  expliquer  en  Sorte  qu'ils  favoriseut  ces  choses, 
ion  loin  d'y  estre  contraires.  L'objection  du  passage  des  co- 
letes  paroist  diffieile,  mais  pcut-cstre,  que  leur  force  est  teile 
ue  le  mouvement  d'une  matiere  aussi  subtile,  que  Test  celle 
u  tourbillon,  ne  les  detourne  pas  considerablement;  il  est  bien 
ray  que  cctte  meme  matiere  a  asscs  de  force  pour  conserver 
>  mouvement  des  planelos,  mais  si  la  planete  estoit  reduite  en 
(ipos  dans  le  tourbillon,  le  tourbillon  ne  luy  rendroil  son  mouvc- 
lent  que  pcu  h  peu.  Comme  dans  vos  pcndules  peu  de  force 
st  capable  dcntretenir  le  mouvement,  mais  il  est  plus  difficile 
e  le  produire. 

Je  viens  a  nostre  controverse  des  atomes,  eile  est  si  an- 
ienne,  et  les  esprks  y  sont  si  partagös,  que  je  m'etonne  nulle- 
icnt,  si  nous  ne  tombons  pas  dfaccord  la  dessus.  Cependant 
omme  je  croy  que  parmy  tous  ceux,  qui  ont  jamais  soutenu 
38  atomes,  personne  l'a  fait  avec  plus  de  connoissance  de  cause 
t  y  a  apporte  plus  de  lumieres,  que  vous,  Monsieur,  et  que  de 
aon  costö  j'ay  tache  dy  joindre  des  considerations  asscz  parti- 
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culicrcs,  je  contiuue  de  profiter  de  vos  ecldircisscmous.     Si  l'o^^n 
devoil  supposer  des  consisUinces  primitives,  la  queslion  est,  s-  "ü 
seroit  plus  raisonnable  duller  d'abord  a  une  durete   parfailo     ^i 
infinie,  que  d'admettre  (oute  sorle  de  degres  de  fermete,    roaJs 
tousjpurs  meslcs  de  quelque  fluiditö  ou  uiollcsse,  en  Sorte  qm-«e 
la  mauere  ait  par  tout  quelque  union  ou  conuesion  et  que  i*«- 
antiiioiiis  eile  soit  encor  divisible  par  tout.    Et  qu'ainsi  le  iner&  je 
corps  puisse  eslre  appelle  fermc,    roidc,    dur;    et  encor  fluid«, 
mol,  flexible,    diverso  respectu,    et  comparativeraent  Selon 
r.iction  qui  tachc  de  le  flechir  ou  de  le  diviser.     Yous  juges, 
Monsieur,   qu'il  seroit  plus  difHcile  de  coucevoir  les  raisons    «Je 
ces  difFerenles  fermetes ;  mais  si  les  fermetes  sont  primitives,    co 
n'cn  doit  pas  cliercher  la  raison.     J'avoue  que  la  matiere  seroit 
heterogene  en  quelque  facon,  ou  plustost  dans  une  varietl  f»«-- 
pcluelle,  en  sorte  qu'on  nc  trouveroit  pas   la  moindre  particelle 
uniforme  dans  ses  parties,  au  Heu  que  les  atomes  sont  homoge- 
nes.   Mais  en  recompense  la  matiere,  sefon  mon  Hypothese^    se- 
roit divisible  par  tout  et  plus  ou  moins  faeiüment  avec  une    Va- 
riation, qui  seroit  insensible  dans  le  passage  dun  endroit  k     un 
autro  endroit  voisin,  au  licu  que,   selon  les  atomes.   on  fait     un 
saut  d'une  cxtremUe*  a  l'autre  et  d'une  parfaite  incohaesion,   cjui 
est  dans  l'endroil  de  l'attouchemenl,  on  passe  ä  une  durete     in- 
finie dans    tous    les    autres    endroils.    Et   ces    sauts    sont  *»ns 
exempic  dans  la  nature.     Dou  il  s'cnsuit  aussi  quo  selon  moy 
la  subtilite  et  varictö  va  a  l'infini  dans  les  creatures,  ce  qui     **** 
con forme   a  la   raison  et  a  l'ordre  (car  je  suis  pour  un  axio*ue 
tout  oppose  a  cet  axiome  vulgaire,    qui  dit  naturam   abh*^r* 
rero  ab  infinit o).    Mais   selon   les  atomes  le  progres  d9     *a 
subtilite  et  de  la  Variation  so  borno  ä  la  grandeur  de  .J'ato  JC&^ 
ce  qui  est  aussi   peu   raisonnable  que  cette  autre  maftiere       <*e 
borner  les  choses    par  des  extremites  en   enfermant  le  mo«^e 
dans  une  boule.     Quant  ä  la  difficulte  des  surfaces  plattes,    'ffar 
Jesquelles  les  atomes  s'altacheroient,    vous  repondes,  Monsi^^ur» 
qu'il  seroit  plustost  un  grand  postulatum  de  vouloir  qui  "*  )' 
en    ait,     que     de    vouloir     qu'il    n'yen    ait    point;     puisc0_u" 
faul    bien     de     l'exactitude    pour     en     former.      Je    repo*11^ 
qu'il     faudra     tousjours     uno     enliere     exaclitude     pour       ^"or* 
mer    qucl(|ue     surface    que     ce    soiL     Quelque    qu'ello    pu  *  *se 
eslre,    eile  sera  exaete.     Or  la   surface  platto   estant   des   p>to* 
siuiples,  il  semble  que  ce  qui  est  cause  de  l'existenco  des   «»'°* 
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ics  scroit  cncor  cause  de  l'oxistence  dos  plus  simples  Momos. 
moins  que  cette  cause  n'iiit  eu  dos  raison*  particuliercs  do 
8  eviter,qui  nes<;auroient estro prises qua  fine  pour  evitor  la  cohe- 
on.  Mais  ce  seroit  assez  postuler  que  de  raisonner  ainsi.  Vous 
Ijoulcs,  Monsieur,  quand  möme  on  admettroit  un  grand  nomhrc 
ntomes  cubiques,  qu'ils  ne  s'attacheroient  pas  aisomont  en 
mhle  pour  com  poser  des  nouveaux  corps  insfparables,  parco- 
le  le  plus  souvent  ils  ne  reposeroient  pas  durant  quelque 
mps  dans  rattouchement  et  ne  demeureroienl  qu'un  monient 
ins  le  memo  eslal,  rar  c'est  ainsi  que  j'entends  cc  que  vous 
les,  que  leur  application  j uste  consisterpit  in  indivisibiii. 
lis  je  crois  qu'il  est  assez  etranger  que  cela  se  peut  faire 
lelques  fois,  s^avoir  qu'ils  s'attachent  en  sorte  qu'ils  devionnent 
omes,  et  qu'ils .  soycnl  desormais  inseparables  ä  toute  elernile. 

J'avois  erü  quo  ma  raison  coutre  les  atomes  priso  des  loix 
l  mouvement  esloit  une  des  plus  Torlos.  Ccpendanl  puisque 
>us  promcUcs,  d'cxpliqucr  un  jour  common!  im  corps  inflexible 
*ut  rejaillir,  je  no  doute  point  que  vous  n'ayes  a  dirc  la  dessus 
?s  choses  tres  considerables  a  voslro  ordinairo.  Vous  trouves 
issi  que  la  difficultc  pourroil  estre  relorquec  conlre  moy,  puis- 
le  los  corps  a  rcssort  sont  composos,  et  quo  par  consoquont 
s  derniers  pelits  corps,  eslans  sans  ressorl  seront  aussi  in- 
ipablcs  de  rcjaillisscmcnt.  Mais  je  roponds  qu'il  n  y  a  point 
3  dernier  petit  corps,  et  jo  coneois  qu'une  paiticelle  de  la  ma- 
$re,  quelque  petile  qa'elle  soit,  est  comme  un  mondc  entier 
ein  d'un  infinit^  de  creatures  encor  plus  potitos;  et  cela  a 
■oportioD  d'un  aulre  corps,  fut  il  aussi  grand  quo  le  globc  de 
terre. 

Comme  il  semble  qu'on  ne  scauroit  rondre  aueuno  raison 
mrquoy  les  parties  d'un  atome  sont  inseparables,  que  parce 
i'elles  se  touchent  une  fois  parfaitement  par  leur  surfaces  du- 
nt  quelque  temps;  c'est  pour  cela  que  jay  dil,  que  dans  l'hy- 
»these  des  atomes  rattouchement  fait  l'office  d'un  gl  outen.  II 
irable  aussi  que  si  l'attouchemenl  par  surfaces  fait  une  conne- 
on  infiniment  forte;  l'attouchement  par  lignes  et  par  points  de- 
rait  aussi  faire  des  connexions,  mais  surmonlables,  en  sorte 
ne  deux  corps  se  touchant  par  des  lignes  plus  grandes  seroient 
los  aisös  h  separer,  et  des  corps  se  touchant  par  plus  de  points 
iroient  plus  de  connexion  que  ceux  qui  se  toucheroient  par 
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moins  de  points  cacteris  paribus.    Et  m Arnes,  point  conti       e 
poiut  ei  ligne  contre  ligne,   il  semble  que  contaclus  oscuTÄi 
devroit  donncr  plus  de  connexion  quo  Simplex  contactuss. 
De  plus,  si  im  altouchement  superficiel  darable  faü  un  attoucb^B« 
ment  insurmonlable,    il  semble  qu'un  altouchement  momentanere 
feroit  une  connexion  surmonlablc,  mais  plus  forte  selon  que    Se 
corps  qui  rase  l'aulre  en  le  touchant  k  moins  de  vistesse.    E^m- 
fin  quoyque  j'aye  parte  cy-dessus  des  fermetes  ou  consistenc^ss 
primitives,   j'ay  tousjours  du  penchant  k  croire  qu'il  n'y  en       a 
aucune  primitive,  et  que  le  seul  mouvement  fait  de  la  divers«  «e 
dans  la  mauere,  et  par  consequent  la  cohesion.    Et  tant  que      Je 
contraire  n'est  pas  encor  demonträ,    il  me  semble  qu'on  df»t 
eviter  la  supposition  d'une  teile   nouvelle  quaJite    inexplicahKe. 
laquelle  estant  accordie,  on  passeroit  bientost  k  d*autres  supp»  o- 
sitions  semblables,  comme  k  la  pesanteur  d'Aristote,  a  rattracli  «3n 
de  Mr.  Newton,  k  des  sympathies  ou  antipathies  et  ä  mflle  auti~«s 
atlributs  semblables. 

Mr.  le  M.  de  l'Hospital  m'a  fait  l'honneur  de  me  commiB-W- 
quer  sa  belle  invenüon  de  la  rectificati'on  de  la  courbe  logari  *h- 
mique.  Cela  fait  voir  qu'il  a  fait  des  tres  grands  progres  ds.su 
cette  analyse  superieure.  Et  j'espere  de  luy  des  lumieres  con- 
siderables.  Je  voy  le  moyen  de  trouver  tousjours  la  ligne  ^* 
data  quantitate  subtangentis,  lorsque  cette  ligne  est  or^li- 
naire.  Mais  je  n'ay  pas  encore  le  loisir  et  la  patience  nec^s. 
saire  pour  mettre  en  estat  tout  ce  qu'il  faut  pour  practiqu^er 
cette  methode,  et  en  attendant  je  suis  reduit  k  me  servir  de 
quantit£  d'adresses  particulieres,  a  peu  pres  comme  on  fait  pc^ur 
resoudre  des  problemes  semblables  a  ceux  de  Diopbante. 

Quant  a  la  courbe  de  Mr.  de  Beaune,  dont  la  soutangenti^^^6 
seroit  y1  —  xy  :  a,  je  Tay  voulu  considerer  presenlement  par^^56' 
qu'elle  depend  de  la  courbe  des  logarilhmes  en  teile  fa$on,  (^0P* 
le  logarithme  estant  y,  x  sera  la  difference  entre  le  logariÜL-^1* 
et  la  subnumerale.  J'appelle  icy  la  sousnumcrale  t,  suppose  c^0® 
ie  nombre  du  logarithme  est  le  quolient  d!a  divisä  par  a  —  I-    — 

II  faut  avouer,  Monsieur,  que  vos  decouvertes  sur  la  q  **** 
drature  de  la  galande  de  Mr.  de  Roberval  sont  extremem  -^*°J 
belies,  j'entends  la  ligne  dont  ]Tequaüon  est  x*  +  Ys  =  Im-  ■*?' 
Comme  cette  ligne  est  d'une  natura  simple  et  que  les  <*" 
ordonnöes  y  sont  homoeoptotes  comme  dans  le  cercle,  j'ay  a«***1 
voulu  tacher,  si  Ton  pourray  trouver  la  quadraturc,    et  j'en      V 
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Bn  trouvl  cette  conslruction  generalis  que  (fig  30)  le  Irilignc 
IC  DA  esl  ä  y  ny  —  yxx,     cominc  1c  quarr<5  de  Fabscisse 

ou  AB,  est  au  quarre*  de  Fordonnee  y  ou  BC. 

Je  n'ay  garde  de  m'atlribuer  par  avance  la  conuoissanco  de 
Je  source  nouvelle,  que  vous  av£s  trouvee  pour  quantite  de 
3blemes  des  quadratures  et  des  subtangenles.  11  so  pourroit 
e  j'en  s^usse  quelque  chose,  mais  je  craindray  plustost  que 
n;  car  je  voy  qu'on  peut  employer  quantite^d'adresses  parti 
Lieres,  et  je  doule  point  qu'il  n'y  en  ait  beaueoup  qui  me 
ni  inconnucs,  quoy  qu'il  y  en  ait  aussi  beaueoup  que  j'ay 
iployees  en  temps  et  lieu.  Je  roe  sers  quelques  fois  avec 
oces  des  series  infioies. 

Car  toutes  les  fois  qu'on  donne  un  probleme  langen- 
I,  je  puis  trouver  la  courbe  demandee  per  seriein  infini- 
m.    Ce  qui  est  au  moins  de  grande  usage  pour  la  praclique. 

ir  je  suppose  y  =  a-f-bx-|-cx1-f-dx,  +  e*'1  ctc-  e*  P^  con- 
quent  j'ay  aussi  y%  ya"etc,  item  xy1,  xy3,  x*ys  etc^  j'ay  aussi 
r.  Car  dy  est  egal  a  dx  multipltä  par  b +2cx  + 3dx1-f-^«xs 
&,  et  ddy  est  egal  ä  4.2c-j-2.3dx-j-  3.4.ex2  etc.  multiplic 
ir  dx1  et  ainsi  de  suite.  Ayant  donc  mon  equation  differen 
die  delivree  des  fractions,  racines  et  sommes,  et  ordonnee  en 
irte  quelle  soit  egale  a  rien,  et  ayant  expliqud  les  termes  oii 
itre  y  ou  dy,  en  sorte  qu'il  ne  roste  d'autre  indetf  rmince  que 
ce  qui  fait  evanouir  dx,  f explique  les  arbitraires  a,  b,  c,  etc. 
i  sorte  que  tous  les  termes  so  detruisent,  et  par  ce  moyen 
i  trouve  leur  valeur,  et  par  consequent  celle  d'y.  Celle  me- 
lode  est  la  plus  generale  qu'onpuisse  imaginer,  car  eile  reuis- 
t  par  tous  ces  problemes  et  encor  pour  ceux,  dont  la  diffi- 
illä  est  d'une  transcendance  du  second,  troisieme  ou  aulre  de- 
•e,  c'cst  a  dire  qui  va  aux  differentio-diflerenlielles  et  au  dett. 
n.  un  mot  est  supplementum  generale  fleometriae 
racticae  pro  transcendentibus;  pour  ne  dire  (ce  qui 
aroist  assez)  quelle .  sert  ä  donner  les  meines  des  equations, 
lais  aussi  eile  sert  souvent  k  trouver  des  valeurs  fitües.  J'es- 
ere  le  plaisir  d'apprendre  un  jour  vostre  maniere  physico-ma- 
bexnatique  pour  la  quadralure  da  l'hyperbole.  Ces  applicalions 
oenent  souvent  des  nouvelles  vues* 

Yoicy  quelque  chose  de  tout  autre  nature  que  je  joins  icy. 
ay  eu  en  main  quantitö  de  pieces  curieuses  qui  servent  k  Thi- 
toire  et  aux  affaires,  dont  je  feray  imprimur  le  receuil.    Celui 
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des  plus  ancienncs,  avant  l'an  4500  paroistra  ce  printemps  dan  % 
un  volume  in  fol.  Mais  pour  les  modernes,  particuliercment  doav 
nostre  siecle,  je  souhailterois  encor  bien  des  choses. 

Hr.  vostre  frero  et  quelques  autres  habiles  hommes  d^^m 
vostre  pays  employes  dans  les  affaires  publiques,  me  pourroien^^i 
favoriser  en  cc  desscin  k  vostre  recommendation  en  communaKi* 
quant  quelques  pieces  curieuses,  qui  serviroient  ä  instruire  1*-  e 
public  sans  faire  prejudicc  4  qui  que  ce  soit. 

C'est  dommage  que  Mr.  van  Beuninguen  n'est  pas  en  est«    ^ 
d  y  conlribuer.    Mais  vous  ne  manquös  pas  d'habiles  ministi 
et  souvent  les  heritiers  de  ceux  qui  ont  estö  employös  autr 
fois  ne  soiit  pas  etliches  de  telles  choses. 

Je  vous  demande  pardon  de  la  libert£  que  je  prends  d^Me 
vous  parier  d'uno  chose  de  cette  nature.    C'est  h  condition  qL  — 1f 

cela  ne  vous  importunc  nullement  et  que  vous  ne  fassiis  qi ^o 

ce  que  vous  pourrds  commodement  par  le  moyen  de  quelqu-^^s 
amis,  un  mot  de  vostre  part  valant  mieux,  que  les  grandes  s^ol- 
licitations  de  beaueoup  d'autres.    Je  suis  avec  zele  etc. 


XLV1I. 

Hugens  an  Leibniz. 

A  la  Haye,  ce  17  Sept  1693. 
Je  ne  dois  pas  me  donner  l'honneur  de  vous  escrire  apr-*"""*8* 
un  si  long  silence,  sans  alleguer  les  raisons  qui  Tont  cause,  d^^*c* 
quelles  la  principale  est  que  depuis  la  correspondance  que  j'  a* 

avec  Mr.  1c  Marquis  de  l'Hospital,    il  mVi  donne  tant  d'exerd  ^  "^ 
en  maticre  de  Geometrie,  que  j'ay  cni   devoir  evitcr  celuy  c^^*^ 
me  pouvoit  venir  d'un  autre  costc,  quoyque  s^achant  bien  qi*— *■  -ul 
tfy  a  pas  moins  a  profiter  pour  moy  de  vos  lettres.     11  y  a  ^ 
de  plus  cette  raison,    dont  j'ay  touche  quelque  chose  dans  m  ^r^ß 
precedentes,   quo  je  voiois  que  noslrc  dispute  en  Physique  <fc^ 
mandoit  une  nouvelle   meditation  pour  respondre  k  vostre  dc^  mot- 
nier  raisonnement,  que  j'ay  Irouve  tres  sense  et  escrit  avec  so  ^^J"1, 
11  est  vray  que  j'ay  congeu  et  annote  quelques  repliques  que  j%  ^   * a* 
h  y  faire,  mais  me  vous  permeltrez  s'il  vous  plait  de  les  differer  ^^^n" 
core  jusqu'ä  une  autre  lettre,  parce  que  la  maticre  meritc  une  pl^^^us 


1*1 

nute  attention  que  je  n'y  s^aurois  donner  presentement.  Celle- 

n'est  que  pour  vous  envoier  la  Remarque  que  je  fais  a  vos- 
i  exemplc  sur  le  Probleme  de  Mr.  Bernoulli,  par  la  quelle 
US  connoitrez,   Monsieur,    que  j'ay  fait  quelque  progres  dans 

sublilitez  geometriques  et  dans  vostre  excellent  calcul  diffe- 
lüel,  dont  je  goule  de  plus  en  plus  l'ulilite.  J'avois  resolu  de 
n  point  chercf\er  la  Solution,   laquelle  aussi  bien  Monsieur  le 

de  l'Hospital  m'avoit  offert  de  me  comniuniquer,  uiais  le  pro- 
sme  me  paroissant  beau  et  singulier,  je  n'ay  pu  empescher 
'il  me  roulast  dans  la  teste,  jusqu'a  ce  que  je  me  sois  satis- 
•  Et  ä  cette  heure  que  la  peine  est  prisc,  afin  qu'ellc  servc 
ne  maiütemr  dans  l'estime  de  Messieurs  les  Geometres,  je 
us  prie  tres  humblemenl  d'erivoier  au  plutost  la  feuille  ey- 
ate  aux  scavans  autheurs  des  Acta  de  Leipzich,  afin  qu'ils 
int  la  bonte  de  l*y  inserer.*) 

Lorsque  je  rec,us  vostre  quadrature  de  la  Feuille  de  Mr. 
i  Cartes  ou  de  Robcrval,  je  crus,  apres  l'avoir  examinäe  que 
js  vous  estiez  mepris;  parce  qu'appellant  vostre  construetion 
ieralc,  eile  n'esloit  pas  vraie  lorsque,  comme  dans  vostre  figure, 

prend  BC  pour  y.  Mais  du  depuis  j'ay  vu  qu'clle  quadroit 
a  posilion  de  BE  pour  y.  Ce  qui  arrive  de  mesme  dans  deux 
tnieres  diflerentes,  que  Monsieur  le  M.  de  l'Hospilal  m'a  en- 
\6es  pour  cette  quadrature,  et  dont  j'ayv  non  sans  quelque 
ine,  demesle  la  raison.  Car  je  ne  trouvois  pas  bon  que  le 
eul  differentiel  produisist  autre  chose  que  ce  qu'on  luy  de- 
iüde.  Vous  aurez  vu  ce  que  j'ay  insere*  touchant  cette  mä- 
re au  Journal  de  Rotterdam,  auquel  temps  je  n'avois  pas  en- 
rö  receu  vostre  Solution;  autrement  j'en  aurois  fait  mention, 
.de  n'auroit  pas  este  sans  vous  reprendre  mal  ä  propos,  au 
1  que  je  devois  admirer  ce  que  vous  aviez  fait.  Je  voudrois 
in  seavoir  vostre  jugement  touebant  ma  Tractoria  pour  la 
ttdröture  de  l'Hyperbole,  que  j'y  avois  joinle.  Oü  il  y  a  cela 
:  femarquable,  que  suivant  les  loix  de  la  Mechanique,  suppose* 
plan  horizontal,  la  description  doit  estre  parfaite,  et  par  con- 
sent cette  quadrature  par  son  moien.  Je  vois  que  Mr.  Ber- 
tolii  le  professeur  parle  desia  douteusement  de  la  geometricitö 


•)   Die  Scbrifl,  die  Rügens  mit  diesem  Briefe  an  Leibnil  übersandte, 
riet  lieb  in  lfcg.  op.  onn.  Tom.  L  p.  616. 
IL  U 
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de  oetie  generation  de  courbes;  car  oelles  de  Monsieur  «q 
frere  sout  du  mesme  genre,  quoyque  noa  pas  tout  ä  fait  41 
simples» 

J'ay  estö  surpris  de  voir  ce  que  cehiy-cy  a  fait  mettre  dms 
les  Acta  du  mois  de  May  toucfiant  la  courbe  de  Mr.  de  Beaurme, 
comrae  si  c'estoit  luy  qui  en  eust  donn£  la  construction  au  Jovjw- 
nal  des  Scavans  de  4693.  Sur  quoy  Monsieur  le  M.  de  THos^x- 
tal,  m'a  mand£  certam  detail  de  ce  qui  s'est  passl,  pour  Kane 
faire  connoitre  le  tort  qu'on  luy  fait;  et  il  semble  avoir  raison; 
mais  pourtant  je  n'ose  rien  decider,  inaudita  parte  altes-a. 

La  construction  que   vous  m'envoiates   pour.  cette  cour-Äe 
s'accordoit  avec  la  seconde  que  rae  communiqua  Mr.  1e  Marquis, 
qui  est  plus  courte  que  celle  de  Mr.  Bernoulli  du  mois  de  Kay. 
J'admire  de  plus  en  plus  la  beaut^  de  la  geometrie,  dans  c  et 
nouveaux  progres  qu'on  y  fait  tous  les  jours,  obvo  vi 
avez  si  grande  part,  Monsieur,  quand  ce  ne  seroit  (j  we 
par  vostre  merveilleux  calcul.    M'y  voilä  maintenant  rne- 
diocrement  versö,  si  non  que  je  n'entens  encore  rien  aux  ddr, 
et  je  voudrois  bien  scavoir  si  vous  avez  renconträ  de  proble- 
mes  considerables  oü  il  faille  les   emploier,   afin  que  cela  me 
donhe  envie  de  les   etudier. 

Je  vois  que  vous  avez  opinion  de  pouvoir  tousjours  troo- 
ver  les  Courbes  pour  la  soutangente  donnäe,  lorsqu'elles  soot 
geometriques.  Gependant  il  y  a  un  certain  deguisement  de  ce* 
soutangentes  que  je  puis  leur  donner  tousjours,  oü  Monsieur  le 
M.  de  l'Hospital  se  trouve  empcschö  jusqu'icy,  et  vous  oonaois» 
sez  sa  capacite.    Les  exemples  que  je  luy  ay  proposez  soal  la 

soutangente     aay  +  Iyy  ,  9  »,y     9      ,  .     **"       .  E*» 

D  ax— xy— ay'  3x» +  3aay  —  2xyy>  2aa— yy— xx    ^^ 

nez  en  quelqu'une  je  vous  prie. 

Je  ne  dois  pas  oublier  de  vous  dire  un  mot  touchant  vos- 
tre Codex  Juris  Gentium,  dont  vous  m'avez  voulu  codmdu- 
niquer  le  projeL  C'est  la  un  grand  ouvrage  que  vous  entrepr* 
nez,  Monsieur,  qui  sera  utile  ä  bien  des  gens,  et  je  voudrois  es 
tre  plus  propre  que  je  ne  suis  ä  vous  y  servir  en  vous  foitf^ 
nissanl  de  la  matiere.  Mais  le  peu  d'altachement  et  d'estime  que 
j'ay  per  queste  canzoni  politiche,  comme  le  P.Paolo  les ap- 
tpeUoit,  me  tient  hors  de  commerce  pour  tout  ce  qui  las  re- 
e,   et  je  souffre  mesme  avec  peine  qu'un  eoprit  oomfltf  k 


^fiardi 
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W*tr*  y  cmploie  du  temps.  Vous  devez  croire  quo  c'est  un 
tflbet  da  la  baute  opinion  que  j'en  ay,  et  de  zeJe  avec  lequel 
e  suis  etc. 


XLVIIL 
Leibniz  an  Hugens. 

,:  Hanover  c«  J-  d'Octobre  1693. 

Je  suis  ravi  d'apprendre  de  temps  en  temps  des  nouvelles 
le  vostre  sanle,  qui  nous  doit  estre  chere.  Car  le  monde  se 
reut  encore  promeltre  beaucoup  de  vos  decouvertes.  Ainsi 
[Hand  vos  lettres  ne  conlicndroicnt  que  cela,  elles  me  seroient 
ousjours  agreables.  Mais  il  y  a  tousjours  beaucoup  a  appren- 
Ire;  et  de  plus  vos  obligcantes  expressions,  qui  fönt  connois- 
re  avec  combien  de  bontö  vous  voules  bien  meas  esse  ali- 
|uid  putare  nugas,  m'engagent  ä  vous  en  faire  des  remer- 
ämens. 

Je  seray  ravi  de  voir  un  jour  vos  rcpliques  sur  nostre  ques- 
ion  physique.  Car  comme  vous  approfondiss^s  nierveilleuse- 
nent  ces  choses,  et  comme  il  semble  que  nous  avons  pris  un 
ipuveau  tour  pour  dclaircir  la  question  des  Atomes  et  du  Vuidc, 
i'espere  que  nous  la  pourrons  enfln  terminer.  Je  souhaitcrois 
jp  voir  ce  que  vous  aves  remarque  sur  mes  animadversions 
nfti-cartesiennes,  que  vous  n'avies  pas  trouvöes  lout  ä  fait 
mauyaises. 

J'ay  aussi  receu  quelques  lettres  de  M.  le  M.  de  l'Hospital, 
M|  j*ay  repondu  le  mieux  que  j'ay  p6.  Mais  mes  distractions  ne 
atfoat  point  permis  de  luy  donnertoute  la  satisfaction  que  j'au- 
rois  bißu  desiri  luy  pouvoir  donner.  Je  n'ay  pas  manquö  d'ea- 
royer  ä  Messieurs  [es  Gollecteurs  des  Actes  de  Leipzig  ce  que 
rous  teur  av/£s  destjn£  sur  le  problemede  Mr.  Bernouilli;  il  est 
nray  que  c'a  este  uue  semaine  apres  Farrivee  de  vostre  lettre,  que 
j'ay  4rouv£e  a  mon  retour  d'un  petit  voyage  fait  pour  suspeodre 
mes  Iravaux  durant  quelques  jours,  car  je  me  trouvois  peu  propre 
k  rappUoation,  epras  we  fieyre  tierce,  qui  a'a  pas  estf  4rop 
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forte,  mais  qui  m'a  fait  craindrö  une  recheute.  Comme  j'avom^ 
toutes  les  commodites  dans  1e  voyage  et  avec  cela  Tesprit  libr«, 
je  m'en  suis  bien  trouve. 

Tout  ce  que  je  m'estois  propos£  en  produisant  le  nouvea»i 
calcul,  que  vous  commencös,  Monsieur,  de  trouver  commode,       a 
est£  d'ouvrir  un  chemin  ou  des  pcrsonnes  plus  penetrantes  qi^_ae 
moy  pourroient  trouver  quelque  chose  d'importance.     Et  mai  -wk- 
tenant  voti  damnatus  sum,  depuis  que  vous  trouv^s  bon  rnJBe 
vous  en  servir,    et  c'est  me   faire   beaucoup  d'honneur  que  «3e 
le  declarer  publiquemcnt.    Je  suis  ravi  de  voir  par  vostre  so'*  Ti- 
tion du  problemc  de  Mr.  Bernoulli  que  vous  aves  remarquä     <;e 
qu'il  y  a  de  plus  beau  dans  nostre   calcul  differentiel,  aussitost 
que  vous  aves  voulu  prendre  la  pciiic  d'y  entrer;  c'est  justem»  st 
ce  que  je  marquois  autres   fois  d'y  estimer,    scavoir  qu'jl  noiis 
donne  des  Solutions    generales   qui   menent   naturellement   mwi 
transcendentes,  mais  qui  dans  certains  cas  fönt  que  la  transc^n- 
dalite  se  perd  et  qu'on  decouvre  que  la  ligne  est  ordindlre. 

Vous  faites  beaucoup  d'honneur  a  1q  Geometrie  lorsque  vom 
trouves  les   plus   beaux  usages   des  ligncs  qu'clle  peut  fournir. 
Et  cettc  nouvelle  courbe,   que  vous  ne  donnis  que  par  enigme, 
en  sera  une  belle  preuve,    aussi  bien   que  vostre  usage  de   la 
cycloide  l'a   este  autres   fois.     La  construclion  des  lignes,    cfue 
vous    appclles   Tractorias    est    d'importance.     J'appellc  ain» 
pluslost  la  construction  que  la  ligne,  car  toule  ligne  peut  estre 
construite  de  celte  fa$on,  prenant  tousjours  dans  la  tangente    un 
point  dont  la  distance  du  point  de  la  courbe  soit  donnee,      ce 
qui  fera  une  nouvelle  ligne,  le  long  de  laqueüe  un  bout  du  ffl 
estant  mend  l'autre  decrira  la  courbe  donnäe.    Vous  estes  toDüW 
de  vous  mime   sur  une  idie,    que  j'avois  deja,   mais  que   Jty 
apprise  d'un  autre.    C'est  de  feu  Mr.  Perraut  le  Medecin,  qui    &* 
proposa  de  trouver  quelle  ligne  se  produit   en  menant  une      eX* 
tremitö  du  fil  le  long  d'une  regle,  pendant  que  l'autre  exlreM^w 
tire  un  poids  par  le  plan  horizontal  dans  lequel  la  regle  tonc^be. 
Je  trouvay  bientost  que   c'est  la   quadratrice  de  la  figure       des 
tangentes  canoniques  du  cercle,    et  par  consequent   dependx»*rte 
de  la  quadrature  de  Phyperbolc.     Je  croyois  d'avoir  seul  c^^e 
application  de  ce  mouvement,  mais   dernierement  j'ay  juge     P*T 
ce  que  Mr.  Bernoulli  a  dit  sur  le  probleme  de   son  frere    ^ 
vous  devies  avoir  public  la  mime  chose  dans  l'Histoire  des    oü' 
vrages  des  Sgavans,  car  je  n'ay  pas  encor  eu  cette  Histoiffc  des 
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Quvragos  de  cette  annäe  par  la  negligence  [du  librairo,  ä  qui 
j'avois  öcrit  pour  m'envoyer  et  cela  et  autres  choscs.  Or  cela 
m'a  conviä  ä  publier  encor  d'autres  pensees  quo  j'avois  sur 
Pusage  de  ce  mouveiuent.  Et  comme  il  paroist  que  vous  aves 
meditä  sur  les  moyens  de  le  rendre  exact  en  pratique,  vous 
trouveres  qu'il  y  a  peut  estre  pas  un  en  Geometrie  que  le  me- 
rite  d'avantage.  Oq  pourroit  se  servir  soit  d'un  poids,  soit  d'uno 
appression  elastique,  comme  par  exemple  en  mettant  un  ressort 
BOire  deux  plans  paralleles  immobiles,  qui  le  tiendroient  pressö. 
Ce  ressort  couJeroit  entre  ces  deux  plans,  d'une  maniere  a  ne 
pouvoir  changer  de  Situation  ä  leur  egard,  et  presseroit  un  Stile 
oontre  Tun  des  plans.  Le  style  seroit  attache  au  ressort,  et  le 
Bl  qui  tireroit  Tun  et  l'autre,  quoyqu'il  n'iroit  peut-estre  point 
usqu'au  stile,  devroit  pourtant  y  aboutir  en  cas  de  Prolongation 
Ml  plustost  ä  Taxe  prolongue  du  stile  ä  l'entour  duquel  le  fil, 
Mi:  bien  la  regle  equivaleute  au  fil,  se  tourneroit  pendant  le 
mouvement.  11  seroit  meme  possible  de  faire  que  le  ressort 
(yn  ou  plusieurs)  estant  presse  entre  les  deux  plans,  le  Stile  qui 
iott  tracer,  fut  dehors,  pour  qu'on  puisse  voir  ce  qu'il  trace. 
On  pourroit  encor  penser  a  d'autres  moyens;  *lo  tout  consiste 
laus  le  soin  d'empccher  que  l'impulsion  du  stile  m&me  ne  se 
nele  avec  la  traction.  Mais  vous  pourres  mieux  choisir  que  por- 
lonpe.  Lorsque  on  demandc  si  cette  construction  est  gcome- 
ffique,  il  faut  convenir  de  la  deßnition.  Selon  mon  langage  je 
lirois  qu'elle  Test.  Aussi  croisje  que  la  description  de  la  cy- 
sloide,  ou  de  vos  lignes  faites  par  l'evolution,  est  geomelriquc. 
Jt  je  ne  vois  pas,  pourquoy  on  restreint  les  lignes  geometriques 
i  etiles  dont  l'equation  est  algebrique.  Mais  entre  les  construc- 
ions  geometriques  je  prefere  non  seulement  Celles  qui  sont  les 
>his  simples,  mais  aussi  Celles  qui  servent  a  reduire  le  pro- 
)leme  k  un  autre  problcme  plus  simple,  et  contribuant  a  äclai- 
■er  l'esprit.  Par  exemple  je  souhaiterois  de  reduire  les  quadra- 
ures  ou  les  dimensions  des  aires  aux  dimensions  des  lignes 
sourbes. 

Mr.  Bernoulli  le  jeune  s'est  plaint  k  son  tour  de  M.  le  Mar- 
(uis  de  l'Hospital,  dans  une  lettre  qu'il  a  voulu  m'estre  commu- 
nqu^e.  Mais  le  sujet  de  leur  contestation  ne  me  paroist  gueres 
onsiderable.  Et  la  construction  de  la  ligne  de  Mr.  Beaune 
l'est  pas  des  plus  difficiles.  AuSsi  crois-je  qu'ils  se  scront  rac- 
wmmodös. 
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J'ay  eu  de  In  poine  h  me  rcsoudrc  &  tihertober  übe  de«  i 
bes  dont  vous  mc  domiös  les  soulangentes,  ca*  ördtoatrasien^B 
oll  s'ongage  en  des  calculs  un  peu  long»,  ot  Maintenant  Je  nN>s^= 
toucher  ä  ceux  qui  sont  tant  soit  peu  prolfrxi&B.  Neantmuii'i 
pour  vous  satisfafre,  puisque  vous  m'avWs  döttni  le  choilc,  j'a™ 
choisi  1a  plus  simple,  qui  est  2ayy:(3aa —  yy-  *x)>  et  faj™ 
irouvö  que  vous  avies  raison  de  l'appetar  uft  de*gtifeemefti>  ea— 
c'esl  le  cercle,  &  qui  cette  soutangente  pcut  appartettir  «i  bo^h 
equation  est  fcax —  xx=yy,  Mais  afift  «Joe  vtfns  voyfes 
j'ay  approfondi  ce  probleme,  et  que  <fe  n'est  pas  par  quetqu-  e 
hasard  que  j'ay  trouvA  ea  cercle,  je  vous  diray  q*e  la  oourb  i 
n?est  ordinaire,  que  dans  ce  seul  cas,  mais  tratiscendante 
une  infinitö  d'autres.    Je  vous  en  donneray  premiensment  Pin 

ple  le  plus  simple.    Soit  x  =  /-^rO)  ou  dx  =  adv :  (a  —  V)  ( 

ü  a  est    manifeste   que   la   lettre   x    signifle  une  grandrar 
est  comme  le  logarilhme,   posö   qu'  a  —  v  srit  le  nombre» 
cela  dopend  de  la  quadrature  de  l'Hyp erbose  ou  de  la  de 
tion  de  ia  Ifgne  logartthmique.     Cela  posi,   je  dis  que  ia  lig 
dont  r equation  est  yy  =  aa-f-2ax  —  xx —  av(*),    satiaMt 
probleme,  et  ll  est  manifeste  que  cette  ligne  ae  peut  conslruii™"— e, 
snpposita   Uyperbolae    quadratura.     Voicy   comment 
prouve  maintenant  le  siicces  par  le  calcul  differentieL     Apr 
avoir  diftcrenlie  l'cquation  (3),  je  trouve  2  ydy  =  2  adx  t—  %  xdi 
— adv  (4);    dont  ostant  dv  par  1' equation  (2)  il  y  aura  2ddy= 
2adx  — •  2xdx  —  2xdx  —  adx  +  vdx  (5).    Et  par  eette  dernien^sr« 
jointe  a  l'equalion  (3)  ostant  v,    il  y  aura  onfm  yydx  =  aadx—  — + 
2axdx — xxdx  —  2aydy-f-  2aadx  —  2axdx  —  aadx,  om  bien,  Jtfii—    m& 
les  deslructions  ducs:  yydx  -f-  xxdx  +  2aydy=  äaadx  (6)  ce  qc^Mril 
fa&loit  faire.  Car  il  est  manifeste  que  dx  :  dy  =  2ay  :  (2aa — yy — x^:  ^*i 
c'esl  a  dire  que  la  soustangente  est  2ayy:(2aa — yy— xx).    KT       1* 
mäme  chose   reussit  dans  une   infinite  d'autres  lignes,    prona^^^30* 
l'arbilraire    n,     et   disant:    yy  =  na  +  2ax —  xx  —  nv.       BfarJÄM 
nestant   egal  a  rien,  il   en  provient   le  cercle.     Quant  aus   dc^^  d*> 
j'en  ay  eu  souvent  bosoin.     Elles  sont  aux  dx,  comme  les  c  -^so- 
natus  de  la  pesanteur  ou  les  solicitations  contriftigues  sonU^M  A 
la  vistesse.     Mr.  Bornoulli  marquo  dans    les   Actes    de  Leip^^*W 
de  l'annee  passee  p.  202  de  los  avoir  omployees  pour  les  lign^MG* 
des  voiles.    Et  je  les  avois  deja  employeos  pour  le  niouvem^^&t 
des  astres  dans  les  mömes  Actes.    Au  roste  comme  vous 
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»  k  peine  &  souflnr,  Monsieur,  que  je  pease  souvent  a  l'Ilis- 
Loire,  au  Droit  et  a  la  Polittque,  ü  y  a  biou  des  gens  qui  mo 
mi  la  guerre  icy  et  ailleurs  de  co  que  je  me  möle  dos  matie- 
M  qu  vous  regnös.  Eu  veritö  je  m'accommoderois  d'avanlage  de 
»  qui  est  de  vostre  goust,  si  j'en  avois  absolument  le  choix. 
t  j'eaUme  plus  les  veritäs  dternelles  qui  eclairont  1'esprit  que 
is-.ftüto  o«  les  veritös  temporelles.  11  faut  pependant  avouer, 
u'encor  en  mauere  de  Droit,  de  Morale  et  de  Politiqne  on 
ourroit  iure  des  decouvertes  et  des  raisonnemens  exacts.  Et 
went  von  y  manque  en  praotique  parcequ'on  a  coustume  de 
i»  traitter  superficiellement.  Je  seray  bien  aise  de  voir  un  jour 
Atre  jugement  sur  la  preface  de  mon  eode  diplomatique.  Je 
AV&  oommuniquä  mon  project  parceque  j'ay  cru  que  peuU 
quelqu'un  de  vos  amis  en  Hollande  me  pourroit  fournir 
uelque  piecp  ourieuse,  dont  il  y  en  auroit  sans  doute  qui  se- 
ijent  honorables  a  vostre  Republique. 

Je  n'employe  que  des  pieces  cboisies.  C'est  pourquoy  mon 
essein  n'est  pas  des  plus  vasles.  Mais  pour  finir  pas  nostre 
■emetrie,  j'ose  dire  qu'on  pousseroit  peut-estre  bien  avant  la 
sokerobe  de  ces  choses,  si  on  avoil  a  la  main  quelque  joune 
online  d'esperance,  qui  en  s'instruLsant  nous  pouvoit  soulager 
ans  le  calcul.  En  attendant  je  fais  ce  que  je  puis  pour  meriter 
htftneur  que  vous  me  faites  de  croire  que  je  suis  avec  lout  le 
ele  et  toute  la  consideration  possible  eto. 


X1LX. 

Leibniz  an  Ilugcns. 

Hannover  ce  i  Dtfcembre  1693. 

Vous  aures  receu  la  lettre  asses  ample  que  je  me  suis 
Dttüä  rhonneur  de  vous  ecrire,  il  y  a  plusieurs  semaines.  Ce- 
«ndant  vous  aurds  receu  aussi  les  Aotes  de  Leipzig,  tant  le 
lois  #u  mon  effeotion  des  quadratures  par  le  mouvement  est 
teerte*  que  celuy  ou  vostre  Solution  du  probleme  de  Mr.  Bor- 
tfttUi  so  Irouve  avec  mon  apostille,  dont  j'eepere  que  vous  ne 
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seres  pas  mal  satisfait.    Je  souhaitte  surtout  cjüe  vous  nous 
pliquies  bienlost  vostre  ligne  cnigmatiquc. 

Quand  je  vous  ecrivois  ma  derniero  je  tfavois  pas  en»*>r 
vu  FHistoire  des  ouvrages  des  S^avanS  de  cette  annta.  II  e*sl 
vray  que  j'avois  fait  prier  Mr.  Desbordcs  de  me  les  envoy< 
avec  d'autres  livres,  lorsquo  le  libraire,  qui  a  iinpritnä  le  pi 
raier  tome  de  mon  Code  diplomatique  fuy  en  cnvoyoit  quelq«  <s 
exemplaires.  Mais  M.  Desbordes  n'a  pas  encor  satisfait  «u  S- 
braire,  et  envoya  quelques  unes  des  choses  que  j'avois  dein«*!*- 
dees  ä  Mr.  de  la  Bergerie,  Ministre  fran$ois  de  Ja  religio«  refScsr 
m£e,  lequel  ne  s?achant  pas,  que  e'estoit  ä  mon  occäsion,  cwfo 
que  e'estoit  pour  luy  et  les  garda.  Ce  ne  fut  que  depuiS  f»4a 
et  par  bazard  que  je  le  s$us.  Gar  e'estoit  "pBir  Tenlremise  * 
Mr.  de  la  Bergerie  que  mon  libraire  avoty  envoyä  les  6±eo£n>Mai> 
res  ä  Mr.  Desbordes,  et  comme  je  in'estois  enfiri  infonnd  du  *e 
tardement,  il  se  trouva  que  Mr.  de  la  Bergerie  avaft  reefeu  qtmd 
ques  unes  des  pieces  que  j'avois  souhaittöes  et  entre  Autves 
FHistoire  des  ouvrages  des  Soavans.. 

En  ayant  lu  le  mois  de  Fevrier,  j'ay  vu  que  je  voufc  de^«>fe 
des  remereimens  de  l'honnestete  avec  laquelle  vous  arv&  b^-ien 
voulu  faire  une  mention  avantageuse  de  mon  calcul.    JecLSrai 
8eulemcnt  un  mot  de  la  difference  que  vous  mett&j,  Monsi^^ur, 
entre  ma  construcüotl  des  logarithmes  par  la  chainette,  et1  ervtrt 
celle  que  vous  en  donnös  par  la  traction-  «n  disarit  que  pa*— "  1* 
traction  le  parametre  de  la  courbc,    qui  est  sa  tangente  umW^ 
seile,    est  donne,    au  Heu  que  je  n'avois  point  enseigne,    s«=l     Iop 
vous,  comment  on  pourroit  trouver  le  parametre  de  la  cham«^^^ 
Cela  est  venu  sans  doute  de  ce  que  vous  n'avies  pas  alou"      ^ 
loisir  de  jetter  les  yeux  sur  la  flgure,  car  vous  aurtäs  pu  ju»      6er 
d'abord  que  la  description  de   la  courbe  par  le  moyen   d'^^"1116 
chainette  en   donne  aussi  fort  aisemenf.  le  parametre.     Ca^^  *a 
ligne  FAL  (fig.  31)  estant  formee  par  le  moyen  de  la  chain^^tte 
donnöe  $  §  suspendue  par  les  deux  bouts  F  etL,  posös  d^t-8118 
une  merae  horisontale,  dont  le  milieu  soit  II,   et  le  sommet         de 
la  chainette  A,  joignons  H  & ,  et  de  son  milieu  D  menons  ä         aD* 
gles  droits  une  droito  D  0,  qui  rencontrera  H  A  prolongöe  etrrr^  ö, 
et  A  0  sera  le  parametre  qaon  demande.     Car  j'avois  deja         ^ 
marque  dans  les  Actes  de  Leipzig,   en  donnönt  Fexplicatiofe-     * 
la  chainette,  que  lorsqn'on  fait  A  S  egale  h  la  courbc  AL,  iÄ  ^ 
trouve  aussi  qu'OH    et  Ö  £    sont  egales.     Ainsi  puisque  &*QB 


eette  description  de  la  courbe,  sa  longeur,  s$avoir  colle  de  la 
chainetle,  qui  scrt  a  la  description,  est  donnle  aussi,  il  est  aisö 
d'en  trouver  encore  le  paramctre.  Je  ne  laisse  pas  de  preferor 
ta»  construction  de  Ja  traction,  non  pas  tant  a  cause  des  loga- 
rithmes,  qu'ä  cause  de  consequcnces ,  qui  sont  d'une  grande 
Aendue,  puisqu'elle  sert  ä  coiistruire  toutes  les  quadratures  par 
im  mouvement  exact  et  regia,  dont  je  souhaitte  d'apprendre 
vostre  jugement. 

Je  souhaitte  aussi  quo  vous  fessiös  part  au  public  de  vos 
nouveHes  lumieres  sur  l'attraction  electrique,  et  que  nous  puis- 
sfcms  jopir  enfin  de  vostre  Dioptrique,  ou  j'espere  que  nous 
trouverons  bien  des  ohoses  consideraMes  touchant  les  meteoros 
emphattques.  J'ay  tousjours  eu  du  panchant  ä  croire  que  les 
queües  des  eometes  sont  de  ce  npmbre,  quoyque  les  explications 
qu'on  en  a  donnies  jusqu'icy  no  soyent  point  satisfaisantes,  et 
tfae  je  n'aye  pas  non  plus  de  quoy.  me  satisfaire  la  deisus. 
Bnßn  je  souhaitte  en  mon  particulier  vos  reflexious  sur  quel- 
ques considerations  physiques  d'une  de  mes  precedentes,  que 
▼ous  m'aviäs  fait  esperer  dans  vostre  derniere. 

On  me  mande  de  Paris  qtfon  y  a  donn£  au  public,  a  Pim- 
primerie  du  Louvro  et  des  Ms.  de  la  Bibliotheque  du  Roy, 
quelques  ancions  Matheraaticiens  grecs.  Entre  autres  Alhe- 
naeum  de  Machinis,  des  extraits  poliorcetiques  d'Apollodore, 
ei  quelques  ouvrages  de  Philon  et  de  Biton  de  la  construction 
des  machines  de  gucrre,  et  les  Cestes  de  Julius  Africanus.  On 
adjoute  qu'un,  nommö  Mr.  Boivin,  a  cu  soin  de  cette  edition, 
estant  sgavant  dans  le  Grec,  mais  que  Mr.  de  la  Ilire  en  a  este 
chargä  comme  Mathemalicien.  Mais  on  dit  en  m&me  temps  que 
Pouvrage  aurait  estö  plus  exemt  da  .foutes',  si  un  seul,  qui  eut 
eu  l'habilitl  de  ces  deux  s$avans  hommes,  eut  eu  la  direction 
ee  eette  edition. 

•■•.'  Quand Monsieur  le  M.  de  l'flospital  m'oerivit  il  y  a  quelques 
iboisvil  me  demanda  si  je  n'avois  pas  regle  la  ligne  isoohrono, 
il  Pegard '  de  Feloignement  uniforme  d'un  point  fixe  que  j'avois 
propos£.'  Je:  me  souvenois  d'avöir  vu  le  moyen  d'y  armer, 
mais  je  n'avois  pas  alors  le  loisir.  d'y  penser,  oomme  je  temoi» 
•gftafe  dans  ma  reponse  ä  Mr.  lo  Marquis.  Depuis  ayant  retrou- 
y&'-uh  vteux  brouilloh,  j'ay  vu  que  je  i'avoisreduit  k  une  qoa- 
dmtüre,  qull  faudra  examiner  aveo  plus  d'attention.,  pour  voir 
-tW<n'j"&  pas  lauiessüs  queique  chote  de  reduisible  it.laeon^ 


mime  Geometrie.    Je  ae  s$ay  si  le  ailenee  quo  Mr.  le 
a  garde  depuis,  ne  marque  poiut  que  ma  lettre  ne  Va  point 
twfait.    Comme  en  effect  ccla  ne  s$aurait  manquer  d'arriver 
l'egard  de  oettes  d'un  homme  qui  se  laisse  distraire  auftaut  qi 
Bftoy,    Cependant  je.  n'en  estime  pas  raoins  Monsieur  le  M.  «da 
FBospita),  ei  je  irouve  que  vous  avea  eu  raison,  Monsieur,  K=äe 
luy  rendre  justice  dwis  vostre  leüre  a  Mr.  de  BeauvaL    Je  mi*^ 
tonne  qu'il  est  presque  le  seul  en  France  qui  eutae  dam       ]§ 
Geometrie  profoode.    ConnoisBÖs  vous  Mr.  Relief  il  jenMe  qmj$ 
etat  luy  qui  a  fait  proposer  un  probleme  geomeürique  *re*  ^u 
pro,  mais  a  eeodition  qu'ea  le  doit  resoudre  par  des  voye» 
Ürentes  de  cettes  que  Mr.  AoUe  a  publikes.    Je  n*«y  janaia 
«es  voyes  et  je  ne  atanuseray  pas  k  oe  probleme,  qaa  et!» 
ver  b  pios  simple  eoupbe,  propre  k  eonatniire  l'equatmi  danorft 
üvee  une  ceurbe  doanäe.    .Mr.  Brmsylli  le  oadet  a  d*n*6  m 
aiethdde  la  deasus.    On  a  temoigne  qu'on  n'en  estoit  point  «a 
•Hart.    Je  (XPtis  qfee  Mr.  Beraoulb  y  reptiquera  bieniaaL    Ce  utatf 
pas  une  chese  si  <difficilo  k  une  personne  -auasi  viereäe,  qa'i 
Test,    dans  cette  analyso.    Pour  inoy  j'avois  cru  que.cette  m* 
tinre   estait   comme   opuisee,    et  qu'il   ne    s'agiasoit  que  (Pen 
donner  les  oanoas  pour  opargncr  aux  autros  la  peme  du  pt 
cuL    Jo  suis  avec  aelc  etc. 


Leilmiz  an  Hagens* 

A  Hanover  ce  26  ,<t>vril  1694. 
-  Je  me  consoloray  de  ioutes  les  raisons  de  voätre  sicnce, 
pourvu  que  oes  deux  n'en  soyeat  point,  une  indispositioa  & 
Mostre  part,  ou.quelque1  refroidissomeni  ä  moa  ögard,  qitf  J6 
jn'imagine  de  ne  pouvoir  meriter,  vous  honorant  comme  jo  faift, 
et  dont  je  doone  des  temoignages  publica. 

J^ttendois  vostre  sentiment  sur  deux  choses  principaleiaeaL 
*•.  Sur  mes  reflexions  pbysiques  touchant  le  vuide,  les  atomtf 
et  quelques  autres  choses  de  .cette  nature.  2e.  Sur  quelqutf 
poratsde  Geometrie,  oomme  sur  oft  qoluliaa  generale  ide  fcHlltf 


\ 


in 

Itos  qdödratures  per  constructionem  tractoriam,  que  vous 
gares  remärquee  dans  les  Actes  de  Leipzig,  et  sur  la  Solution 
¥\*n  problemc  de  soustangentielle,  quo  vous  m'avkis  proposä, 
9i  qae  je  vous  avois  donn4e  dans  ma  lettre.  Je  vous  suppüe 
doac  de  me  faire  sgavoir  vostre  sentiment  sur  cos  choscs  la, 
tfftutaiH  que  vous  mo  fites  esperer  vos  reflexkms  sur  les  mien- 
Ms  qui  se  rapporient  ä  la  physiqu*. 

Voiey  un  discours  de  la  refraction  d'un  scavant  professeur 
a  Witeftberg,  qui  s'est  attachö  a  expliquer  dans  ses  theses  vostre 
dootrine  publice  dans  le  livre  de  la  himiere. 

II  toe  eile  aussi  oomme  refortnateur  de  l'hypothese  de  Mr. 
Defrcertea,  et  favois  dit  quelque  chose  en  efltect  dans  les  Actes 
d*  Leipsig  d'autre  fois  qui  s'y  rapporte,  mais  vostre  hypothese 
me  parmst  bien  plus  plausible.  J'ay  appris  -de  Mr.  Fatio,  per 
im  de  ses  amis,  que  Mr.  Newton  et  luy  sont  plus  portäs  enoor 
£  ^roire  qve  la  lomiere  consiste  en  des  corps  qui  viennent  ac- 
tuellement  du  soteü  jusqu'fe  nous,  et  que  c'est  par  ]k  qu'ite  ex« 
jliquent  la  differente  refrangibilitä  des  rayons  et  les  couleurs, 
oomme  s'il  y  avoit  des  corps  primitifs,  qui  gardoint  tousjours 
Irar  couleur  et  qui  venoient  matericUement  du  soleil  jusqu'a 
nbiuk  La  ohosc  n'cst  pas  impossiblo,  cependant  il  me  paroist 
diflioile  que,  par  le  seul  raoyen  de  ces  petits  flecües,  que  le 
soleil  decocbe  scion  oux,  on  puisse  rendre  raison  des  loix  de  la  re- 
fraction. Outre  que  Mr.  Mariotte  pretendoit  faire  voir  par  des  ex* 
periences,  mises  dans  son  essay  des  couleurs,  qu'il  n'y  a  point 
de  ces  rayons  ootorls  primitifs,  et  quo  la  couleur  d'un  rayon 
est  changeable;  c'est  ce  que  jo  n'ay  pas  encor  assez  examine. 
Mos  oomme  vous  l'avez  fait  sans  douio,  jo  vous  supplie  de 
tn?en  faire  s^avoir  vostre  sentiment, 

On  me  faH  S9avoir  enoor  quo  Mr.  Fatio  pretend  d'avoir 
dobn6  une  raison  mecaniquc  de  la  pesanleur,  differente  de  la 
ferce  centrifuge.  En  effect  je  m'etois  imagine  deja  antres  fois, 
quSI  y  pourroü  avoir  une  espoce  d'explosion  on  recessus, 
rejeoüofi  d'une  matiore  tres  menue,  et  par  consequent  plus  so- 
lide, ou,  si  vous  voulös,  plus  dense,  qui  obligeroit  par  conse- 
qwent  ceBe  qui  est  phis  rare  et  plus  grossiere  de  s'approcher. 
Bt  poor  entretenir  ce  mouvement  je  m'imaginois  que  la  mauere 
ttMMie  estant  eloignöo  du  oentre  entroit  dans  la  nourriture  des 
oörps  grossiers;  et  que  la  matiere  grossiere  anriväe  vers  le 
ftMftr*  de  lfaUmtlott  lestoik .  brisfo  en  «?bang*;   et  par  conse- 
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queiit  renduo  menue,  ä  peu  pres  comme  le  feu  se  nourrit  par 
l'attraction  de  la  mauere  et  particulierement  de  Tair.  Mais  ce» 
pendant  vostre  explication  par  la  force  centrifuge  me  paroissanl 
aussi  tres  plausible,  je  nie  Irouve  comme  suspendu  entre  ces 
deux  8entimens.  La  proportion  reeiproque  des  quarräs  des  dtt- 
tances  vient  naturelJement  et  aisement  de  l'emission  reetiliaeaire, 
a  rimitation  des  rayons  de  lumiere;  j'avois  pourtant  pensl  «■ 
cor  a  quelque  explication  par  la  force  centrifuge.  Et  peut-estre 
que  la  nature ,  qui  est  aboudante  dans  ses  moyens,  pour  ofate- 
nir  ses  fins,  Joint  ces  deux  causes  ensemble,  comme  j'ay  quel 
que  penchant  de  croire  a  l'egard  du  mouVement  des  planetes, 
ou  peutrestre  la  trajection  propre  et  la  circulation  d'un  etbtr 
deferant  sont  conciliables,  et  concili&s  effectivemeut,  tout  js'ifr 
commodant  dans  la  nature.  Le  consentement  des  planetes  <Tud 
meme  Systeme  et  l'analogie  du  magnetisme  rendent  tres  pro- 
bable qu  il  y  a  quelque  chose  de  plus  que  la  'simple  trajeciiofi 
de  Mr.  Newton.  Ou  me  mande  aussi  que  vous  avies  fait  une 
objection  tres  forte  a  Mr.  Fatio  touchaiit  son  explication  de  k 
pesanteur,  mais  qu  ü  avoit  trouv6  moyen  de  la  resoudre  et  de 
vous  faire  convenir  qu'elle  estoit  resolue.  Et  que  Hr.  Fatio  ne 
met  que  tres  peu  de  matiere  dans  tout  l'univers  avec  du  vuide 
entremelö  incomparablement  plus  grand.  Mais  que  ce  peu' de 
matiere  estant  extremement  repandu,  comme  les  filets  et  comme 
l'or  en  feuilles,  il  suffit  pour  reniplir  ou  plustost  pour  embaras- 
ser  Tespace.  Je  conviens  qu'on  se  peut  imaginer  cela  quand 
on  peut  admettre  le  vuide  etles  .atomes.  Mais  je  croy  que  cefa 
n'est  pas  assez  convenable  ä  l'ordre  de  la  nature,  et  bien  des 
raisons  me  dissuadent  d  admettre  le  vuide  et  les  atomes,  o'est-i- 
dire  des  corps  infrangibles,  comme  je  crois  pourtant  que  sont 
encor  ceux  de  Mr.  Fatio.  Gependant  comme  Mr.  Fatio  a  bien 
de  la  Penetration ,  j'attends  de  luy  des  belies  eboses,  quand  il 
viendra  au  detail;  et  ayant  profite  de  vos  lumieres  et  de  celles 
de  Mr.  Newton )  il  ne  raanquera  pas  de  donner  des  producta* 
qui  S'on  ressentiront.  Je  voudrois  estre  aussi  heureux  que  luj 
et  ä  portee  pour  consulter  ces  deux  oracles. 

Voicy  encor  une  chose  dont  je  vous  supplie.  U  y  a.une 
Academie  illustre,  oü  dos  princes,  comtes  et  jeunes  gentilhomo&e* 
sont  elev^s.  Le  professeur  des  mathematiques  y  est  «ort» 
On  m'a  mandö  qu'on  en  desiroit  un  autre,  mais  qui,  outre  la 
tbeorie,  eut  encor  la  praotique  et  le  talent  d'enseigner  sur  Umt 
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lans  Farchiteclure  militaire  et  dans  les  mecaniques,  et  s'il  estoit 
«cor  bon  dans  l'architecture  civile  tant  mieux.  Les  gages  sönt 
isseurement  tres  raisonnables  et  le  poste  fort  avanteux,  d'autant 
[ue  c'est  dans  le  lieu  de  la  residence  d'un  prince,  qui  est  luy 
oesrae  extremement  curieux  et  intelligent,  et  qui  honnore  les 
jens  de  merite.  Je  vous  supplie,  Monsieur,  d'y  songer  et  de 
ne  faire  s$avoir  si  vous  en  connoisses  quelqu'un  qui  y  seroit 
>ropre.  J'avois  song6  a  un  s^avant  homme  qui  demeure  comrae 
e  crois  en  Hollande,  mais  dont  je  ne  sgaurois  maintenant  trou- 
rer  le  nom,  qui  a  publie  il  y  a  quelques  annöes  un  petit  livre 
ii1,  ou  il  commence  d'expliquer  les  principes  de  la  fortifica- 
ion  d'une  maniere  tres  ingenieuse  et  par  un  calcul  singulier, 
m  faisant  Feslime  de  la  quantitö  de  la  defense,  commen$ant 
Mir  cette  consideration,  oü  il  y  a  pourtant  quelque  chose  ä 
im  que  la  ligne  AB  (fig.  32)  quoique  plus  grande  que  BC  ne 
igauroit  donner  plus  de  feu  que  B  C,  si  les  tirades  doivent  estre 
ftralleles  a  D  E.  On  m'avoit  dit  que  l'aulheur  de  ce  petit  livre 
istoit  Hollandais  ou  du  voisinage,  mais  qu'il  avoit  est£  Ingenieur 
le  Brandebourg,  et  depuis  avoit  eu  une  entreprise  en  Hollande 
Knir  faire  imprimer  des  figures  sur  de  la  soye  ä  la  fagon  des 
aflles  douces.  Je  ne  le  scaurois  mieux  designer.  Mais  je  ne 
ne  borne  pas  a  luy.  On  ne  peut  aussi  rien  encor  promettre 
le  oertain,  car  le  Prince  du  lieu  qui  est  intelligent  aura  fait  en* 
;or  demander  aillcurs  et  choisira.  Mais  je  pourray  contribuer 
i  son  choix.    Je  suis  avec  zele  etc. 


LI. 

Hugens  an  Leibniz« 

A  la  Haie  ce  29.  Miy  1694. 
Je  vous  prie  de  croire,  que  ce  n'esl  aucun  refroidissement 
ie  mon  costö  qui  ait  causö  ce  long  silence.  Car  au  contraire 
'ay  tout  sujet  d'  estre  tres  satisfait  de  vous,  et  vous  suis  trop 
>blig£  de  la  maniere  que  vous  avez  parte  de  moy  encore  dans 
es  Actes  du  mois  d'Octobre  de  la  derniere  annäe.  J'ay  attendu 
ongtemps  pour  voir  cette  Apostille  dont  vous  m'avies  parte  dans 
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une  de  vos  lettres9  et  ne  Tay  point  eue  quo  vera  la  6a  da  wo» 
de  Mars,  per  la  faule  de  nos  libraires,  ou  plufttpst  de  ceux  da 
Leipaioh,  que  Ton  dit  qu'ils  tardent  touqours  &  envoier  tos  Ijmi 
de  peur  qu'en  ce  pais  on  n'en  fasse  une  autre  edition  a  leor 
prejudice.  Cependant  cela  m'incommode  et  parfois  me  ttfc 
tori;  c'est  pourquoy  je  vous  supplieray  icy,  puisque  je  suis  «r 
oette  mauere,  d'avoir  la  bontä,  quand  vous  verrez  paroitre  quäl 
que  chose  dans  ces  Nouvelles  qui  me  regarde,  ou  quelque  (Xt- 
riositö  de.Matbemaüque,  de  me  le  faire  copier,  quand  il  ne  sen 
pas  long.  Geile  attente  m'a  douc  fait  differer  longteiqps  de  vow 
escrire.  Apres  cela  sont  venu  des  etudes  nouvelles,  un  patt 
traitö  en  mauere  Philosophique,  et  une  applicatioq  assei  longaa 
pour  faire  executer  et  mettre  eu  perfection  mou  inveatioa  de 
l'horloge,  dont  j'ay  cy  devant  fait  mention;  et  puifi  des  indispo* 
sitioos  de  plus  d'une  mauiere,  mais  doqt  la  derniere  me  depW 
le  plus,  estant  uue  iotermission  et  battement  irregulär  du  p0flbf 
que  je  n'avois  jamais  senti  auparavant,  et  que  je  ne  crois  poa- 
voir  Mieux  guerir  qu'en  me  donnapt  de  longues  vacanoes,  Pour 
ce  qui  est  de  cette  horloge,  je  vous  diray  on  passaal  qtfalla 
reussit  a  souhait,  et  quelle  sera  de  graode  uliiitö,  parcequ'ß* 
tant  aussi  juste  qu'une  a  pendgie  de  3  pieds,  avec  laquelle  all* 
s'accorde  5  ou  6  jours  sans .  differer  d'une  seconde,  eile  pourn 
souffrir  le  mouvement  du  vaisseau  sans  petne  et.aura  eocorp 
d'auires  avantages  considerables. 

Je  trouve  tant  de  matiere  dans  vos  3  dernieres  lettre»,  qua 
vous  me  pardonnerez  si  je  nc  repons  ä  tout  que  succinclemefit 

Ge  que  vous  dites  pour  justifier  l'usagc  de  la  Ghainette  et 
qu'on  peut  trouver  son  paramctre  est  vray,  je  n'avois  pas  as- 
sure*  aussi  que  cela  estait  impossible,  et  j'en  scavois  une  maniera 
sans  etendre  et  mesurer  la  longueur  de  la  chaine,  que  je  von» 
lois  voir  si  vous  Taviez  rencontree  de  mesme.  Mais  je  ne  m'a*' 
tois  point  avise  de  la  vostre  qui  est  bonne. 

Lorsque  je  recus  vostre  lettre  ou  est  la  Solution  de  ce  qua 

je  vous  avois  proposö,  de  trouver  la  courbe  pour  la  soutangente 

2svv 
aa„yy_xl>  je  Texaminay  et  construisis  la  courbe,  et  je  vis  qua 

vous  aviez  resolu  fort  elegamment  ce  probleme  par  une  voiejtf* 
commune,  que  je  serois  bien  aise  d'apprendre  un  jour.  Ce  so** 
des  coups  de  maitre  que  vous  vous  estes  reserve,  Monsieur 
quoyque  p,ar  modeatie  voua  di&iez,  *  l'egard  de  l'uaage  quemof 


et  d'autras  faisons  de  vostre  nouveau  calcul,  que  jam  voti  dam» 
aatus  es.  Vous  pourriez  faire  un  excellent  Tratte  des  usages 
divers  de  ce  calcul,  et  je  vous  y  eihorte  comme  ä  un  ouvrage 
Ire»  beau  ei  utile,  et  qui  doit  plustost  venir  de  vous  que  de 
lout  autre.  Hr.  Wallis  m'a  envoiö  sa  nouveüe  edition  latine  de 
Ion  grand  ouvrage  de  Algebra,  augmentö  de  quelque  chose 
de  nouveau  des  säries  de  Mr.  Newton,  oü  il  y  a  des  equations 
diffbrentielles  qui  ressemblent  tout  ä  feit  aux  vostres,  hormis  les 
aharacteres.  Au  reste  ce  calcul  des  series  me  paroit  bien  fa- 
tjgnant,  et  j'ay  estä  bien  aise  de  ce  que  Mr.  le  M.  de  l'Hospital 
m'a  mandä,  qu'il  scait  faire  saus  l'ayde  des  series  tout  ce  qu'oa 
tut  avec  elles. 

Touchant  l'application  que  vous  avez  faite  des  Tractoriae 
k  ta  quadrrture  des  Courbes,  j'avoue  que  je  n'y  puis  trouver 
cet  avötttage  que  vous  promeltez,  car  ces  descriptions  sont  tres 
embarrassäes,  et  incapables  d'aucufte  exactitude.  A  peine  peut 
rta  trecer  avec  quelque  justesse  celte  premiere  et  plus  simple 
que  j'ay  proposäe;  celles  de  Mr.  Bernoulli  estant  desia  beaucoup 
|phw  difficiles;  desqueües  j'ay  envote  la  maniere,  par  des  rou- 
leaux  et  des  cordes,  aMr.  le  Marquis,  comme  aussi  Pequation  que 
favois  trouväe  pour  ces  lignesr  et  la  construction  universelle  du 
probleme.  11  est  vray,  comme  vous  dites,  que  toute  courbe  est 
Tractoria,  mais  je  n'en  vois  point  qu'il  vaille  la  peine  de  con- 
siderer  que  Celles  dont  je  viens  de  parier.  Je  ne  soay  si  vous 
aurez  vu  ma  refutation  de  la  Theorie  de  la  manoeuvre  des  vais- 
seaux,  dont  Tautheur  est  Mr.  Renaud,  Ingenieur-General  de  la  Ma- 
rine en  France.  Je  voudrois  que  vous  eussiez  aussi  vu  sa  re- 
sponse imprimöe,  mais  sans  eile  vous  pouvez  fort  bien  juger  par 
ma  remarque  seule,  si  j'ay  eu  raison  de  le  reprendre,  et  je  ser- 
rois  bien  aise  d'avoir  ce  jugement  pour  alleguer  dans  la  replique 
tfüe  je  fais  y  faire.  Mr.  de  I'Hospital  m'a  mand£  que  ce  que  favois 
objecto  estoit  sans  replique. 

Je  vous  rends  graces  de  la  These  du  professeur  de  Witten- 
berg, et  je  suis  bien  aise  de  voir  ma  theorie  approuväe,  quoy- 
qa'il  ne  fasse  un  peu  tort  de  dire  que  mon  expiicaüon  de  la 
refiraction  est  dans  le  fond  la  inesme  que  oelle  de  Hoocke  et  de 
Parties,  et  n'en  differe  qu'en  la  maniere  d'expliquer.  Gar 
tont  consiste  dans  cette  maniere,  et  ces  autheurs  auroient 
siti  bim,  empesehes  k  rendre  raison  des  bunreeries  du  oristal 
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d'Islande,    outre  que  Hoocke  a  fait  des  bevues  honteuäes,   qu 
j'aurois  bien  pu  reiever  si  j'eusse  voulu. 

Quant  ä  fhypothese  pour  la  himiere  que  Mr.  Newton 
Fatio  croient  possible,  je  remarque  que  si  la  lumiere    consisl 
en  des  corpuscules,    qui  vienent  actuellement  du  soleil  jusqi —  je 
ä  nous,  et  de  mesme  de  toutes   les  etoiles  et  objets  que  um     mir 
voions,  il  faut  de  necessirä  que  cctte  mattere  soit  extretnemeiE:  nt 
rare,    et  que  le  vuide  occupe  incomparablement  plus  de  plac 
qu'elle,    afin  qu'elle  ne  soit  pas  empesch£e  dans  son  cours 
venant  vers  l'oeil  d'une  infinite  de  costez  diflerents.    Mais  eslaE    — ot 
si  rare,  c'est-ä-dire  compos^e  de  particules  si  fort  separ^es,  cor^n- 
ment  est  ce  qu'on  peut  expliquer  l'extr&me  vitesse  de  ia  lumie^    ~re 
qui  est  prouvee  par  la  demopstration  de  Mr.  Romer?    Mr,  Fal 
me  respondoit  qu'il  concevoit  ce  passage  si  rapide  des   corpt 
cules  depuis  le  Soleil  ou  Jupiter  jusqu'a  nous  esüre   possifa 
a  quoy  je  ne  scaurois  consentir.    Et  outre  ceia  jfe  ne  vois 
noq  plus  que  vous,    que  dans  leur  hypolhese  ils  puissent 
pliquer  la  cause  de  la  refraotion,  et  encore  raoins  celle  du 
slal  d'Islande,  qui  me  scrt  d'experimentum  er u eis,    comu^me 
Tappelte  Verulamius.    Les  experiences  qua  fait  Mr.  Newton        de 
la  differente  refraction  des  raions  colorez  sont  belles  et  cujä^.  eu- 
ses,  mais  il  n'explique  pas  ce  que  c'est  que  la  couleur  dans         ces 

raions,  et  c'est  en  quoy  je  ne  me  suis  pas  pleinement  satiJ ifait 

non  plus  jusqu'h  present. 

La  raison  meebanique  de  la  Pesanteur  que  s'estoit  imag^^ne 

Mr.  Fatio  me  paroissoit  encore  plus  chimerique  que  celle  dt! =  la 

lumiöre.  Elle  estoit  presque  la  mesme  que  celle  de  Mr.  \<m — urig- 
Hon,  que  vous  aurez  pu  voir,  puisqu  eile  est  imprimee.  11s  *^wcu- 
knt  que  ce  qui  pousse  les  corps  pesapts  vers  la  terrc,  t=  "'est 
que  la  matiere  etherce  aiant  du  mouvement  de  tous  costez,  eile 

en  doit  avoir  plus  qui  tende  vers  la  lerrc,  que  qui  vient  de  son 
costö,  a  cause  de  la  masse  de  ce  globe;  et  qu'ainsi  les  ccz^>rps 
sont  poussez  vers  sa  surface. 

J'objectois  a  Mr.  Fatio   quo  par  ce  moien   il  se  devoit  ^cron- 
tinuellement  aecumuler  de  la  matiere  etherce  aupres  de  la  le*  Te; 
li  quoy  il  respondoit  qu'il  concevoit  si  peu  de  corps  ou  de      so- 
lidite   dans   cette  matiere,    qu'en   s'aecumulant  aussi    longterwps 
qu'on  vouloit,  eile  ne  faisoit  point  de  masse  considerable.    \Fous 
semble-il  qu'il  k  y  a  la  de  la  raison  ou  de  la  vraisemblanca  7  II         j 
y  auroit  [plus  d'apperance  dans  vostre  penste  dp  l'immutafttA         / 
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*  corpusculed,  et  dang  la  comparafson  de  l'attraotion  de  l'air 
ur  lo  feu,  si  ce  n'estoit.  pas  en  supposant  Ja  pesanteur  qu'on 
plique  cette  attraction.*) 

Je  ne  toucherny  pas  encore  cette  fois  nostre  question  du 
dde  et  des  atomes,  n'aiant  estö  desia  quo  trop  long,  contre 
an  Intention.  Je  vous  diray  seulemcnt,  que  dans  vos  notes 
ir  des  Cartes  j'ay  remarque  que  vous  croiez  absonum  esse 
iillum  dari  motutn  realem,  sed  tantum  relativum.  Co 
le  pourtant  je  tiens  pour  tres  constant,  sans  m'arrester  au  rai- 
mnement  et  experiences  de  Mr.  Newton  dans  ses  Principes  de 
tSasophic,  que  je  scay  estre  dans  l'erreur,  et  j'ay  envie  de 
>ir  s'il  ne  se  retraclera  point  dans  la  nouvelle  ödition  de  ce 
rre,  que  doit  procurer  David  Gregorius.  Dos  Cartes  n'a  pas 
sez  entendu  cette  mauere. 

J'ay  paiiö  au  Sr.  Teiller,  touchant  ce  que  vous  m'aviez 
ande,  mais  il  seruble  qu'il  aspire  ä  estro  professeur  de  Mathe- 
aliques  k  Utrecht,  et  je  le  vois  avec  cela  encor  oecupe  dans 
i.imanufacture  de  toiles  imprimees.  Je.  doute  aussi  s'il  seroit 
«p  voslre  fait,  n'aiant  rien  vu  de  ce  qu'il  scait  en  cette  science 
le  sa  maniere  de  Fortification,  oü  il  y  a  uno  application  de 
Ugebre  bien  mince,  k  ce  que  je  me  Souviens.  Je  m'informe- 
ly  k  Leyde  de  Mr.  de  Volder  s'il  ne  connoit  personno  pour 
Mnploy  que  vous  marquez.    Je  suis  etc. 
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Ilagens  an  Leibniz. 


A  la  Haye  ce  8  Juin.  1604. 
>  -   J'espere  que  ma  lettre  du  29  du  mois  demier  vous  aura 
stA  rendue.     J'ay  parle  du  depuis  k  Mr.  de  Volder  pour  min- 
inner touchant  ce  que  je  vous  avois  mande,    qui  m'a  nommö 
■core  quelques  personnes  qu'on  pourrok  proposor  pour  l'cm- 


•)  Die  Sammlung  Uylenbroek's  enthalt  nach  diesen  Worten  Folgende«, 
is  in  dem  vor  mir  liegenden  Briefe  von  Hagens  fehlt:  Car  l'air  plus  dense 
t  pesant  est  poussö  ä  la  place  de  l'air  eslendu  par  la  chaleur,  qui  en  de- 
tent  plus  leget  et  pour  cela  monte  en  hau  , 
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ploy  dans  l'Acadcmie  inconnuo,  mais  m'a  assure  en  mesme  lern  fj* 
qu'il  n'cn  connoissoit  pas  de  plus  capnblc  que  lo  Sr.  Teillcr  de«*  \\\ 
vous   m'avicz   escrit.      II  m'en   a  dit  aussi  touclianl  ses   bonim    es 
qualitez  des  choses  que  je  nc  s&ivois  pas,  et  entro  autres  q«^  \\\ 
avoit  voiagö  en  llalie,  en  Sicile,  et  jusqu'au  Cairo,  et  qu'il  av    -^>it 
dessine  en  lous  ccs   pais  une  infinite  d'anliquitcz  et  do  bei     ^e* 
vues.    Au  reslc  que  sa  solicitation  ou  cellfe  de  so«  ainis  pour        ta 
profession  de  Mathematique  a  Utrecht  n'avoit  point  reussi,  *cubb»w|c- 
ment  par  ee  qu'il  avoit  est4  disciplo  de  Mr.  Granen,  cur  ccs  p^~  ar. 
tialitcz  du   Cartcsianisme  et  du   Vostianismc  s'ctendcnt  jusqaa*.  u* 
mesme  les  professions  ou  il   liest  pas   question  de   Tbeofo^yBgp. 
J'ay  aussi   vu  apres  ccla  Mr.  Teiler  et  toute   sa  boutique  d<=»*  fa 
Manufacture  des  tofles  imprimecs,  estant  logÄ  a  une  dcoiie  li«3w> 
d'icy  dans  une  maison  de  campogne  qui  est  grande  et  belle.        // 
me  dit  quo  d'autres  personnes  luy  avoient  encore  parle  toucl  mant 
cet  omploy  en  Allcmagne,   que  c'estoit  che*  Mr.  lc  Prince      de 
Wolfenhuttol,    et  nie  paroissoit  assez  bien  disposö  maintenar^l  a 
l'accepter.    Mr.  de  Volder  nfn  dit  qu'il  a  estö  cy-devant  profes- 
seur  a  Nimwegen.    Je  n'ay  pas  voulu  manquer,  Monsieur,  a  ^rous 
faire  seavoir  toutes   ces  choses,  puisque  vous   m,'avcz  fait  Flion- 
neur  de  demander  morf  avis,  et  que  je  n'eslois  pas  assez  info>  wim\ 
en  vous  ecrivant  ma  precedente  lolii-e. 

J'oubliay  de  vous  inarquer  dans  la  mesme  deux  vilaines*  fau- 
tes  qu'on  a  failes  dans  le  Journal  de  Leipsich  en  donnant  c&  cjist» 
j'ay  escrit  de  Problemate  Bernouliano.  seavoir  abslis^aero 
statuerim  au  licu  de  statuissem.  Et  omnia  erui  p«i3ssc 
au  lieu  de  cam.  Vous  me  fercz  grand  plaisir  d'cn  averÜM~  pur 
occasion  l'Editeur  de  ces  Journaux,  a  qui  je  nc  scay  si  je*  dois 
imputcr  cet  Erratum  ou  a  vostre  copislc,  cur  je  suis  bien  a-ssu«? 
d'avoir  escrit  aulremcnt. 

Je  ne  scay  si  vous  aurez  secu  l'aecident  arrive  au  bon  Mr. 
Newton,  seavoir  qu'il  a  eu  une  ^tteinte  ile  pbrenesie,  qui  a  dure 
48  mois,  et  dont  on  dit  que  ses  amis  a  foree  de  reinodes  et  de 
le  tenir  cnforme,    Tont  a  peu  pres  gueri  maintenaiiL  -    Voito  un 
grand  malheur,  et  le  plus  facheux  qui  puisse  arriver  a  un  homme- 
J'avois  encore  d'autrcs  choses  a  vous  mander,  mais  je  suis  presse 
d'envoicr  cette  lettre,  c'est  pour  quoy  je  füiis  en  vous  assirat 
que  je  suis  etc. 
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Uli. 

Leiboiz  an  Ilugens. 


Ihnover  ce  ~  Juin  1694. 
•  22 

J'ay  este"  bien  aise  de  reccvoir  l'honncur  de  vostre  lettre, 
un  assäs  long  silence,  dont  pourtant  je  n'ay  gardc  de  mc 
piaindre,  scachant  bien  comme  vostre  tenips  est  pretieux,  et 
d'ailicurs  je  seray  tousjours  des  plus  ardens  a  vous  exhortep  de 
mönager  vostre  sante\  d'autant  plus  que  j'apprends  par  vostre 
feltre  mäme,  qu'elle  a  estö  un  peu  chaneelante.  Plut  k  Dieu  que 
dos  e*tudes  servissent  k  nous  faire  avancer  considerablement 
dans  la  medecine.  Mais  jusqu'icy  cette  scienco  est  presqu'cnti- 
erement  empirique.  II  est  vray  quo  l'empirie  möme  scroit  de 
grand  usage,  si  on  s'altachoil  ä  bien  observer,  et  memo  ä  bien 
amployer  tant  d'observations  deja  faites,  mais  comme  la  mede- 
cine est  devenuc  un  mesü'er,  ceu\  qui  en  fönt  profossion  nc 
la  fönt  que  par  maniere  d'aequit,  et  autant  qu'il  faut  pour  sauver 
las  apparences;  scachant  bien  que  peu  de  gens  sont  capables 
de  juger  de  ce  qu'ils  fönt.  Je  voudrois  que  quelquc  ordre  religicux, 
tel  que  celuy  des  Capucins  par  exeniple,  se  fut  altache  k  la 
medecine  par  un  principe  de  charitö.  Un  tel  ordre  bien  regle 
la  pourroit  porler  bien  loin.  Mais  laissons  la  ces  soubaits  inutiles 
et  venons  aux  points  de  vostre  lettre. 

Je  souhaitte  que  le  public  apprenne  bientost  des  particula- 
rites  de  vostre  liorloge,  qui  ne  scaurail  manquer  d'estre  de  grande 
consequence.  Pour  ce  qui  est  du  traite  dune  mauere  philoso- 
phique  que  vous  aves  fait,  je  serois  bien  aise  d'apprendre  un 
jout  ce  que  ce  ]>ourra  estre.  Vous  estes  trop  reserve  jusqu'icy, 
ne  voulant  donner  au  public  que  des  demonstrations;  au  lieu 
que  des  personnes  de  vostre  force  nc  doivent  pas  luy  envier 
jusqu'ä  leur  conjeetures.  C'est  pourquoy,  quand  vous  vous  ou* 
vriries  sur  toutes  sortes  de  matieres  encor  que  philosophiques 
et  problematiques,  vous  ne  feriös  que  bien.  Vostre  exhortation 
me  confirme  dans  le  dessein  que  j'ay  de  donner  quelque  traite 
qui  explique  les  fondemens  et  les  usages  du  calcul  de3  sommes 
et  des  difterences  et  quelques  matieres  connexe?  J'y  adjoute- 
ray  par  maniere  d'appendice  les 'belies  pensecs  et  decouvertes 
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de  quelques  geomelrcs,  qui  oot  bien  voulu  sVn  semr,  s  ils  vc  u- 
lent  jwoir  la  bontö  de  me  les  envoyer.  JV»pere  que  Mr.  le  M- 
de  1  Hospital  voudra  bien  nous  faire  cette  faveur,  si  vous  jnrM^~ h 
u  propos  de  le  luy  proposer.  Mrs.  Bernoulli  freres  cn  pourrcz^mit 
faire  autant.  Si  je  frouve  quelque  ohoso  dans  les  produetio*-  na 
de  Mr.  Newton  insertfes  dans  l'Algcbra  de  Mr.  Wallis,  qui  nca^ug 
donne  moyen  jj'avanccr,  j'en  profiteray  en  luy  rendant  jusli  -^»e. 
Mais  oscrois-jo  bien  vous  supplier  vous  möinc  de  me  favori^^cr 
de  co  que  vous  jugerds  k  propos,  couimc  par  cxcmple  de  v       os- 

tre  analyse  du  probleine  de  Mr.  Bernoulli  donnee  par  ccLlc  i aa- 

nierc  de  calcul? 

J'expliqaeray  enlro  autres  ces  equations  cxponcntiellcm  <ot 
Iransccndcntcs ,  dont  je  vous  ay  parle  autres  fois,  lorsque  ri  am 
r.equalion  de  la  courbe  linconnuc  entro  dans  1'exponanU     -Sar 

eicmple  si  l'equation  de  la  courbe  estoit  x*  =  y,  ou  pour  ^apr- 

der  la  loy  des  homogenes  I—  |T  =  ~-  (J),   et   si  z   estoit    -mjne 

grandeur  cxplicable  par  le  moyfcn  des  indeterminfos  x  ety  el 
de  la  detormintfe  a,  cette  cquation  pourra  oslre  dclivröe  de  son 
cxponentialite  et  reduitc  au  calcul  des  ditterences;  ear,  enrcrlu 
de  nostre   cquation,    supposant  le  lognriihme   de  la   grande*ara 

eslrc  0,  ou  log.a  =  0(2),  il  y  aura  -j-  muUipIilc  par  Ibg.jc»    = 

log.y,     ou    bien    z    log.x   =   a  log.  y  .  (3).        Mais    log.a^  = 

/ii(4)  et  log.  Y=ff  (5),  donc  1/7  =*/£(«)  et  di     ffe- 

rentiando  ^  +  dz  /y=^T^)'     Kt  c'csl   Par  lk  »  u'on 

■  dv 

peut  avoir  -p,  c'csl-ä-dire  la  raison  de  IWdonnfc  a  la  soustang  Ä?nte, 

en  expliquant  dz  par  la  valeur  de  z,  que  ja  supppse  estre  connuc^  -Car 

si  par  excmplez estoit =y  (8),  ensoFt«  que  l'equation  (4)  signiS^roit 

(HH=X(9),dzseroit  =  5^  et  de  requation    (d 

proviendroit  l£-  +  xdy  X  f^  +  y dx  f*\  =  ^(44)  ol  par 

oetlc  cquation  oi^aura  dy :  dx7  c'u$t-u-dirc  on  construira  la  Um-         j 
gente   de   la   courbe  cn   employaat  x.  et  \   et  le  logarithme  d'.\*.         j 
Mais  pour  dclivrcr  icy  l'equation   ab   omni  vineulo   summa- 
torio,  il  faudroit  descendre  aux  diilurciilio-diflercalicllcs.    Sou- 
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venl  il  sufcit  de  vonlr  nux  equations  diflcrcikiolies  du  prcniier 
dcgrö,  et  alors  ccs  equations  differenticlles  (qui  sont  des  pro 
blemes  de  la  convorse  dos  tangentes)  sc  peuvent  construire  par 
les  lognrithtncs,  et  se  pouvent  cxprimer  par  des  oqualions  expo- 
nentieüement  tränsccndcntes,  commc  je  ßs  un  jour  dans  un  cxcm 
ple  quc  vous  in  avios  prepes^,  ou  pourtaiit  ä  cause  d'un  niesen- 
tendu  noils  n'avinns  pas  viso  k  une  mömc  ligne.  Je  souhaitte- 
rois  de  pouvoir  tousjours  reduire  les  aulrcs  transcendentes  aux 
cxponenliclles;  car  cette  maniere  d'exprimor  mc  paroist  la  plus 
parfaite,  et  bion  incilloure  que  celle  qui  so  fait  par  les  differcn- 
ces  et  par  les  si*ries  infinics,  puisqu'clle  n'employe  que  des 
grandeurs  communcs,  quoyqu'elle  les  eraployo  extraordinairement. 
Cfependant  j'cstime  fort  les  series,  car  elles  expriment  verilable- 
ment  ce  qu'on  cherrhe,  et  donneot  le  moyen  de  le  construire 
aussi  prochainetncHt  qu'on  desire,  et  aehevent  par  consequent  la 
geometrio  ou  analyse  quant  a  la  pracüquc.  Et  ce  qui  est  le 
plus  important,  quand  les  autros  voyes  sc  trouvent  courtes,  les 
teries  vionnent  au  secoürs.  Car  il  peul  arriver  qu  un  problemo 
descendc  aux  dittcrenticllcs  du  2i*,  3e  ou  4*  degrtf,  c'esl-a-dirc 
qtril  y  aie  non  seulement  x  et  y  et  dx,  dy,  mais  oncor  ddx, 
dtly,  d*x,  dsy;  alors  par  les  seriös  la  courbe  ou  la  conslruclion 
86  trouve  quclqucfois  aussi  aisement,  que  si  co  n'ostoit  qu'unc 
equation  ordinaire,  seien  la  maniere  generale  que  j'ay  dounce 
dans  les  Ades,  et  que  je  n'ay  encor  \uo  chez  personne.  Car 
la  methode  que  Mrs.  Mercalor  et  Newton  avoient  publice,  en  es- 
lolt  toute  differente.  Ainsi  je  no  scaurois  demeurer  d'aecord  de 
•ce  que  Mr.  le  M.  do  l'Hospital  vous  a  ecritf  qu'on  peut  faire  sans 
les  series,  tout  ce  qui  se  peut  faire  par  elles.  Quant  ä  rna  con- 
slruclion generale  des  quadralures  par  la  traclion,  il  mo  suffil 
pour  la  science  qu'elle  ost  exacle  en  theorie,  quand  ello  nc  sc- 
roit  pas  propre  6  estre  execulca  en  pracüquc.  La  pluspart  des 
oonstmetions  les  plus  goonietriqucs,  quand  elles  sont  composees, 
sont  de  cette  naturc.  Commo  par  exemplc,  les  regles  du  Mc- 
sofobo  organiquo  de  Mr.  Descartes  no  S9auroient  operer  exaete- 
meot*  lorsqu'olles  doivont  estre  un  peu  mulliplices.  Et  quoyquo 
Mr.  Descarles  ait  proposö  de  construire  les  oqualions  du  ö«  ou 
6t  degre  par  un  rnouvement  de  la  parabole  materielle,  je  crois 
qu'on  auroit  bien  de  la  poine  &  faire  une  teile  construetion  avec 
oxaelitude,  pour  no  rion  dire  des  degrds  plus  hauts.  Cepcn- 
daiat  la  oonslnicHon  generalo  dotoutes  les  quadraturcs  est  inGni- 
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leur  propre  rcssort,    et  qu'amsi  ils  enferment  une  mattere  com-  I  «t? 

primae;  mais  quand  ils  arrivent  au  soleil,  ou  vor»  le  cenlre  des  "tf*1 

aulres  corps,  qui  fönt  Emission  (dont  fintcrieur  pourroit  repondre  ~>:1t 

au  soleil),  le  grand  mouvemont  quo  s'y  exerce,  les  brisant  et  les  n':e 

döfotsant,   delivreroit  la  matiere,   qui  y   estoit  compriro^e.    U  krJ^ 

semble  effectivement  que  c'est  de  cetto  matiere  quo  le  feu  agit.  \^ 

Pout  estre  aussi  que   plusiours  moyens  se  trouvent  joints  en- 

semble,  pour  causer  la  pesanteur,  puisque  la  nature  fait  en  »orte         \  „>cr 

que  tout  s'aecordo  le  plus  qu'il  est  possible.    Quoy  qu'il  en  soit, 

il  nous  sera  tousjours  diflicile  de  bien  determiner  ces  choses* 

5i  quelqu'un  y  peut  roussir  de  nostre  temps,  vous  le  seres.   U 

est  vray  que  toute  matiere  etheree  qui  tend  vers  la  lerre,  ou* 

vers  quelqu'autre  corps  sans  percer,  n'en  scauroit  revenir.    Car 

celle  qui  no  perce  point,  rejallissant,  rencontrera  d'autre  matiere 

qui  y  arrive  apres  eile.    Ainsi  ces  matiercs  se  doivent  brouiller 

ensemble  et  s'amasscr  ä  l'entour  du  corps,  mais  peutestre  que 

la  masse  qui  s'en  forme  est  dissipöe  derecüef  k  peu  pres  commc 

les  taches  du  soleil. 

Quant  h  la  diflerenco  entre  le  mouvemont  absolu  et  relatif, 
je  croy  que  si  le  mouveinent,  ou  plustost  la  force  mouvante  des 
corps,  est  quelque  chose  de  Peel,  comme  il  semble  qu'on  doit 
reconnoistre,  il  faudra  bien  qu'ello  ait  un  subjeetum.  Car  a 
et  b  allant  Fun  contre  l'autre,  j'avoue  quo  tous  les  phenomencs 
arriveront  tout  de  meine,  quelque  soit  celuy  dans  lcquel  on  po- 
scra  le  mouvement  ou  le  repos;  et  quand  il  y  auroit  1000  corps.  **"' 

je  demeure  d'aecord   que  les  phenomones  ne  nous  scauroient  *r 

fournir  (ny  mdme   aux   anges)  une  raison  infallible  pour  deter-  --i 

miner  le  sujet  du  mouvement  ou  de  son  degre;  et  que  chacuu  *% 

pourroit  eslrc  concii  ä  part  comme  estant  en  repos,  et  c'est  aussi  *  ^ 

tout  ce  que  je  crois  que  vous  demandös.     Mais  vous  ne  nieres  *^* 

pas  (je  crois)  quo  voritablcment  chacuu  a  un  certain  degre  de         ''' 
mouvemont,  ou,  si  vous  voul^s,  de  la  force;  non-obstant  l'equi-         '  JJ 
valenco  des  hypotheses.    II  est  vray  quo  j'cn  tire  cette  conse- 
quenco,  qu'il  y  a  dnns  la  naturo  quelque   autro  chose   que  ce 
quo  la  Geometrie  y  peut  determiner.      Et  parmy  plusieurs  rai- 
sons  dont  je  mc  sers  pour  prouver   qu'outre  l'etendue   et  ses        «<* 
variations,  qui  sont  des  choses  puroment  geomotriques,  il  faut       -*  wi 
reconnoistre  quelque  chose  de  superieur,  qui  est  la  force  ;cclle-cy        T^ 
n'est  pas   des    moiiidres.     Mr.   Newton  reconnoist  l'cquivalencc       <^ 
dos  hypotheses    cn  cas  des    mouvemens    rectilineairos;   mais  ä      -* 
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l'dgard  des  circulaires,  il  croit  quo  l'effort,  quo  fönt  los  eorps 
circulans  do  s'eloigner  du  centrc  ou  de  Faxe  de  la  circulaüon, 
fait  connoistrc  leur  mouvcmcnt  ahsolu.  Mais  j'ay  des  raisons  qui 
nie  fönt  croirc  quo  rien  ne  ronipt  la  loy  generale  de  l'equiva- 
lence.  11  mc  semblc  eependant  que  vous  möme,  Monsieur,  estids 
autres  fois  du  sentiment  de  Mr.  Newton  a  l'cgard  du  mouvcmcnt 
circulaire. 

Je  crois  que  Mr.  Teiler  sera  bientost  a  Wolfenbuttel.  Jo 
vous  suis  bien  obligö  de  la  boptä  que  vous  av6s  eue  de  vous 
en  informer. 

J'-auray  soin  d'öcriro  qu'on  marque  les  er  rata  dans  les  Actes 
de  Leipzig,  dont  je  ne  sgaurois  concevoir  la  raison.  H  faut  quo 
vostre  Venture  ait  estö  un  peu  obscure  en  cos  endroits. 

Je  suis  bien  aise  d'apprcndrc  la  guerison  de  Mr.  Newton 
aussitost  que  la  maladie,  qui  estoit  sans  doute  des  plus  facheu- 
ses.  C'est  a  des  gens  commo  vous,  Monsieur,  et  luv,  que  je 
souhaitte  uno  longuc  vie  et  beaueoup  de  santö,  preferablement 
41  d'aulres,  dont  la  perte  ne  seroit  gucres  considerable  en  par- 
ietal comparativement, 

Si  je  remarqueray  quelque  chose  dans  los  Actes  de  Leipzig, 
oii  vous  puissics  avoir  inlerest,  je  vous  en  donncray  part.  Je 
n'ay  pas  encor  ccllos  du  mois  de  May.  Au  roste  je  suis  avec 
scle  etc. 

P/S.  Je  ne  s$ay  quand  je  verray  Pouvragc  que  Mr.  Wallis 
^ient  de  publier.  Youdries  vous  bien  mc  faire  la  gracc,  Mon- 
a*icur,  d'en  faire  copier  des  endroits  oü  Mr.  Newton  donne  des 
Kiouveües  decouvertes.  Je  ne  demandc  pas  proprement  sa  nia- 
niero  de  trouver  des  scries,  niais  s'il  donne  des  moyens  pour 
la  converse  des  langcntcs  ou  pour  quel(|uc  chose  de  semblable. 
*>r  en  m'ccrivant  autres  fois  il  couvrit  sa  manicre  sous  des  lottrcs 
transposcos.  11  marquoit  d'avoir  deux  fa$ons,  Puno  plus  gene- 
rale, l'aulrc  plus  elegante.    Jo  ne  scay  s'il  en  aura  parld. 
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UV. 

Lcilmiz  au  Hugcus. 

Hauuver  cc  29.  Juin  Y.  S.  169 1. 

Vous  aures  rcccu   ma  dernicre.     Gepcudaul  suivanl  vo!  >lre 

ordre  je  vous  nuinde  que  dans   les  Actes   de  Leipzig  du  n       iui$ 
de  May  on  a  insere  la   Solution    du   prohleme   de  Mr.  Berao^^KilU, 
donnce  pur  Mr.  le  M.  de  Hlospilal,  *jui  avoit  esto  iuserce  üV     «ins 
•  les  ruemoires  de  l'Acadcinie  Royale  des  Sciences   4693,  36.  J  viin. 
On  y  adjoule  l'objeclion  d'un  anonyme  inseree  dans  1c  Jou^rnal 
des  Sravans,  qui  prelend  que  ceUe  Solution  riest  point  sali^^i- 
santc,  en  ayant  fait  l'essay  dans  lc  cas  de  la  proportion  dou*  LJe. 
J'ay  appris  que   Mr.  le  Manjuis  a  repondu  depuis,    et  fail  w—  oir, 
que  si  1'aulhcur  de  l'objcction   avait  pris  la   peine   de  pou^sser 
son  calcul  a  bout,    il  en  auroiL  trouve  le  slicccs.     Je  ne  dezente 
point  que  la  Solution   de  Mr.  le   Marquis  ne  vous  soit  conviue, 
aulrement  que  je  l'aurois  copice.     Pour  moy  je  Irouvc  q«_a  od 
peut  tousjours  donncr  la  Solution  quand   la  raison  est  don^n^c 
enlrc  deux  fonclions  quclconques.    J'appcllo  fonclions  (ßg      -33.) 
I'abscissc  AB  ou  A/3,  l'ordonncc  BC  ou  ßC;  la   corde  AC,        tan- 
gente  CT  ou  Cd,  perpendiculaire  CP  ou  C/r,   sous  pcrpenCÄicu- 
laire  BP  ou  ßn,  souslangcule  BT  ou  ß$,  retranchees,  resec      las, 
par  la  tangente  ou  par  la  perpendiculaire  AT  ou  Ad,  AP  ou        An» 
correseclas  Tp  ou  9^,  et  quantitc  d'autres.    Le  problem^C3  sc 
peut  tousjours  reduire  aux  quadraturcs,    et  souvenl  par  la     -äi  la 
Geometrie  ordinaire.     Mcmc   s  il  y  avoit  une  equation  ou  xtä'cö- 
Ireroient  d'autres  droites  que  ces  fonclions,  quelque  nombre       des 
onetions  pourroit  entrer  a  la  foy,   la  courbe  ne  laissera  d'e^-slrc 
constniisiblc. 

Dans  les  meines  Actes  Mr.  Jean  Bernoulli   fail  voir  pimrlc 
calcul  que  si  un  fd  parfaitemeut   flexible  eslait  pousse  partout 
par  une  puissance   egale   et   perpendiculaire   ä  sa   courburcr,  cc 
fil  seroit  circulairc.      Puis  il  a  fait  im  calcul  sur   la  forco  neecs- 
sairc  pour  cnfler  les  muscles    et  dil  que   la   tabelle  qu'il   en  a 
tiree  est  bien  diuercnle  de  cclle  de  Borelli.     11  nie  semble  c|ii*i/ 
considere  sculement  les  commcnccmens  de  l'aclion  de  relaslicfti 
du  fluide  qui  poussc  lc  muscle,  mais  il  faut  une  acceleration  pour 
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produire  un  offcct  notable.  Quoy  qu'il  en  soit,  cc  qu'il  dit  pa- 
roist  tousjours  fort  ingenieux,  et  il  est  bon  qu'on  tasche  d'appli- 
quer  les  mathematiques  ä  ccs  eboses.  II  eile  souvent  je.  ne 
scay  quelle  proposition  fondameolale  de  Mr.  Varignon.  J'ay  par- 
couru  autres  fois  le  livre  de  Mr.  Varignon,  mais  il  ne  nie  parois- 
soil  point  dire  des  choses  fort  nouvelles.  II  est  vray  qu'elles 
ont  paru  telles  a  bien  des  gens. 

Au  reste  je  me  rapporte  ä  mes  precedentes  et  vous  sup- 
plie  de  me  faire  part  de  vos  peusäes  sur  les  points  de  cos  let- 
Ires  oü  vous  n'aves  pas  encor  touebö.  Je  suis  tousjours  per- 
suade  de  plus  en  plus  qu'il  n'y  a  point,  d'atomcs  ny  vuide,  et 
que  la  moindre  particclle  de  la  mauere  contient  veritablement 
un  monde  inGni  de  creaturcs  differentes.  Je  vous  ay  supplie  un 
jour  de  me  faire  part  de  co  que  Mr.  Newton  a  vous  communique 
Mir  les  couleurs,  si  cela  vous  est  permis.  Je  prends  la  liberto  de 
vous  en  faire  rcssouvenir.  Je  suis  dans  la  curiosite  d'apprendrc 
s'il  y  aura  quelque  ebose  de  considcrablo  dans  ce  que  Mr.  Wal- 
lis vient  de  donner  de  Mr.  Newton.    Je  suis  avec  zele  etc. 


LV. 

Leibniz  an  Hagens. 

Hanover  ce  12  Julllet  1694. 

ii 

Voicy  un  fragment  des  Actes  de  Leipzig  du  mois  de  Juin; 
que  vous  ne  seres  peut  eslre  point  facbö  de  voir  de  bonne 
teure.  Et  j'en  soubailto  vostre  jugement,  aussi  bien  que  sur  les 
points  de  nies  lettres  precedentes.  Commc  je  suis  comnio  invilc 
de  dire  quelque  eboso  sur  co  discours  de  Mr.  le  Professeur  Ja- 
ques  Bornoulli,  je  ne  scaurois  me  dispenser  d'envoyer  quelque 
ebose  au  pluslost  a  Leipzig.  Je  croy  qu'il  est  tousjours  vray  que 
les  tonsions  sont  proportionelles  aux  forecs,  mais  qu'il  ne  faut 
pas  tousjours  prendre  les  tonsions  dans  le  cbangeinent  de  la  longi- 
tude  du  corps,  puisqu'cllcs  dependent  plustost  des  cliangcraons 
du  contenu  solide.  Ainsi  la  (igure  d'une  larae  elastique  ne  me 
naroissant  pas  assez  arrestec,  j'avois  estö  d'autant  moins  porte 
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ä  l'cxamincr.     Lcs  thoorcmes  sur  lcs  ccrclcs  osculatcurs  (donl 
les  contres  sont  ilans  vos  courbes  gericratrices  par  evolution)  que 
Mr.  1c  Professeur  Beriioulli  corisidero  commc  des  clefs,  no  me 
paroissent  point  tlifficiles  a  (rpuver,   et  sans  aucune  inspection 
de  ia  figure,  par  le  seul  calcul  des  differences  on  en  troüve,  et 
des  plus  generaux;    non  seulement  pour  Ia  grandeur  du  rayon 
de  ce  cercle,    mais  encor  pour  la  position  du  centre;   car  lora- 
qu'on  veut  chercher  Ja  generatrice  evolutive  dkme  ligne  qui  n'est 
donnde  quo  differenliellement,   le  calcul  memo   ordonne  qu'on 
passe  aus  diflcrentio-diflcrenticlles,  et  quand  on  n'auroit  pasoes 
theoreraes,   on  les  employe  virlucllement  et  sans  y  penser.    Je 
remarque  un  peu  d'emulation  entre  lcs  deux.  froros,   mais  die 
est  louable,   et  leur  sert  d'eguillon.     Je  n'cntreray  point  dans 
Texamen  des  clasliques  et  de  leurs  proprietes.     Car  je  n'ose 
gucres  m'enfonccr  dans  des  nouveaux  travaux  qiii  demandenl 
trop  d'allachcment,  surlout  quand  la  chosc  a  esl£  falle;    car  de 
pouvoir  dire  et  nos  hoc  poteramus,  ce  n'csl  pas  une  raison 
süffisante  pour  moy,  qui  dois  menager  mon  temps.     Je  n'ay  pu 
ni ' cm p escher  de  sourire  un  peu,  quand  il  dit,  que  pour  me  faire 
honneur,    il  vcut  appellcr  les  courbes  ou  grandeurs  ordinaircs, 
algebraiques.     Car  jo  no  voy  pas  quo  l'honncur  m'eri  revienne. 
Je  voudrois  pluslost  qu'il  n'appellät  pas  les  autres  mecaniques. 
11  dit  p.  271,    que  la  maniere  de  resoudre  la  Calenairc  par  des 
poinls  (qui  no  demandent  qu^unc  seule  grandeur  constanlc  trans- 
cendanle,  laquello  doonde,  on  n'a  plus  besoin  des  quadraturcs) 
est  vcritablement  la  plus  parfaito  qu'on  puisso  employer  pour 
les  traoscendenles,  mais  quo  le  mal  est  qu'cllc  n'est  pas  univer- 
selle, et  n'a  licu  qu'ä  l'cgard  de  celles  qui  dependent  de  Ia  qua- 
drature  de  Thyperbolc,  et  ne  pouvant  estre  employee  a  son  avis, 
pour  co  qui  dopend  de  la  quadrattire  du  cercle  ny  pour  des 
quadralures  plus  composdes.    Mais  je  ne  suis  pas  en  cela  de  son 
sentiment,  car  Ia  memo  mauicre  reussit  aussi  pour  Ia  quadralure 
du  cercle,  se  servant  de  Ia  seclion  des  angles,  comrao  pour  Fby» 
perbolc  on  sc  sert  de  la  seclion  des  raisons.    Et  il  y  a  une  in- 
finite d'autrcs  construclions  semblables  qui  pourront  servir  pour 
d'aulres  lignes  transcendentes.      II  donnc  aussi  p.  374  et  272, 
un  indico  qui  doit  servir  pour  connoislre   si  uno  quadralure  se 
peut  roduire  a  cellc  de  l'hyperbole,   mais  cet  indice  n'ost  point 
universel,    et  on  peut  donner  une  infmilö  d'instances  ou  la  ro- 
duetion  reussit,  sans  que  cqt  indice  ait  lieu. 


-  II  prond  les  scrics  de  pag.  274  pour  nouvclles,    mais  Mr. 
rcvton  et  moy,  nous  les  avons  employdcs  il  y  a  longtcmps. 

Eutin  jo  viens  h  la  conslruction  que  Mr.  Bernoulli  donnc  de 
>n  problemc  de  La  ligne  isochrone  paracentrique,  comnio  jo 
ppeile,  ou  le  mobile  pesant  s'approchc  ou  s'oloigne  egaiement 
in  mömo  poinU  Cola  in'obligc  do  reprendre  mos  vieilles  mo- 
latioas  la  dessus,  quo  j'avois  presque  oublicos  ou  perdues.  11 
trouve*  cotle  Solution  par  un  heureux  Iiazard.  Jo  donneray 
pondant  uia  methode  qui  paroislra  peut  eslre  plus  analytique 

moins  dependanle  d'un  secours  extericur.    Je  l'avois  reduite 

Ares  fois  a  la  quadralure  dune  figure,  dont  l'abscissc  cstanl  x, 

o' 

rtlonnde    csl  ^,t  _ rr.     Mais  Mr.  Bernoulli  ayant  lache 

V(asz — az1)  J 

ec  raison  de  conslruiro  la  courbc  dciiiandce,  non  pas  lanl 
r  uno  quadralure  que  par  Texlcnsion  ou  evolulion  dune  au 
r. courbc,  je  Tay  aussi  voulu  faire  a  son  cxcmplc.  \jx  diflb 
rcq  qu'il  y  a  entre  nous  la  dessus  est,  qu'il  sc  serl  de  la  rec- 
ioaüon  dune  courbc  qui  est  eile  meine  deja  transcendento, 
ivoir  de  son  elasliquc,  et  qu  ainsi  sa  construclion  est  trancen- 
ute du  second  degrö;  au  lieu  que  je  mo  sers  sculement  de 
rectificalion  dune  courbo  ordinairc,  dont  je  donno  la  cou- 
'uetion  par  la  gcomclric  ordinairo. 

i  Au  rcsle  je  nie  rapporto  a  nies  prcccdcnlefi,  sur  lcsqucllrs 
vous  Rtipplie  de  repasser,  et  de  nie  donner  les  lumieres  que 
souhnittc  a  Fcgard  de  plusicurs  points  qui  ont  estö  touches 
Ire  nous.  En  vous  souhailtant  unc  parfaite  saule  je  suis  avec 
le  etc. 


LVI. 

Hugens  an  Lcibuiz. 

A  la  Haye  n?  24  Aoust  I69i. 
J'avois  receu  les  Acta  de  Leipsich,  jusqu'au  mois  de  Juin, 
y.avoit  8  jours,  lorsqu'arriva  FExtrail  que  vous  m'avcz  fait  la 
*eur  de  ni'envoicr,  dont  je  nc  laissc  pas  de  vous  estre  obligc. 
scmblc  quo  niesine  chez  vous  ces  nouvclles  nc  so  debitent 
te  bien  tard.    Je   trouve  le  travail  tricuiial   de  Mr.  Bernouili 
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bicn  considerable,  pourvu  quc  tout  ce  qu'il  avancc  soil  vray; 
aussi  s'cn  glorific-t-il  bcaucoup.  Pour  le  principe  du  ressort,  je 
crois  qu'il  l'a  bicn  emploie,  et  qu'il  est  vray  quc  les  raions  qui 
mesurent  la  courbure  sont  en  raison  conlraire  dos  forces  qui 
fönt  plier  le  ressort;  quoyque,  selon  raoy,  ce  ne  soit  pas  seule- 
ment  la  surface  cxlcrieure  qui  s'etend  mais  quo  Pinterieure  eo 
mesme  temps  s'aecoureit;  l'acier  ou  mauere  pftiante  se  conden- 
sant  d'un  costö,  et  comme  rentrant  en  eile  mesme,  pendant  que 
de  l'autre  eile  se  dilate.  Si  ce  principe  n'esloit  pas  le  rentable 
et  Punique,  mais  que  la  ligne  APC  fust  une  courbe  dependante 
d'infiuies  experiences,  je  trouverois  toute  sa  recherche  fori  vague, 
etpeu  digno  qu'on  s'y  amusast  Et  mesme  ä  cette  heure  lout 
ce  qu'il  a  trouve  nc  mc  paroit  d'aucunc  utilito,  mais  seulemeül 
des  exercitations  fort  bcllcs  et  subtiles,  lorsqu'on  ne  trouve  pas 
de  quoy  employer  les  mathemaliques  avec  plus  de  fruit  (Test 
une  etrange  supposition  de  prendre  les  quadratures  de  toule 
courbe  commo  estant  donnöes,  et  quand  la  construclion  d'un  Pro- 
bleme aboutist  ä  cela,  horsmis  que  ce  ne  soit  la  quadrature  de 
Phyperbolc  et  du  cercle,  j'aurois  cru  n'avoir  rien  fait,  parce  que 
mesme  mechaniquement  on  ne  scauroit  rien  effectuer.  U  vaut 
un  peu  mieux.  de  supposer  qu'on  peut  mesurer  toute  ligne  courbe, 
comme  je  vois  aussi  quc  c'cst  vostre  sentiment.  Je  trouve  au 
resle  que  Mr.  Bemoulü  n'a  delcrminc  que  la  courbure  de  l'arc 
A,  (fig.  33.)  oü  les  tangentes  des  extremites  EF,  sont  paralleles, 
lesquelles  je  considero  conjointes  par  la  corde  EF.  II  resteroit 
a  donncr  la  figurc  du  veritable  arc  B;  item  de  C  dont  les  ex- 
tremites vont  cn  s'approchant;  de  D  ou  ellcs  s'assemblent,  el 
de  G  oü  elles  passent  au  dela  et  sont  retenucs  par  un  baston 
HI.  Ce  qu'il  dit  de  la  voile  pressöo  par  une  liqueur,  qui  luv 
donncroit  la  mesme  courbure  que  du  ressort  C,  est  encore  bien 
subtilement  trouve,  s'il  est  veritable.  Mais  jusqu'ä  ce  que  je  voie 
les  demonstrations,  je  me  defie  un  peu  des  theoremes  de  Mr.  Ber- 
noulli,  depuis  quc  j'ay  vu  qu'il  se  trompe  et  se  retracte  quel* 
ques  fois;  comme  en  ce  qu'il  avoit  assure*  cy  devant  que  la  voile 
tenduc  par  le  vent  se  plioit  en  arc  de  corclo,  et,  en  quelques 
cas,  moitic  en  cercle  et  moitic  en  courbe  de  la  chaine.  Je  doute 
encore  s'ü  est  bien  vray  que  la  voiliere  soit  la  mesme  que  la 
Funicularia,  comme  les  deux  freres  lo  croient  maintenant, 
parce  quc  je  puis  demontrer  qu'une  voile  composee  d'un  nom 
bre  fini  de  pieoes  egales  et  droites,  comme  ABC  (fig.  34.)  sera 
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courbec  nutremcnt  par  le  vent  ot  autrcmcnt  pnr  son  poids.  II 
faudroit  Jone  que  dans  le  nombre  infini  cette  difference  vinl 
ä  rien. 

11  semble  quo  vous  teniez  pour  vcritabJc  sa  construclion  de 
vostre  paracentrique,  apres  en  avoir  comme  je  crois  examinc  sa 
demonstration,  ce  que  je  n'ay  pas  encore  fait.  C'est  unc  ren- 
conlre  assez  ctrange  d'y  avoir  pu  emploier  sa  courbc  du  rcssort. 
Hais  vostre  construclion  scra  assurement  bien  meilleure  de  bcau- 
coup,  si  vous  n  avez  besoin  quo  (te  mesurcr  üne  courbo  geome- 
Iriquc,  ou  de  laqucllc  du  moins  vous  scachiez  trouver  les  poinls. 
Lorsqu'il  dit  qu'il  n'y  a  qu'unc  scule  courbe  comme  Axioij  (fig.  35.) 
qui  fasse  eloigner  egalement  le  mobile  du  point  A  apres  la  chule 
par  TA,  je  vois  clnircmcnl  qu'i!  so  Irompe,  et  qu'il  y  a  une  in" 
finita  de  telles  courbes,  comrae  sontA/?L",  AÄy,  jusques  a  la 
drohe  A17  inclusivcmcnt;  quoyquc  je  n'aie  pas  encore  chercli6 
comment  il  les  faul  decriro.  Je  vois  aussi  qu'il  reslc  d'aulrcs 
courbes  a  determiner  en  cclte  maliere,  comme  pour  approcher 
qgalement  du  point  C  (fig.36)  cn  venant  du  poinl  direclement  au 
dessus  A,  ou  de  D,  qui  est  plus  haut,  et  a  cosle;  auxqucls  cas 
les  courbes  ABC,  DEC  feront  des  tours  infinis  aulour  du  point 
C.  Voila  encore  bien  de  rexercice  pour  voslre  calcul  difleren- 
tiel  ou  double  diflerentiel,  duqucl  je  souliaite  fort  de  voir  une 
Ibis  tin  exemple. 

Vous  ferez  bien  de  reprendre  Mr.  Bemoulli  sur  l'indicc  des 
courbes  constructibles  par  la  quadrature  de  l'hyperbole.  Ce  se- 
roit  vouloir  l'impossiblc  de  les  vouloir  reduire  loutes  a  cela. 
Et  pour  moy  j'eslimc  qu'ou  a  tout  aussi  bien  reussi  (juand  011 
aboutit  a  la  mesure  des  arcs  de  cercle. 

Je  ne  scay  si  vous  aurez  encore  vu  nm  remarqilc  sur  la 
manoeuvre  des  vaisseaux  de  Mr.  llcnaud:  Mais  quand  vous  ne 
Fauriez  point  vue*  vous  ne  laisset'oz  pas  do  puuvoir  juger  de 
nostrto  different  par  ma  rcplique,  que  je  vous  envoie.  Ce  ne 
6önt  pas  de  petites  l>evues  ou  omissions,  qui  sc  rencönlrent  dans 
cet  ouvrage,  imprime  de  Texpres  com  man  dement  du  Roy 
(comme  il  y  a  au  titre)  et  examinc  par  Mrs.  de  l'Academic  des 
Sciences:  mais  une  erreur  capitata  qui  renverse  le  (out.  Je  se- 
ray  bien  aise  d'avoir  vostre  approbalion,  et  nVn  scaurois  doir 
ter,  puisque  j'ay  celle  de  Mr.  le  M.  de  1'Hospilal.  J'adjoutc  dnns 
ce  roesme  paquet,  puisque  vous  le  souhaitez,    l'extrait   du  livre 
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de  Wallift,  quo  1'on  m'avoit  envoiö  d'Anglcterre,  devant  que  jeussc 
reecu  le  Jivre  mesme. 

Vos  consideralions   sur  l'avanccment  de  la  medecine  sont 
fort  bonncs  et  ce  que  vous  proposez  ne  paroit  pas  toul  a  fait . 
impracticable. 

En  entreprenant  le  TraUe"  de  vostre  nouveau  calcul,  je  vous 
recommandc  de  le  rendre  autant  clair  qu'il  est  possible  et  qu'il 
puisse  so  raporter  principalement  a  ce  qui  pourroit  avoir  usage 
dans  la  geomelrie,  oü  je  doutc  si  ces  equations  exponcntielle- 
ment  transcendantes  pourront  avoir  lieu.  J'y  contribueray  vo- 
lontiere Fcxemple  du  probleme  de  Hr.  Bernoulli  le  medecio, 
quoyque  ce  que  j'en  ay  dans  mes  brouillons,  que  je  viens  de 
revoir,  soit  si  abrege*  et  denue*  d'eclaircisseraent,  que  j'aurayde 
la  peine  h  y  rcnlrer. 

Je  crois  vous  avoir  communique*  cy-devant  la  Solution  que 
pretendoit  donner  Mr.  Fatio  k  ce  que  j'objectois  contre  sa  theo- 
rie  de  la  pesanteur,  et  que  je  n'en  estois  nullement  satisfait. 
C'cst  pourquoy  je  m'etonne  qu'il  vous  ait  mande  le  contraire. 
Je  ne  vois  pas  qu'on  ait  encore  apportö  de  difficultä  considera- 
blo  contre  la  cause  que  j'ay  expliquee  dans  mon  discours,  cl 
l'on  mc  fera  plaisir  de  me  les  proposer,  lorsqu'on  en  rencoo- 
trera.  Pour  ce  qui  est  du  mouvement  absolu  et  relatif,  j'ay  ad- 
mirö  vostre  memoire,  de  ce  que  vous  vous  estes  souvenu,  qu'au- 
trefois  j'estois  du  sentiment  de  Mr.  Newton,  en  ce  qui  regarde 
le  mouvement  circulaire.  Ce  qui  est  vray,  et  il  n'y  a  que  2  ou  3 
ans  quo  j'ay  trouve*  celuy  qui  est  plus  veritable,  duquel  il  sear 
blo  que  vous  n'estes  pas  öloigne"  non  plus  maintenant,  sinonen 
ce  que  vous  voulez,  que  lorsque  plusicur3  corps  ont  entre  eu* 
du  mouvement  relatif,  ils  aient  chaeun  un  certain  degre  de  mou 
vement  ou  de  force  veritable,  en  quoy  je  ne  suis  porot  de 
vostre  avis. 

Je  vois  qu'on  a  mis  bien  amplerncnt,  pour  la  seconde  fois> 
dans  les  Acta  la  Solution  de  Mr.  le  M.  de  l'IIospitai  du  probleme 
de  Bernoulli,  qui  estant  assez  embarass^e,  il  me  semble  quell 
miene  merite  pour  le  moins  autant  d'y  paroitre.  C'est  pourquoi 
je  vous  l'envoie  icy,  et  vous  prie  de  la  faire  lenir  ä  ces  Messi- 
eurs de  Leipsich.  11s  pourront  corriger  a  cetle  occasion,  s'ils  ne 
Tont  pas  desia  fait,  les  2  faules  quo  je  vous  marquay  dans  ma 
precedente.  En  leur  envojant  vos  considerations  sur  le  discourfc 
de  Mr.  Bernoulli,   vous  me  ferez  plaisir  do  faire  aussi  mentiou 
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»  mienes,   autant  que  vous  les   trouvcrez  Licn  fondccs.    Je 
lis  parfaitement  otc. 

Apres  avoir  copiö  ma  construction  du  probleme,  je  me  rc- 
*ns  presque  den  avoir  pris  la  peine.  Je  le  laissc  a  vostrc 
gement,  si  vous  croiez,  qu'il  vaut  la  peine  quelle  paroissc  dans 
s  Acta. 


LVIL 

Leibniz  an  Ilagens. 

Hanover,  ce  ^-  de  Septtmbre  1694. 

Je  commcncc  par  vous  remercier  de  la  communicalion  de 
istrail  <je  l'ouvrage  de  Mr.  Wallis  touchant  Mr.  Newton.  Je 
»y  que  son  calcul  s'accordc  avec  le  mien,  mais  je  pense  que 
oonsideration  des  differencos  et  des  soiumcs  est  plus  propre 
eclairer  l'esprit;  ayant  encor  lieu  daus  les  serics  ordinaires 
t*  nombres  et  rcpondant  en  quelque  facon  aux  puissances  et 
&  racines.  II  me  scmble  que  Mr.  Wallis  parle  assez  froidc- 
mi  de  Mr.  Newton  et  comme  s'il  estoit  aise  de  lircr  ces  me- 
odes  des  lecons  de  Mr.  Darrow.  Quaod  les  choses  sont  failes, 
est  aisededire:  et  nos  hoc  poteramus.  Les  choses  com- 
«äes  ne  s^auroient  estre  si  bien  demelces  par  Tesprit  humain 
os  aide  de  caraclercs.  Je  suis  bien  aise  aussi  de  voir  enfin 
dechifrement  des  enigmcs  contenus  dans  la  lettre  de  Mr.  New- 
ii  ä  feu  Mr.  Oldenbourg.  Mais  je  suis  fache*  de  n'y  point  trou- 
>r  les"  nouvelles  lumieres  que  je  me  promcttois  pour  Pinversc 
is  langentes.  Car  ce  n'est  qu'uno  mclhode  d'expritner  la  va- 
ir  de  l'ordonnee  de  la  courbe  demandee  per  s  c  r  i  o  m  i  n  f  i  n  i  - 
m,  dont  je  s^avois  le  fonds  des  ce  temps  la,  comme  je  temoig- 
y  alors  ä  Mr.  Oldenbourg,*  Et  j'en  ay  donnö  lo  moyen  depuis 
telque  temps  dans  les  Actes  de  Leipzig,  d'une  manicre  assez 
\6e  et  tres  universelle. 

U  est  raisonnable  de  se  servir  de  cetle  hypolhese,  que  les 
urbures  sont  comme  les  forces  qui  les  produisent,  pour  avoir 
lelque  chose  d'arreste.     Mais  si  cela  a  assez  lieu  en  efleet, 
IL  43 
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c>st  cc  que  je  no  voy  pas  encor  bien  clairement.  Et  an  sc  peot 
figurcr  des  constitutions  des  corps  ou  il  n'en  iroit  pas  amsl 
C'est  cc  qui  m'a  rebutö  de  cette  rechcrche.  Voyant  que  ma 
sa  ntö  commcnce  ä  chancelier,  j*ay  bien  de  la  peine  o  me  rosow- 
drc  ä  des  mcdilnttons  qui  ne  servcnt  qu'a  cxeroer  lesprit.  Je 
n'ay  pas  memo  examinö  la  construclion  de  ma  paraccnipque 
isochrone  donnee  par  Mr.  Bernoulli,  m'cstant  contentö  de  don- 
ner  mon  analyse,  qui  osl  assez  naturelle,  avec  ma  construclion 
qui  n'a  besoin  que  de  la  rectification  d'unc  coubc  ordinairc. 

Je  suis  de  vostre  sentiment,  Monsieur,  en  ce  quo  vous  cro- 
yes  que  le  probleme  n'est  pas  enoor  bien  resolu,  forsqu'on  ne 
fait  que  le  reduire  a  quelque  quadrature.  Ainsi  la  courbe  dont 
la  rectification  est  cmployöe  par  Mr. .Bernoulli  u  la  construclion 
de  la  paracentrique  n'estant  pas  asses  construite  eneor  eile 
m£mc,  est  peu  propre  a  la  fin  qu'il  sc  propose.  Mais  je  nc 
Ten  reprends  point.  Est  aliquid  prodire  tenus.  Cepen- 
dant  je  suis  d'aecord  avec  Mr.  Bernoulli,  quo  c'est  toujours  beau* 
coup  quand  un  probleme  est  retfuit  nux  quadrnftures.  Certi 
mon  avis  un  grand  et  necessaire  acheminemont  a  sa  veritaUt 
Solution.  II  y  a  plusieurs  degres  diins  los  Solutions.  La  plus 
parfaite  sans  doute  est  cofle  qui  redirit  les  transoendenta)  • 
Taire  du  cercle  ou  do  Phyperbole,  Au  defaul  de  cela  je  vondnA 
pouvoir  decrire  la  ligne  transcoridente  per  puaeta,  a  limü*- 
tion  de  la  logarithmique,  qui  se  dderil  par  le  moyennes  propof 
tionelles.  Et  quand  cela  manque  encor,  je  me  contenlö  d'abt* 
nir  mon  but  per  rectificationcs  linearum.  Mais  ilyadd 
cas  si  difficiles,  ou  tout  ce  que  j'y  ptiis  jusqu'icy  est  de-don« 
ner  scriem  infinitam.  Je  ne  doute  point  qu'on  ne  trouve 
un  jour  la  methode  de  reduiro  le  tout  aux  plus  simples  quadrs- 
tures  possibles.  Je  croy  m£mo  d'en  voir  los  rooyens,  dont  fay 
aussi  des  cchantillons,  mais  je  ne  suis  pas  un  oslal  d'y  trawiHer- 

8i  Mr.  Bernoulli  a  bien  detenninö  l'arc  du  ressort  ou  les 
tangentes  des  exlremit^s  sont  paralleles,  il  me  setuble  qu'il  aufl 
aussi  les  cas  ou  ces  tangentes  sontconvergentes  au  dessus  ou 
au  dessous  de  la  corde7  car  il  n'aifra  qu'h  continucr  la  courbe, 
ou  en  prendre  la  partie,  puisque  la  partiö  du  ressort  bände  «t 
encor  un  ressort  bnndc,  en  quelque  endroit  qu'on  i'attaehe  ou 
qu'on  en  prenne  les  extremites.  Cela  fait  voir  encor  quo  l'arc 
peut  n'estre  pas  ambidextre,  lorsqu'en  le  bandant  on  pousse  i«" 
egalement  les  extremites.     Je  suis  aussi   en  doute  sur  ce  qu'il 


Jit  de  In  volle,  et  )a  chosc  merile  d'estro  approfondie.  Jo  crois 
que  ma  construolion  comprend  toutes  les  isochrones  paracentri- 
(|iies,  tant  cellos  de  Mr.  ßernoulü  que  Celles  que  vous  aves  si 
profondement  considerees,  niais  je  ne  suis  pas  en  cslat  ny  en 
trameur  de  venir  au  detail. 

Pour  ce  qui  est  du  calcul  des  differcntio-diflerentielles,  sur 
lequel  vous  desirls  d'estre  eclairci,  je  suis  bien  aise  de  poiivoir 
satisfaire  h  vos  ordres  en  quelque  chosc.  Co  n'cst  que  trop 
»ouvent  que  je  voy  qu'on  est  oblige  d'y  venir:  inemes  la  rochcr- 
che  de  la  chainetle  y  tncnc  naturcllcmcnt,  mais  c'est  par  um; 
feveur  speciale  qu'on  y  peut  s'en  delivrer.  Mos  series  infinies 
ont  oela  d'avantagcux,  qu'elles  resolveot  les  diflcrentio-differen- 
lielles,  de  quelque  degre  qu'elles  soyent,  aussi  aiscmcnt  que  les 
differences  premieres.  Comme  les  cquations  difTcreiiticlIes  du 
premier  degrö  sont  pour  l'inverse  des  tangcntes,  lorsqu'on  do- 
lennine  la  courbe  ex  data  proprietato  lange nti um,  je 
Irouve  que:  celles  des  autres  degres  peuvent  venir  lorsque  la 
courbe  est  delerminee  per  proprietatem  curvedinum  seu 
linearum  osculantium;  ou  bien  par  Ic  melange  des  sommes 
parmy  les  differences.  Car  pour  se  delivrer  des  sommes,  011 
descend  a  des  differences  plus  profondas,  tout  comme  pour  se 
delivrer  des  racines  on  nionte  ä  des  puissances  plus  hautes. 
Voicy  un  exemplc  aise  pour  les  differences  secondes  pro  li- 
nea  sinuum,  c'est  a  dirc  lorsque  les  arcs  de  cercle  ctendus 
Ml  ligne  droite  estantles  ordonnöes,  les  sinus  sont  les  abscisses. 
Soll  Tarc  y,  le  sinus  de  coniplenient  soit   x,  lc  rayon  a,  Tarc 

r    dx 

v  sera    egal  a  a  l,t     ' r(\)    et    differenliando    dv  = 

'»■■  J  V  (aa — x%) 

^>'^x>  (2)  ou  bien  W  —  x*)  dy  =  adx(3).     Pour  abre- 

$cr  faisons  V(a*  —  x*)  =  v(i),  et  il  aiira  vdy  =  adx(5),  et 
•ursus  ipsam  acq.5.diffcrcntiaiuU>  vddy  +  dvdy=addx(6\ 
Bt  si  nous  faisons  que  les  arcs  y  croissent  uniformement,  c'csl- 
fc-dire  si  dy  est  constante  ou  <idy  =  o(7),  au  licu  de  (C)  il  y 
iura   dvdy  =  addx(8).   Differenliando  aequ.  (4)  il  y   aura 

JVl=— ~i(9),  car  v*  =  aa  —  x2,  donc  vdv  =  — xdx.    Et  (par 

5  et  9)  dv  =  — --(10),  donc  par  8  et  10  il  y  aura  — xdydy 
=  a*ddx(44).    Ge  qui.fiiit  voir  que  les  arcs  de  cerole  croissant 


uniforniement,.  les  sinus  de  complemont  decroissent  de  lelle 
sorte  qu'ils  sont  proportioneis  ä  leur  propres  dtflerences  secon- 
des;  au  Heu  que  lorsque  les  logarithmes  croisgent  uniformeroent, 
les  nombres  sont  proportioneis  h  leur  propres  differenoes  pre- 
miercs.  Soit  x  =  a  -f-  by*  +  cl4  +  ev*  etc«  (*2)v  et  (poftilo 
ddy  =  0  ut  dictum)  ddx  sera.=  dydyuiultiplie  par  t.%.b  + 
3.4.cy2+»-6ey4  etc.  (13).  Et  requatioii  (\\)  ou  xdydy  + 
aMdx  =  0(44j  eslant  interpretec  par  M  et  13  il  y  aura: 
0_$  +  a  1+  by*|  +  cy«|  +       .     qr'tft 

Donc  detruisant  tous  les  termcs,  pour  faire  que  ceüe  cqiw- 
tion  soit  idenlique,  ii  y  aura  a  ■*{-  \  .9.ba*.s=0,  et  b-f-d.i.ca1 

=  0  et  c  +  5.6.car=0.     C'estä-dirc  b  =  —  r~z,%  et  c  = 

-TTF  0U  bien  C  =  «.2.8.4«»'  ctc=l. 2.3.1. S.6.»et 
ainsi  de  suitc,  donc  par  (12)  nous  aurons  x  =  ja —  TT»  ^   "^ 

1.8.3.4.«'  y4— lTä.3.  1.5.6.«'  >•'  +  elC-  V16?-'  C°  ^  d0W,C 
la  valeur  du  sinus"  de  complemcnt  x  par  larc  y  et  par  le  rajou 
a.  On  trouvproit  ia  meme  chose  par  requation  3  en  oslanl  fir- 
rationnellc  et  faisant  a*dy dy  =  x*dy dy  +  a2ddx  ( J  7)^  a«s 
non  pas  si  aisement.  fl  y  a  encor  d'autrcs  abreges  que  j'wpli- 
que  dans  les  Actes. 

Mais  pour  vous  donner  un  exemple  d'un  probleme  geome- 
trique,  prenons  ecluy  de  la  chaineüe;  et  je  vous  donner.iv  ea 
meme  lemps  l'analvse  dont  je  me  suis  servi  Ton  (res  fois  pour  le 
resoudre,  puisque  vous  aves  temoigne  de  la  cksircr  aussi.  Soit 
(fig.  37.)  AB  x,  BC  y,  AT,  retranchee  par  ja  fangontc,  est  la  disUinoe 
entre  Taxe  et  lc  centre   de  gravite  de  Tarc  AC.     Or  Qß  ou  AB 

est  a  Iß  comme  dx  a  dy;  donc  Iß  sera  x  j^,  et  AT  sern  y  — 

dv 
xdx*    ^'arc  ^  *°^  aPPe^  c»  cl  Par  **  naluro  ('u  centre  de  pavite 

il  est  manifeste  qu1  AT  scra    y  de  :  c  =  y  — -  x  dy  :  dx  (1)  ou  bien 
ydc=cy  —  cxdy:dx(2);   et   differentiando    ydc=cdy  + 

ydc  —  ^  de  —  cdy  —  ex  d-p(3).   Et  rejettant  ce  qui  se  detruit, 

il  y  aura  de  -p  +  ct*  ;r  =  0  (*)•  Supposons  que  les  y  ou  A/J 
croissent  uniformement,  ou  que  dy  soit  cohstante  etddy  =  0(5), 
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nous    aürons    d~  '=* '—  dy^(9),  et  au  licu  de  4  fl  y  aura 

cicHx  —  cddx  =  0(7), c'csträ-dire  summando  —  =  ~  (8)     (car 

ccüc  eqünlion  8  eslnnt  diftercnliee  rend  l'cquation  7)  ou  bien 
ndx=edy(9)  et  differentiando  addx  =  dcdy  (10).  Or  gc- 
ncralcmont  cn  toutc  coürbe  dcdc  =  dydy  +  dxdx(ll)  et  diffe- 
rentiando dcddc  =  dyddy  +  dxddx,  donc  icy  (par  5)  dcddcX 
=  dxddx  d*),  et  (par"  40  ot  12)  addc  =  dxdy(13)  qt  sum-' 
mando  ade  =  xdy  +  bdy  (14).  Seit  x  +  b  =  z  (15),  f iet  dx  =  dz 
et  adc=ztk,  et  (par  11  et  16)  dcdc  =  dzdz  +  dydy(17).  Donc 
par   14,  18,  17,nous  aurons  a*dzdz-f-a,dydy  =  z*dydy  (18),  et 

cnfin    y=^a*.    ,-77-x Tv»  c'cst-a-dirc  il  ne  faut  que  chercher 

'  y(z* — a1)'  n 

a* 

la  qu.idraturc  d'une  tigure,  dont  l'ordonnee  est  ^rrs 57-   On 

0  V(z*  —  aa) 

peut  faire  b=ca,  ou  —  11,   ou  bien  de  quelque  aulre  grandeur 

ijuon  voudra,  conunc  il  depend  aussi  de  nous  d'augmcnter  ou 

diminuer    y    par    une    droi:e    oonstmite    et    d'öcrirc  y  +  c  = 


■'/v^r^W 


Pour  ce  (|ui  est  des  cqunlions  cxponcnliellcs,  je  vous  diray, 
Monsieur,  que  toutes  les  l'ois  que  le  probleme  sc  reduit  a  des 
cxponenlielles  trailablcs,  il  est  resolu  en  perfection,  et  il  n'y  a 
plus  rien  a  chercher.  De  sorle  que  c'est  proprement  lc  plus 
haut  poiiit  de  la  geomelrie    des  transccndenles.      Pour  vous  en 

deveioppor  lout  |o  myslcrc.  soit  par  cxemplc  (;-)•"  =  TT   ÜU 

V 

bion,  posant  a  pour  Turnte,  soit  x  =y;  c'est  commc  si  je 
disoüt  qu'  v  est  a  l'unile  comme  le  logarithme  de  la  grandeur 
y  est  au  logarithme  de  Ja  grandeur  x.  Ainsi  suppose  que  la 
valeur  d'  v  soit  donnee  par  x  ou  par  y,  ou  par  toules  les  deux, 
la  ligno  so  peut  construire  geometriquement  par  poinls  aussi 
bien  quo  la  logarithmique  memo,  et  on  en  peut  donner  de  meine 
In  tangentc  et  les  aulres  proprietes.  Et  je  puis  loujours  chan- 
ger  requation  exponenlielle  en  differenlielle,  ruais  non  pas  vice 

versa,    car,   puisque  x  =  y(1)    donc  v.  log x  =  log  y (2),   ou 

bien    v  /£=^|(3)  et  differentiando  v  £  +  dv/£=^'(4). 

Si  v  csloit  egal  a  x,  alors  dy  scroil  a  dx,  ou  bien,  l'ordonnöc 
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scfoit  ä  la  soustangenlicllc,  comme  y  multipltöe,  par  J+log.x 
est  a  Funke,  c'est-a-dirc  la  soustangenlicllc  sera  egale  a  funke 
muUipllec  par  1  -f-  log.  x.  Si  noua  posons  que  les  x  crowsent 
uniformement,  il  y  aura  y*dxdx-{-axyddy  =  axdydy1  et  celie 
cqualion  diffcrcnlio-diflerentielle  sc  peut  reduire  a  l'exponcnti- 
die  x  5=  y,  qui  en  donne  la  construclion.  Ainsi  bien  loin  qu'on 
doivc  croire  que  ces  exponenttellcs  sont  embarassecs,  ü  fautju- 
gcr  quo  de  tout^s  les  expressjons  qui  enseignent  la  construc 
lion  des  lignes  Irariscendentes  par  des  poinls  determinables  sui 
vant  la  Geometrie  ordinaire,  co  sonl  les  plus  simples.  Kt  il  faul 
considerer  que  les  exponentiellos  n'eruployent  point  d'autre  grau- 
deur  qu1  x  el  y,  etc.,  c'est  ä-dire  que  des  grandeurs  ordinaires, 
au  licu  quo  les  differcnticltas  employent  encor  d'extra-ordinaircs, 
comme  dx,ddx,  clc.  ce  qui  les  empeehe  de  servir  aux  determi 
nalions  des  intersections  des  courbes  ou  aux  equations  locales. 

Car  si  j'avois  ~  =  -—  0)  Pour  uno  courbe,    seavoir  pour  la  lo* 

garithmique,    et  x1-}"  y*  =  a1(2)  pour  Tautre,    seavoir   pour  lc 

cercle,   qui  mc  donne  xdx  +  ydy  =  0  (3),  ou  jj[  =  —  y  (4),  ' 

ne  m'est  point  permis  de  mc  servir  des  equalions  3  ou  4  pour 

le  cas  de  rencontre  des  courbes,  ny  d'ostcr  ^  par  le   rooycn 

des  equalions  1  et  4,  bien  que  je  scachc  que  les  courbes  des 
equalions  1  et  2,  seavoir  la  logaiithmiquc  et  le  cercle  se  reu- 
conlrcnl ;  excepte  le  cas  ou  ieur  rencontre  est  un  attouchement- 
Car  sans  cela,  quoyque  x  et  y  soyent  les  mesmes  dans  les  deu* 
courbes,  dx  el  dy  ne  le  sonl  point  (mais  ddx,  ddy  ne  soot  les 
mesmes  de  part  cl  d'aulre,  que  dans  le  cas  de  l'osculation  des 
deux  courbes  qui  esl  un  attouchement  plus  parfaft).  Au  lieu 
que  les  exponcntielles  ne  conlcnant  qu'  x  et  y,  qui  sonl  lesm?* 
mos  cn  cas  de  rcnconlre,  scr\rcnt  absolument  a  la  dötermination 
des  intersections.  Ainsi  c'cst  par  elles,  ou  leur  semblftbles, 
qu'on  achevc  la  recherche  et  qu'on  peut  ostcr  une  inconnue. 
Je  trouve  ccs  equalions  encor  utiles  dans  les  norabres.  Jc 
tachcray  de  mc  fairo  enlendrc  dans  lc  trailö  que  je  projelle 
pour  mon  nouvoau  calcul,  et  vous  seres  oblige  de  ce  que  vous 
y  voudres  contribucr.  Nous  vorrons  ce  que  icruiiL  Mr.  lc  M- 
de  I'jlospital  et  Mrs.  ßernoulli. 

Vostrc  explicalion  de  la  pcsanleur  paroist  jtisqu'icy  la  plus 
plausible.     11  scroit  sculement  a  desirer  qu'on  pftt  rendre  raison 
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ourquoy  colle  (jui  paruist  daus  les  astres  est  cn  raison  dou- 
16c  reeiproquo  des  dislanccs.  Coiiumne  je  vous  disois  un  jour 
Paris  qu'on  avoit  de  la  peine  u  connoistre  le  verilable  sujcl 
u  niouveiucnt,  vous  ino  repondilcs  qae  ccla  so  pouvoit  par  le 
io^en  du  mouvement  cireuiaire,  ccla  ni'nrrcsla;  et  je  m'en  sou- 
ins  cn  lisant  a  peu  prös  Ja  memo  choso  dans  lc  livro  de  Mr. 
pwton;  mais  cc  Tut  iorsquc  jo  croyois  dejä  voir  quo  lc  mouve- 
lent  cireuiaire  na  poinl  de  privilege  cn  ccla.  El  je  voy  quo 
mas  csles  dans  Je  memo  sentiment.  Je  tiens  donc  quo  toulcs 
»  hypolheses  sont  e(|uivalenles  et  Iorsquc  j'assignc  certains 
louvemcns  a  cerlains  corps,  jc.n'en  ay,  ny  puis  avoir  d'aulre 
pison  quo  la  sinipiicile  de  l'iiypolhesc,  croyanl  qu'on  peut  te- 
il* Li; plus  simple  (lout  coasidere)  pour  la  verilable.  Ainsi  n'en 
yiinl  pojnt  d'aulre  niarquc,  je  crois  que  la  diflerence  entre  nous 
'est  c|ue  dans  la  manicro  de  parier,  que  je  lache  d'acconimodcr 
.  üusage  conimun  aulaul  que  je  puis,  salva  verilale. •  «^  ne 
iis  pas  nieine  fort  cloigne  de  Ja  vostre,  et  dans  un  pelit  pa- 
Lcr  que  jo  cominuni(|uay  a  Mr.  Viviani  et  qui  me  paroissoit 
röpre  a  persuader  Mrs.  de  llomc  a  permcltrc  l'opinion  de  Co- 
croicltje  m'en  aeconunodois.  Cependant  si  vous  csles  dans 
as  scnlimcns  sur  le  realito  du  mouvemcnl,  je  m'imagino  que 
ous  devries  en  avoir  sur  la  nature  du  corps  de  diffeiens  de 
eux  qu'on  a  couslumc  d'avoir.  J'en  ay  d'asscz  singuliers  et 
ui  me  paroissent  deiuonslres.  Je  souhaiterois  d'apprendro  un 
>ur  vos  reflexions  (|uc  vous  m'avics  fait  esperer  tant  sur  mos 
Dimadversions  in  Carlcsium,  que  sur  co  que  jo  vous  avois 
prit  conlre  Je  vuide  et  les  atomes.  Je  veux  lire  avec  attention 
*>  theoric  du  manoouvre  et  vous  remereie  cependant  des  couv 
aunkaüons  de  vostre  romarque  qui  jwroist  de  consequence.  11 
r  a  dejä  du  lemps  quo  j'ay  envoye  a  Leipzig  mos  reflexions 
ur  l'isocuronc  du  Professeur  Bernoulli,  en  y  envoyant  vostre 
ronstruclion  du  problome  du  Medecin.  j'y  adjoulcray  quclquc 
shosc  de  vos  considerations  sur  ce  que  lc  Professeur  vient  de 
lonner. 

Mr.  Taylor  s'cst  excuse  de  venir  a  Wolfcnbutcl.  N'  a-t-on 
>oint  des  nouvclles  de  la  restjluüon  enliere  de  Mr.  Newton v 
lc  la  souhaitle  fori.  Quelques'  uns  nyanl  v&  des  dcßnilions  quo 
ay  donnecs  dans  la  preface  de  mon  Code  diplomatique  (dont, 
>our  lc  dire  cn  passaut,  je  vous  feray  Tomottre  un  excmplairc) 
u'oal  exhorte  de  inettre  :  ea.  ordre  un  amas  d'autres  que  j'ay 
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fabriquös  autres  fois.    Voicy  Celles  de  In  prefaoe  que  je  so&mete 
ä  vostre  jugement.     Je  dis  que  la  justice  est  une  charite  con- 
forme  «\  la  sagessc.    La  sagesse  est  la  scienoe  de  la  fel:cite ;  Ja 
charite   est   une  bienvcillance    generale.     La    bienveiüance    est 
habitüs  diligondi.   Diligere,   aimcr,   cherir  (en  nostre  sens) 
est  sc  faire  un  plaisir  de  la  felicilö  d'autruy. 

Vous  ne  pouves  manqucr,  Monsieur,  d'avoir  raille  bettes  nie 
ditations  cncor  hor3  des  matbematiques.    II  no  faudrait  pas  noi*-Ä 
en  priver.    Je  me  souviens  qu'un  jour  vous  me  fistes  esper^"* 
quelquo    chose   de  celte  nature.     N'aurons  nous  pas  Kenlo^^1 
voslre  Dioptriquo?    J'espere  d'y  trouver  des  explications  d^5^ 
meleore  semphatiques,  suivant  cet  echantillon  qu'on  a  vu  de  voi^*"*s 
autres  fois  dans  le  Journal  des  seavans.    Vostre  orystal  d'lsbnd        e 
ne  vous  a-t-il  donne  aueun  phenomene  singulier  sur  les  couleurs 
II  semble  qu'il  y  devroit  encor  servir;   vous  aviis  aussi  fuü  c-    "^ 
me  setable  quelques  decouvertes  sur  la  forco  eleclrique.     Qu^    *e 
jugös  vous,  Monsieur,  de  Thypolhese  de  Monsieur  Ilalley  sur  W    *c 
noyau  mobile  conlenu  dans  le  glube  de  la  terre,  pour  explique  -^sr 
la  Variation  de  l'aimant?    Et  sur  co  que  Mr.  Newton  croit  avoi  -Ä  ir 
rendu  raison  encor  du  Aus  et  reflus  de  la  mer.    Nous  allendon   ^*w 
aussi  Fexplioation  de  vostre  ligne  propre  pour  les  pendules  de-- =* 
vaisseaux.    Je  suis  avec  zcle  etc. 

P.  S.    Si  je  suppose  que  la  voile  ne  s'etend  ou  ne  s'fillongs^c 
point,  el  prends  Feflect  du  vent  pour  ce  qui  se  feroit  si  un  fil^wrt 
ABC  (fig.  38.)  considere*   comme  saus  pesanteur  en  luv  mein        e, 
estoit  Charge  partout  d'un  poids  egal,  (el  que  CD;  le  calcul  q^mii 
me  vienl  tout  prosentement  mo  donne  une  ligne,    dont  la  co— äi- 
slruction  demando  une  quadraturc,  qu'il  est  en  mön  pouvoir  (~3c 
donner  autant  qu'il  est  possible,    et  qui  se  reduira  (aulant  qK.  jc 
je  puis  juger  par  avance)  a  celle  de  Tliyperbole.    Mais  je  cre»  i* 
quo  cc  scra  aulreraent  que  lorsqu'on  construit  la  chainetto. 


LVIII. 
Leibuiz  an  Hugcns. 

A  Hanovcr  8  Scptcmlirc  1691. 
Je  me  suis  donne  l'honncur  de  vous  ecrirc  il  y  a  quelques 
jours,  ou  j'ay  maique  d'avoir   salisfait  ä  vos  ordres,   en  envo 
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tont  ä  Leipzig  cc  quo  vous  avies  dcstind  aux  Acta.     J'ay  tach6 
aussi  do  satisfairc  aux  autres  points  de  vostrc  lettre. 

Haintenant  je  profite  de  l'occasion  favorable  qüe  Mr.  de 
Tschirnhaus  mc  fournit  pour  vous  ecrire  celle-cy,  et  je  ne  me 
sfnurois  dispenser  de  vous  dire  que  j'ay  \u  avec  admiration  les 
effects  de  ses  verres  ardens,  surtout  sur  des  objets,  qui  ont 
paru  indomtables  aux  fourneaux  des  chymistes.  Hais  corame 
vous  en  vcrr£s  des  objets  incoinparabloment  plus  grands  par 
le  moyen  des  verres,  qu'il  a  deja  envoyos  en  Hollande,  je  n'en 
cfiray  point  d'avantage. 

,  II  m'a  aussi  monstre  des  theoremes  de  geomclric  d'unc 
grondc  beautd  et  generalis,  et  plusieurs  autres  belles  pensdes. 
Hais  vous  en  estes  meilleur  juge  quo  moy,  et  j'csperc  qu'en 
rclournant,  il  nie  fem  part  du  profit,  qu'il  aura  fait  chez  vous. 
Car  si  j'estoit  capable  de  luy  portcr  envie,  ce  seroit  de  l'avan- 
lage  qu'il  aura  de  vous  voir.    Je  suis  avec  zelc  etc. 


LIX. 

Leibuiz  an  Hugens. 

flanovcr  1«  Oclobre  1GU4. 

Je  vous  avois  ecrit  dernierement  par  Hr.  do  Tschirnhaus 
rjui  n'en  avoil  point  besoin.  Hais  a  present  je  prends  la  liberte 
le  vous  adresser  un  de  mes  amis,  qui  est  encor  d'un  trei  grand 
inerite  en  son  genro  et  qui  espere  que  vostrc  recommanda- 
lion  luy  servira  beaueoup,  ]>our  mieux  insinuer  un  desscin  de 
negocc,  ou  il  s'cst  engage  avec  quelques  personnes  considera- 
Mes,  et  qu'il  veut  proposcr  au  Roy  et  a  Hcssieurs  les  Etats, 
pour  en  avoir  ragrement,  Toctroy  et  la  protection.  Je  nc  suis 
>as  des  plus  disposes  a  la  credulite,  et  il  y  a  peu  de  nouve- 
lux  avis,  qui  se  trouvefit  prnclieabics.  Mais  cette  aflairc  paroist 
si  plausible  et  si  convenablc  au  temps  et  aux  intentions  de  Sa 
tfajc9Ut,  que  je  croy  qu'on  nc  risquo  rien  en  luy  donnant  de 
'applaudissomenl.     II  vous  en  dira  tout  lc  detail,  qu'ii  nev  cut 
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pourtant  pas  encor  publicr  avant  que  d'cn  avoir  jottd  lee  foo- 
ücmcns. 

£n  cas  quo  vous  cn  formies  lc  mAmc  jugcmcat  que  moy? 
je  no  doulo  point,  Monsieur,  quo  vous  na  lo  favorisics  de.recom- 
inandations  proporliounöcs,  aupres  du  Roy,  par  Monsieur  vostre 
fröre,  et  aupres  de  Messieurs  les  Etats  par  Mr.  lc  Pcnsionairc. 
Lo  personnage  a  acquis  une  tres  grandc  experienco  en  ccs 
ehosos  par  son  age  avance,  et  par  la  quanlilc  d'aflaircs  de  cell«? 
nature,  qui  luy  onl  passe  par  les  mains,  ayant  csle  employe 
par  plusieurs  Frinccs,  qui  cn  out  fait  grand  cas,  mais  particulic 
rement  Jean  Philippe  Electeur  de  Maycnce,  qui  esloit  un  des  plus 
habiles  Princes  de  son  Icinps,  et  le  defunt  Electeur  de  Brandc- 
bourg  l'honnoroicnt  d'unc  confiance  extraordinaire  et  so  servoient 
de  ses  avis  cn  tolles  maliercs.  11  a  este  plus  d'unc  fois  tant  en 
Heilande  qu'cn  Anglctcrrc,  et  il  a  memo  fait  aulres  fois  le  vo- 
yago  de  rAincriquo.  C'est  d'aillcurs  une  personno  extreinement 
rcglco  ot  eloignee  des  vaniles,  qui  rapporte  tout  h  hon  usagc 
et  aflecle  rancienne  simplicilc.  II  y  a  de  plus  de  20  ans  que 
je  lc  connois,  tousjours  en  repulation  d'un  nomine  tres  sage  et 
laborieux.  Ainsi  pour  luy  rendre  justice  et  pour  vous  en  mieux 
informer,  il  a  fallu  que  je  vous  fissc  son  caracterc.  Au  restc 
je  me  rapporte  a  nies  prccedcntcs,  estant  avec  un  tres  grand 
zele  etc. 

P.  S.  Mr.  de  Tschirnhaus  en  repossant  par  icy  m'a  con- 
lirme  dans  l'opinion  que  j'ay  de  vos  bontes  pour  moy,  et  eommc 
je  l'avois  chargä  de  vous  sonder,  si  vous  souffrirics  la  preseutc 
rccoinmandation,  ce  qu'il  m'a  dit  la  dossus,  m'a  encourage  a 
vous  ecrirc  cclle-cv. 


LX. 


Ilugens  an  Leilmiz. 


A  la  Hayc  ce  27.  Dccembrc  ItiH-l. 
II  y  a  dosia  quelque  tomps  que  Mr.  Graft  m'a  rendu  la  let- 
tre dont  vous  l'avicz  voulu  charger  pour  inoy ;  et  conunc  il  doit 
vous  ceriro  demain,   U  vient  de  mc  pricr  de  pouvoir  vous  en- 


voier  en  mesme  temps  quelque  mot  de  ma  pari;  car  pour  faire 
response  a  celle  que  vous  m'avez  fait  l'honneur  de  m'ccrire  du 
Vi 4  SepL,  je  luy  ay  dit  qu'clle  conlenoit  Irop  de  choses  diffo- 
renlcs  pour  que  j'y  puisse  satisfaire  presentemenL 

Ce  Mi*.  Craft,  que  je  connoissois  de  reputalion  depuis  Pinven- 
iion  du  phosphore,  est  veritablemcnt,  comrae  vous  diles,  un 
homme  de  merite  et  de  bon  sens,  et  qui'  a  appris  bien  des  cho- 
ses par  ses  longucs  experienecs  en  matiere  de  Physique.  J'ay 
donc  pris  plaisir  h  l'enlretenir  plus  d'une  fois.  II  ni'a  commu- 
nique  le  dessein  de  la  nouvellc  manufacturc,  et  m'on  a  apportä 
un  echanlillon,  par  le  quel  il  semble  que  la  choso  pourrait  avoir 
un  bon  succ&s.  Touteföis  j'ignoro  en  quoy  consiste  le  soeret, 
ei  k  ce  que  je  vois,  c'est  en  Angleterro  qu'il  pretend  commeo- 
cer  a  Je  mettre  en  pralique,  devant  quo  d'en  parier  icy  a  per- 
sonne; Lorsque  j'auray  occasion  de  le  servir,  je  lo  feruy  autant 
qu'il  sera  dans  mon  pouvoir. 

J'ay  este  fort  aisc  de  la  visite  peu  attendue  de  Hr.  de 
Tscliirnhaus  au  mois  de  Sept.  deraier.  Mais  le  malhcur  voulut, 
qu'a  cause  du  temps  couvert,  je  ne  pus  voir  reffet  du  verre 
brulant  qu'il  m'apporta  d'environ  U  pouces.  C'est  un  avantage 
de  cos  verres  de  bruler  de  haut  en  bas,  parce  quo  la  matiere 
qu'on  y  expose  se  peut  plaoer  sur  un  charbon  qui  augmente 
la  force  du  feu.  Mais  saos  ccla  je  nc  scaurois  croire  que  ses 
verres,  quand  ils  seroient  de  8  pieds,  corame  il  dit  en  avoir, 
puissent  egaler  la  foroe  du  miroir  eoneave  de  3  pieds,  que  nous 
avions  a  l'Acadomie  de  Paris,  qui  faisoit  degouler  les  clous  de 
(er  en  peu  de  temps.  Je  me  persuade  au  roste  qu'on  pourroit 
esperer  de  plus  grands  effets  dos  miroirs  coneavos  de  verre, 
avec  de  la  feuille  derriere,  commc  une  personne  en  fait  icy  ä 
la  Ilaye,  qui  sont  d'une  matiere  claire  et  d'un  poli  tres  beau. 
Mais  il  faudroit  les  faire  do  3  ou  4  pieds,  ce  qui  mo  semble 
tres  possible,  au  lieu  qu'ils  ne  sont  jusqu'icy  que  d'un  pied. 
Un  petit  miroir  plat  adjoutö  aupres  du  foier  pourroit  reflechir 
les  rayons  en  bas  pour  bruler  sur  lc  charbon.  Mr.  de  Tschirn- 
haus me  dit  ä  la  haste  quelque  chose  de  ses  inventions  qu'il  ex* 
tolloit  fort;  nous  les  verrons  peuloslro  expliquecs  dans  lc  Jour- 
nal do  Leipsich.  Ce  que  vous  y  avez  derniorement  mis,  Mon* 
sieur,  touchant  la  Paracentriquc,  m'a  paru  bon,  mais  j'en  suis 
demeure  aux  sommes,  ou  je  trouvois  quelque  difficulle ;  c'est-a- 
dire  ä  mon  egard,   parceque   toulc  vostre  methode  nc  me  de- 


— J 


s 


ineare  pas  prescnlo  ä  l'csprit  quand  j'ay  disconlinue  longtemps 
a  nfy  cxercor.  Kl  c'est  pour.  ccla  que  j'ay  souhail^  que  vous 
rcelaircissiez  par  un  Iraile  cxpres,  depuis  les  fondcmens.  11  y 
a  mcsmc  bion  du  leinps  que  je  n'ay  rien  fait  on  matiere  de  geo- 
melrie,  a  cause  d'une  certaine  disserlation  philosophiquo  que 
j'espere  de  mcllre  au  jour  dans  pcu.  (Test  pourquoy  je  nc 
scaurota  encore  repondre  a  voslre  leltre  du  %/  SepL,  parce- 
qu'il  y  a  du  caloul  ditforenticl,  qui  demande  que  je  l'eludie. 
J'adniirc  ccpcndanl  commeut  par  un  si  etrange  ebomie  vous 
ostos  parvenu  h  la  co  Instruction  de  la  Catenaria;  '  Vous  au- 
rez  vu  sans  doulc  1c  dernier  ihre  de  Craige,  oü  il  y  a  a  la  fin 
une  response  a  Mr.  de  Tsehirnhaus  qu'il  s'ost  alliree  par  sa  vio- 
hnte.censure.  Voslre  calcul  est  beaueoup  employo  ei  lou6  dans 
oo  tra.'te.    Mr.  Crafl  m'a  tut  <|uo  vous  nviez  acheve  voslre  ma-  —j. 

chino  arilhmeliqüc,    qui  doil  eslre   une  piece    n»ervcilleuset  et  ,*-( 

dont  Texecution  sans   (Joule   vous  aura  coutc  bien  de  la  peine,  r« 

puisque  celle  quu\uil  fait  Mr.  Pascal  seulement.  pour  los  addi-         -    j. 
tiuns,  luy  avoil  grandeincnl  use  et  gaste  l'espril  a  4se  que  ses         <s^s 
aiuis  ru'onl  du.     On  pouvoil  la  faire  incomparablcmcnt  plus  siro 
ple  ol  plus  comuiode;  co  que  je  no  crois  pas  eslre  de  mesrne         ^ae 
de  la  voslre.   Je  vous  prio  de  me  inander  combien  de  chifres  et  par  "J 

conibien  eile  peut  niulliplier,  et  si  eile  est  dans  la  perfection  que        «-» 
vous  souhaitaz,  sans  eslre  sujetle  a  manquer  ni  ä  so  detraquor.         --. 
L'on  m'a  apporto  uu  Traitö  manuserit  dun  Mr.  de  Maroles,         «•  :> 
inort  morlir  en  France  sur  les  galercs,  ou  il  y  a  des  Probleme«  « 

numeriques  fori  subtils,  resolus  de  la  moniere  de  Diophante.    II  •  ' 

avoit  grand  commerce  avec  le  P.  Billy,  et  on  doit  hie  porter  de         — 
leurs  loilros  reeiproques.     On  a  dessein  d'iuiprimer  le  lout.    Je  Ä 

n'ay  jainaks  vouiu  ui'aniuscr  a  ccs  sorles  de  questious,    ot  tou-  — 

lefois  j'aüne  a   voir  l'adresso  que  souvent  ils   demandent.     De-  ~ 

vant  quo  finir,  et  pour  nc  laisscr  pas  celte  page  vtiido,  je  vous 
diray  quo  dans  l'invcnlion  de  la  Paracenlriqiio  de  Mr.  Bernoulli, 
je  trouve  quo  c'cst  beaueoup  d'avoir  delerminö  certoines  choses 
touebant  celle  courbe,  cl  cnlre  aulres  le  poiul  ou  eile  finit, 
comme  on  celle  figurc  (lics.39.)  vers  A,  cc  qui  ne  ine  scniblo  pas  qu'ou 
puisse  inferer  de  voslre  calcul.  Aussi  ne  scay  je  pas  si  sa  de- 
lonninalion  ot  bien  vraie,  et  si  la  courbe  n'a  pas  BA  pour 
asymploto.  Jen  voudrois  bien  seavoir  voslre  scnlimeut,  cl  finis- 
sant  icy  je  demeure  cn  vous  souliailanl  loul  bonheur  dans  la 
procliaino  annee. 
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21  Juin  1605. 

Pliisieurs  dislraclions  in  onl  cmpecho  de  jouir  de  favantage 
ie  je  iire  de  1  honneur  de  voslre  commerce.  J'ay  appris  de 
Bauval  Manage  quo  vous  a\ies  esle  malade,  inais  jYsperc 
ie  yous  vous  porleies  l)ien  preseulemont,  ce  (|ue  je  souliailte 
:  lout  mon  coeur,  s^achanl  combien  nous  imporlc  voslre  con- 
rvalion,  et  combien  il  esl  imporlant  que  nous  ayons  de  nos- 
?  Icinps  une  personne  dont  le  jugement  puisse  eslre  suivi  seu- 
meut  sur  les  maliercs  les  plus  profondes;  et  dont  nous  nt* 
ndon3  encor  de  si  imporlanles  produclions,  (jui  sont  deja  cn 
slre  pouvoir  el  pourroienl  eslre  donncs  par  parlies,  si  vous  vou- 
s  vous  humaniscr  comme  vous  avtfs  fait  dans  les  appendices 
i  voslre  exceilenl  livre  de  la  lumiere  et  de  In  posantcur. 
■  Un  exetnplaire  du  grand  miroir  de  Mr.  Tschirnhaus  est  a 
nsterdam,  de  sorle  quo  vous  en  pourries  voir  l'cxpericnco 
and  vous  voudiies.  Ge  que  vous  diles,  Monsieur,  des  miroirs 
neaves  de  veire,  quo  quelcun  fait  a  la  llaye  nie  paroist  con- 
lerable.  II  esl  difficile  eepondant  pour  l'ordinaire  den  faire 
ec  de  la  feuillo  derriere.  On  fait  des  miroirs  convexos  de 
rre  u  Norenbcrg,  (|ui  onl  une  cerlaine  compositum  derriere 
li  tiont  Heu  de  feuille.  J'ay  oui  dire  a  plusieurs  qu'ils  onl  ta- 
6  en  vain  de  rapprendre.  Et  aulres  fois  Mons.  Curlius  resi- 
nt  du  Roy  Charles  II  a  Francfort  ine  dit  d'avoir  cu  ordre  de 
Societe  lloyale  de  s'en  infonner. 

La  seconde  edition  de  Medicina  Mentis  de  Mons.  de 
tihirnhaus  a  paru  a  Leipzig.  II  y  corrige  ce  que  Monsieur 
oioct  moy  avions  remarque  sur  sa  premiere  facon  de  donner 
itangentes  par  les  foyers;  qu'il  senible  allribucr  a  une  ma- 
sre  d'errala.  11  donne  eueor  d'aulres  Ihcoremcs  plus  gene 
ux,  mais  je  n'ay  poinl  le  loisir  qu'il  faudroil  pour  mediler  la 
:ssus.     II  en  faut  laisser  le  soin  a  Mons.  le  Marquis  de  l'IIospi- 


*)    Leibniz  scheint  diesen  Brief  nicht  abgeschickt  zu  haben;  wahrschein- 
h?  erfuhr  er  inzwischen  den  Tod  von  Hugens. 
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tal,  qui  a  Irouve  Ja  regle  la  plus  generale  qiTon  puissc  souhait- 
ter  la  dcssus  autant  quo  je  ra'en  souvicns. 

Quant  au  denombrement  des  courbes  do  chaque  (legre 
Algebraiquc,  il  le  donno  autrement  que  dans  sa  premiere  edition, 
mais  je  m'etonne  qu  il  le  fait  encor  d'unc  moniere 7  qui  me  pa- 
roist  insoutenable;  commc  si  on  pouvoil  tousjours  oster  tous  les 
termes  d'y  cxceptö  un  seul.  Ainsi  dans  lo  3""  degrö  selon  luv, 
toutes  les  courbes  se  peuveut  reduire  ä  ces  equations  y*  =  x, 
y»  =  xx,  ys  =  x-}-xx,  y3  =  x  +  x*,  ya  =  xx-f-xl»  y8  =  x  + 
xx  +  x*,  mettant  h  pari  la  variete*  des  coeflicientes  el  des  signes. 
Je  m'etonne  en  effect  qu'ayant  tant  de  penetration  et  de  connois* 
sances,  il  avance  si  aisement  de  lelles  proposittons.  Mona,  le 
Marquis  de  l'Uospital  me  mande,  que  Mons.  de  la  Hire  dans  un 
livre  sur  les  Epicycloides  dispute  contra  la  demonslration  de  la 
Gaustique  que  Äf.  Tschirnhaus  avoit  donnec  a  l'Academic  royale 
des  Sciences;  et  repond  au  passage  de  sa  Hedicina  Mentis, 
ou  Mons.  Tschirnbaus  avoit  cito  vostre  approbation,  et  m'avoit 
m6me  fait  l'honneur  de  me  nommer  avec  vous.  Mons.  de  la 
Ilire  dit  que  vostre  exaetitude  eslant  connue  vous  nc  vous  se- 
ries  pas  Od  sans  doutc  a  de  teile»  demonstrations.  Je  remarque 
que  Mons.  de  Tschirnhaus  a  retranche*  ce  passage,  ou  il  s'estok 
rapporte*  ä  voslre  jugement.  II  affecte  aussi#  partout  d'eviter 
l'usage  de  mon  calcul  des  diflerenecs,  bien  eloigne*  en  cela  de 
vous,  Monsieur,  qui  avies  toutes  les  raisons  de  monde  de  vous 
tonir  entierement  a  vos  propres  Methodes  qui  vous  avoient  servi 
h  tant  d'importanles  decouvertes  avant  que  j'avois  commence*  d'y 
avoir  quelque  entröc;  et  Vjui  n'aves  pas  laissö  de  vous  abaisser 
tout  grand  Maistre  de  l'art  que  vous  estes,  ä  employer  encor 
une  nouvellc  Methode  d'un  de  vos  disciples,  car  vous  ne  deves 
pas  ignorer  quo  je  pretends  h  l'honneur  de  Teslre,  et  que  j'en 
ay  fait  profession  publique  plus  d'unc  fois.  Au  bien  que  je 
crois  que  Mr.  de  Tschirnhaus  a  profile  un  peu  de  mes  medifa- 
tions,  et  plus  qu'il  ne  penso  luy  meine.  11  est  vray  que  je 
m'imaginc  qu'il  ne  s'en  est  point  appercö,  et  c'est  pour  cela  que 
je  ne  l'accuse  point  de  peu  de  sincerite.  Je  ne  laisse  pas  de 
trouver  cette  afleetation  un  peu  extraordmaire. 

Vous  aurös  vA,  Monsieur,  les  deux  livres  de  Monsieur  Ber- 
nard Nieuwentiit,  Geometre  llollandois,  qui  me  les  envoyes  par 
un  autre  Malhematicien  du  pays  qu'il  cite  dans  son  livre  nomme 
M.  J.  Makreel,  qui  a  ecrit  sur  le  livre  qu'il  me  l'envoye  jussu 
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auloris.  Je  vn'im.iginc  quo  ccs  Messieurs  vous  scront  connus. 
Pour  ce  qui  est  des  objeetions  de  Monsieur  Nieuwcntiit,  j'y  re- 
pondray  dans  les  Actes  de  Leipzig.  Prcmierement  il  nie  fait 
une  objeeiion  sur  im  point  qui  m'esl  common  avec  Messieurs 
Format,  Barrow,  Newton  et  tous  les  autres,  qui  ont  raisotine 
sur  les  grandeurs  infininient  pctiles.  Cur  il  dil  quo  selon  luv 
deux  grandeurs  sont  egales,  quand  leur  difleronce  est  rien,  et 
non  pas,  quand  eile  est  seuloment  infiniment  petilc.  Mais  pour 
emptoyor  cependunt  et  justificr  nos  raisonnemens,  il  prend  un 
pkusant  tour.  II  dil  que  ce  qui  ne  sgauroit  devenir  uno  quan- 
litö  brdinaire,  quand  on  mulliplioroit  par  un  nombre  infini,  doit 
efltre  appeliö  rien,  et  n'est  pas  uno  quantitc.  tit  quo  pour  cela, 
tpioyque  dx  soit  quelque  chosc,  noantmoins  le  quarre  dxdx  ou 
le  roctangle  dxdy  u'ost  rien;  parcequ'un  tel  rcctangle  mulliplie 
|Mir  un  nombre  iiifini  ne  devient  pas  uno  grandeur.  II  est  aise 
de  luy  repondre  quo  Ja  rcctangle  doit  eslre  mulliplie  par  un 
nomine  infini  du  second  degree  puisqu'il  est  infiiütneul  pelit 
du  second  dogre;  cest  ä  dire  par  un  nombre  infini  muJ- 
üpW  par  luy  nuxmc.  C7est  cependant  .sur  ce  fondement, 
s$avoir  quo  dxdx,  ou  dxdy  n'est  rien,  qu'il  appuyc  ses  prelou- 
ducs  deuionstraüoos  du  calcul  de  Mons.  Fermat  (qu'il  atlribue  a 
Nr,  Barrow)  coimno  si  pour  cela  les  termes  on  il  y  a  dx  ou  dy 
restoient,  et  quo  les  termes.  ou  il  y  a  ou  dxdx  011  dydy  ou 
dxdy  devoient  estre  rejettes,  au  lieu  qu'on  s^ait  qu'il  faul  lous- 
jours  rejctler  les  termes  qui  sont  incomparablcmcnt  moindres 
quo  ceux  qui  rcslenl,  et  que  ceux  qui  ont  dx  devoient  encore 
eslre  rejettes,  si  les  ordinaires  n'cvanouissoient.  Cependant  cest 
une  chose  estrange,  qu'il  veut  que  le  cosle,  dx,  sjit  une  gran- 
deur, et  son  quarre  dxdx  ne  soit  rien.  II  croit  de  mime  quo 
les  diflerences  ullerieurcs,  commc  Mx  ne  sont  rien  du  lout. 
Mais  comme  les  x  estant  cn  progression  geomelrique,  les  x,dx, 
ddx,  d'x,  d4x  etc.  le  sont  aussi,  eomnicnl  peul  on  di»*c  quo  les 
termes  x  et  dx  sont  quelque  chose,  et  quo  la  3me  proportioncllc 
ddx  n'est  rien.  Je  repondray  dans  les  Actes  de  Leipzig  d'unc 
maniere  que  j'espere  luy  pouvoir  satisfairc  et  commc  ses  objec- 
tions  sont  proposecs  dune  maniere  fort  honneste,  j'en  uscray 
de  mime.  J'espere  de  trouver  un  jour  le  loisir  d'cxpliqucr  dis- 
tinctemenl  mon  calcul,  pour  prevenir  certaines  beveues  sembl.-r 
bles  a  cellcs  que  Mons.  Nieuwcntiit  a  faites  cn  le  voulant  ein 
ployer  a  dessein  de  monslrer  qu'il  est  peu  seur. 
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Monsieur  Bournct  gentilhomme  Ecossois,  pnrent  de  Mons. 
l*Eveque  do  Salisbury  a  vft  icy  ma  Machine  Arithmelique  enliere- 
ment  achevöc,  et  des  cxemples  quo  j'ay  fnits  en  sa  presence, 
qüi  Tont  surpris;  les  produits  peuvent  aller  h  i$  Agares,  ei  le 
mulüplicandus  est  de  8  figures.  J'en  fais  fairo  encor  d'autres 
exemplaires  maintenant  pendant  que  j'ay  l'oiivricr  a  la  main. 

Je  souhaitte  fort  de  voir  vsstro  traUfe  philosophique,  qu'on 
dit  regarder  des  consideralions  particulieres  sur  la  Constitution 
des  autres  planetes  ou  mondes.  Vous  ne'pouv^s  gueres  entre 
prendre  de  sujet  plus  beau  et  plus  digne  de  vous.  Monsieur 
Mariotte  me  disoit  que  vous  devrkta  estre  un  jonr  un  des  habi- 
tans  de  Saturne,  puisqu'il  vous  a  l'obligation  de  nous  estre  de- 
venu  mieux  connu.  Et  s'il  aime  la  gloire,  il  y  dott  estre  sensi- 
ble. Je  ne  desapprouverois  pas  ce  changement  de  domicile 
pour  veu  que  vous  le  fasstäs  bfien  tard.  Serus  in  coelura 
redeas  diuque  Laetus  intersis  populo  petenti.  11  sera 
bon  quo  les  medilations  numeriques  de  feu  M.  de  Marolles  pa- 
roissent.  Mais  je  souhaitte  sur  tout  que  vous  nous  fasstäs  part 
des  vostres  de  temps  en  temps  sur  toutes  sortes  de  matteres. 
Je  seray  bien  aise  d'apprendre  voslre  jugement  de  mon  Code 
diplomatique;  il  est  vray  qu'il  n'y  a  rien  de  moy  que  la  preface. 
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W  Marquis  de  l'Hospilal  (geb.  1661,  gest.  4704)  war  der  erste 
nlor  den  Mathematikern  Frankreichs,  der  in  die  Grundzüge  der 
Jhern  Analysis,  so  wie  sie  von  Leihniz  in  den  Actis  Kruditorum 
>84  veröffentlicht  worden  waren,  eindrang  und  sie  anzuwenden 
«•stehen  lernte.  Zu  eigenem  Gebrauch  entwarf  er  sich  ein 
ompendium;  er  führte  darin  das,  was  Lcibniz  nur  angedeutet 
Ute,  weiter  ans  und  entwickelte  namentlich  die  Deweise  für 
e  Dauptlehrsätze  vollständig.  Seine  Freunde,  besonders  Male- 
"anche,  forderten  ihn  auf  dasselbe  drucken  zu  lassen.  Ehe  es 
doch  dahin  kam,  erhielt  der  Abbe  Catelan,  ein  fanatischer  An- 
üager  von  Descartcs,  davon  Kunde;  er  beschloss  de  l'Hospilal 
[vorzukommen  und  verfassle  eine  kleine  Schrill:  Logistique  pour 
Science  generale  des  lignes  courbes  ou  Manierc  universelle  et 
Knie  d'exprimer  et  de  comparer  les  puissances  des  grandeurs, 
iris  1692,  in  welcher  er  die  Leibnizische  Differentialrechnung, 
it  Vermeidung  des  Algorithmus  und  ohne  Leibniz  zu  erwähnen. 
i  ein  von  ihm  selbst  entdecktes  Ergcbniss  aus  der  Tangenten- 
ethode  von  Descartes  darstellte.  De  l'llospital  unterwarf  diese 
ihrifl  einer  scharfen  Kritik  und  rügte  besonders  die  groben 
hier,  aus  denen  hervorging,  dass  Catelan  die  Methode  Leib- 
Kens  nicht  verstanden  hatte.  Dies  gab  Veranlassung  zu  einer 
ihde  zwischen  de  l'Hospital  und  Calelon,  Über  deren  Verfolg 
i  l'Hospilal  in  dem  Schreiben  an  Leibniz  vom  letzten  Novem- 
uM694(X)  umständlich  berichtet. 

Um  dieselbe  Zeit  kam  Johann  Bernoulli  nach  Paris,,  der.  eine 
des  Brüderpaars,  das  sich    nach  Leibokea*  .eigenem  Gestand 
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niss  um  die  Ausbildung  der  hohem  Analysis  bei  weitem  die 
grtfssten  Verdienste  erworben  hat.  De  l'Jlospila)  voll  Begier, 
seine  Kenntnisse  auf  dem  Gebielc.  der  hohem  Analysis  zu 
vervollständigen,  benutzte  diese  günstige  Gelegenheit:  er  machte 
die  Bekanntschaft  von  Joh.  Bernoulli  und  dieser  entwarf  zur  In- 
struction seines  lernbegierigen  Schillers  Vorlesungen  über  die 
Differential-  und  Integralrechnung,  die  im  3.  Bande  der  sämmt- 
liehen  Werke  Joh.  Bernoulli's  abgedruckt  sind.  Um  sich  unge- 
störter ihren  gemeinschaftlichen  Studien  hingeben  zu  können, 
gingen  sie  auf  de  rilospital's  Landgut  Ouques  in  Touraine,  wo 
.loh.  Bernoulli  4  Monate  verweilte.  Durch  den  angestrengtesten 
Fleiss  gelang  es  de  l'Hospital,  die  Tiefen  der  hohem  Analysis 
vollständig  zu  durchdringen;  er  betheiligte  sich  fortan  an  den 
Lösungen  der  grossen  Probleme,  die  um  den  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts die  Aufmerksamkeit  der  Mathematiker  auf  sich  zogen, 
und  stellte  sich  den  Meistern,  Leibniz,  Newton,  llugens,  den 
Bernoullis,  würdig  zur  Seile. 

De  l'Hospital  stand  bereits  seit  1690  mit  llugens  in  Brief- 
wechsel;*) er  hatte  sich,  zugleich  mit  Jacob  Bernoulli,  an  dem 
Streite,  den  der  schon  genannte  Catelan  gegen  llugens  über  das 
Problem  vom  Schwingungs-Mittelpunkt  (centre  d'oscillation)  er 
hoben  hatte,  betheiligt  und  sich  zu  Gunsten  von  llugens  entschie- 
den. Dagegen  kannte  Leibniz  bis  Knde  des  Jahres  1691  den 
enthousiastischen  Verehrer  der  höhern  Analysis  und  den  war- 
men Vcrtheidiger  seines  Ruhms  in  Frankreich  nicht  einmal  dem 
Namen  nach;  den  29.  December  1691  fragt  er  llugens:  Qui  est 
cc  Mr.  de  THospital  dont  parle  Bernoulli?  Endlich  gab  gegen  Aus- 
gang des  Jahres  4692  ein  zufälliger  Umstand  Veranlassung  zur 
Anknüpfung  einer  Correspondcnz  zwischen  beiden  Männern^**)  De 
l'Hospital  gehörte  nämlich  zu  dem  gelehrten  Kreise,  den  Male- 
branche allwöchentlich  um  sich  versammelte,  und  war  gerade 
gegenwärtig,  als  letzterer  einen  Brief  an  Leibniz  absenden 
wollte.    Er  benutzte  diese  Gelegenheit  lind  bat  Malebranche  eine 


*)  Er  ist  in:  Christ.  Hugenii  aliorumque  seculi  XYII  virorum  celebrium 
exercilationes  malh.  ed.  Uylenbroek,  Hagae  Comlt.  «843,  Tom.  I.  abgedruckt. 

•*)  Siehe  Cousin  Fragments  de  Philosophie  Cartesienne,  Paris  IM3 
p.  400.  In  diesem  Werke  findet  sich  auch  unter  andern  die  Correspondeo* 
zwischen  Leibniz  und  Malebtanche. 
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Einlage  machen  zu  dürfen;  es  ist  dies  der  folgende  erste  Brief 
an  Leibniz. 

Um  die  Zeit,   als  der   Briefwechsel   zwischen   Leibniz   und 
de  IHospital  begann,  war  wenigstens  für  die  Mathematiker  ersten 
Ranges  jeder  Zweifel  Über  die  Richtigkeit  der  höhern  Analysis, 
so*  wie  sie  von  Leibniz  geschaffen  worden  war,   verschwunden. 
Dies  hatten  besonders  die  verschiedenen  Auflösungen  des  Pro- 
blems der  Kellcnlinte,  das  von  Jacob  Bernoulli  im  Jahre   1090 
wieder   zur    Sprache  gebracht    worden  war,    bewirkt.      Auch 
de  l'Hospital  ist  der  Ansicht;  ja  er  hält  die  Differentialrechnung 
für  vollendet.     Cela  (le  calcul  differenliel)  me  paroist  achevö, 
schreibt  er  in  seinem  ersten  Briefe  an  Leibniz,  mais  il  nie  sem- 
ble  qu'il  reste  hien  des  choses  ä  decouvrir  pour  l'inverse  de  ce 
calcul.     Es  ist  die  Integralrechnung,    auf  deren   Ausbildung  er 
seine  Aufmerksamkeit  gerichtet  hat.    Dazu  war  dio  Untersuchung 
der  Eigenschaften    der  krummen  Linien,   um  die  man  vor  der 
Entdeckung  der  hohem  Analysis  sich  vergeblich  bemüht  hatte, 
äusserst  förderlich;  ganz  besonders  jedoch  veranlasste  die  zum 
Tbeit  schon  früher  Übliche  Sitte,   sich  gegenseitig  Problemo  zur 
LOsung  vorzulegen,  die  von  Leibniz  in  -seinem  Streite  mit  den 
Cartesianern  wieder  in    Erinnerung   gebracht  worden  war  und 
die  in  dem  bekannten  Bruderzwiste  der  Bernoullis  recht  eigent- 
lich in  Schwung  kam,  dass  die  Mathematiker  ersten  Ranges  ihro 
rhfitigkeit  auf  denselben  Punkt  richteten  und  so  gewissormasscii 
durch  vereinigtes  Wirkon  die  Vervollkommnung  der  höhern  Ana- 
lysis mächtig  förderten.    Die   folgende  Corrcspondenz   beweist, 
Jass  de  f  Hospital  in  der  Regel  mit  der  Auflösuug  des  vorgeleg- 
en Problems  auf  dem  Kampfplatz  erschien.    Hier  hatte  nun  zwar 
ier  Scharfsinn   der  Meister  der  Wissenschaft  die  schönste  Gele- 
genheit,  in  seiner   Ueberlogenheit    auf  das  glänzendste  sich  zu 
zeigen,  denn  die  Schwierigkeiten,  die  jedes  einzelne  Problem  dar- 
M>t,  mussten  immer  auf  besondere  Weise  überwunden  worden; 
ndess  wäre  für  die  Wissenschaft  selbst  nur  ein  geringer  Gewinn 
laraus  erwachsen,  wenn  nicht  zugleich  diese  Probleme  Veran- 
assung  gegeben   hätten,    nach    allgemeinen   Methoden,    die   auf 
ganze  Reihen  von  Aufgaben  anwendbar  waren,  zu   suchen.     De 
1'IfospHal  fühlt  namentlich  das  Bedürfniss,  solche  allgemeine  Mo- 
lhoden zu  besitzen.    Je  suis  porsuade,  Monsieur,  schreibt  er  in 
semem  ersten  Briefe  an  Leibniz,  que  vous  avez  des  rogjes  pour 
la  Solution  de  ces  sortes  de  problcmes  et  j'en  ai  forme  mesmo 
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quelques  uncs,  mais  elles  ne  sont  pas  generale».    Vous  mc  fe- 
riez  plaisir  de  nie  proposer  quelques  courbes   a  trmiver  par  in 
propriotö  de  leur  soutangentes  qui .  soient  soumises  n   vos  rea- 
les.   Leibniz  kam  diesem  Wunsche  auf  das  bereitwilligste  entge 
gen.    Leider  war  um  diese  Zeit  gerade  seine  Thfitifikeit  fast  aus-      — 
jchiiessKch  durch  die  Geschichte  des  Hauses  Braunschweig  in  An-      — 
sprucli  genommen,  so  dass  er  sich  nur   ausnahmsweise  mit  ma-     — 
thematischen  Untersuchungen  befassen  konnte;   dazu  kam,  dass      ^= 
seine  Gesundheit  zu  wanken  begann,   und  scharfes  beharrliches     -=^ 
Nachdenken  über  ein  und  denselben  Gegenstand  ihm  unmöglich    .^ 

war.    Unter  diesen  Umständen  konnte  er  wenig  Neues  schaffen,    t 

und  er  sandte  deshalb  an  de  l'Hospital  das,  was  er  an  allgemei 

nen  lntcgralionsmelhoden  vorbereitet  hatte:  die  Integration  durcluv     i 
Reihen,    und  später  die  Integration    der  Differentialgleichungen —   - 
Er  beklagt  es  schmerzlich,   dass  so  manche  Methode«   die  nui~^w 
der  Ausführung  bedürfe,   unbenutzt  in  seinen  Papieren   vergra —   *- 
hen  liege,  und  er  richtet  wiederholt  an  de  ('Hospital  die  Kitte—, 
ihm  aus  Frankreich  einen  jungen  Mann  zuzuweisen,  der  ihm  da    ^ 
bei  Hülfe  leisten  könnte.     Dieser  Wunsch  blieb  jedoch  unerfüllt-:^, 
und  so  gab  Leibniz  auch  den  lang  gehegten  Plan  auf,  unter  dciL 
Titel:  Scientia  infinili,  ein  vollständiges  Lehrgebäude  der  höher 
Analysis  auszuarbeiten.    Mehrere  Bruchstücke  davon:  eine  hislti 
rischo  und  philosophische  Einleitung,  nebst  einer  umfangreichei^Mi 
Abhandlung:  De  summis  seil  Methodo  differentiarum  inversa,  siiu  — -1 
unter  seinen   nachgelassenen  Papieren   vorhanden.    Dies  Werl^K 
wäre  zu  damaliger  Zeit  für  die  Ausbildung  und  für  das  Verstand 
niss  der  höhern  Analysis  von  der  höchsten  Wichtigkeit  gewesen        ; 
de  l'IIospital's  Schrift:  Analyse  des  infiniment  }>elilst  Paris  4G9C — 3 
—  jenes  oben    erwähnte,    zum  eigenen    Gebrauch    entworfen«--' 
Compendium  —  die  trotz  ihrer  Unvollständigkeit  (sie  enthält  du^" 
die  Differentialrechnung,   die  Integralrechnung  fehlt  ganz)  lang*— ^ 
Zeit  das  allgemeine   Lehrbuch  der  hohem  Analysis  blieb,   sollt*-^ 
gewissermassen  nur  ein  Vorläufer  davon  sein.  —   Noch  ist  hervor- 
zuheben,   dass  man  schon  in  diesen  ersten  Zeiten  der  Ausbii. — 
düng  der  hohem  Analysis  die  Wichtigkeit  der  bestimmten  Inte?  - 
grale  erkannte ;  am  23.  Apr.  1693  schreibt  de  lllopita]  an  Leibniz;  &-  ■ 
Ton  pouvoit  trouver  une  melhode   pour  parvenir  aux  quadralum  - 
res  particulieres  Jorsqu'cllos  sont  possibles  ou  pour  en  demorm.— 
trer  l'impossibilitc  lorsqu'cllcs  nc  le  sont  pas,  je  la  prefererois   *« 
toutes  ces  autres  inventious;  und  Leibniz  antwortet  darauf;  Lira- 
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vonlion  des  quadralures  particulieres,  lorsqu'olles  sont  possibles, 
ou  la  deir.onslration  de  l'impossibilitö  est  ce  qu'il  y  a  de  plus 
sublime  dans  celle  partie  de  la  Geometrie.  Gependant  si  j'avois 
les  quadralures  gcncrales  par  les  expressions  que  je  souhaitte, 
ou  avanceroit  encor  de  beaueoup  les  quadratures  particu-' 
lieres.  — 

Die  Corrcspondcnz  zwischen  Leibniz  und  de  I'Hospital  be- 
wegt sich  ausserdem  Über  das  Princip  der  Dynamik,  wie  es  von 
Leibniz  in  dem  Streite  gegen  die  Gartesianer  aufgestellt  worden 
war.  Diese  behaupteten  nämlich,  dass  die  Kräfte  sich  bewegen- 
der Körper  im  zusammengesetzten  Verhältniss  der  Masse  und 
Geschwindigkeit  ständen,  Leibniz  dagegen,  dass  sie  durch  das  Pro- 
'duckt  aus  der  Masse  in  das  Quadrat  der  Geschwindigkeit  ge- 
messen werden  müssten.  Er  hatte  zuletzt  die  Genugthuung,  dass 
alle  seine  bedeutenden  Zeitgenossen,  Johann  Bernoulli  an  der 
Spilze,  sich  für  sein  Princip  erklärten.  Unter- seinen  Unterlas- 
senen Manuscriplen  ist  die  bis  auf  den  Schluss  vollendete  Dy- 
namik aufgefunden  worden;  er  hatte  sie  während  seiner  Reise 
im  Italien  ausgearbeitet  und  einem  Freunde  in  Florenz  vor  sei- 
pem  Weggange  zum  Druck  übergeben:  Indess  das  Werk  er- 
schien nicht,  weil  Leibniz  den  Schluss  zu  übersenden  verspro- 
chen hatte;  überhäufte  andere  Geschäfte  hinderten  ihn  jedoch 

seiner  Rückkehr  sich  damit  zu  befassen. 
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De  rilospital  an  Leibniz. 


II  y  a  longtemps,   Monsieur,   que  je  souhaitois  de  trouvef 
l'occasion  de  vous  ^ctire,  et  de  vous  inarquer  l'estüue  toute  pac--" 
ticuliere  que  je  fais  de  voslre  merite.    J'ay  1&  aveo  admiralioo-- 
ce  que  vous  avez  fait  mettre  dans  les  Acles  de  Leipsic,  ei  ctU» 
avco  justice  que  vous  prelendez  ölendre  l'analysc  au  dela  des 
bornes    que  Viete  ei  Descaries  avoient  prescrites.      En  efleci— 
l'usagc  de  vostre  calcul  differentiel  est  merveilleux  pour  detcr- 
miner   tout   d'un  coup   les    tangentes,   les   plus   grundcs  et  les 
moindres  quantit£s,  les  poinls  d'inflexion,  les  evolves  de  Mr.  liu— - 
gens,  les  caustiques  de  Mr.  de  Tschirnhaus   etc.  ol  cela  me  pa- 
roist  achevc:  mais  il  me  semble  qu'il   reslo   bien  des  choses  a 
decouvrir  pour  l'inverse  de  ce  calcul,  je  crois  y  avoir  fait  quel- 
ques progres  et  je  vous  envoye  la  rectiücation  de  la  Logarilh- 
mique   on  sc  servaat  de  la  courbe  mesine  et  sans    supposer 
d'ailleurs  la  quadrature  d'aucun  espace. 

Probleme. 

La  logarllhmique  indefinie  ABCD  (Hg. 40)  qui  a  pour  soutangento 
la  droile  donnec  a,  et  son  asymptote  SL  elant  donnees  de  Posi- 
tion, trouver  geometriquement  uno  ligne  droile  egale  a  unc  por- 
tion  quelconquo  CD  de  oetle  courbe. 

Solution. 

Soit  meneo  par  un  point  quclconque  L  de  I'asymptolc  SL 
la  perpendiculaire  LG,  soit  döerite  la  courbe   algebraique  LKH 


teile  quo  ( IV  et  LG  =  x,  FK  et  G H  =  y)  aax  —  xyy  =  2aay, 
de  Sorte  qu'on  peut  determiner  par  Ic  ccrcle  et  la  ligne  droite 
la  grandeur  des  ordonn£cs  FK, GH  en  supposant  que  les  cou- 
pees  LF, LG  soient  donnccs  et  ayant  menc  CFK, DG II  paralle- 
les a  rasyiuplote,  soient  prises  sur  LG  les  parties  LM,  LN  egales 
a  FK,  GH  et  sur  l'asymplote  la  partic  LE  egale  a  la  soutangentc, 
et  soient  tirees  les  droiles  EG,  EF  et  les  paralleles  MA, NB,  je 
dis  qujß  la  portion  CD  de  la  iogarilhmique  =EG  —  EF  +  MA 
—  NB. 

On  peut  romarquer  que  la  courbe  LKH  a  pour  asymptolc 
la  droite  EO  parallele  a  LG.  Je  vous  envoirai  si  vous  le  sou- 
hailez  la  dcmonstralion,  niais  conime  eile  est  fondec  sur  vos 
prineipes,  je  ne  doute  pas  que  vous  ne  la  trouviez  aisemenl. 
Je  nc  S9aurois  cneorc  trouver  Ic  moyen  decrire  la  courbe  qui 
a  celte  cqualion  di deren tielle  aaxdx-}-2y3dy  =  Saaxdy —  aaydx 
inesnic  en  supposant  la  quadrature  des  ospaces  etc.  Cependant 
je  m'y  suis  fort  applique  parcequo  cettc  courbe  a  des  proprie- 
tos  considerables,  je  suis  persuade,  Monsieur,  que  vous  avez 
des  regles  pour  la  Solution  de  ces  sorles  de  Problemes  et  f  en 
M  .forme  mesme  quelques  unes,  mais  elles  ne  sont  pas  genera- 
le«. Vous  me  feriez  plaisir  do  nie  proposer  quelques  eourbes 
a  trouver  par  la  propriete  do  leur  soutangentes  qui  soient  sou- 
mfecs  a  vos  regles.  J'ai  lu  avec  application  ce  que  vous  avez 
fatt  moltre  dans  les  Actes  de  Leipsic  du  mois  d'avril  de  cette 
annee  et  je  crois  y  entrevoir  la  inethode  que  vous  propos&s, 
muis  il  nie  faudroil  quelques  cxemples  pour  m'oclaircir,  en  voiei 
un  que  j'ai  imagine. 

Soil  la  demie  Ellipso  ABD  (fig.  41)  qui  a  pour  demiaxe  les  lignes 
CA,  CB  et  soil  entenduo  une  infinite  de  Paraboles  DEF,  Dcf 
qui  passent  toutes  par  ie  mesmo  point  D  et  dont  tous  les  som* 
mels  des  axes  so  rencontrent  dans  la  demie  Ellipse.  11  faut 
decrire  la  ligne  qui  les  louehe  toutes  et  determiner  le  point  F 
ou  deux  quelconques  de  ces  Paraboles,  qui  ne  sont  eloignöes 
cntr'elles  que  d'uno  distance  infiniment  petile,  se  rencontrent. 
Je  trouve  dans  le  cas  ou  CB  =  AD  quo  la  ligne  qui  touche 
toutes  les  Paraboles  est  aussi  une  Parabole  qui  a  pour  sommel  le 
point  A  et  pour  foyer  le  point  1)  et  quo  la  ligne  DF  qui  ren- 
contre  la  Parabole  DEF  au  point  touchant  F  passe  par  son  fo- 
yer. Je  vous  serai  fort  obligö  si  vous  me  faitez  part  de  la  ma- 
piero  d'appliquer  vostro  cakul  pour  resoudre  ces  sorles  de  Pro- 
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remplir  la  loix  des  homogenes,  je  puis  reduire  l'equalion  tangen- 
tieilc  nux!  quadraturcs;  par  exemple  si  les  aecroissemens  ou  elc- 
men$  ilx  ä  dy  esloient  comme  yy  k  yy  -j-  bxy  -j-  cxx,  le  probleme  se 
peät  resoudre  aux   qtiudratures.      Cor   b  et  c  n'y  fönt  point  la         ± 
foncüon  de  droiles  ou  d'homogcnes  nvec  x  et  y,  mais  de  noin- 
bres  ou  raison*  sculement.    Ei  souvent  les  equalions   differen- 
tiefles,  qui  n'onl  pas  cellc  condition  s'y  peuvent  reduire  par  des         * 
Iratosformalions.    Je  considerc  cette  metbode  comtiie  le  premier 
degre  de  ce  que  je  souhailterois.    Et  si  je  pouvois  proceder  de         * 
m6me  dans  les  aulres  equalions  differcntiellos ,  je  n'aurois  plus 
besoin  de  ces  aulres  von  es  plus  prolixes,  que  j'avois  prqjettoos.       _ 
Cepcndanl  comme  jo  ne  ,s<jay  pas  quand  j'en  vieodray  ä      j 
bout,  j'ay  pense  a  une  invention  subsidiaire  pour  l'usage  qui-  est  ^-» 
aussi  generale   qu'on    en  puisse   souhaiter,    pour    donner   des  -a 
equalions  pour  totites  lignes   differenttellcnient  exprimecs,    soit— ^ 
q»*  Jos  ditfcrences  soyent    du   premier   ou  de  quelque   autre  ^a 
degre,  car  je  nc  eonsi(k*re  les  problemes  de  la  converse  des-^e 

längontes  que  comme  le  premier  degre  seulement  de  cette  an«1 

lyse  des  soramos  et  des  diflerences.    Ce  moyen  subsidiaire  con - 

aste  dans  une  series  infinie  qu'on  peut  continuer   aisemeot 
aussi  loin  qu'il  est  necessaire  pour  la  praclique,  et  dont  on  peut 

cönnoistre  la  progression  a  l'infini  pour  l'exaclitude  de  la  theo 

rie.    Ainsi  on  peut  dire  que  cela   est  acheve  dans  son  genre— 
J'eppliqueray  cette  metbode  ä  vostre  Probleme,    c'est  a  dire 
deseription  de  la  ügne  dont  KEquation  diflerentielle  est  aaxdx~ 
-j-»*y*dy  =  Saaxdy  —  »aydx  (I)  ou  bien  (supposant  a  =  4) 
iy*  —  2x  -+"  ydx:dy  +  xdx:dy  =  0  (2)  (dx.dy  mo  sigoilie- 
dx  divise  par  dy  ou  la  raison  de  dx  a  dy).    Supposons 
x==y+cy3+f^+gy'+hytt+iy,,+ky,i-flyJ*+myl7etc.(3)- 
pour  abreger,    car  j'ay  trouvo  qu'on  peut  icy  cinettro  utilemenu 
les  termes  pairs.     Cela  posö  dx:dy  scra  =  i  +  3ey*  -f"  öfy*" 
"+"  7gye  +  ctc-  (f)  et  Par  'ü  moyen  des  cquations  (3)  et  (4)-, 
expliquant  Tequation  (2)  nous  aurons  l'equalion 
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'Mais  l'equalion  (5)  doit  estrt  idenliquo,  c'est  ä  diro  tout 
loit  evanooir.  Donc  il  fout  expliquer  les  arbitraires  e,  f,  g,  elc. 
in  sorte  que  les  coeffidens  de  chacque  terme  deviennent  egaux 
i  rien,  par  exemple  y  evanouit,  car  —  ä  -J-  1  -|-  i  =  0,    ei  y1 


«39 

cvanouit  en  faisant  +  *  —  *c  4"  3°  +  *c  ==  °  el  nous  au1™* 
e  =  —  2:5.    Et  conlinuant  de  mdme  et  se  servant  des  letlres 

deja  Irotivecs  pour  trouver  los  suivanles,  on  aura  f===— -^cc 

rt  g  =  =J_  ef  et  h  =  _4£_U,  et  i  =  -=^-^ "  d 
e        3.8—3  2.10— 3  M»  2.12— 3^8 

k=-=ü-&    et.=-=^-^etm=-^l-j2 
ä.u-a^gg  «.«e-»^  *-,8-3/ft„ 

Et  ainsi  de  suite  a  1'inßni.  II  n'cst  pas  necessaire  de  cal- 
euler  effectivement  ces  norubres,  mais  on  le  pourra  faire  aisc- 
ment  autanl  qu'ü  sera  besoin.    Et  en  no  marquant  que  les  pre 

miers il y aura x=y —  y  ys  —  ^  y*  —  4375  yT etc-  Si  j'avois garde 

les  termes  pairs,  faisant  x  =  b  +  cy  +  eya  +  fy'  elc.  j'aurois  cu 
une  aulre  equaüori  pour  les  autres  courbes,  qui  n'auroient  pas 
moins  satisfait  au  probleme,  car  en  eflect  il  y  en  a  une  infinite, 
II  semble  que  vous  aves  remarque,  Monsieur,  quo  cette  courbe 
a  des  usages  considerables  et  peut  estre  qu'il  y  en  a  quelque 
applieation  h  la  mecanique  ou  physique;  ces  applicalions  servent 
quelques  fois  a  raieux  decouvrir  la  nalure  de  la  chose.  Cepen- 
dant  faute  de  leraps  je  n'ay  pas  ose  ienter  toutes  les  fa$ons, 
dont  jo  me  suis  servi  quelques  fois  pour  venir  a  bout  de  lelles  * 
lignes;  aussi  n'ay  je  pas  este  en  loisir  de  me  forger  canons  par- 
ticuliers,  servans  en  plusieurs  renconlres  tels  que  je  voy  qu on 
pourroit  faire.  II  paroist,  Monsieur,  que  vous  en  aves  et  mime 
que  vous  esles  alle  bien  avant,  et  plus  avant  comme  je  croy 
que  moy  möme.  Dont  je  souhaitle  de  profiler  si  vous  le  juges 
ä  propos.  C'est  a  peu  pres  en  cette  mauere  comme  dans  les 
problemes  de  rArithmelique  de  Diophante,  ou  Ton  est  aussi  rc- 
duit  ä  des  adresses  parliculieres  faule  d'unc  bonne  metliode  ge 
nerale.  Co  n'est  pas  que  je  ne  voye  qu'encor  cette  espece 
d'Arithmetique  est  susceptible  de  Methodcs  generales.  Mais  il 
y  faut  aussi  bien  des  preparatifs,  avant  que  de  l'etablir. 

Ce  sera  pour  la  preniiere  suivante  que  je  vous  envoyeray, 
Monsieur,  ma  facon  tres  commode  d'appliquer  le  calcul  dilferen- 
tiel  a  Finvention  de  la  ligne  <^ii  touche  un  rang  de  lignes  don- 
nöes  ou  qui  est  formee  par  le  coneurs  de  ce  rang.  Car  mainte- 
nant  il  m'y  faudroit  un  peu  penser,  ou  chercher  dans  mes  brouil- 
lons.    Vostre  rectification  de  la  courbe  des  logarithmes  est  ex- 
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tremeroent  belle  et  servira  d'exemplc.  J'oserois  m'asscurcr  d'en 
trouver  la  demonslration  au  besoin,  ainsi  je  ne  veux  pas  vous 
en  donner  la  peine.  Je  puis  prcvoir  si  les  thcoremes  qu'on 
uTenvoye  en  ce  genre  sont  d  une  teile  nalure  quo  j'en  puissc 
promeltre  la  demonstration.  Cependant  je  ne  dis  point  que  je 
sois  capable  d'invcnter  toüt  ce  que  je  sois  capable  de  demon- 
slrer  quand  on  mc  le  communique  tout  invente.  II  y  a  bien 
de  la  difference  entre  ces  deux  choses,  qui  n'cst  pas  assez  con- 
gideräe  par  ceux  qai  fönt  grand  bruit,  quand  on  a  frouve1  la 
demonstration  de  Finvention  d'autmy.  Failes  moy  la  grace,  Mon- 
sieur, de  me  faire  quclque  part  de  vos  pensees  et  reflcxions 
dans  F  Analyse  dont  j'attcnds  des  lumieros  considcrables.  Et 
croyes  que  je  suis  avec  allachemcnt  etc. 

P.  S.  Je  rcpondray  bicnlosl  au  R.  P.  de  Malcbranche.  Je 
erois  quo  nous  convenons  qu'il  se  couscrvc  tousjours  la  mime 
force,  mais  il  estime  la  forcc  par  la  quantite  du  mouvement. 
Pour  moy  je  tiens  que  deux  forces  sont  i»galcs  lorsquc  par  leur 
«onsomlion  le  mime  effcct  se  peilt  produirc,  par  cxemplc  un 
mime  poids  elevc*  a  une  mime  hautcur  ou  le  mime  ressorl 
bände  au  mime  dogre  etc.  Or  il  est  manifeste,  comme  j'iii  fait 
voir  que  la  conservation  de  la  force  estnnt  supposec  dans  ce 
stins,  la  mime  quantite*  de  mouvement  ne  s<;atiroft  tousjours 
siibsistcr. 


III, 

lto  Hlospital  an  Lcibuiz. 

A  Paris  ce  24.  Fwrter  1603. 
On  ne  peut  pas  estro  plus  sensible  que  je  le  suis,  Mon 
sicur,  a  louted  les  honnesletez  dont  vAtre  lettre  est  remplie,  je 
me  fais  un  vrai  plaisir  d'avoir  quelque  commerce  avec  une  per- 
sonne de  vilre  eruditton.  11  y  a  longtemps  que  je  scais  que 
vous  eles  universel,  la  theologie,  l'histoire,  les  droits  des  prin 
ces,  la  recherche  des  mines  etc.  sont  votre  oecupation  ordinaire 
ei  a  peine  avez  vous  quelques  momens  pour  les  employer  aux 
matheraatiques  et  a  la  phisique;   cependant  les  grandes  decou- 
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vcrtes  quc  vous  y  avez  faitcs  et  que  vous  y  faites  eneore  tous 
Jes  jours  fönt  asscz  connoistrc  de  quoi  vous  etes  capable  eü 
ce  genre,  cl  od  ne  sauroit  trop  sc  plaindre  de  co  que  vous 
avez  si  peu  de  loisir  a  y  penspr.  Le  probleine  do  Mr.  VWiany 
li'es.t  pas  des  plus  difficiles  et  vous  louez  beaueoup  dans  les 
autres  co  qui  vous  a  coflle  a  peine  quelques  momena.  J'ae- 
cepte  volontiers  Toffre  que  vous  me  faites  de  m'envoyer  les  fe- 
nestres  isolier  de  vAtre  invention.  Mais  ce  que  j'ai  bion  plus 
envio.se  savoir  si  vous  le  jugez  a  propos,  est  vdtre  melhode 
de  rcdujre  aux  quadratures  toutes  les  equalions  differentielles 
dans  les  quclles  il  n'y  a  point  de  droites  constantes  pour  rem 
plir  la  loix  des  homogenes,  je  scrois  ravi  par  oxcmple  d'appren- 
dre  de  vous  l'art  de  reduire  aux  quadratures  I'equation  difle- 
renticlle  yydx-j-2yxdx  —  xxdx  =  Syydy  et  je  vousa  voue  que 
je  n'ai  point  de  regle  generale  pour  ce  cas,  j'en  ai  une  qui 
reussit  fort  souvent,  c'est  par  eile  quc  j'ai  resolu  les  questions 
que  Mr.  Hugens  m'a  proposees,  je  puis  resoudre  par  son  mo 
yen  a'dy  +  axxd\  =axydx-J-aaxdx-|-xÄdx,  adx=dy  Y**  +  J), 
axxdy  =  byydx  +  cxxdx  etc.  a,  b,  c  sont  des  norabres,  et  par 
consequent  cette  derniere  courbe  doit  estre  soumise  a  la  regle 
generale  que  vous  avez.  Je  vous  ferai  pari  de  la  mienne  st 
vous  le  souhakez.  La  inanicre  dont  vous  resolvez  par  une  suitle 
infinie  I'equation  differentielle  aaxdx-j-2ysdy  =  2aaxdy  —  aaycfaf 
me  piaist  d'aulant  plus  qu'elle  est  generale  et  qu'elle  s'ctcnd  a 
tous  les  degrez,  aussi  cela  me  paroist  acheve  en  ce  genre.  Je 
scrois  bien  aise  de  voir  quel  chemin  vous  avez  tenu  pour  expri- 
mer  par  une  suiltc  le  sinus  droit  d'un  arc  donne  ce  quc  vous 
avez  fait  mettre  dans  les  Actes  de  Leipsic  do  l'anndc  derniere 
pagc  178.  Pour  les  autres  suites  j'en  ni  aisement  trouve  la  rai- 
son. Au  reste  cette  cquation  exprime  dans  un  cas  particulier 
la  courbe  de  descente  que  vous  avez  proposee  autrefois  aux 
Cartesicns.  Voici  commcnl.  On  demandc  la  courbe  (fig.  42.)  AD 
teile  qu'un  corps  pesant  en  descendant  par  cette  courbe  s'eloignc 
egalement  du  point  fixo  A  en  temps  egaux.  Soit  AB  =  x,  BD  =  z, 
AD  =  Yxx  +  zz ,    donc    les    differentielles    Bb  =  dx,  Fd=dz, 

Dd^Vdx»  -h  dz*    et   Ed    ou  Aa  =  :j^lJLz_z_,    or   ics    pOrÜ0DS 

V  xx  -f  zz 

infiniment  petites  de  la  courbe,  Dd  et  Aa  ou  Ed  quc  je  suppose 

parcourues  en  des  instans  egaux  doivent  estre  entr'elles,  comme 

la  vitesse  acquise  en  D,  a  la  vitesse  acquise  en  A  (c'est  a  dire 
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en  supposant  quo  )e  corps  avant  düstre  parvenu  au  point  A 
soit  totnbö  de  la  hauteur  LA  que  j'appelle  a)  comme  V^DB  +  AL 
est  a  VA  L  et  faisant  le  caloul  on  trouve  xdz  —  zdx  Y* 
=  xdx  +  zdz  V*  et  supposant  r^=  —  il  vieni  la  niesrae  equa- 
tion  que  je  vous  ai  envoyöe. 

Je  crois  avoir  dicouvcrt  la  maniore  d'appliquer  le  calcul 
diflerrntiel  a  rinvention  de  la  ligne  qui  touche  en  rang  une  in- 
finite d'aulres  ligncs  donnces,  je  vous  cxpliquerai  ma  pensöo 
par  un  excmple,  car  je  trouve  quVn  ccs  sortes  de  matieres  il 
faut  toujours  autant  que  Ion  peut  fixer  ses  idees.  Soit  donndc 
une  courbe  quelconque  (fig.  43)  ABC  et  supposant  qu'i)  y  ait  unc 
infinite  de  Paraboles  CBP  qui  passent  toutes  par  1c  point  C  et 
doiit  les  sommets  des  axes  soient  dans  la  courbe  ABC,  il  faut 
determiner  la  ligne  qui  les  touche  toutes.  11  est  clair  que  le 
point  d'attouchemcnt  de  chaque  Parabole  CBP  est  dans  Pinter- 
section  G  de  CBF  et  de  celle  qui  est  infinimcnl  proebe  Cbf. 
Ceia  posi,  soient  men£es  les  droites  BD,  GE  paralleles  a  AC  et 
soient  nommies  les  connues  CD,  x,  DB,  y,  et  les  inconnues  CE, 
u,  EG,  x,  et  on  aura  par  la  proprietd  de  la  Parabole  DF1.  HG* : : 
DB .  HB  ce  qui  donne  2uxy  —  uuy  =s=  xxz  qui  est  l'cqualion  com- 
mune a  toutes  les  paraboles  tolles  que  CBF.  Je  considere 
maintenant  que  les  inconnues  u  et  z  demeurent  les  mesmes  pen- 
dant  que  les  connues  x,  y  changent,  c'est  pourquoi  l'equalion 
differentielle  sera  2uxdy-f-2uydx  —  uudy=2zxdx,  d'ou  Ton 

tire,  en  mettant  pour  z  sa  valeur,  u  =  ■  i  d  _  xdy    * 

Iure  de  la  courbe  ABC  etanl  donnöe  le  rapport  de  dx  a  dy  le  sera 
aus«  et  partant  la  valeur  de  u  ou  de  CE  sera  exprimee  en  ter- 
mes  enlieremenl  connus  delivrös  de  diflerentielles.  Si  au  licu 
de  paraboles  on  propose  d'autres  courbes,  le  probleme  se  re- 
sout  de  la  mesmc  maniere,  et  si  on  vouloit  avoir  une  equation 
a  la  maniere  de  Descartes  qui  exprimast  la  nature  de  la  ligne 
qui  passe  par  tous  les  points  G,  il  faudroit  en  se  servant  de 
i'equation  commune  a  toutes  les  Paraboles  CBF,  de  celle  de  la 
courbe  ABC,  et  de  la  troisieme  qui  resulte  de  deux  differenli- 
rllcs,  en  trouver  une  ou  les  x  et  y  ne  rencontrassent  p!i  s 
et  qui  exprimait  le  rapport  de  u  a  z.  Soit  par  cxemple  la 
courbe  ABC  unc  demic  Ellipse  dont  le  grand  axe  est  double 
du  petit  AC  que  j'appelle  a,  on  trouvera  uu  =  4aa — 4az  d'ou 
H.  15 
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Ion  voit  quo  la  ligne  qui  passe  par  (ous  tos  points  G  est  une 
Parabole  üont  le  soiumet  est  cn  A  et  Je  foyer  en  C.  Ce  qui 
est  ici  de  rcinarquable  c'cst  que  les  Paraboles  GBF  marqucnt 
le  cliemin  que  descrivent  en  Fair  les  bombes  qui  seroienl  jct- 
tees  par  un  mortier  place  en  C,  dans  toutcs  les  elevations  pos- 
sibles,  et  que  les  points  G  sont  les  plus  eloignes  qu'il  se  peut 
du  mortier,  c'cst  a  dire  que  la  bombe  cn  pareourant  la  Para- 
bole CBF  tombe  sur  le  plan  determind  CG  en  un  point  G  plus 
cloignd  du  mortier  C  que  si  eile  parcouroil  toule  autre  Para- 
bole ou  ce  qui  est  la  mesme  chose  que  dans  toute  autre  eleva- 
tion  du  mortier. 

Vous  prclendcz,  Monsieur,  dans  les  Actes  de  Leipsic  de 
Pannee  dernierc  page  446  que  la  courbe  dont  leqoalion  dife- 
rentielle  do  diflcrenticllc  est  adds=dy*  on  supposant  dt  con- 
stanl  (dx  exprime  les  diffcrentielles  des  parties  de  Taxe,  dy 
celics  de  ordonnocs,  et  dl  les  petites  portions  de  la  courbo 
quon  supposo  egales  entr'elles)  est  une  logarithmique  qui  a 
pour  soulangcnlo  la  drohe  donnöe  a.  II  me  paroist  que  eda 
n'est  pas  ainsi  et  vöici  ma  raison.  dtl  =  dx1-f- dy1  et  prenaol 

les    diflcrenliclles      y^ y  =  ddx,  or  a  cause  de  la  loparilhmique 

dx  =  -~i,  donc  yddy  =  addx  et  partant  il  taudroit  scion  vous* 

qu'en  supposant  dt  constant  dans  la  logarithmique  on  (rouvasl 
yddy  =  dy*  or  cela  n'arrive  pas  dans  cette  supposition,  nw» 
seulcmenl  dans  eelle  que  dx  est  constant,  donc  la  mineure  w 

prouve  ainsi,  dx  etant  pose  constant  Pequation  dx  =  —  « aura 

pour  sa  diflcrenticllc  yddy  =  dy*,    mais  posant  dt  constant  on 

1        ^, ady  dyddy  ayddy  —  adv" 

aura  dx  ouV üt>  -  üy »  =  y  et  yg^^  =  *    \y     }   et  n* 

tant  pour  Y\u»  —  dy»  sa  valeur  ^y  il  vient  aayddy  —  aady'= 

y8ddy  ce  qui  est  bien  different.  Je  no  vous  proposc  ceci  qu« 
comme  une  ditficulte  que  je  soumcls  ä  vdlre  jugemont  qui  ne 
peut  estre  que  tres  cclair£.  Je  suis,  Monsieur,  avec  une  cslim* 
parfaitc  vdtre  tres  humblc  et  (res  obeissant  serviteur  etc. 

P.  S.  Le  P.  Malebranckc  nra  prie  de  vous  renicrcier  de  sa 
part  de  la  lettre  que  vous  lui  avez  ecrile  et  de  vous  assurcr 
do  ses  respects.  J'ai  loujours  öle  de  vdtre  avis  sur  ce  que  vous 
lui  mandez  de  la  regle  de  Mr.  de  Tscliirnhaus,  et  j'ai  mesme  fait 
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»nvenir  ]e  P.  Presiet  qu'il  s'etoit  tromp&  J'avois  eu  (lessein 
e  faire  mettre  dans  le  Journal  mon  sentiment  la  dessus  parce- 
ct*il  semble  de  la  maniere  donl  le  P.  Prcstet  s'adresse  a  moi 
ne  je  sois  du  sien.  Cependant  je  n'en  fis  rien  a  sa  priere  et 
Ja  en  est  demeurä  la.  Mais  ce  que  j'ai  toujours  soutenu  a 
lA  que  bien  loin  que  la  regle  de  Mr.  Tschirnhaus  eut  quelque 
rantage  par  dessus  celle  de  Cerdän,  eile  iloil  au  contraire  su- 
Ue  au  mesme  deffaut,  et  plus  embarassöe.  Ce  deffaut  con-, 
ate  a  mon  sens  en  ee  que  l'expression  des  racines  des  cgali- 
rz  du  3e  degre  dans  le  cns  ou  elles  sont  toutes  trois  reelles  et 
toommensurables,  renferme  des  grandeurs  imaginaires  qu'on  ne 
out  debarasser  en  aueune  Sorte  de  Keur  lignes.  On  ne  trouve 
an  considerable  dans  la  seconde  edition  du  livre  du  P.  Prestet 
»uehant  los  egalitez  du  6*  degi-6  et  ce  qu'il  y  a  de  plus  que 
■na  la  premiere  consiste  en  ce  qu'il  a  resolu  par  analyse  tou- 
i8  -ies  questions  de  Diophante.  II  suppose  cependant  quelque 
>is  certains  theoremes  aussi  bien  que  Diophante  qu'il  ne  de- 
tontre  pas,  en  voiei  un:  Que  tout  nombre  entier  qui  est  corn- 
eae de  trois  quarrez  au  moins  en  fraction  est  necessairement 
B  quarrt  ou  compos4  de  deux  quarrez  ou  de  trois  quarrez  en 
aijers.  Ce  theoreme  depend  de  la  nature  des  nombres  et  me 
arott  tres  difficile  a  demontrer.  Mr.  de  Fermat  assure  dans 
ne  lettre  qui  est  imprimöe  a  la  fin  du  Commercium  epistolicum 
fallish  qu'il  a  trouvö  les  demonstrations  de  quelques  theoremes 
»  moins  aussi  difßciles  que  celui  ci,  mais  j'ai  de  la  peine  a  me 
i  persuader.  Pourquoi  ne  les  auroit-il  pas  publiees  lui  qui 
liaoit  souvent  beaueoup  de  cas  de  peu  de  choses? 


IV. 
Leibuiz  an  de  lllospitah 

Ce  n'est  pas  cette  universalis  de  connoissances  que  vous 
i'atlribuäs,  Monsieur,  par  une  pure  grace  de  voslre  Hbcralite, 
ui  m'empeche  de  salisfaire  ä  mon  inclination  pour  les  mathe- 
latiques;  mais  une  infinitö  de  peütes  choses  qui  me  delournent. 
e  crois  d'avoir  maintenant  plus  de  30  lettre»  qui  aitendent  re- 
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pourray  fairo  aussi  dans  l'occasion  sur  vostre  animadversion.  Je 
n'y  pas  peu  trouvor  mon  brouiUon  d'alors,  pour  y  voir  la  cause 
da  l'erreur,  mais  en  examinant  la  chose,  je  trouve  que  dy  estant 
comme  des  nombres,  x  sont  comme  des  logarithmes;  ainsi  je 
croy  que  par  precipitation,  oculorum  errore,  j'nuray  pris 
y  pour  dy.  Je  suis  biea  aise  de  s$avoir  que  l'equation  diflfe- 
rentielle  que  vous  m'avtb  envoyäe,  Monsieur,  seri  pour  un  cas 
de  la  ligne  ou  lo  poids  descendant  s'eloigne  egalemeut  d'un  cer- 
tain  poinL  Cela  me  sorvira  k  y.  mieux  penser  un  jour.  Car 
aulres  fois  songeant  ä  ce  probleme  je  croyois  voir  qudque 
che  min  pour  le  donner. 

Vous  aves  merveilleusement  bien  trouv4  ma  manierc  d'ap- 
pTqucr  le  calcul  diflerentiei  &  la  determination  de  la  ligne  qui 
iouebe  un  rang  de  lignes  c'est  qu'en  diiFerentiant  requalion  com- 
mune ä  toutes  les  lignes  de  ce  rang,  au  lieu  qti'ordinniremenl 
les  deux  coordonnees  sont  doubles  ou  differentiables,  icy  eHes 
sont  simples;  et  quelques  paramotres  indifferentiables  aillew* 
sont  icy  changeans  et  par  consequent  differentiables.  II  peut 
arriver  que  de  plusieurs  parametres  (ou  constantes  dans  l'cqua- 
tion  d'une  mdme  courbe)  Tun  soit  difFerenüablo,  et  raulre  de- 
meure  invariable,  par  exemple  si  une  mdnic  parabole  estoit  dif- 
feremment  placee,  en  sorte  que  son  axe  soit  tousjours  vertioal, 
ou  parallele  a  A  L  (fig.  44).  et  le  sommet  tousjours  dans  une  droite 
donnöe  AM,  les  intorsections  des  siluations,  ou  traecs  de  la  pa- 
rabole, donneront  une  nouvelle  ligne  qui  touchera  toutes  les 
traces.  On  voit  bien  quelle  sera  droile,  mais  pour  le  calcul 
soit  AB,  z,  et  BC,  v,  et  AL,  x,  et  LM,  y,  et  paramelre 
constant  de  la  parabole  f,  il  y  aura  f .  M£  =  EC1,  or  M  E=z  —  x 
et  EC  =  v  —  y,  donc  fz  —  fx  =  vv  —  2vy+  yy  (1),  on  f  est 
constantissima,  tant  pour  chaque  point  de  la  ligne  MC,  que 
pour  chaque  ligne  JMC,  mais  x  et  y  sont  constantes  pour 
chaque  point  de  la  ligne  MC,  mais  non  pas  pour  chaque  ligne 
estant  aulres  pour  M  que  pour  (M).  Les  lignes  v  et  z  sont 
variables  tant  pour  chaque  point  de  la  ligne,  que  pour  les  lignes, 
excepte  dans  le  point  d'interseclion  ou*elles  sont  communes  a 
deux  lignes  prochaines  et  ces  intersections  donnent  le  point  de 
la  ligne  touchanle  commune.  Ainsi  en  diflerentiant  l'equation  (4) 
on  voit  que  f,  z,  v  demeurent  invariables,  mais  x  et  y  sc  diffe- 
renüenl;  et  nous  aurons  —  fdx  =  —  2vdy  +  2ydy  (2),  mais 
dx  :  dy  est  une  raison  donnec  r,  car  dx  :  dy  =  x  :  y  (3)  =  r  (4), 
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car  AM (M)  est  droitc;  donc  par  (2)  et  (3)  nous  aurons  y= 
v  — -jTt($).    Et  de  roquation  (I)  oslant  x  et  y  par  ie  moyen 

des  equations  (4)  et  (5)  nous  aurons   h  +  -jrrff=rfv  ou  bicn 

z  -f-  -j  r*f  =  rv  (6),    ce  qui   fait  voir  que  la   ligue  qui  touchc 

lousjours  la  parabole  mue  comroe  qous  venons  de  dire,  est  uno 
droite  parallele  a  AM.  II  estoit  «ise  de  prevoir  cela,  mais  j'ay 
pris  8ur  Je  champs  ce  cas  atse  pour  me  mieux  expliquer.  Si 
d'abord  od  avoit  oste  une  des  variables  x  ou  y  de  requatiou 
(O  par  I'equation  (4)  en  faisaul  fz  —  rfy  =  vv  —  2vy  -f-  yy  (7), 
la  differenliplite  seroit  cvauouie  d'elle  meine;  car  il  y  auroit 
—  rf  ==  —  2v  -(-  2y  (8)  ce  qui  convient  avec  i'equation  (5).  On 
a  Ie  choix  de  suivre  1'uno  ou  lautre  fa$on  selon  los  renconlres. 
La  Jigne  sur  laquolle  une  auüe  est  revolue  (&  1'iinitalion  du, 
corcle  qui. (alt  la  cycloide)  est  aussi  la  touchanto  commune  de 
toules  les  traces  de  la  generatrice,  ainsi  lu  generatrice  et  la  ge- 
neree  eslaui  donnecs  ou  peul  trouver  ia  base  de  la  revolution. 
Comme  je  puis  lousjours  trouver  la  touchanto  cotnmune  a  un 
rang  de  lignes,  je  voudrois  pouvqir  aussi  trouver  lousjours  la 
perpendieuiaire  commune,  ou  la  ligno  qui  feroit  un  angle,  donne 
eoinonin. 

.  De  la  manicre  que  je  vois,  Monsieur,  que  vous  penelres 
las  choses  tout:  co  quo  vous  uio  voudres  communiquer,  me  sera 
trps  utile  et  tres  agreable,  soit  pour  resoudre  des  equalions  dif- 
ferenticlles  par  certains  canons  quo  vous  avos  fabriques;  soit 
pour  quelquo  autre  chose.  Je  ne  deute  point  que  vous  ne  ni'ap- 
prenies  des  choses  que  j'aurois  de  la  peine  a  faire,  n'eslant 
pas  en  cslat  de  in'y  appliquer  comme  il  faut;  je  n'oso  pas 
indroc  dire,  qu'avec  toute  mon  application  j'y  pourrois  lousjours 
arriver.  Pour  ce  qui  est  de  la  series  pro  inveniendo 
sinu  ex  dato  arcu,  la  methode  que  je  vous  ay  envoyec  la 
donne;  car  soit  l'arc  a,  le  sinus  y,  le  rayon  soil  l'unitö,  l'cqua- 
lion  differenliellc  pour  exprimer  la  relation  entre  le  sinus  et 
Tarc  est  daa=dya-|-da1y2.  Soit  mainlenant  le  sinus  y  =  ba 
4-ca*+ ea*+fat -|-ga9  clc.  ce  qui  donnera  encor  les  valeurs 
d'y1  et  de  dy1  po.r.js^rfcs,  leaiq^Weri  dstant  Substitutes  dans 
I'equation  differenliclle ,  il  en  proviendra  une  cquaüon,  qui  ne 
conliendra  que  Tindelerminee  a,  et  par  oonsoquciit  deuvra  estre 
renduo  identique,   en  fofeant  evanowr  tous  les  terato; »-co 
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donnera  moycn  de  delerminer  les  valeurs  des  leltres  b,  c,  f,  (T  -> 
et  au  bout  da  compto  on  trouvera  y  =  -j rT*  T  i  ?  3  t     ^ 

— 13  3  4  5  6  7  cte*  commo  j'ay  experiraentd.  Le  m&me  k  ^ 
trouvera  encor  plus  facileraent,  aliant  aux  diflerentio-diflerentieK-  - 
les,  et  faisant  yda*  +  ddy  =  0  si  da  est  supposöe  constant«^— . 
On  pouvoit  faire  au  commeneement  y  =  b  +  ca  -f-  ea*  +  '•  ^ 
-f-ga4  +  ha*  etc.  mais  le  calcul  möme  fait  voir,  que  les  ooeflE  - 
cientes  des  termes  dont  l'exposant  est  pair,  peuvent  estre  po  — 
aöes  egales  h  rien. 

Je  souhailerois  de  vous  pouvoir  conteoter  si  ais<ment  dan*-^ 
tous  les  autres  poinls  de  vostre  lettre,   mais  le  mal  est  qufl  -^y 
en  a  qui  demandent  bien  plus  de  temps  et  d'attachempnt,  don  i 
je  ne  suis  pas  presentement  le  maistre.    Cependant  j'auray  soihei 
d'y  satisfaire  aussi  tost  qu'il  me  sera  possible.     «Fadjouteray  sir    1 
Tostre  postscriptum  qu'il  est  vray  que  la  regle  de  Mona.  Tschirr^» 
haus  est  plus  embarassäe  que  celle  de  Garden ,  mais  si  sa  tn^=± 
thode  pouvoit  aller  aux  degrfe  superieurs,   j'en  serois  le  plu^as 
content  du  monde.    J'ay  dit  dans  ma  precedente  ou  dans  cel^Be 
que  j'ay  ecrit  au  Reverend  Pere  Malebranche,   que  je  tiens  l* — ■* 
regles  de  Gardan  pour  generalos  h  l'cgard  de  toutes  les  equ~^* 
tions  cubiques,  et  que  les  grandeurs  nc  laissent  pas  d'estre  r-^*> 
elles  non  obstant  l'inlervention  des  imaginaires,  qui  se  detruisevaf 
virtuellement    II  est  vray  que  ces  expressions  alors  ne  servevif 
pas  a  la  constniction,  mais  elles  satisfont  a  l'analyse  en  donn»  rif 
•purement  la  valeur  de  l'inconnue;  et  ont  tous  les  autres  usafws 
analytiques  qu'on  peut  souhaiter  de  Sorte  que  je  serois  trvn 
content,  si  j'cn  avois  de  semblables  pour  les  degrls  superieurs. 
Je  souhaite  pourlant  d'en  sgavoir  vostre  sentimont,    Monsiror, 
et  je  vous  supplic  de  considerer  pour  cet  eflect,    ce  que  j'eu 
ay  döja  ecrit. 


v. 

De  l'flospital  an  Leibniz. 

Toutes  les  vcues  que  vous  avez,  Monsieur,  pour  le  progres 

de  la  Geometrie  et  de  l'aaalysc  mc  paraisscut  adtnirables.  U 


icroit  cxtremcment  a  souhaitter  que  vous  pussiez  avoir  le  loisir 
de  les  achever.  Jo  suis  persuadö  qu'il  laut  un  calcul  trcs  pe- 
nible et  tres  ennuyeux  pour  trouver  les  racines  des  egalites  du 
5*  degre,  et  je  convions  avec  vous  que  toui  ce  que  Ton  peut 
Muhailler  la  dessus,  est  de  trouver  une  expression  generale 
renfenuee  sous  des  sigoes  radicaux,  sans  s'erabarasser  si  il  y  a 
les  imaginaircs  ou  non.  Je  crois  mesroe  voir  quelque  jour  pour 
demontrer  qu'il  est  impossible  d'expriiuer  aulremeut  d'une  ma- 
uiere  generale  les  racines  des  egalites  du  3*  degre,  dans  le  cas 
Mi  elles  sont  toulcs  trois  reelles  et  incommcnsurables.  Les 
fuestions  a  la  manierc  de  Diophantc  sont  resolues  pour  la  plus- 
part  sans  melhode  et  par  des  adresses  particulieres,  et  commc 
Blies  ne  sont  pas  d'une  grando  utilitc,  il  nie  semble  qu'on  seroit 
fort  obligö  a  ceux  qui  nous  donneroient  des  mclhodes  gcnerales 
pour  resoudre  une  infinitä  de  queslions  sernblables,  car  ce  sont 
propreinent  les  inethodes  qui  eleudent  la  capacitc  de  1'esprit, 
;e  qui  est  a  mon  avis  un  des  prineipaux  avantages  que  Ton 
)eut  tirer  des  malhematiqucs.  Li  science  des  nombres  a  este 
usqu'ici  fort  imparfaitte,  on  nc  sait  pas  niesine  la  nature  des 
lombres  premiers,  ce  qui  paroist  assez  de  ce  qu'on  na  pft  en- 
x>re  dernonlrcr  que  tout  nombre  premier  plus  grand  de  I'unite 
]u'un  nombre  divisible  par  qualrc,  est  compose  de  deux  quar- 
*es  en  entiers.  Si  Ton  pouvoit  trouver  une  methode  pour  pai- 
»euir  aux  quadralures  particulieres  Iorsqu'elles  sont  possiblcs, 
>U  pour  en  demontrer  l'impossibilite  lorsqu'elles  ne  le  sont  pas, 
e  la  prefererois  a  toutes  ces  aulres  inventions.  Mr.  Tschirnhaus 
jretend  en  quclqu  endroit  des  Actes  de  Lcipsic ,  que  lorsqu  on 
i  une  quadraturc  particulicre  dans  les  courbes  algebraiques,  on 
;n  peut  trouver  une  infinite  d'autres,  au  lieu  qu'il  n'cn  est  pas 
liusi  des  lignes  transcendantes.  Comme  cetto  remarqtie  in'a 
wr6  belle,  je  Tay  examince  autro  fois  et  j'ay  trouv£  qu'elle  sc 
-eduisoil  a  demontrer  qu'on  peut  lousjours  assigner  dans  toutes 
es  courbes  geomeiriques  au  sens  de  Descartes,  une  infinite  de 
tegmens  egaux  a  un  Segment  donn£.  Je  n'ose  pas  assurer  que 
»la  soit  universellement  vray,  mais  je  crois  tousjours  avoir  rc- 
luil  la  question  a  quelque  chose  de  plus  simple  et  je  serois 
iien  aise  de  savoir  vostre  sentiment  la  dessus.  Je  ne  voudrois 
pas  tomber  dans  le  deflaut  de  Mr.  Tschirnhaus  qui  prent  sou- 
rent  pour  generalement  vray  ce  qu'il  n'a  p&  verifier  lant  au 
>lus  que  daos  quelque  cas  pafliculicr,    temoin  ce  qu'il  avaueu 


dans  son  Medicina  Menlis  lorsqu'il  pretend  qu'on  peut  decrire 
toatcs  Ics  courbcs  imaginablcs  soit  algcbraiqucs  soit  transccn- 
dantes  par  le  moyen  de  ccrlains   filets.    Co  quc  vous  mc  man« 
dez  de  vostre  analyse  geomelrique  reveille  beaucoup  ma  curio- 
sitö,  mais  je  ne  puis  m'cn  former  d'idta  juste  que  je  n'en  ay 
veu  auparavant  quelques  essais.    J'ay  de  la  peine  a  croire  quil 
soit  aussi  general  et  aussi  commode  de  se  servir  de  nombres 
que  de  leüres  dans  l'anahse  orditiaire.    J'ay  our  dire  autrefois- 
que  vous  aviez  forme  le  projeet  d'une  certaine  table  qui  seroiL— 
aussi  commode  pour  le  calcul   algebraique  que  le9  logarithmes— 
Je  sont  pour  les  nombres.    Handez  moy  je  vous  prie  ce  qu^fi 
en  est. 

Je  suis  fort  aisc  d'nvoir  bion  rencontro  la  manicre  de  de 
terminer  la   ligne   qui  touclic  im  rang  d'aulrcs  lignes  donnees^s. 
Mais  il  n'cst  pas  aussi  facile  de  trouver  la  perpondiculaire  codh^. 
inunc,  car  le  problemo  se   reduit  alors  aprendre    les   sommee^^, 

c'est  a  dire  a  la  methode  inversc  des  langentes.    Voici  un  exeu > 

ple  qui  quoiqu'aisc  sert  a  prouver  cette  veritö. 

Soit  unc  infinitö  de  paraboles  qui  ayent  toutes  le  mesn^^c 
sommet  (fig.  45)  C,  et  le  mesme  axe  CI1,  il  faul  determiner  TZ3a 
ligne  AME  qui  les  coupa  loutes  a  angles  droits. 

Solution.    Avant  mene  Tordonnec  MP,  et  In  perpcndicuIaiK  -e 
MH  a  la  parabole,  et  nomnie  les  indctenninöes  CP,  x,  PM,  y,  ojj 

vy  vrix 

aura  par  la  nature  de  la  parabole  PI1  =  ~  =  —  ~  (parecque 

MH  doit  estre  touebante  de  la  courbe  AME)  et  partant  —  S  xdx  = 

ydy,  et  prenant  les  sommes  — xx   ou  aa  —  xx=y  yy.    D'w/ 

Ton  connoist  quo  la  ligne  cherchäe  AME  est  unc  Ellipse,  doul 
le  quarre  d'un  des  axes  AB  est  au  quarre  de  l'aulre  axe  DE, 
comme  2  est  a  4,  et  gcacralement  pour  les  paraboles  de  tous 
les  degres,  comme  l'oxposanl  des  puissances  des  ordonuecs  MP, 
a  l'cxposant  des  puissances  des  parties  CP  de  Taxe. 

.  Vous  ne  sercz  peut  estre  pas  fache,  Monsieur,  de  voir  ici 
la  Solution  que  j'ay  donnce  il  y  a  ddsia  quelque  temp  dans  noslre 
Journal  des  Savans  du  probleme  quc  Mr.  de  Beauue  proposa  autru 
foisaMr.Descartcs,  elque  Ton  trouve  dans  la79.de  seslcttrcs  tomc3. 

Probleme. 
Unc  ligne  droile    quelconque  N  estant   donnee,    et    a\ant 
mono  deux  aulres  lignes  indefinics  (üg.  46)  AC,  AI,   cn   sorte 
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|ue  l'angle  CAI  soit  de  45  degrez;  on  demande  la  moniere  de 
lecrire  la  courbe  ABB,  qui  soft  de  (eile  nature  que  si  Ton 
uene  d'un  de  ses  poinls  qtielconques  B,  l'ordonnöc  BC  et  la 
rarhante  BT,  la  raison  de  BC  a  CT  soit  toujours  la  mesme  que 
eile  de  h  droilc  donnöe  Na  BL 

Solution.  Avant  formö  le  quarrt  AG  qui  a  pour  cote  la 
Iroile  A  H  egale  a  la  ligne  donnöe  N,  Pon  döerira  entre  les  asym- 
rtotes  GD,  GH  par  le  point  A  Phyperbole  ALL,  et  ayant  pro- 
öngä  DA  en  E,  en  sorte  que  AE  soit  egale  a  AH,  Ton  pren- 
Ir*  le  reet angle  EC  egal  a  Tespace  hyperbolique  AKL,  Ton  pro- 
onpera  les  droites  LK,FC,  jusqu'a  ce  qu'elles  so  rencontrent 
>n  un  point  M,  et  Ton  prendra  enfin  Iß  egal  a  CM,  je  dis  que 
e  point  B  scra  a  la  courbe  qu'il  falloit  decrire. 

II  est  evident  que  la  nature  de  celte  ligne  courbe  A  B  B  de- 
>end  de  la  quadrature  de  Phyperbole,  et  qu'uinsi  est  mccanjquc 
lans  le  seus  de  Descarles.  Voici  mainlcnant  quelques  unes  de 
»es  proprietez. 

4°.   Elle  a  pour  asymptote  la  ligne  DO  parallele  a  AI. 

2°.  Si  Ton  nomine  AC,x,  BC,  y,  l'espacc  ABC  compris  par 
es  droites  AC,  CB,  et  par  la  portion  AB  de  la  courbe,  =  xy 

-Yjy  +  nx. 

3°.  La  distance  du  centre  de  gravite  de  l'espacc  ABC  de 

a  «Iroile  AC  =  n  +  6xy3^-^  et  «Je  AK  =  -i-n  + 

i — —  3  • '  +  6ni  et  'on  a  Par  consecluenl  'es  solides,  demisoli- 
ies  etc.  forinez  par  la  revolution  de  cet  espacc,  lant  autour  de 
\C  que  de  AK  ou  BC 

4°.  IL  est  facile  de  determincr  les  ctfntres  de  gravite  de  ces 
lemi-solides.  Mais  commc  on  a  besoin  d'une  adresse  parlicu- 
lierc  pour  rectificr  cette  courbe,  en  supposant  la  quadrature  de 
Phyperbole,  je  propose  co  probleme  aux  Geomelres  les  assurant 
cju'il  merite  leur  recherche. 

J'ay  trouve  depuis  unc  aulre  construetion  qui  mc  piaist 
cl'avantagc  et  dont  vous  jugerez. 

Avant  pris  sur  (fig.  47)  CA  prolongie  du  cost*  de  A  lä 
purtie  AG  egale  a  la  droit e  donnc'e  N,  et  meni  GH  parallele  ti 
BC,  on.dccrira  par  le  point  A  la  logarithmiquo  AE  quiaitpoür 
nsymptofe  la  droite  indefinie  GH,  et  pour  soustangcnle  une  lifcne  f 
egale  a  AG;  on  menera  en  suile  par  un  point  quelconqpe'EAM 


lu  logarithmique  les  droitcs  EF,  EB  paralleles  a  GH,  GA,  ei  oyanl  «^ 
pris  EB  egal  a.  EF,  jo  dis  quo  lo  point  B  ßera  a  la  courbe  re- 
quise.  II  est  facile  de  rendre  cette  construclion  generale  tel  ^B 
quo  puisso  estre  Tangle  donne  CAI.  Je  reserve  a  la  premiere^^ 
fois  a  vous  envoyer  la  recüficalion  generale  de  cette  courbe  qu&r  j 
est  assuremenl  plus  difßcile  que  celle  de  la  logarithmique  et^Mt 
comme  je  ne  suis  dösia  quo  trop  long  ce  sera  aussi  pour 
premiere  occasion  que  je  vous  feray  pari  de  ma  regio  pour  fin— 
verse  des  langentes  ei  que  jo  vous  prioray  en  mesmc  tomps  der 
,vouloir  bien  m'envoycr  la  vostre  qui  je  m'dssure  sora  Ires  belle 
Je  suis,  Monsieur,  avec  unc  estime  tres  particuliere  vostre  tre^ 
liumble  et  tres  obeissant  sorvitcur. 
A  Paris  ce  23.  avril   1G93. 


VI. 

Lcilmiz  an  de  THospitaL 

Hanover  28.  Avril  1693. 
Si  j'cslois  aussi  capable  ilachever  des  Melliodes,  que  je  su     -*s 
dispose  a  en  projetler,    nous  irions  sans  doute  hien  loin,  Blov-J- 
sieur,    et  jo  pourrois  reinplir  vostre   altente.     J'avois   confei-"** 
autres  fois  avec  feu  M.  Prostet  touchant  les  imagiuaires,    il  »«-* 
paroissoit   pas    dispose    a    les    admettro    daus    les    expression^- 
Cependanl  je  inen  trouve  bien.     Je  crois  avec  vous   qu'on  nc 
scauroit  donner  aueune  expression   des  meines  des  equations 
eubiques,    propre  a  se  passer  des  imaginaires  ou  impossibles. 
Car  puisquo  loute  racinc  cubique  liree  d'une  grandeur  possible, 

comme  n,    a    trois    valeurs    yn,    et    (1  +  Y — 3)yVn»  d 

—  0 — Y — 3)yY  n,dont  les  deux  derniercs  sont  impossibles,  donc 

si  la  racine  de  l'equalion  nc  conlenoit  que  des  racines  eubiques 
des  grandeurs  possiblcs,  eile  n'cxprimeroit  jamais  trois  valeurs 
possibles.  Ce  qui  est  pourlant  nocessaire,  puisque  une  valeur 
do  l'inconnuc  de  l'equation  trouvlc  sans  depression  ou  extrao 
tion  acluelle  doit  exprimer  toutes  les  valeurs  de  la  racine  de 
l'equation. 
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J'ay  trouvt*  quo  les  problemes  scmblables  a  ceux  de  Dio- 
phante  sont  d'une  utilitd  plus  grande  qifon  nc  pensc,  c'est  ce 
qui  m'en  fait  souhaiUcr  la  Solution.  L'invcntion  des  quadratures 
particulieres,  lorsqu'elles  sont  possiblcs,  ou  la  demonslration  clo 
rimpossibilitö  est  ce  qu'il  y  a  de  plus  sublime  dans  cette  partio 
de  la  Geometrie.  Cependant  si  j'avois  les  quadratures  generalis 
per  les  exprcssions  que  je  souhnitte,  on  avanccrbit  cncor  de 
beaucoiip  les  quadratures  partictilicrcs.  Hons.  Tschirnhaus  prc- 
tendoit  de  conclure  l'impossibilite  de  la  quadrature  particulicre, 
lors  que  la  quadralure  generale  avoit  cste  prouvec  impossiblc. 
Mais  pour  luv  donner  unc  inslance  contniire,  je  fabriquay  une 
figurc  par  les  ordonnecs  de  la  hinulc  d'llippocrate,  appliquces 
ä  une  droite;  quelques  annecs  apres,  s'eMant  appercu  de  la  vis 
rilc  de  mon  objeetion,  il  nous  donna  im  peu  le  change.  II  est 
bien  vmy  que  la  lumile  reeoil  une  certaine  fa$on  de  quadrature 
qui  est  indefinie,  sans  estre  generale:  mais  c'est  parco  qu'cllo 
est  enternde  de  deux  lignes  conrbes:  rar  lorsquo  la  figure  n'a 
qti'unc  courbe,  cela  ne  s^auroit  reussir.  II  ine  paroist  difficile 
de  donner  une  Methode  propre  a  Irouvor  une  infinite  de  seg- 
mens  egaux  ä  un  Segment  donne  d'une  courbe  Algcbraiquc. 
Par  segmens  j'cntends  une  figure  comprise  d'une  droite,  et  d'un 
nrc  de  courbe.  Si  cela  se  pouvoit  dans  l'KIlipsc  et  dans  l'My- 
perbolc,  je  croy  qufon  y  viendroit  ä  des  qudra!ures.  Par  cxcmplc 
dans  rilyperbole  les  secleurs  ex  centro  sont  comme  les  loga 
rithmes  de  cerlaincs  droites  donnecs,  c'est  pourquoy  s'il  y  avoit 
cncor  moyen  de  comparer  les  segmens,  on  viendroit  a  les  qua- 
dratures absohies  des  cas  particuliers.  Monsr.  de  Tschirnhaus 
me  proposa  un  jour  datum  segmentum  vel  semisegmen- 
tum  figurae  ordinariae  secare  in  rationc  data  duetu 
eujusdam  lineae  ordinariae  seu  Algebraicae.  Je  luy 
envoyay  la  Methode  que  je  erfts  avoir  trouvee  pour  cela.  Mais 
il  j  a  des  methodes  quo  je  souhaiterois  bien  d'avantage,  par  excm< 
ple  de  pouvotr  reduire  les  quadratures  aux  rectifications  des  cour- 
bes.  Car  la  dimension  de  la  ligne  est  plus  simple  que  celle 
d'iin  espace. 

Des  que  la  Medicina  Mentis  de  Monsieur  de  Tschimltaus 
parut  (ou  cn  effeet  il  y  a  plusieurs  peasrfes  exccllentcs)  je  luv 
manday  les  difficultis  que  je  trouvois  a  l'egard  de  ce  qu'ü  dit 
du  denombrement  des  courbes  et  des  determinalions  de  leur 
tangentes  par  les  filets,  et  comme  je  erfts  entrevotr  un  tutfyen 


\ 


general  pour  cos  langentes  par  les  filcts  et  fond<&  sur  udo  jdte 

consideralion  de  Mccanique,   je  luy  fis  espcrer  la  vraye  con 

slruction.  Mais  Monsr.  Tschirnhaus  ne  repondil  point  k  cette — = 
lettre,  ainsi  quoyque  j'eusse  acheve  ma  conslruction,  je  ao  voulu^^a 
point  Ten  importuncr. 

Vous  aves  bien  compris,   Monsieur,   que  pour  mener  une^^ 

ligne  perpendiculaire  a  une  suite  de  lignes  donnces,  il  faul  ve 

nir  a  l'inversc  des  tangentes.  Si  jepouvois  reduire  vice  vers^^H 
les  inverses  des  tangentes  a  ce  problemc,  j'aurois  une  nouvell^^ 
maniere  de  les  construiro  independcmmenl  des  quadraluros. 

Ayant  vft  dans  le  Journal  des  Scavans  une  conslruction  dt^M 

probleme  de  M.  de  Beaune,  j'en  fus  lout  surpris,  cor  je  ne  con 

noissois  ulors  personne  en  France,  qui  eftl  de  Tcntree  dans  p«=^ 

qu'il  Jaul  pour  cela  et  je  n'cslois  pas  informe  alors,  qu'une  per 

sonne  de  vostre  poids  prenoit  plaisir  a  ces  recherches.    Mainle 

nant  je  suis  bien  aise  d'apprendre,    quo  c'est  vous  qui  l'avc^ss 
donnce.    Je  n  ay  pas  le  loisir  d'cntrer  dans  le  detail   des  pro 
prietes  de  cette  courbe,    et  commo  vous  estes  venu  u  bout  dt^^ 
sa  rectificalion,  n o lim  actum  agere;    ce  n'est  pas  que  je  nn 
vante  de  Je  pouvoir  faire   quand  mAmo  je  voudrois  y  pensei 
car  puisque  vous  dites  qu'il  faut  uno  adresse  particuliere  poui 
cela,   je  vois  assoz  que    la  chnsc  ne  sera  pas   de  plus  aise 
Mais  commc  vous  aves  la  bonte  de  ne  me  pas  traiter  en  eslraiL*-- 
ger  dans  ccs  matieres.  j'aimc  mieux  d'attendrc  vos  instructions=-  , 
que  de  lachcr  peulestre  inutilement  do  les  prevenir,  ce   que  j«-* 
dis  aussi  sur  voslrc  mclliode  pour  ccrtainsproblemcs  des  tangentes? 
renversees,  quo  vous  in'avcs  fait  esperer.  II  estbon  cependanl  de 
ne  pas  prostiluer  nos  Methodes,    sur  tout  h  l'egard  des  gens, 
qui  en  usent  avec  un  peu   de  supercherie,  temoin  un  s^avan/ 
Mathcmaticicn  de  Paris,    qui  voulut  prendre  part  a  ma  quadra- 
Iure  Arithmctique,  dont  il  avoil  appris  la  demoustration  de  Moos.  ( 

de  Tschirnhaus  a  qui  je  l'avois  communiqude.    Pour  vous,  Mon-  { 

sieur,  si  j'avois  beaueoup  de  lumieres,  je  prendrois  le  plus  grand 
plaisir  du  monde  a  les  vous  communiquer,  car  en  y  joignant  les 
vostres  vous  pouves  porter  les  choses  plus  loin  que  je  n'aurois 
p&.  C'est  pourquoy  je  vous  informeray  volontiere  de  nies  nie- 
thodes  tant  pour  les  Tangentes  renversees,  que  pour  aulres  ebo- 
ses.  Puisque  vous  dites  quo  vous  aves  de  la  peine  k  croire 
qu'il  soil  aussi  general  et  aussi  commode  de  se  servir  des  nom 
bres  que  des  leltres,  iL  faut  que  je  ne  me  sois  pas  bien  expli- 


que.  Od  ne  sfauroii  douter  de  la  generalite  on  coiisiderant  qu'il 
est  perinis  de  so  servir  de  2, 3  etc.  comme  d'  a  ou  de  b,  pour 
veu  qu'on  conaidore  que  ce  ue  sont  pas  de  nombres  veritables. 
Ainsi  2 .  3  ne  signifie  point  6,  mais  aulanl  quT  ab.  Pour  ce  qui 
est  de  la  commodite,  il  y  en  a  des  (res  grandes,  ce  qui  fait  que 
je  m'en  sers  souvent,  sur  tout  dans  los  calculs  longs  et  difliciles 
ou  il  est  aisti  de  se  Iroiuper.  Car  outre  la  commodile  de  l'eprcuve 
par  des  nombres,  et  nidme  par  Fabjection  du  noveuairo,  j'y  trouve 
un  tres  grand  avanlage  mdme  pour  Avancement  de  l'Analysc. 
Conmic  c'est  unc  Ouvertüre  assez  extraordinairc,  je  n'en  ay  pas 
cocor  paiHe  ä  d'autres,  mais  voiey  ce  que  c'csL  Lorsqu'on  a  besoin 
de  beaueoup  de  Icllres,  n'est il  pas  vray  que ces  lettres  n expriment 
point  les  rapports  qu'il  y  a  entre  les  grandi  urs  qu'elles  signitiont,  au 
lieu  qu'en  nie  servant  des  nombres  je  pnis  exprimer  co  rapport.  Par 
excinple  soyent  prnposöcs  trois  equalions  simples  pour  deux  incon 
nues  a  desseiu  d'osler  ces  deux  inconnues,  et  cela  par  un  canon 
^encral.  Je  suppose  10+  ll*-f  I2y  =  0(4)  et  20  +  2lx-|-22y 
=  0(2)  et  30-r-3lx  +  32y=0  (3)  ou  le  nombre  feint  estant 
de  deux  chnraclcres,  le  preinier  .ine  marquo  de  quelle 
cc|uation  il  est,  le  second  nie  marquo  h  quelle  lettre  il 
appartienL  Ainsi  cn  calculant  on  trouve  par  tout  des  harmonies 
qui  non  sculemcnt  nous  servent  de  garans,  mais  encor  nous 
fönt  eiilrcvoir  d'abord  des  regles  ou  tlicoremes.  par  exemple 
ostant  prcmicrctncnt  y  par  la  premierc  et  la  seconde  equalion, 
nous  aurons;  4-  40.22  4-  41  .  22x      A/Ix    ,         . 

--4  2   20—1«   2!  .         ^       Par  ,a  Preni,crc  el 
troisieme  nous  aurons:  -4-  40.32  4-  41 .32 x        A  ,„.         .. 

3«2.3oI)ä.3l..  =  °(i,)oU,leSt 
aise  de  connoistre  que  ces  deux  cqualions  ne  diffcrent  qu'en 
ce  que  le  characlere  anlecedent  2  est  cliange  au  characlere  an 
lecedeut  3.  Du  resto,  dans  un  radme  termo  d'uno  inline  equa- 
tion  les  ebaraetcres  antecedens  sont  les  mämes,  et  les  charao 
leres  posterieurs  fönt  une  m£me  sonime.  11  reste  inaint  cnant 
d'osler  lq  lettre  x  par  la  quatrieme  et  cinquiemc  cquation,  el 
pou*  cet  efleet  nous  aurons 

%Q     •  Z|  .  Ö«|       Iq  •  Zf  •  13 1 

%i  .   Zf  «  3q  ^s  4|  .  2e  «  3j 

tf  .  20  .  3|         Ig  .  2|  .  3» 
qui  est  la  dernicre  cquation  delivreo  des  deux  inoonnues  qu  on 
vouloil  oster,  et  qui  porte  sa  preuVo  avec  soy .  par  les  harmonies 
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qui  se  remarquent  |>nr  toul,  ei  qu'on  auroit  bien  de  la  peine  a 
decouvrir  en  employant  des  letlres  a,  b,  c,  sur  tout  kn  quo  la 
nombre  des  lettre»  et  des  equations  est  grand.  Une  partie  du 
secret  de  l'analyse  consiste  dans  la  caracteristique,  c'est  ä  dire 
dans  l'ort  de  bien  employer  les  notes  dont  on  se  sert,  et  voos 
voyds,  Monsieur,  par  ce  petit  echantillon,  que  Viele  et  des  Gar 
tes  n'en  ont  pas  encor  connu  tous  les  mysteres.  En  poursui- 
vant  tant  soit  peu  ce  calcul  on  viendra  ä  un  theoreine  gene- 
ral  pour  quelque  nombre  de  letlres  et  d'equaüons  simples  qu'on 
puisse  prendre.  Le  voiey  comme  je  Fay  trouvä  autres  fois: 
Datis  aequationibus  ■  quoteunque  sufficientibus  ad 
tollendas  quantitates,  quae  simplicern  gradum  non 
egrediuntur,  pro  aequatione  prodeunte,  primo  su- 
mendae  sunt  omnes  combinationes  possibiles,  quas 
ingreditur  una  tantum  coefficiens  uniuseujusque 
aequationis;  seeundo,  eae  combinationes  opposita 
habent  Signa,  si  in  eodem  aequationis  prodeuntis  la* 
tere  ponantur,  quae  habent  tot  coefficientes  commu- 
ne», quot  sunt  unitates  in  numero  quantitatum  tollen- 
darum  unitate  minuto;  caeterae  habent  eadem  Signa. 
J'avoue  que  dans  ce  eas  des  degrls  simples  on  auroit  peut 
eslre  decouvert  le  mäme  theoreme  en  ne  se  servant  que  de  Irt- 
tres  a  l'ordinairc,  mais  non  pas  si  aisemenl,  et  ces  adresse* 
sont  encor  bien  plus  necessaires  pour  decouvrir  des  theoreme 
qui  servent  ü  oslcr  les  inconnues  montees  k  des  degres  plus 
hauts,  Par  excmple,  pour  oster  la  lettre  x  par  le  moyen  de 
deux  equations  dont  Pune  est  de  trois  degres,  l'autre  de  deux, 
je  suppose  40xs  +  4lx*  +  42x  +  13  =0  et20x*  +  2lx-f  « 
=  0,  ou  le  caraetöre  anterieur  du  coefficient  marque  l'equnlion 
et  le  caractero  postorieur  marque  le  degrö  dont  il  est  coeffici- 
ent, en  remplissant  la  loix  des  homogenes.  Ce  qui  sert  a  le* 
observer  dans  tout  le  progres  de  l'operation.  Dans  les  equa 
tions  plus  hautes  pour  mieux  s'asäeurer  du  calcul,  on  peut  au 
Heu  du  dernier  terme  prendre  un  nombre  tel  que  l'equation 
donneroit  en  prenant  x  pour  l'unitö  ou  pour  quelque  nombre 
veritable,  par  exemple  au  lieu  de  40x*  +  44xf-j-  42x  +  43=0 
on  pourroit  ecrire  40xs-|-^x2-f"^x  —  4 1220,  prenant  x  pour 
40,  pourveu  qu'on  se  souvienne  que  44220  signifie  un  solide 
ou'  une  grandeur  de  trois  dimensions;  ainsi  le  calcul  se  verificra 
lousjours  en  nombres  veritables,  et  se  pourra  mßme  examiner 
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lout  moinent  par  Fabjeclion  du  novenaire,  ou  de  l'ondenairc, 
neanlmoins  les  harmonies  paroistronl  par  lout  substituant  13 

>ur  — 11220.    En  calculant  aiusi  on  (rouvera  dos  theoremcs 
on  dressera  les  tablcs  que  j'ay  souhaillces.     On  voil  aussi 

ir  la  une  cliose  que  j'ay  indiquee  deja  dans  les  occasions,  c'cst 

16  la  perfeclion  de  l'Algebre  depend  de  l'arl  des  Combinaisons 

li  est  propremcnt  la  Spccicuse  Generale. 

Vous  n'aves  point  voulu   touclier  a  noslrc  queslion  de  Me- 

nique.    Je  suis  avec  passion  etc. 


VIL 

De  Tllospital  an  Leibuiz. 

C'est  avec  un  plaisir  sensible,  Monsieur,  que  je  ro^ois  de 
#  lettres,  j'y  irouve  toujours  de  vftcs  nouvellcs  auxquelles  per 
nne  n'^voil  cncore  pense.  La  maniere  dont  vous  vous  servez 
>  nombres  au  lieu  de  lettres  dans  les  equations  pour  en  tirer 
i  suilc  des  regles  ou  theoremes  est  Ires  ingenieuse,  et  corame 
nalysc  n'cst  que  l'art  d'abbreger  les  raisoimcments  et  de  re- 
esenler  tout  duno  vAe  a  l'espril  ce  qu'il  ne  pouroit  apper- 
ir  aulrement  que  par  un  long  cireuit,  il  est  ccrlain  que  les 
raclcristiqucs  en  fönt  la  principale  partie.  Je  ne  doule  pas 
le  celle  dont  vous  vous  servez  pour  exprimor  la  situalion  des 
;nes  et  des  anglcs  et  que  vous  appellez  Carrfclcristica  si- 
.s  ne  conlienne  quelque  cliose  de  tres  beau  et  de  tres  utile. 
»us  m'cn  claircirez  d'avantage  quand  vous  le  jugercz  a  propos, 
crois  avoir  oui  dire  que  nous  aviez  aussi  imagine  une  espece 
t  caraetcrislique  pour  servir  a  composer  des  machines  de  me- 
nique,  cela  peui  cslre  d'un  grand  usage  dans  cettc  science 
li  n'est  pas  encore  arrivle  a  la  perfeclion. 

II  y  a  deux  endroits  dans  vdtre  lettre  qui  me  paroissent  re- 
voir  quelque  difficulte.  Le  |r  est  conceu  en  ces  termes:  „II 
le  paroist  dilficile  de  donner  une  methode  propre  a  trouver 
me  infinite  de  segmens  egaux  a  un  segment  donnö  d'unc  courbe 
lgebraique  (par  segment  j'entends  une  flgure  comprise  d  une 
Iroile  et  d'un  arc  de  courbe).  Si  cela  se  pouvoit  dans  Tellipsc 
t  dans  riivporbole  je  crois  qu'on  y  viendroit  a  des  quadralu- 
IL  IG 
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»res"  Voici  eependant  In  moniere  de  trouver  ccs  segmens  dans 
unc  section  conique  quelconque,  et  je  no  vois  pas  qu'on  en  soit 
plus  avancö  pour  los  quadratures. 

Soit  proposö  de  couper  par  un  point  donnc  0  ((ig.  4&.)  sur 
unc  section  conique  un  srgment  CD  egal  au  segment  donm 
AB.  Avant  Joint  A€,  et  tirä  BD  parallele  n  AC,  qui  rencontre 
la  seclion  au  point  D,  je  dis  que  !o  sepment  CD  sera  egal  mi 
segment  donn6  AB.  Comme  le  point  C  peut  estro  sihiri  cn  tel 
endroit  quo  Ton  veut  sur  la  section,  il  s  ensuit  qu'on  peut  tiw 
ver  par  cettc  construetion  une  infinite  de  segmens  egaux  au  Seg- 
ment donne  AB. 

Dans  l'autro  endroit  vous  vous  expliquez  en  cette  sorlo. 
„M.  de  Tschirnhaus  pretendoik  d*  conelure  l'unpossibititc  de  la 
„quadrature  parliculiere,  lorsque  la  quadrature  generale  avoit 
„este  prouvtfe  impbssible.  Mate  p^nir  loi  danner  une  instance 
„eonlraire,  je  fabriquai  une  figure  par  les  ordonnees  de  la  lunulo 
„d'Ilippocratc,  appliquöes  a  une  droite;  quelques  anutfes  apres 
„s'clant  aperceu  de  la  veritö  de  mon  objeetion,  il  nous  donna 
„un  peu  le  change.  II  est  bien  vrai,  que  la  lunule  refoit  nnc 
„ccrlainc  facon  de  quadrature,  qui  est  ineteffnie  sans  estre  gene- 
rale; mais  c'est  parccqu'ellc  est  enfermee  de  deux  lignes  cotif- 
„bes;  car  lorsque  la  figurc  n'a  qu'nnc  courbe,  cela  ne  sauroit 
„reussir ." 

Vous  avez  apparemment  fabrique  celte  Hgnc  ninsi.  Soit  le 
quarrö  ABCD  (fig.  49)  qui  a  pour  cdt(5  AB  et  pour  diagonale  AC. 
Soienl1  dccrils.du  centre  A  el  des  rayons  AB,  AC  les  quarls 
de  cerclo  BD,  EF.  Soit  enfin  la  courbe  GMH  teile  qii'nvant  niene 
libremerit  la  droite  MO  parallele  a  AF,  qui  rencontre  les  quarts 
de  cercles  BD,  EF  aux  poinls  N,  0  et  droite  AB  en  P;  sa  partie 
PM  soit  toujours  egale  a  NO.  Cetle  courbe  GMTl  est  cclle  la 
mesme  que  vous  proposastes  autfe  fois  a  M.  Tschirnhaus«  Or 
non  sculement  l'espace  erilier  ÄGflB  est  quarrable,  mais  encorc 
une  infinite  d'autres  moyens  tcls  que  MPQR  le  sont  aussi,  savorr 
lorsque  la  moitiö  de  l'arc  NI  est  scmbiable  a  larc  OK;  de  sortc 
qüc  cettc  figure  a  unc  quadrature  indefinic  sans  cslrc  generale, 
eependant  eile  n'a  qu'unc  courbe.  II  me*  semble  que  pour  con 
vaincre  M.  de  Tschirnhaus  d'crrrcur  dans  la  mänierc  dont  il  s'est 
explique  en  dernier  licti,  il  faudroit  donncr  quelques  courbes 
geometriques   qui  n'cusscnt  ni  quadrature  generale  ni  indefinit 
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mais  sculcmcnt  uno  particulicrc,  cor  c'ost  la  procisomeut  cc  qu'il 
prelend  estro  impossible. 

Vous  avez  sans  doutc,  Monsieur,  lc  tlieorcmc  quo  Mr.  Falio  u 
subsülue  a  eclui  do  Mr.  Tschirnhaus  pour  l'jnvcntion  des  tangen- 
les  des  lignes  courbes  qui  onl  des  foyers.  Do  la  maniero  dont 
il  le  propose  dans  sa  derniero  reponsc  quo  Ton  Irouve  daus  la 
llepublique  des  Leltres,  bien  loin  de  lui  donncr  loute  la  gene 
ralile  doot  il  est  capable,  il  le  rcslrcint  dans  les  bornes  fori  li- 
mitu&es  comme  vous  allez  voir.  Soit  unc  ligne  courbc  MPN  (fig.  50) 
teile  qu'ayant  menö  d'un  de  ses  points  quelconques  P  aux 
foyers  A,  B,  G  elc.  des  lignes  droites  PA,  PB,  PC  etc.  leur  sorame 
ou  de  teile  de  leur  puissance  qu'on  voudra  demeure  partout  la 
mesme.  G'est  la  toule  l'elendue  que  lui  donne  Mr.  Falio,  dou 
Ton  voit  qu'il  n'expliquc  poinl  do  quelle  manierc  il  doit  estro • 
enlendu  lorsqu'au  lieu  de  la  sorome  on  prend  la  diifcrence,  par 
excinplo  si  Ton  suppose  que  AP  +  Pß —  CP  soit  toujours  egale 
a  une  ligne  conslanle  a,  et  de  mesme  si  Ton  veut  que  les  plans 
allernatifs  des  droiles  PA,  PB,  PC  soienl  toujours  egaux  a  un 
quarre  donnä  aa  etc.  Yoici  donc  comme  je  crois  qu'on  doit 
enoncer  cette  proposilion  afin  de  la  rendre  aussi  generale  qu'il  est 
possible, 

Soit   unc  ligne  lourbe  MPN    teile  qu'ayant  mene  d'un  de' 
ses  points  quelconques  P  aux  foyers  A,  B,  C  etc.  des  h'gnes  droi- 
les PA,PB,PC  etc.  leur  rapport  soit  expiime  par  unc  equaüon 
quelconquc  donnee,  et  soit  proposö  de  mener  a  un  point  donne 
E..sur  cette  courbe  la  perpendiculaire  PH. 

Solution.  Soit  prise  l'oquation  differenticllc  de  ccllo  qui  cx- 
prime  la  naturo  de  la  courbe  dont  je  suppose  que  tous  les  ter- 
wes  soient  egales  a  zero,  et  ayant  decrit  librement  du  ccnlre  P 
un  arc  de  cercle  EFG  qui  coupe  les  droiles  PA,  PB,  PC  aux  points 
E,  F,  G,  que  Ton  con$oive  que  ces  points  soient  charges  d'aulant 
de  poids  qui  soient  enlr'eux  comme  les  quanlites  qui  mullipli- 
ent  les  diffcrentjelles  des  lignes  sur  lesquellcs  ils  sont  situes. 
Je  dis  que  la  ligne  PH  qui  passe  par  le  point  donnö  P  et  par 
le  point  II  commun  cenlre  de  pesantcur  des  poids  supposes  en 
E,F,  G  sera  la  perpendiculaire  reqoise.  Ceci  s'eclaircira  par 
Fexemple  suivanL 

Que  requation  ax  +  yz  — by+JW —  cc  =  0  exprime  la  na- 
tura de  la  courbe  MPN,  les  indotcruiinäes  x,  y,  z  maxquenl  les 
droiles  PA,  PB,  PC,  el  les  constaotes  a,  b,  c  designent  des  para- 

16* 
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Je  m'imaginc  cneor  que  si  on  pouvoit  tousjours  trouver  des 
segmens  egautf*  a  un  segment  donnä  de  la  m£me  courbc,  ce  se- 
roit  uno  voye  pour  arriver  souvent  aux  quadratures.  Ce  que 
vous  dites  des  segmens  des  coniquös,  mc  paroisl  beau,  et  me- 
rite  d'estre  approfondi  comrae  je  ferois  des  a  present,  si  mihi 
liceret  ultra  extemporanea  meditari. 

Lorsque  je  disois,  que  la  quadrature  d'une  figure  bornec 
par  uno  seule  courbe  ne  s^auroit  estre  indefinfe  sans  estre  ge- 
nerale, je  n'entendois  pas  une  quadrature  comme  vous  en  doo- 
nös  qui  n'admet  point  de  quadratrice  geometrique  et  qui  n'«t 
pas  continuellc  ou  uniforme  par  tout,  quoyqu'cllc  aü  lieu  m 
une  infinite  d'ondroits,  mais  teile  que  M.  de  Tschirnbaus  avoit 
donnöe  pour  la  lunulc,  et  la  raison  est  manifeste.  Par  exemple 
supposö  qu'AD(D)  (fig.  51)  soit  une  droife,  si  on  peut  trouver 
la  quadrature  indefinie  de  toule  portion  GD(D)(C)C  on  pourre 
ainsi  trouver  la  quadrature  generale  de  toutc  autre  portion  pro- 
duilc  par  une  autre  moniere  de  couper;  mais  si  AD(D)  esloil 
une  courbe,  cela  ne  sVnsuit  point 

J'avois  trouvä  le  theoremo  des  tangentes  par  les  foyers, 
avant  M.  Falio,  mais  il  l'a  publiö  avant  moy.  Ma  voye  a  ceb 
de  particulier,  qu'elle  le  donne  par  une  simple  vue  d'esprit  ww 
s'embarasscr  de  calcul  ny  de  figures.  Mais  vostre  enuntiation 
le  porte  bien  plus  loin.  II  seroit  bon  de  voir  si  cette  mime 
voye  y  pourroil  servir.  Je  me  souviens  d'y  avoir  vft  quelqun 
jour  autres  fois,  mais  je  ne  scaurois  retrouver  d'ubord  nies 
brouillons,  ny  rentrer  dans  ces  speculations. 

Ce  que  vous  dites,  Monsieur,    sur  mon  raisonnement  de  la 
force  rac  paroist  subtil,    et  je  me  reservc  aussi  de  le  bien  ap- 
profondir.    II  scmblc,  que  vous  changes  un  peu  de  langage.   La 
queslion  reduite  ä  ia  practique,   pour  sc  degager  des  Varietes 
de  l'expression  pourra  ostre  con^ue  ainsi:   soyent  deux  globes 
pesans,  durs  et  elastiques,  A  et  B,  qui  doivent  concourir  direo- 
tement  dans  un  plan  horizontal ,    soit  la  vistesse  d'A  avant  le 
choc  c,    apres  (c),    et  cellc  de  B  avant   le  choc  v,    apres  (v), 
sclon  Descartes  Ao+Bv  doit  estre  4gal  k  A(c)  et  B(v),   c'est 
ce  qu'on  appclle  la   quantitd  du  mouvement.     Pour  moy  je  nie 
que  cela  peut  tousjours  reussir  et  au  lieu  de  cela,    prenons  les 
hauteurs  aux  quclles    les  corps  pourroient  monier  en  vertu  do 
leur  vistesse 'i,    et  soit  cello  d'A  avant  le  choc  h,    apres  (h)  et 
cellc  de  B  avant  le  choc  t,  apres  (t),  je  dis  que  tousjours  Ah-|-Bt 
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sora  egal  uA(li)-f-B(l).  J'appcHc  ccla  la  conscrvalion  de  la  m£iuc 
quantil6  de  la  force,  parce  quo  j'csliiue  la  force  par  1'efTect 
qu'clle  peut  prodüire  eu  so  consumant.  Mais  sans  disputer  sur 
loJangpgc,  je  voudrois  seavoir,  Monsieur,  si  vous  estes  pour 
mon  cqualion,  ou  pour  cello  de  Dcscartes.  Je  crois  de  pou- 
voir  prouver  quo  si  la  regio  de  Dcscartes  a  lieu,  on  pourra 
parvenir  au  mouvement  pcrpctuel.  Vous  proposes  l'cxpcriencc 
suivanlo  a  Cairc  pour  mioux  deeider  nostre  conlrovcrse:  Suppo- 
sons  qu'un  corps  de  4  livres.  tombe  d'une  hauleur  d'un  pied 
sur  un  bras  d'une  balancc  donl  lautre  bras  seroit  charge  d'uu 
poids  souteuu  ot  quo  celle  cheute  puisse  soulever  ce  poids. 
Un  dcinaade  de  quelle  hauleur  devroit  lombcr  un  poids  d'une 
liyro,  pour  soulever  le  mime  poids.  Et  vous  croyes,  Monsieur, 
quo  co  poids  d'uue  Jivre  deuvroit  lombcr  de  IG  pieds.  C'est  a 
pou  pres  la  queslion  agitoe  entre  M.  Gassendi  et  lc  P.  Gazrd. 
Voicy  mon  scnlimcnt  la  dossus.  Je  dis  quo  toule  cheute  de 
tout  poids,  queh|ue  potit  qu'il  soit,  cleve  loule  pesanteur  sou- 
tonuo  quelque  graude  quelle  soit,  mais  plus  ou  moins  notable- 
nient  selon  la  grandeur  de  la  cheute,  et  du  poids  qui  tombe. 
Uu  poids  p  lombtint  do  la  hauleur  q  et  et  elevant  le  poids  r  a 
la  hauteur  s,  il  y  aura  equalion  entre  pq  et  rs,  ou  bieu  les  poids 
seront  reoiproquement  commo  les  hauteurs.  Ainsi  pour  declarer 
l'eiperiencc  eu  sorte  quelle  seit  faisable,  il  faudra  voir  'de  quelle 
hauleur  doit  tomber  le  poids  d'une  Jivro,  pour  soulever  le  troi- 
siemc  poids  aussi  haut  que  celuy  do  4  livres,  tum  baut  d'un  pied, 
Tavoit  soulevc;  et  cn  ee  cas  je  tiens  qu'il  suffira  quo  celuy 
cfuno  livre  tombe  de  4  pieds  de  hauleur,  et  nou  pas  de  10, 
conimc  vous  le  juges,  Monsieur,  et  je  nc  deute  point,  s\il  tom- 
boit  de  16  pieds,  qu'il  nVlovat  le  troisiemo  poids  beaueoup  plus 
haut,  et  presquo  au  quadruple.  Pour  compter  toule  la  hauleur 
do  Li  cheute,  il  faut  prendro  nun  seulemeut  la  hauleur  jusqu'a 
Ja  Lalancc,  mais  eneur  corubieu  le  poids  apres  avoir  atteint  la 
faalance,  descend  pour  soulever  l'aulro.  Au  lieu  d'un  poids  on 
pourrpit  prendre  quelque  matiere  elasliquo,  et  je  soutiens  que 
quatro  livres  tombaut  dun  pied  et  uue  livre  tombaut  de  qua  Ire 
pieds  donueront  le  möme  degre  de  tension  ou  do  compression. 
Ei  pour  mcltro  a  pari  la  oonsideration  de.  la  pesanteur,  je  dis 
quo  deux  corps  semblables  allant  sur  un  plan  horizontal  A .  4 
avec  Ja  vislesse  4,  et  B.i  avec  la  vistesse  2,  et  rocontranl  lc 
m&rae  ressort  d'une  m6mc  fagon  luy  donncront  le  memo  degre 
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de  tension  ou  de  compression ,  les  forces  de  ccs  deux  corps 
estant  egales  a  cause  que  les  cheutes  qui  les  ont  produites  sonl 
reeiproques  aux  corps. 

P.  S.  II  y  a  plusieurs  roois  que  j'avpis  envoy£  k  Mons  Pe- 
lissou  ma  regle  generale  de  la  compositum  des  mouvemens,  dont 
j'avois  Uro  ma  regle  des  Tangentes  par  les  foyers,  k  dessein  de 
la  faire  mettre  dans  le  Journal  des  Scavans.  Mais  comrae  sa 
mort  est  survenu,  je  Tay  envoyö  depuis  peu  tont  de  nouveau. 
La  voiey  en  peu  de  mots.  Si  un  mobile  a  plusieurs  tendenecs, 
je  suppose  qu'cllcs  reussissent  toules  k  la  fois  corame  si  le  mo- 
bile se  partageoit  egalement  entre  elles,  gardant  le  mdme  pro« 
gros,  c'cst  a  dirc  allant  d'autant  plus  loin,  qu'il  est  devena  plus 
petit  par  le  partagc.  Et  le  mouvement  composö  et  veritable  du 
mobile  sera  le  möme  avec  celuy  du  centre  de  gravid  des  piff- 
tages.  Or  quand  le  style  est  tiri  par  plusieurs  filels,  il  est  tire 
egalement  par  chaeun ;  et  la  direction  composta  du  style  est 
dans  la  perpendiculaire  ä  la  courbe  qu'il  decrit  Si  les  filels 
ne  faisoient  point  un  filet  continuä,  mais  estoient  tiris  par  des 
poids  a  port,  ou  si  les  filels  m6mes  avoient  de  la  pesantcur,  ou 
si  on  concevoit  quelque  autre  maniere  de  varier  les  forces  qui 
tirenl  le  style,  la  m&me  methode  aura  tousjours  lieu,  et  je-sou- 
haitlcrois  que  le  (hcoreme  gcneral,  comme  vous  Tavös  coneft» 
Monsieur,  pftt  estre  Iransfere  k  la  mecanique  ou  au  mouvement 
propre  k  döerire  la  courbe.  On  pourra  aussi  concevoir  des 
poids  su*pendus  au  lieu  des  foyers,  et  m&me  des  courbes  mo- 
biles, au  lieu  des  courbes  fixes  d'evolution. 

J'adjoulcray  un  mot  touchant  vostre  egalitö  des  segmens  de 
la  conique.    Puisquc  nous  y  avons  la  comparaison  des  secteurs, 
je  con^ois,    que  toutes  les  fois,  que  les  triangles  des  secteurs 
comparables  ont  enlre  eux  la  mime  raison  que  les  secteurs.    11 
s'cnsuit  la   comparaison   des   segmens.     Et   le  mdme  a  lieu  en 
d'autres  retranchemens.    Mais  s'il   y  avoit  quelque  comparaison 
primitive  des  segmens  non  tiree  de  celle  des  secteurs,  on  pourroü 
esperer  d'en  tirer  quelques  quadratures  particuHeres.     La  com- 
paraison des  portions  dans  les  Coniques  a  centre  (ou  nonqua- 
drables)  vient  de  la  correspondance  qu'il  y  a  entre  les  aires  du 
eercle  et  les  angles,   et  entre   les   aires   de   Thyperbole    et    les 
logarilhmes.     S'il  y  avoit  une  methode  de   comparer  ensemble 
des  portions    d'une  m6mc  figure  ii  Tegard  de  toute    sorle    de 


courbes,  olle  seroit  fort  u  estimer.    J'cntends  des  portions  com- 
prises  de  droites  et  d'une  scule  courbe. 


IX. 
Leibniz  an  de  Mospital. 

(Km  Auszuge.) 


0  Aoust  1694. 
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Je  croy  que  le  R.  P.  Malebranche  a  raison  de  dire  que 
nostre  ame  ne  seauroit  avoir  d'autrc  objet  immediai  externe  que 
Dieu  seul.  Ccpendant  je  nc  voudrois  pas  dire  pour  cela  que 
nous  voyons  tout  en  Dieu.  C'est  comme  si  on  disoit  que  les 
yeux  voyent  les  objets  dans  les  rayons  du  soleil.  Mais  conunc 
ce  n'est  qu'une  dispule  sur  la  plirasc,  on  peut  permcltro  ä  cha- 
eun  de  s'cxpliquer  comme  il  le  Irouvc  le  plus  a  propos. 


X. 
De  rilospital  an  Leibniz« 

A  Si.  Andre  ce  dernier  novembre  169*. 
Je  ne  viens  que  de  recevoir,  Monsieur,  la  lettre  que  vous 
m'avcz  fait  l'lionneur  de  m'ecrirc  du  16?  aoust.  La  raison  de 
co  retarderrent  est  quo  je  suis  depuis  quelque  temps  cn  des 
lerres  on  Dauphinö  eloignees  de  tout  commerce,  dont  j'ai  herite 
pnr  la  mort  de  Mr.  le  comte  d'Autremonts,  oncle  de  ina  fetnme. 
II  nous  a  laisse  un  bien  considerable  et  fort  ombarasse;  ce  qui 
m'a  jetl«S  dans  beaueoup  d'aflaires  qui  ne  sont  gucres  conformes 
h  mon  humeur,  mais  auxquelles  il  faul  se  donner  tout  enlier 
pour  en  pouvoir  sortir,  et  goftter  rnsuiltc  le  repos.  (Test  ce 
qui  m'a  empeschl  d'enlretenir  le  commerce  que  vous  aviez  bien 
Toulu  Her  avec  moi,  qui  ne  pouvoit  m'etro  que  tres  avantageux. 
Je  n'ai  receu  aussi  depuis  fort  longteinps  qu'une  seule  lettre  de 
3fr.  Hugcns  qui  ne  me  parle  point*  de  ce  que  vous  rae  mandez. 
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Je  suis  ravi  de  Ja  rosolution  quo  vous  aycz  priso  de  nous 
donner  un  ouvrago  sur  nAlro  nouycllc  analysc  quo  je  soubuitois 
'1  y  a  longtcmps  et  vovmt  que  vos  oecupations  ne  seinbloicnt 
pas  vous  Je  permettre  j'avois  composc  queJ<]iies  cahiers  sur  cc 
sujet  dont  voiei  l'origine.  11  y  a  environ  six  ans  que  les  Ades 
de  Lcipsic  m'clant  lombcs  enlre  les  mains,  j'y  ai  trouYÖ  volrc  mc- 
ihode  des  langentes,  qui  nie  plüt  si  fort  que  je  composai  des 
cc  temps  quelques  ecrils,  ou  je  l'expliquois  plus  au  long,  el  je 

•donnois  les  deinoÄÖUtyföhs  de  ioutös  -V«B  rcgles.  Je  les  com- 
muniquai  ä  quelques  uns  de  mes  amis  et  enlr'aulrcs  au  R.  Pr. 
Malcbraache  qui  en  furent  tres  Contents,  et  qui  mc  presscrent 
meme  fort  des  cc  iemps  de  les  faire  imprimer.  Ils  cn  parkrcol 
ä  Mr.  l'abbö  Catelan  qui  etoit  de  nos  am&  communs  (c'est  Tau 

*  theur  de  l'objcctiön  du  Journal  des  S^avans  dont  voits  me  de- 
niandez  le  nom)  et  qui1  eüt  ä  cet  egard  un  procede  tres  irregu- 
licr  comme  vous  allez  voir.     Car  ayant  cu  envic  de  mc  prevc- 
nir,  sans  cn  parier  ä  qui  que  ce  soft,  il  composa  un  pelil  livre 
sur  ce  sujet  qui  a  paru  sous  le  nom  de  Science  generale  des 
lignes  courbes,    et  bien  loin  do  vous  y  rendre  justice  il  a  de» 
guise  vdtre  methode  el  sans  vous  eiler  en  aueun  endroil  il  cd 
a   donnö  une  comme  de  lui  qu'il  pretend  n'elre   qu'une  suitlc 
do  ccllc  de  Mr.  Dcscartos.    Je  vous  avouc  que   cc  procede  nie 
deplut,  el  qu'ayant  parcouru  cc  Kvre  et  l'ayant  trouve  reinpli  de 
faules  considcrablcs ,   je  fis  imprimer    une   lettre    dans    laquclle 
j'cn  marquai   quelques   unos  dojs  plus  »parenies,    et  je  (is  voir 
quo   cette  methode   etant  bien   enldnduc  n'ctoil  autre  (\nc  teile 
quo  Mr.  Barrow  avoit  donnce  dans  ses  Lecons  gcomclriqucs,  el 
qu'a  l'egard  des   incommensurables  ou  il  l'avoil  clenduo,   cela 
vous  etoit  entierement  du,    et  je  citai  les  Acles  de  Leipsic  ou 
vous    cn   aviez   donne  les  elcmens.    Je  fis  voir  aussi  qu'ayaul 
voulu  deguiser  cette  methode   et  en  rapportor  la  gloirc  a  Mr. 
Descarlcs,  il  l'avoil  presque  cnüeremeut  gälee,  el  lui  avoil  quasi 
ote  toute  son  univcrsalitö.    Mr.  l'abbö  (1  voyanl  bien  que  j'avois 
raison  pril  le  parti  d'inlerrompre  la  vcnle  de  son  livre   dont  il 
n'y  avoit  que  dix  ou   douze  exemplaires  de  dislribuer,    et  d\ 
corriger  toules  les  fautes  que  jo  lui  avois  marquees   en  le  rem- 
plissant  de  carlons,    apres  quoi  il  le  iit  dislribuer  do  nouveau. 
11  fit  ensuilte   une  reponse   a  ma   lettre,    dans    Jaquelle    il  dit 
ontr'aulres  choses  qu'il  seloil  glisse  a  la  verite  quel(|ues  faules 
d'imprcssiou  dans  les  premiers   cxemploircs  qu'on    avoil   di>lri- 
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buez,  mais  quo  son  attention  a  los  corriger  dans  ceux  qui  rc- 
sloienl  lrnvoil  pas  laisse  la  moindre  faule  ou  l'on  put  trouver 
a  redirc.  II  y  mallrailoit  aussi  fori  le  calcul  differentiel,  et  pre- 
tendoit  quo  par  sa  methodo  qn'il  dit  toujours  Atrc  unc  suitte 
de  cellc  de  Mr.  Descartcs,  il  pouvoit  resoudre  löules  les  ques- 
tions  ou  Ton  se  sert  de  cc  calcul.  Cctto  reponse  donna  oc- 
casion  a  une  replique  de  ma  pari,  ou  apres  avoir  fait  voir  tou- 
les  les  corrections  qu'il  avoit  faites  a  son  livre  et  qui  etoienl 
des  faules  essentielles,  je  ra'ättachai  a  ces  derniers  exemplaires 
qu'il  disoit  6tre  si  corrects,  je  lui  marquai  cinq  faules  tres  gros- 
sieres  dans  lesquelles  il  ctoit  tombe,  et  pour  faire  voir  au  pu- 
blic qu'il  n'etoit  pas  si  habile  qu'il  le  vouloil  persuoder,  je  lui 
proposai  le  problcme  de  Mr.  de  Deaune.  Le  parti  qu'il  prit  en 
co  rencontre  fut  de  supprimer  enlicrement  son  livre,  voyant  bien 
qu'il  ne  pouvoit  pas  corriger  toutes  les  faules  dont  il  etoil  rem- 
pli,  mais  il  fit  mettre  dans  nos  Journaux  des  Scavans  sa  nou- 
vellc  melhodc  pour  cn  prendre  dato,  disoit  il,  parcoqu'il  y  avoit 
tin  liömmc  par  le  monde  qui  peu  s'en  falloit  qu'il  no  se  Fattri- 
bu&t.  Ccla  m'obligea  de  faire  mettro  aussi  quclquo  cliosc  dans 
les  Journnux  des  Scavans  pour  faire  voir  a  ceux  qui  n'avoient 
poinl  vft  les  cerits  dont  je  viens  de  vous  parier  quo  celtc  me- 
thodo avoit  6tc  corrigec  sur  les  faules  qu'on  lui  avoit  marquecs, 
et  quo  bien  loin  de  s'en  altribucr  la  gloire  coramc  il  sembloit 
le  vouloir  insinucr,  <m  lo  faisoil  ressouvenir  qu'on  lui  avoit  deja 
fnit  connotlrc  quo  cc  qu'il  y  avoit  de  bon  vous  etoit  entierement 
dft.  II  est  a  remarquer  que  tous  ces  petits  ecrils,  et  ce  quo 
j'ai  fait  metlrc  dans  les  Journaux  des  Scavans  n'a  point  etc  sous 
mon  nom,  mais  sous  eclui  de  31.  G***.  Ccla  lui  ferma  enfin  la 
bouchc,  mais  il  a  toujours  lache  depuis  de  trouver  a  redire  a 
ce  qui  venoit  de  moi,  et  c'est  je  crois  ce  qui  Pa  pousso  a  faire 
Fobjection  dont  vous  mc  parlcz,  et  dans  laquelle  il  cito  le  Jour- 
nal ou  il  a  fait  mctlre  sa  pretendue  methode.  J'oubliois  encore 
a  vous  dire  qu'il  a  promis  des  le  temps  qu'il  supprima  son  livre 
do  donner  au  public  une  edilion  in  4.  de  ce  möme  livre,  dans 
laquelle  il  pretendoit  oxpliquer  a  fond  toutes  ces  malieres. 
J'ai  cru  qu'il  ätoit  bon  que  vous  fussiez  informc  de  toul  ceci. 
Vous  s^aurcz  aussi,  Monsieur,  qu  etant  sur  lo  point  de  par- 
tir  de  Paris,  le  P.  Malebranche  qui  avoit  enlre  ses  mains  un 
pcüt  trailc  des  secüous  coniques  que  j'ai  composc  il  y  a  long- 
t  emps,  avec  ces  eahiers  du  calcul  differentiel,  me  pressa  fort  de 
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lui  penneltrc  qu'il  le  fit  imprimcr  et  qu  il  y  ajoutät  a  la  fin  c  • 
quo  javois  fait  sur  le  calcul  diflercntiel,    et  nc  pouvanl  mVi 
deflcndre  je  le  laissai  Je  maltre  de  faire  ee  qu'il  lui  plairoit,  prc 
voyant  bieu  quo  de  longtcmps  mes  affaires  ne  me  permeltroic  i 
pas  de  pouvoir  meltre  en  ordre  les  vücs  que  j'uvois  sur  Tiu 
verse  de  ce  calcul.    J'allcns  fie  vous  une  reponse  sur  ceci  a»    mu 
plfttost  pour  scavoir  si  vous  trouvez  bon  que  cela  paroisse,  ca^Kjr 
je  le  supprimerai  cnlioroment  si  vous  le  jugez  a  propos.    A*     ^.u 
reslo  il  n'y  a  prcciserocnt  quo  ce  qui  regardc  le  calcul  diflcrer~_^n- 
tiel  el  je  ne  touche  en  aucune  sorte  I'inverse  do  ce   calcul  qu^Muj 
est  cependant  ce  qu'il  y  a  de  plus  considcrable,  ainsi  cela  i^cme 
doii  point  vous  cmpesdier  de  faire  imprimer  vdlro  livre,    ma  _^js 
au  contraire  il  xnc  scmble  que  cela  pourra  servir  pour  reolend^Mvo 
plus  aisemcnt,    et  pour  vous  dispenser  d'expliquer  si  en  dcU^aril 
ce  qui  regarde  le  calcul  diflercntiel.    Je  ne  manqucrai  pas  nr-     ->D 
p)us  si  vous  trouvez  bon  que  cela  s'impriuie  de  marquer  «*»-      m 
Ja  preface  que  vous  etes  sur  le  point  de  donner  au  public  Io^mu- 
les  vos  invenlions  sur  ces  matteres,  et  que  ce  que  je  donne  ^^no 
doit  etre  cousiderc  que  commo  une   introducüon  a   vötre  «^u* 
vrago. 

Je  voudrois  bien  pouvoir  vous  communiqucr  quelquc  cho  »w 
sur  l'inverse  des  tangcnlcs  qui  pftt  vous  plairc,  inais  outre  q  uo 
je  n'ai  point  ici  mcs  papicrs,  je  suis  de  plus  si  fort   occupc         a 

d'autres  affaires  que  cela  nc  m'est  pas  possible  pour  le  presu nl, 

d'ailleurs  je  suis  persuade  que  je  ne  vous  dirois  rieti  de  ncr  ^u- 
veau,  et  quo  je  n'ai  fait  qu'cflcurer  ces  matieres  en  comparuis—  on 
de  vous.  Voici  cependant  une  queslion  en  ce  genre  qu'on  m™~  il_ 
voil  proposee  autre  fois  et  donl  je  n'avois  p&  alors  truuver  k 

Solution. 

On  demande  la  courbe  qui  a   pour  soutangente  Vo7+  ** 

(Pabcisse  est  \  et  l'appliquäe  y)  c'est  a  dirc  qui  a  pour  equati^»  -on 
«fifferenlietlc  ydx  =  dy  Y*y  +  xx.  Je  fais  ay -}- xx  =  mm,  a»  ßa 
d'öter  les  incoraiuensurables,   el  je  trouve  cn  prenant  Jes  difl^E^Tc- 

renecs  dy=2mdm""2xd— ,   ce  qui  etant  substitue   dans  Peqiw    -*»- 

lion  precedenle  avec  la  valeur  de  y  me  donne  2  mm  dm  —  2mx^^^ 
=  mm dx  —  xx dx.    Je  fais  in  =  zx,  et  j'ui  dm  =  x  dz  +  zdx,     *-'*> 

qui   me  donne  jz  __  *ri '  ■  u ;_1  =:  y »     0Ü    'es    indctcrminr?  vs 
avec  leur  diflerenecs  sonl  separecs,  de  sorte  qu'il  est  alors  ais« 
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de  conslruirc  la  courbc  cn  supposant  Ics  quadratnros.  II  est  a 
remarquer  c|ue  Celle  supposition  rcussit  toujours  lorsquc  los  in 
dclcrniinccs  onl  un  noiuhrc  v%i\\  de  dimensions  dans  chaqiic 
tenue  etant  juinlcs  ou  separecs.  Vous  seavez  appareiument 
inieux  que  moi  que  lorsquc  IVxprcssion  de  l'appliqucc  du  ccr- 
cle ou  de  l'hypcrbolc  Vaa  —  xx  et  Yx*  —  aa  ou  unc  de  sos 
puissances,  sc  trouve  multip.'icc  par  dx  et  pnr  unc  quantite*  com- 
plcxc  ou  fl  nYntrc  quo  l'indctcrmincc  x  avoc  dos  parametres, 
on  peut  toujours  ou  en  prendre  absolumcnl  1a  somme  ou  qu'eüe 
kfepend  en  parlie  de  1a  quadraturc  du  ccrcle  ou  do  Fhyperbole. 
le  vous  onvorrai  si  vous  le  souhaitez  la  rnanierc  dont  j'ai  trouvö 
la  Solution  du  probleme  de  Mr.  Pernoulli,*)  cllc  conlient  quel- 
que  chosc  d'nsscz  singulrcr  parceque  j'y  resoud  une  egalilc  du 
iccond  degre  dont  la  difTcrcncc  dx  est  Ciiiconnuo  et  quo  j'ai 
jesoin  ensuitte  de  faire  diverses  suppositions  lant  pour  separcr 
es  indetenninees  que  pour  dfer  Ics  incommensurables,  et  qiten 
ieut  par  itc  mr)me  artificc  resoudre  pliisicurs  aulres  questions 
somhlables.  J'ai  trouve  aussi  que  dans  le  poiul  d'inflcxion  con- 
mire,  la  raison  du  ccrcle  baisant  n'est  pas  toujours  infini,  mais 
i\u\\  y  a  unc  infinite  de  lignes  ou  il  est  nul:  de  sorte  que  dans 
Lae  point  ddy  peut  Alrc  infiniincnt  grand  aussi  bien  que  zero. 

Au  roste  j'ai  eu  occasion  de  parcourir  le  petit  traitü  de 
Mr.  Craigc  dont  vous  mc  parlez.  et  j'en  fais  Ic  menic  jugcnieut 
que  vous;  car  non  sculcment  ou  peut  aller  bcauooup  plus  loin, 
mais  nnlme  los  quadratircs  qu'il  donne  sc  pcuvenl  trouver  bien 
plus  aisement,  en  cherchant  siiuplcment  ies  soinmes  et  saus  avoir 
hesoin  de  sc  servir  d'aurun  tlieoreme,  ni  faire  Ies  comparaisons 
qu'il  enseigne  pour  Irouver  Ics  coefticiens  €|ui  lncncnt  souvent 
ri  des  calculs  penibles.  Je  trouve  aussi  qu'il  n'a  pas  trop  bien 
enlcndu  votre  niethode  dos  langen t es  puisqu'il  pretend  qu'cllc 
ne  s'elcnd  pas  aux  lignes  transcendantes,  car  je  fais  voir  par 
phisieurs  excmples  assez  composez  dans  le  petit  traile  dont  je 


•)  De  niospilal  meint  wahrscheinlich  die  Aufgabe,  die  Joh.  Bcrnoulli 
Im  Jahre  1G93  zur  Lösung  vorlegte:  Eine  krumme  Linie  der  Art  zu  finden, 
dass  ihre  von  der  Axe  begrAnzten  Tangenten  zu  den  zwischen  der  krummen 
Linie  und  diesen  Tangenten  enthaltenen  Theilen  der  Axe  ein  gegebenes  Ver- 
hältniss  haben.  —  Die  Auflösung  de  l'Hospital's  findet  sich  in  einem  Briefe 
an  Hugens  von  28.  Sept.  1693.  Siehe  Christ.  Hugen.  aJiorumque  secull  XVII  vi- 
rorum  exercilationes  etc.  ed.  Uylenbroek.    Tom  L  p.  290  ff. 


choses.  D'ailleurs  je  suis  si  peu  verse  dans  mes  propres  me  c^. 
thodes  ä  cause  des  distractions  qui  ni'accablent  quelques  (bis.  &  ,is 
jusqu'a  donner  uue  alteinte  sensible  ä  ma  sante,  que  je  ne  ut»  we 
trouve  guores  en  estat  de  les  metlre  a  proGt,  au  lieu  qu'ayan  m_  jil 
les  talens  extraordinaires  que  vous  aves  avec  lout  ce  qu'il  faiK_jnt 
pour  les  faire  valoir,  vous  pouves  faire  un  racilleur  usage  de— =^s 
remarques  d'aulruy  que  les  auteurs  mimes  qui  n'avoient  pas  l.K~Ie 
secours  des  vostres. 

Je  vous   ay    eu   aussi  bien  de  l'obligation  au  sujet   de  ^CT  M. 
l'Abbe  Catelan,  sans  l'avoir  scA.    Ces  particularites  que  vous  0 
mandes,  m'cstoient  entierement  inconnues;  et  je  ne  sc,avois  ps» 
combien  je  devois  a  voslro  sincerite,    qui  vous  porte  ä  rendr  Jlre 
justice  a  lout  le  inonde.    Je  voy  que  M.  l'Abbe  Catelan  ne  prerovnd 
pas  le  chemin  de  la  veritable  gloire,  et  que  sa  polilique  n'a  p  m^  jas 
est£  mcilleure  que  son  analyse.    11  ya  tant  de  pays  ä  ilifiiiliM    lirr 
ou  Ton  ne  sgauroit  manquer  de  faire  des  decouvertes  aussi  bell^V  Aes 
qu'utües  pour  peu  qu'on  s'applique,   que  je  m'etonne  .que  dÄrades 
personnes  qui  nc  manquent  pas  d'babilite  s'amusent  k  ces  v^ä^^vo. 
yes  indirectes.    Monsieur  des  Cartes  estoit  graud  horame,  nu_s»  ^nais 
de  vouloir  que  tout  ce  qui  se  decouvre  est  une  suite  des  c=»   de; 
couvertes  de  cet  auteur,  c'est  vouloir  que  toule  la  mathemati^  ^~  |te 
est  compriso  dans  les  Elemens  d'Euclide.    11  y  a  tant  de  ch< 
dans  1' Analyse   qu'il  ne  sg-avoit  point,   et  que  nous  ne  st;av 
pas  encor  non  plus  avec  toutes  nos  methodes,    qu'il   faut  esl 
peu  versü  dans   ces  malicres  pour  prendre  a  la    lettre  ce  q^  *Jt> 
M.  des  Cartes  a  dit  quelque  part  avec  un  peu  trop  de  preso  ^r#. 
tion,  qu'il  a  dormo  le  moyen  de  resoudre  tous  les  problemes  <k 
Geomelric  et  qu'il  s'est  abstenu  d'en  dire  d'avantage,  pour  lau* 
ser  encor  aux  aulres  le  plaisir  d'inventer  quelque  chose. 

Je  voy  que  je  n'ay  gueres  besoin,  de  vous  expliquer  au- 
eune  chosc,  je  me  souviens  par  exeoiple  de  vous  avoir  dit  que 
lorsque  les  inconnues  absolues  ou  ordinaires  x  et  y  rempüssent 
de  leur  chef  les  loix  des  homogenes,  il  y  a  moyen  de  reduire 
l'equalion  diflerenüelle  aux  quadratures,  et  je  voy  maintenant 
que  vous  aves  trouve  cette  reduetion  de  vous  m6mes,  aussi  bien 
que  les  reduclions  ä  la  quadrature  du  Cercle  ou  de  l'Hyperbole 
dans  les  quadratures  de  la  nalure  de  edles  dont  vous  parles. 
Je  crois  qu'avcc  l'application  convenable  on  viendroit  a  bout  de 
Tinverse  des  tangenles,  j'ay  des  commencemens  qui  paroissenl 
d'autanl  plus  considerables  qu'ils  ambrassent  de  ces  assez  gene- 
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raux  el  peuvcnt  estre  pousses  plus  bin:  Soit  m  +  ny  +  dy:dx 
=  0,  ou  ni  et  n  signifient  des  formules  rationelles,  ou  irrationelles 
mais  qui  nedepcudcnt  que  de  la  seule  indclerminee  x,  je  disqu'on  la 
peut  resoudre  generalement  par/mpdx  +  py  =  0 ,  p  o  s  i  t  o/dp  :  p 
==/ndx.  Na.n  differentiando  fit  mpdx-j-ydp  +  pdy  =  0, 
*cd  dp  =  pndx,  ergo  fit  mpdx  +  npydx  +  pdy  =  0  seu 
rn dx -f- ny dx -f- dy  =  0,  ut  desiderabatur. 

Si  vous  vouies  avoir  la  bonle  de  me  communiquer  quelques 
iinps  de  vos  analyses  (par  exemple  celle  du  problcme  de  M.  Ber- 
[K>ulli  que  vous  m'oflrcs)  je  les  feray  entrer  avec  vostre  permis- 
»ion  dans  le  livre  que  je  projette.  La  remarque  du  cercle  bais- 
*ant  evanouissant  quelques  fois  dans  le  cas  d'inflexion  contraire 
Ja  ligne  generatrice  par  cvelution  tombarft  ainsi  dans  le  point 
Tieme  de  la  courbe)  me  paroist  tres  belle.  Le  probleme  de  M. 
Dernoulli  et  tous  ceux  ou  la  raison  des  fonctions  est  donnee  ou 
instante,  donnenl  des  equalions  diflcrcntielles  traitables,  c'est  a 
iire  ou  les  deux  indelerminees  absolues  (x  et  y)  remplissent 
»nsemble  les  loix  des  homogenes,  c  est  pourquoy  j'ay  dit  dans 
e  Journal,  qu'on  les  peut  tousjours  resoudre. 

Le  probleme  de  Fisochrone  paracentrique  esloit  en  mon  pou- 
voir  il  y  a  long  temps;  corarae  je  eroy  vous  avoir  marque  au- 
ires  fois.  Mais  j'avois  egare  le  papier  et  ne  doutant  pas  de  Je 
•etrouver,  je  n'y  voulois  point  toucher  de  nouveau.  Je  le  rc- 
rouvay  avant  que  M.  Bernoulli  Tavoit  trouve  aussi,  et  je  Tay 
?crit  ä  M.  Hugens.  Je  me  sers  d'une  voye  fort  naturelle  pour 
ie  reduire  aux  quadratures  en  employant  pour  inconnue  I'eloigne- 
nent  du  point  ßxe.  Messieurs  Bernoulli  ont  enfin  trouve*  aussi 
e  moyen  de  la  conslruire  par  la  rectificaüon  d'une  courbe  AI- 
^braique,  et.leur  construetion  est  meilleure  que  la  mienne,  car 
ie  in'arrcste  ordinairement  k  la  premiere  possibilitö,  au  lieu  que 
ses  Messieurs  ont  le  temps  et  la  penetration  qu'il  faut  pour  en- 
;ror  plus  avant.  Je  trouve  que  M.  Graig  a  aussi  pense  ä  la 
Instruction  des  quadratures  par  les  rectifications,  et  je  eroy 
]ue  sa  methode  est  la  möme  avec  celle  de  Messieurs  Bernoulli, 
nais  eile  est  assez  bornee  et  je  eroy  qu'on  peut  aller  plus  avant. 

Monsieur  Tschirnhaus  m'a  feit  l'honneur  de  me  rendre  vi- 
lite  en  passant  icy  il  y  a  quelques  mois  et  m'a  monstre  des 
>eaux  effects  dont  il  est  parte  dans  les  Actes  de  Leipzig. 

11  y  a  deja  quelques  machines  arrest<5es  et  mon  onvrier  y 
u.  n 
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travaille  effectivement;    mais  vous  serös  dos  prcniiers  qub  j' 
acconimoderay  aussilost  qu'il   sera  librc    Ello  ne  s^auroil  cs^^ 
en  meillcurs  moins. 

Ma  mclaphysique  est  toule  mathcmaiiquc    pour   dire   aE^^ 
ou  la  pourroit  dcvcnir.    Je  n'osc  encor  publicr  mos  projets       </c 
charactcristica  silus,  car  saus  quo  je  la  rondc  croyablo  ^3^ 
des  cxemples  de  quelquo  consequence,  eile  passeroil  pour  Km^ 
vision.     Cependant  je  voy  par  avance  qu'ellc   ne  scauroit  man. 
quer.    Je  souhaiüc  de  pouvoir  venir  u  Texecution,  mais  les   mc. 
ditations  qui  sonl  seclics  cl  abslrailes  dans  leur  commcnccraen* 
m'cchauflent  trop,  c'est  ce  qui  fuit  qu'aynnl  este  plus  incommode 
celtc  annec,  que  je  n'avois  cslc  de  long  temps,  je  me  force  de 
faire  abstinence,   sans  le  pouvoir  faire    autant  que  je  devrois. 
Plftt  a  Dieu   que  je  fusse  quelques  fois  avec  des  personnes  qui 
vous  approchassenl  quand  ce  ne   somit  que  de  bien  loin,  enr 
unc  teile  conversation  m'encouragcroit  et  nie  soulageroit  mer- 
veilleusement.    Mais  je  ne  Tesperc  guercs,   et  cela  me  fera  per- 
dre  bien  des  veues  qui  seroient  peut  estre  de  quelque  usagc 
avec  le  temps  si  des  personnes  plus  penetrantes  quo  je  nc  suis, 
les  approfondissoient  un  jour  et  joignoient  la  bcautä  de  leur  es- 
prit  au  travaif  du  mien.    Pour  vous,  Monsieur,  vous  n'avcs  l>c- 
soin  de  qui  quo  co  soit  et  vous  estes  en  estat  d'aller  bienloin: 
je  vous  souhailte  pour  longues  annöcs  la  sanld   et  le  contente- 
ment  qu'il  faut  avoir  pour  faire  des  choses  grandes  et  belles.    Hoc 
omine  finio.    C'est  ainsi  quo  je  finis  cette  annec  cstanl  avec 
zelc  etc. 


'  Vorsiehenden  Brief  scheint  Leibniz  in  anderer  Fassung  ab- 
geschickt zu  haben.  Das  Folgende  ist  wahrscheinlich  ein  Bruch- 
stück der  spätem  Umarbeitung: 

La  Methode  dont  je  me  suis  servi  est   expliquee  dans  1c 
billet  cy  Joint,  car  outre  qn'on  nc  doit  point  faire  mystere  de 

lelles  choses  ä   unc  personne  de *)  merite,  je  suis  presque 

hors  d'cstat  de  poursuivre  mos  methodes,  parcequ'il  n'y  a  per- 
sonne  icy  ny  dans  le  voisinage,  avec  quo  j'cn  puisse  communi- 
quer,  au  licu  qu'ä  Paris  il  est  aiso  non  seulemenl  de  trouver  des 
amis  habiles,  mais  aussi  d'avoir  des  personnes  dont., sou- 

*)    Unleserliches  Wort;  ebenso  In  den  folgenden  Lücken. 
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tage  dans-le  calcul.  II  est  surtout  aisö  a  vous,  Monsieur,  d'avoir 
res  sortes  d'assistances.  Jay  deja  ....  cette  Methode  a  des 
equations  dißcrcnticllas  ou  dy  demeure  simple  et  y  arrive  au 
quarre^  mais  nc  lo  passe  point,  sons  avoir  egard  ä  x  et  je  voy 
iju'on  peut  aller  plus  loin.  Si  vous  mV  Vouliös  faire  assister, 
vou»  me  mettries  en  eslat  de  rendre  mon  ^uvrage  plus  considc- 
rable  et  le  public  vous  auroit  lobligalioa  de  I'avancement  de  la 
scienco.  Les  calculs  ne  sont  pas  des  plus  penibles,  mais  tcls 
qu'ils  sont  ils  me  content  Irop  dans  Testat  ou  ma  sante  so 
trouve.  S'il  so  rencontroit  quelle  diflicultu,  je  eontribucrois  ä  la 
faire  lever  autant  qu'il  dependroit  de  moy. 

Je  reconnois  quo  M.  Barrow  est  alle  bien  avant,  mais  je 
puis  vous  assurcr,  Monsieur,  que  je  n'ay  tire  aueun  secours  pour 
mes  methodes.  Je  ne  connoissois  au  connnenccmcnt  que  les 
indivisiblcs  de  Cavalieri  et  l»»s  Ductus  du  P.  Grcgoric  de  S.  Vin- 
cent,  avec  la  Synopsis  Geometrien  du  P.  Fabri  et  ce  qui 
se  peut  lirer  de  res  auteurs  ou  leur  semblables.  Lorsque  M.  Hü- 
lsen» me  presta  les  lettres  de  Dcttonville  ou  de  M.  Pascal,  j'c^a- 
ipinay  par  hazard  sa  demonstration  de  la  inesuro  de  la  superfi- 
cie  spheriquo  et  J'y  trouvay  une  lumiore  que  l'autcur  n'avoit 
point  veue,  car  je  remarquay  gencrnleincnt  que  par  la  mörne 
raison,  la  perpendicularro  quelconquc  PC  (fi&  52)  appliqucc  a 
Faxe  ou  transferce  en  RH  donnc  une  ligno  FE  teile  que  Paire 
de  la  figure  FABEF  fournit  cxplanalion  de  la  surface  faitc  par 
la  rotation  d'AE  ä  Pentour  d'AB.  Mons.  Ilugens  fut  surpris 
quand  je  luy  parlay  de  ce  theoremc  et  m'avoua  quo  c'estoit  jus- 
tement  ecluy  dont  il  s'cstoit  servi  pour  la  surface  du  conoidc 
parabolique,  mais  commc  cela  me  faisoit  connoislre  Fusagc  de  ee 
que  j'appcllc  lo  trianglc  caraeleristiquc  CFG  compose  des  Cle- 
mens des  coordonnces  et  de  la  courbe,  je  trouvay  commc  dans 
un  clin  d'oeil  presque  tous  les  theoremes  que  je  remarquay  de- 
puis  chez  Messieurs  Gregor)'  et  Barrow  sur  ce  sujeL  Jusqu'alors 
je  n'eätois  pas  encor  asscz  verse  dans  le  calcul  de  M.  des  Car- 
tes  et  nc  me  servois  pas  encor  des  cqualions  pour  expliquer 
la  nature  des  lignes  courbe*,  mais  sur  ce  que  M.  Hugens  m'cn 
disoit,  je  m'y  mis  et  me  n'en  repentis  point,  car  cela  me  donna 
moyen  de  trouver  bientost  mon  calcul  diffcrcnlicl.  Voicy  com- 
ment.  J7avois  pris  plaisir  long  temps  auparavant  de  efiercher 
les  somtres  des  series  des  nombres,  et  je.  tn'cstois  servi  pour 
cela  des  diuerenecs  sur  un  llieoremc   asscz  cennii  qu'une  serie 
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dccroissanl  a  Hnfini  son  premier  terme  est  egal  h  la  sorame  de 
toutes  les  differences,  Cola  m'avoit  donnö  ce  que  j'appellois  le 
Triangle  Ilarmonique,  oppose  au  Triangle  Aritbmelique  de 
M.  Pascal,  caf  M.  Pascal  avoit  monstre*  comment  on  peilt  donoer 
les  sommes  des  nombres  ftgur^s,  qui  provienncni  en  cherchanl 
les  sommes  el  les  sommes  des  sommes  de  la  progression  arilh- 
melique  naturelle;  et  moy  je  trouvay  que  les  fraclions  des  oom- 
bres  figures  sont  les  differenccs  et  les  diflerences  des  differeii- 
ces  etc.  de  la  progression  harmoniqu6  naturelle  (c'est  a  dire  des 

fractions  7-  >  "ö" »  y  ?  T  elc)  cl  9uains*  on  Pcut  Jonncr  les  som- 
mes des  series  des  fractions  figurees,  oomme  -j-  +  -g  -f"  "j"  4"  jjj 

etc.  et  "f"^T"'"iö"'"2Ö  elc'  Reconno'ssant  d°nc  ceWe  ?raD('e 
utilite  des  diflerences  et  voyant  que  par  le  caleul  de  BL  desCar- 
tes  Tordonnec  de  la  courbe  peut  estre  exprimec,  je  vis  quetrou- 
ver  les  quadratures  ou  les  sommes  des  ordonnees  n'est  autre 
chose  que  trouver  une  ordonn£e  (de  la  quadratrice)  doot  la 
diflerence  est  proportioneile  a  l'ordonnee  donnee.  Je  recoDmis 
aussi  bientost  que  trouver  les  tangentes  n'est  autre  chose  que 
differenticr,  et  trouver  les  quadratures  n'est  autre  chose  que 
sommer,  pourveu  qu'on  suppose  les  diflerences  incomparable- 
ment  petites.  Je  vis  aussi  que  neecssairement  les  grandours 
differentiellcs  se  trouvenl  hors  de  la  fraction  et  liors  du  vineu- 
1  u  m  et  qu'ainsi  on  peut  donner  les  tangentes  sans  le  mettre  en 
peine  des  irrationnelles  et  des  fractions.  El  voila  l'hisloire  de 
l'origine  de  raa  melhode.  Comme  j'ay  reconnu  publiquement, 
cn  quoy  j'estois  rrdevahle  a  M.  Hugens  et  ä  l'egard  des  series 
infinies  a  M.Newton,  j'en  aurois  fait  autant  a  l'egartl  de M. Bar- 
row,  si  j'y  avois  puisö.  Pour  Tinverse  c'est  ä  dire  pour  trouver 
une  formule  ou  equation  absolue,  dont  on  pourroit  tirer  une 
diflerentielle  proposee  ou  pour  trouver  une  ordonn^e  dont  la 
difference  soit  donnee,  j'emploiay  des  formules  generales  ce  que 
M.  Tschirnhaus  fit  aussi  depuis  pour  les  quadratures  ordinaires. 
Mais  il  mc  semble  qu'il  ne  s'y  est  pas  assez  bien  pris  encor 
non  plus  que  M.  Craig  qui  s'est  aussi  Irop  borne.  Mons.  lc  pro- 
fesseur  Bernoulli  paroist  mepriser  ces  formules  generales  pour 
Tinverse  des  tangentes,  cependanl  vous  verres,  Monsieur,  par  le 
papier  cy  Joint,  quo  j'ay  trouve  par  la  des  theoremes  dont  j'ay 
parle. 
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Pro  Methodo  Tangentium  inversa  specimen. 
lncipiamus  ab  Aequationibus  differentialibus  tibi  dy  :  dx  uon 
assurgit  liltrj  primum  S3U  simplicem  gradum,  qualis  aequaiio 
generaKter  sie  exprimi  polest  bdx-J-cdy,  posito  b  et  c  haberi 
per  x  et  y  ulcunque.  Sit  quaesita  aequatio  m  =  0,  ita  ut  m 
sitnililer  habealur  per  x  et  y  quomodoeunque.  Hanc  difleren- 
üando  fiel  *mdx  +  &mdy  =  0.  Ergo  fiel  b  :c  =  $ra  rSin  seu 
b&m  =  cffm.  Ponamus  jam  b,  c,  m  esse  formulas  rationales  in- 
legras,  finitas,  seeundum  y,  et  b  esse  1  0-f-  4  I  y-f-  4  2yy  -f-  4  3y  s+ 1 4  y  4 
etc.  conlinuando  pro  re  nata;  et  simiter  c  esse  20  +  2ly  -}-  22yy 
4-23y«  etc.  et  m  esse  30-f  3ly +  32yy  + 33y3  etc.  =  0,  ipsis 
10,  II,  42  etc.  20,  21,  22  etc.  30,  31,  32  etc.  significantibus 
quanlitales  ab  x  ulcunque  dependentes,  rationales  an  irrationa- 
les, nil  refort.  Eril  6*m*)  =  d50-|- dol  .y  +  d52.  yy  +  d53  .  y1 
de.  el  »m=4  .  3l  +  2.32y-f3.33yy  etc.  ubi  numeri  10,  41 
etc.  20,  21  etc.  30,  31  etc.  sunt  fictitii  seu  supposititii,  quos  ü- 
terarum  loco  adhibeo,  ordinis  et  lucis  causa,  indicantque  etiam 
vlrtualein  quandaiu  legem  bomogeneorum ,  hoc  observato,  quod 
noUi  dexlra  numeri  supposititii  significat  quanlitalem  cujus  gradus 
«it,  .quem  denolat  ipsa  nota  afleeta  signo  — ,   ita  32  ejusdem  est 

gradus  cum  a"~seu  cum  f  :  aa.    AI  d  semper  de  gradu  detrahit 

UDitatem,   itaquo  d32  ejusdem  est  gradus  cum  a  -  seu  cum  -g 

vel  ut  scribere  soleo,  cum  4  :as,  itaque  32yy  et  33y9  etc.  omnes 
sunt  ejusdem  gradus,  nempe  cujus  exponens  est  0,  quasi  y:a. 
Sed  hoc  obiter,  tamelsi  ejus  consideratio  et  in  his  usum  habeat. 
Explicemus  jam  aequationem  bSm  —  cSm  =  0,  et  prodibit 
aequaiio  magna  pro  re  nala  producenda, 

(+20d30  +  20d3ly  +  20d32yy  +  20d33y« 
24d30..        24d31*.         21d32.. 

22d30..         22d31..        etc. 

23d30.. 

v_  40.34  —8.10.32..  —3.10.33..  —  4.10.34.. 

1.11.31..        2.11.32..       ,3.11.33.. 

4.12.31..        2.12.32.. 

1.13.31.. 

Unde  fucile  patet  modus  continuandi  uteunque,  numeri  aulem  1, 
2,  3  elc.  sunt  veri,  caeteri  supposfcjtii.    Sit  jam  aequatio  differen- 


•)    Siehe  den  Brief  de  rHoapilaTs  vom  2.  M&rz  4695. 
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(ialis  dula  resolvenda  10  dx  +  1  1y  dx  +  dy  =  0,  ita  ut  12,  13  elc. 
et  21,  22  etc.  evanescant,  ei  20  sit  =  unitaü  seu  cuicuoquc 
constanti,  quod  seraper  ficri  polest,  nam.si  fuisset  70dx-j- '4)4* 
-j-80dy  =  0,  ipsa  80  existente  mdeloruünata  seu  pendcolc  ab 

x,  possuraus  dividero  aequationem  per  80,  fiet  ~dx-j- ggjdx 

-fdy  =  0  et  faeerc  10  =  70:80  et  11=71:80,  ut  prodeat 
10dx  -f- 1 1  y  dx.  -f-  dy  =  0.  Ilis  posilis  suflecerit  etiam  aequalio- 
ncin  quacsilam  poni  tantum  30  +  31y=0,  ut  evanescant  32, 
33  etc.  Jam  acqualionc  magna  existente  identica,  ita  ut  omnes 
'termini  y°,  y1,  y2  etc.  evanescere  debeant,  et  omnibus  praeter 
duos  uliimos  per  se  evanescentrbus  supersunt  pro  tollendis  duo- 
bus  ultimis  duac  aequationes  identifioativac,  et  pro  iis  quanlitates 
quaesitae  30  et  31.  Aequationes  sunt  d30 — 40.  31  =0  et 
d 31  —  1 1.  31  =0,  posito  20  =  1  ex  hypotbesi  et  aliis  literis 
evanescentibus,  et  fiet  /d31 :31  =/lldx  et  d  30  =  10. 3t  adeo- 
quo  30=y*10.31  dx.  Ergo  si  data  sit  aequatio  düTerentialis re- 
solvcnda  :  lOdx  +  11  ydx  +  dy  =  0,  fiet  aequatio  coostruetm 
/lÖTäTdx  +  31  y  =  0,  posito  /d31 :  34  =  /Vldx,  quod  desidf- 
rabatur.  Potest  ficri,  ut  aequatio  Ullis  sit  revoeabiis  ad  ordina- 
rias,  exempli  causa  sit  11  =2:  x,  fiet  31  =  xx:as,  posito  loga- 
rithmuni  ipsius  a  esse  0;  sit  1 0  =  xx -{- ax, :  aa,  vel  alia  ut  to- 
bet salva  summabililale,    et  fiet   10 . 3 1  dx  =  x4  +  axs,  dx :  a1  et 

/l0.31dx  =  4**4+***4  adeoque  fiet  lx«  +  5axx  +  2Oaay~0, 
ubi  20  est  numerus  verus,  quae  proinde  aequatio  saüsfaciel  d* 
tae  xx  +  aadx-f-  2aa:xydx  +  aady  =  0,  ut  calculus  ostcndlt, 
quanqum  et  oliae  ei  satisfacientes  eodem  modo  reperiri  possiot. 
Si  aequatio  diflcrentialis  construenda  pro  suo  moduk)  gene- 
ralis, fuisset  1 0  dx  +  1 1  y  dx  +  20  dy  +  24  y  dy  =  0  adeoque  om- 
nLs  aequatio  dinerentialis,  in  qua  nee  y  nee  dy  assurgunt  ultra 
simplicem  gradum,  quiequid  sit  de  quantitatis  x  habitudine.  coa- 
strueta  habetur.  Eandcmquc  Methodum  debite  prosequendo  as- 
suri^i  potest  ad  altiores  ipsius  y  potentias,   imo  et  ipsius  dy. 
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XII. 

Lelbniz  an  de  Mospital. 

Je  vous  avds  6crit  il  y  a  quelques  semaincs  pour  lever  les 

scrupulcs  que  voslrc  honncslctc  vous  avoit  naistre  sur  la  publi- 

cation  de  vos  helles  decouverles   et  meditalions   Geometriques. 

Et  j'avois  adjoute  quelque  essay  de  mes  melhodes  do  Finvcrsc 

des  Tangonies.     Cet  essay  donnoit  une  Solution  generale  de  la 

formulc  dy :  dx  =  v  +  wy    de  quelque  maniere    que   les    gran- 

deurs  v  et  \v  soyent  donnees  par  x,  et  je  voy  qu'on  lo  peut  pous- 

ser  plus  avant.     Cepondant  comrne  nous  ne  sommes  peut  estre 

pas  encor  tout  a  fait  esial  de  donner  tousjours  des  Solutions  si 

generalcs,  il  scra  hon  de  donner  la  Methode  de  determincr,  s'il 

C3i  possibie  que  la  ligne  demandöe  est  ordinaire  ou  Algebraique ; 

cl  cest  a  quoy  cette  methode  nous  mene  tousjours  par  une  voyc 

asseuree.     Mais  coramo  je  nc  suis   pas  &  present  cn  estat  de 

Iravaillcr  et  ne  trouve  personne  dans  ces  pays  qui  m'y  puisse 

aitler,  j'ay  cru  qu'on  en  trouveroit  plus  aisemcnl  a  Paris  et  que 

vous  pourriäs  et  voudriös  bien  me  procurer  quelque  assistance, 

puisqu'il  y  a  apparemment  chez  vous  des  gens  capablcs  de  cal- 

culer  qui  ne  le  refuseroient  pas.     Comme  en  effeet  je  ne  ferois 

aueune  difficullc  de  payer  leur  peine,  c'est  cc  que  j'ay  deja  in- 

einue  dans  ma  prccedcnle. 

II  s'agit  donc  gcncralcmcnt  do  reduire  les  equations  difle- 
rentiellcs  aux  ordinaires,  si  cela  est  possibie.  Commcn^ons  par 
les  plus  simples,  ou  il  s'agit  des  quadratures,  c'est  h  dire  ou 
l'une  des  differentielles  se  trouve  sans  sa  grandeur  absolue.  Et 
au  licu  de  dy:  dx  metlons  mainlenant  e:a,  or  Faflaire  est  vui- 
d£e  lorsqu'il  yae+ll=0  supposö  que  le  nombre  1 1  signifie 
une  formule  rationelle  donnöe  par  x.  J'appcllc  rationelles,  ou 
Findcterminöc  x  n'entre  pas  dans  le  vinculum.  Allons  mainle- 
nant au  cas  suivanl  ou  il  y  a  ee  +  1 1  e  -j-  *~  =  0  (0-  M  s'agit 
de  trouver  yy  +  21  y  +  22  =  0  (2)  car  il  est  aise  de  demonstrer 
qu'il  est  impossiblo  que  la  grandeur  y  puisse  monier  plus  haut 
quo  cclle  (Fe.  Je  mc  sors  des  nombres  au  licu  des  leltrcs 
parce  quo  la  note  dextro  me  fait  observer  la  loy  des  homogenes 
et  la  sinislre  pour  discerner  les  quantites  qui  sont  icy  donn6cs 
ou  cherchees*  On  peut  pourtant  se  servir  des  lettres  lersque 
le  noiubrc  n'ost  pas  fort  giand,  commo  cn  effeel  il  ne  Fest  pas 
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trop  dans  l'exe*.  ple  prcsent.  On  peul  maintenant  differenL  ;cr 
cette  equation  chcrchee,  et  il  proviendra  2ye  +  21e  +  vd2l  ^ 
d22  =  0  (3)  ou  bien  e  =  —  ad21 .  y  —  ad22, : ,  2y  +  24  (4)  d«^*nc 
par  (2)  cl  (4)  nous  aurons 

+  d2ld2!aayy  +  2d2l  d22aay  +  d22d22aa] 

—  2d24lla  ..   —  2.44d22  a  ..  f 

—  44  2ld2l      ..—  4l.24d22ai—  °  <5-> 
+  4.42         ..   +    4.42.24     ..+  42.21.24) 

donc  l'equation 

+  d24d24aayy  +  24d24d24aay  +  d2ld24.22l 

—  2.44d21a%.*  —  2.4424d24a..  —  2.44d24.22[=  0  (6) 
+  4.42  ..   +  4.42.24       ..  +  4.42.22      J 

(qui  provient  par  la  multiplication  de  requation  (2))  doit  estre 
coincidente  avec  requation  (5).  II  faut  donc  comparer  ou  coin- 
cidenlier  le  sccond  el  le  3"*  terme,  et  la  comparation  des  se- 
coods  termes  donnera  requation  (6)  et  Celle  des  troisiemes  ter- 
mes  donnera  l'equation  (7). 

Mais  on  dira  que  ces  Equations  sont  aulant  ou  plus  diflicSes 
h  resoudre,  quo  la  quadrature  propos£e,  d'autant  que  ces  deux 
inconnues  sont  enveloppees  de  diflerenlielles ;  et  c'est  apparem- 
ment  aussi  ce  qui  a  empeche  I'usage  de  cette  Methode.  A  cela 
je  reponds  qu'on  peut  remedier  ä  ces  difficultös.  Et  pour  ccla 
je  donneray  pretuiereruent  la  Methode  Generale  de  reduire  plu* 
sieurs  equations  de  diflerentes  inconnues  bien  que  differentielle- 
ment  enveloppees  ä  une  seule,  et  par  apres,  je  diray  comm«"1 
on  pourra  resoudre  la  dernierc  Equation  qui  n'a  qu'une  incon- 
nue  seule.  Quant  au  prcmier  point,  c'est  a  dire  quant  a  cette 
Methode  generale,  voiey  en  quoy  eile  consiste.  Considerons  les 
deux  equations  (6)  et  (7).  L'equation  (6)  donne  la  valeur  de 
d2£9  laquellc  estant  substituee  dans  requation  (7),  nous  aurons 
requation  (8)  qui  ne  contiendra  que  21,  22,  et  d24,  et  fournira 
la  valeur  de  22,  laquelle  estant  differentiöe,  nous  aurons  requa- 
tion (9)  qui  donnera  une  nouvelle  valeur  de  d22,  laquelle  com- 
paree  avec  cellc  de  l'equation  (6),  nous  aurons  requation  (10)* 
dans  laquelle  il  y  aura  la  seule  inconnue  21  avec  ses  affections 
d2l  et  dd2l.    Mainlenant  au  lieu  de  la  demandee  21,  on  mettra 

m  :  n  seu  — ,  et  au  lieu  de  d24  il  y  aura  ndm  — mdn,  :nn,  et 

au  lieu  do   dd21    il  y  aura  +  nnddm  +  2mdndn  , 

—  mnddn  — 2ndmdn  '  ! 


l 
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Soit  44  =  ap  :  q  et  12  =  ar  :  q,  car  on  peut  tousjours  sup- 
poser  quo  ces  grandeurs  ont  uq  commun  denomiaateur,  et  les 
valeurs  de  1t  et  12  donnöes  et  21  avec  ses  affeclions  deman- 
dies  estanl  substiluecs  dans  l'equation  (10)  et  oslant  les  frac* 
lions  od  aura  l'equation(ll),  ou  il  y  aura  p,  q,  r,  formules  ratio- 
nelles entieres  connues  ou  donnees  et  m,  n,  formules  rationelles 
entieres  demandees  avec  leur  affeclions  dm,  ddm,  dn,  ddn.  Et 
cette  equatioa(ll)  est  le  Canon  gener al,  par  lequel  toute 
qoadrature  du  degrä  propose  pourra  cstre  resolue  en  equations 
ordinaires  si  cela  est  possible.  Et  cela  est  tousjours  dans  nostre 
pouvoir  dont  la  raison  est  que  toutes  les  grandeurs  ne  sont  que 
des  formules  entieres  et  rationelles,  qui  enveloppent  la  seule  in- 
dcterminee  x.  Ainsi  au  lieu  de  p,  q,  r  mettant  leur  valeurs 
donnees,  et  au  lieu  de  m  mettant  30  +  3 Ix  +  3ixx  -\-  33 xs  etc. 
et  au  lieu  de  n  mettant  40  +  41x  -f  42xx  -f  43  x*  etc.  ou  30, 
31,  32  etc.  et  40  >  41,  42  etc.  sont  maintenant  des  quantitös 
eonslanles,  dm  sera  1.31  +  2.32x+ 3.33x*-f  4.34x4  etc.  et  ddm 
sera  4.2.32  +  2.3.33x+3.4.34xx+4.5.35xs  etc.  et  dn  sera 
4.44+2.42x+3.43xx  etc.  et  ddn  sera  1.2.42  +  2.3. 43x  + 
3.4.44xx  etc.  Et  toutes  ces  valeurs  donnees  et  demandees 
estant  Substitutes  dans  requation  (il)  il  faut  qu'elle  devienne 
identique,  c'est  ä  dire  que  tout  y  evanouisse,  ce  qui  donnera 
moyen  d'expliquer  ou  trouver  les  constantes  30,  31  etc.  et  40, 
44  etc.  aussi  bien  que  le  moyen  de  determiner  jusqu'a  ou  ces  for- 
mules (qui  sont  finies)  doivent  estre  produites.  Et  la  prosecution 
de  ce  calcul  donnera  des  theoremes.  II  y  a  mime  plusieurs 
abreg&»  avec  quelques  autres  voyes  et  varialions.  Et  cette  mime 
Methode  est  si  generale,  qu'elle  peut  servir  a  resoudre  toute 
equation  differenüeile  ou  differentio-diflercntielle ,  et  au  dela  a'il 
est  possible  de  le  faire  par  des  equations  ou  lignes  ordinaires. 
On  pourra  mdme  dresser  des  Tables  pour  cet  effect.  Enfin  je 
croy  que  c'est  beaueoup ,  que  cette  Methode  est  maintenant  si 
achevöe,  et  qu'il  ne  s'agit  plus  que  de  la  peine  de  calcuier. 

Cependant  pour  ce  cas  particulier  ou  pour.  ce  degre*  dont 
il  s'agit,  ou  il  n'y  a  qu'ee,  il  y  a  une  voye  plus  abregee,  que  voiey: 


Puisqull  y  a  ee  +  11e+  12  =  0  il  y  aura  e  =  r  -~11.il— 12 
—  y.  1 1  ou  bien  y  ==/ V y  I  1.1 1—42  —  y  fW>     sousenten- 


dant  dx  unc  fois  pour  loules  mais  cjuc  j'omels  icy.     Mainlena^ 

jo  suppose  quc  la  souime  de  la  formule  ralioncllo  (M)  (c'est  i 

dire  fT\    ou  /TTdx)  ou  Ja  Solution  des  quadraturcs  du  premi  <r 

degre  est  uno  aflairc  faitc.  *il  ne  resle  donc  que  de  trouver  |a 


sommc  des  irralionclles  comme  Y  -j-II.H — 12,  c'est  u  dire 

racines  quarrees  dont  1c  contenu  sub  vineulo   est  une  formm^Je 

rationelle.    Ainsi  le  tout  sc  reduit  ä  ./v  E~, suppose  quo  la gr^su. 
deur  h  soit  une  formule  rationelle  par  x.    Ainsi  commencant     «fe 

nouveau  soit  e=  Väil  (1)  et  e  =  ady  :  dx  (3),  donc  si  y  est 
frouvablo  cn  ordinaires,  on  peut  demonstrer  aisement,  qu'il  est 
permis  de  faire  gencralemcnt  y  =  q  VaE :  a  (3),  ou  h  est  une 
formule  rationelle  donnee  et  q  une  demandee.  El  si  cela  ne 
reussit  pns,  il  est  impossiblc  de  trouver  y  en  ordinaires.  Diflerea- 

Uons  mainlenant  l'cquatioo  (3)  et  nous  aurons  e  = ~T-5 —  y^ä 

(4)  et  cette  valeur  devant  estre  coincklente  avec  la  valeur 
de  roqualion  (1),  il  y  aura  2hdq  +  qdh  =  £h(5).  Mainlenant 
pour  reduirc  le  tout  aux  entiercs,  on  n'a  qu'a  exphquer  h  don- 
nee par  m  :  n  (6)  et  q  demandee  par  p  :  r  (7).  Et  nous  aurons 
Id  canon  gcneral  nprdm  —  mprdn  -f-  2mnrdp  —  Jmnpdf 
=  2mnrr(8)  ou  les  lettres  ne  signiGcnt  que  des  formules  rali°" 
nelles  entieres.  C'est  pourquoy  dans  l'cxemplc  donne  on  n'atit'a 
qu'a  expliquer  les  valeurs  des  donnecs  ui  et  n,  et  qu'a  inet  Ire 

30  +  34x  +  32xx+33xsetc.=p(9)et40+4lx  +  42xxetc.=  r:*Oj, 
ou  30,  3t  etc.  item  40,  4t  etc.  sont  des  constantes.  El  subsli 
tuant  ces  valeurs  dans  le  canon.  ou  equation  (8),  on  trouvera 
8ril  est  possible  de  la  rendre  finie,  identique,  ou  d'y  trouver  30, 

31  etc.  item  40,  41,  etc.  par  la  dcslruclion  des  termes,  cnsorfe 
quc  p  et  r  soycnl  des   formules  finies.     On  pourra   faire  encor 
cTautres  preparatifs  gencraux  exeonsidoratione  rationaliuin 
et  integrorum.    Mait  cecy  peut  suffire.     11  seroit   hon  inoln- 
lenant  de  faire  cormne  une  table  de  theoremes,  en  expliquant  1** 
donnees  par  ordre,    par  exemple   si   on  faisoit  m  =  10  -f*  * '* 
et  \-2  =  20  et  cherchoit  par  cette  methode  la  Solution  pour  ce 
cas   (quoyqu'il  soit  deja  connu),  puis    pour   le   cas  ou  m  =  W 

4  Ix  +  12xx  et  n  =  20  +  2lx  +  22xx;  et  ainsi  de  suite,  ou 
bien  par  une  aulre  combinaison,  comme  le  ealcul  monstrera  estre 
a  propos;    et  cette  suito   comprendra   unc   scrics  de  tous  les 
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HS  possiblcs;  puisqu'cn  mcttant  quelques  nombres  egaux  ä  0, 
i'autres  cns  y  seront  compris.  Et  la  Table  des  Theoremes  don- 
lcra  la  regle  generale  pour  la  resolution  de  ce  degre;  autant 
]u'il  est  possible  de  faire  par  les  ordinaires. 

On  pourra  se  servir  de  la  m&me  Methode  des  irrationelles 
ors  qu'on  ne  passe  pas  e*,  ou  e4  et  qu1  y  aussi  par  consequent 
le  passe  pas  y$  ou  y4,  parce  qu'on  peut  tousjours  tircr  les  ra- 
änes  des  equations  cubiques  ou  quarro-quarrees.  Et  cela  nous 
peut  suffire,  car  on  a  peu  besoin  des  courbes  quadratriecs 
plus  haut  es.  Mais  si  on  vouloit  aller  plus  loin,  on  pourroit  re 
irenir  ä  la  methode  que  j'ay  exposee  au  commencement  de  cctlc 
lettre.  Co  qui  esj  bon  aussi  pour  resoudre  l'invcrsc  des  Tan- 
jentes  dans  les  ordinaires.  11  est  vray  qifil  y  a  d'autrcs  voyes 
iK>ur  parvenir  aux  Solutions  transccndentales,  mais  je  n'cn  suis 
[Mis  encor  assez  lo  maistre.  Je  ne  crois  pas,  Monsieur,  de  vous 
ivoir  decouvert  beaueoup  de  nouveautes,  car  vostre  penetration 
ira  bien  loin.  En  tout  cas  vous  voyes  ma  bonnc  volonte,  et  je 
m'assurc  que  si  vous  Irouves  des  personncs  propres  ä  m'assi- 
tfer  dans  le  detail,  vous  ser£s  bien  aise  de  le  faire  pour  l'avan- 
cemenf  de  la  Science.  Je  suis  avec  zelo  etc. 
P.  S. 

11  auroit  estö  plus  a  propos  dans  l'equalion  (1)  de  faire 
e  .äs  gV«S  :  aa,  parcequ'ü  peut  arriver,  que  ce  qui  est  compris 
sous  le  vinculuin,  soit  un  produit  d'une  formule  cxtrahible, 
ninsi  au  lieu  de  requation  (5)  il  y  aura  2hadq  -f-  qadh  =  2gh(dx)j 
et  pour  former  le  canon,  il  faudroit  aussi  changer  g  donnee  en 
k:n.  Mais  cnfin  tout  revient  a  la  memo  methode  et  le  calcul 
monstrera  lo  plus  cointnode. 


XIII. 
Leibniz  an  de  1  Hospital. 


A  Hanovcr  A  Fevr.  I69!>. 
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Voicy,  Monsieur,  la  iroisieinc  lettre  sur  le  calcul  des  diffe- 
renecs  par  formules  gencrales.  Et  comrac  j'avois  comuience  un 
cssay  dans  ma  prccedcntc,  qui  sera  propre  a  donncr  generale- 
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metit  les  quadratures  des  tcnnes  comme  h  y  in,  suppose  h  et  m 
formules  rationelles  selon  x;  je  veux  encor  adjouter  une  mc  dV 
tation  propre  ä  faciliter  ce  calcul.    Je  dis  donc,  qu'on  peut  t»*  115, 

jours  reduire  Ja  chose  a  la  quadralure  de  x*  V^oude— V       m? 

suppose   qu'e   soit  un  nombre  rationel  entier,    et  que  la  g^r-aa. 
deur  m  soit  donnee  par  une  formule  rationelle   enliere  seloca  x 
et  qui  n'ait  aucun  diviseur  quarre,  et  par  consequent  n'ait  m-iea 

d'exlrahible.    Cela  pose  prenons  x*   y  m  =  dy  (1),  on  demmode 

y.   Soit  y  =  n  y  m  (2).    Cette  cquation  estant  diflerentiee  doa. 

nera  dy  =    m  n^n —   Vm  (3).      Or  les   equations  (4)  et  (S) 

devant  estre  coincidentes,  nous  aurons  dn  -f-  ~r^  =  x*  (*)•   Of  )e 

dis  que  la  formule  rationelle  selon  x,  signißee  par  n  doit  estre 
entiere.    Ce  que  je  demonslre  ainsi:  Supposons  qu'elle  soit  roui- 
pue  et   posons  n  =  p  :  q  (5)  ensorte  que  p  et  q  soyent  des 
formules  rationelles  entieres,    premieres  entre  elles,   et  da  sera 
=  qdp  —  pdq, :  qq  (6)  et  au  lieu  de  l'equation  (4)   nous  au- 
rons 2mqdp  —  2mpdq  +  pqdm, :  2mqq'=  x*  (7),    Sil   bien 
2 qdp  —  2 pdq  +  MfS  =  2qqx#  (8),  donc  ^  est  entier  (9), 
et  par  consequent  pdm  :  m  (10)  est  encor  entier.  Divisons  Vequa- 
tion  (8)  par  la  lettre  q  et   nous  aurons   2  dp  —  ^+  ^  = 

2qx*(11).  Et  2pdq  :  q  (12)  sera  entier,  quisque  (par  10)  tous 
les  autres  termes  de  l'equation  (11)  sont  entiers.  Mais  p  et  q 
estant'  premieres  entre  elles  par  l'hypothese  a  l'equation  (5)  et 
q  estant  une  indeterminee  rationelle  entiere  selon  x,  il  est  im- 
possible  que  2 pdq  :  q  soit  entier.  Donc  l'equation  (5)  est  im- 
possiblc,  et  par  consequent  n  est  entier  (13).  Cela  estant  de- 
monslre, retournons  a  l'equation  (4),  je  dis  que  dm  et  m  sont  Pre- 
miers entre  eux  (14).  Car  c'cst  un  theoreme  general  que  la 
grandeur  comme  m,  estant  rationelle  entiere  indeterminee,  ne 
scauroit  avoir  un  .diviseur  commun  (j'entcnds  qui  soit  indeter 
mine)  avec  sa  differentielle  dm,  ä  moins  que  cette  grandeur  m 
n'ait  un  diviseur  montant  a  quelque  puissance,  comme  si  m  estoit 
egale  a  tr.v,!  mais  cela  est  contre  nostre  hypothese,  car  cn  ce 
cas  r  estant  plus  grande  que  1'unite  et  contenant  au  moins  2,  il 
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est  vwible  qu*  m  scroit  divisible  par  t*,  et  par  oonscquent  con- 

liendroil  quelquc  chose  d'extrahible,  earYm  scroit  t V  thrv,  ce 
qui  est  contre  nostre  Hypothese  faite  avant  l'equation  (1). 
Donc  dm  et  m  sont  premiers  entre  eux,  comme  il  est  enonce 
par  rarlicle  (1t).  Donc  ndm  :  m  (15)  estant  entier  par  l'equa- 
tion  (4)  il  Taut  que  la  demandee  n  soit  divisible  par  la  donneo 
m  (16)  et  il  faudra  prendre  pour  n  une  formule  rationelle  di- 
visible par  m.    Soit  donc  n  =  mr  (17),  et  au  lieu  de  l'equa- 

lion  (4)  nous  aurons  dn  +  y  r^m  =  x*  ^^>  ce  q1"  esl  'e  ca' 
non  general  et  apres  cela  il  nc  reste  que  de  prendre  pour  r  (puis- 
que  ui  est  donneo)  une  formule  generale  rationelle,  entiere,  inde- 
tenninee,  finie,  comme  10  +  ^x  ~f"  *-xx  elc  =  r  09)  la  quelle 
eslant  substitucc  dans  l'equation  (17)  et  (18)  il  faudra  que  tont 
sc  delruise  dans  (18)  a  peu  pres  comme  dans  ma  methode  des 
series  infinics.  Cc  qui  donncra  la  valeur  des  coefficientes  con- 
jilantcs  10,  11,  12,  elc.  et  montrera  en  memc  tempsjusqu'ä  ou  il 
faudra  <nller  dans  (18),  et  ce  qui  sera  possible  par  les  ordinaircs, 
pour  resoudre  l'equation  (1)  par  (2).  Hl  on  se  servira  de  sem- 
blablcs  considerations  fondees  sur  la  na  Iure  des  rationelles  et  en- 
Ueres,  pour  abreger  les  calculs  encor  en  d'aulres  renconlres. 
Mais  il  sVnlend  icy  que  lors  qu'il  est  parle  des  rationelles  et 
entiercs,  il  suffit,  que  la  lettre  x  dans  les  formules  soit  hors  du 
vinculum  et  du  dcnominaleur,  et  il  n'imporle  point  si  les  coefli- 
cientes  constantes  sont  sourdes  ou  rompues.  Kt  en  cela  cettc 
methode  a  de  l'nvantage  sur  celle  de  Diophante,  dont  eile  cm- 
prunte  Ic  secours. 

Si  in  estoit  irrationelle  et  valoil  par  exemplc  f  -|-  Vg,  cn 
sorte  que  Y*n  scroit  une  racine  universelle,  cette  methode  nc 
laisseroit  pns  de  servir.  Elle  servira  encor  pour  les  racines  cu- 
biques  ou  au t res  plus  hautes. 


XIV. 

De  l'Hospital  an  Leibniz. 

J'ai  receu,  Monsieur,  la  lettre  que  vous  m'avez  fail  l'honneur 
de  m'£crire  du  27.  decembro.    Ce  qui  m'a  empesch^  d'y  faire 
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rcponsc  plulosl,   c'cst  quc  je   suis   porli  de  SL  Andre  dans    V 
lemps  qu'on  mc  lenvoyoit  cn  cc  pays  la.      Je  vous  suis  inimiu- 
ment  oblige  de  la  maniere  honneste  dont  vous  en  usez  ä  nr^on 
ogard,  au  sujcl  de  locrit  qui  est  entre  les  mains  du  P.  Malebr-^n- 
che.    C'cst  peu  de  chose  n'y  traitant  que  du  calcul  des  di  *Äe- 
rences,  mais  puisquo  yous  souhaitez  qa'il  soit  imprime,  je     ~~^uy 
dirai  qu'il  peut  le  faire  quand  il  lui  plaira,  mais  c'est  u  une  c=-     on. 
dition  et  dans  Fesperanco  quo  vous  voudrez   bien   donner         au 
public   Fouvragc  quo  vous  mediloz  sur  Ja  seience  de  Finfm^S  et 
dont  celui-ci  ne   doit  6tro   regarde  que  commc  une  introduet        km. 
Je  souhailerois   extremeruent  de  pouvoir  vous  y  aider  en  ac^zzihe- 
vant  les  calculs  que  vous  avez  commcncc,   mais  a  present  a^HccIa 
ne  m'cst  pas  possiblc  par  Fembaras  ou  mc  jettent  mes  afla«Hres; 
d'ailleurs  je  nc  connois   fei  personne  qui   entende  vos   cal^—culs 
quoiqull  y  cn  ail  plusicurs  qui  le  souhaiteroient  beaueoup  et         qui 
ne  le  peuvent  pas  faule  de  livres  qui  les  expliquent  clairem        ent. 
Je  vous  rcnvoye  vötre  cssai  pour  l'invcrse  des  tangentes  qu»Z  nie 
parolt  tres  bcau  el  fort  general  quoique  je  ne  Faye  pas  cn^=^ore 
examine  a  fonds  y  trouvant  a  la  premiero   inspeclion  nuclr  ^ucs 
difficultcz.      4°  Je  crois   qu'il  y  a  une  erreur  de  calcul  lors^=*<juc 
vous  dites  Sm  =  (150  -j-  döl  .  y  -j-  d52  .  yy   elc.   et   qu'il        iairf 
d30 -j- d 3 1 .  y-{-d32.yy  ele.     2°  Je  nc  vois  point  bien   enc  ~orc 
commc   il  faut  resoudre   l'cqualion  dilFcrentiellc  40dx -f-  41  ^tlx 
-f-20dy-|-21  ydy  =  0,  car  il  est  evident  que  Fequalion  elierc-Z/et» 
doit  avoir  trois  lerincs,    c'est  ä  dire  qifelle  doit  elrc  30+ 3 /r 
+  32  yy  et  qu'ainsi  la  grande  equation  idenliquo  scra  cn  cc   m 

+  20d32.yy  +  20d34.y  +  20d30    _ 

+  2ld3l"     -j-  24d30  "  —  40.31    — 
24d32y3  —  2.H.32      —  2.40.32 
—  4. 11.34. 
dont  tous  les  termes  doivcnt   dtre  egaux  chaeun  separement  ii 
zero.     11  s'ensuit  donc  que  d32  doit  ötre  nul  ce  qui  detenntne 

24   31 

32  ou  sa  valeur  — ~-  ä  6trc  une  quantite  constanlc,  et  ainsi  Ton 

nc  resout  pas  Fequalion  gcneralcment. 

Mr.  Hugens  m'a  mande  il  y  a  quelque  temps  que  vous  aviez 
rcsolu  Fequalion  differenliolle  2aydy  =  2nadx  —  xxdx  —  yydx 
et  que  vous  aviez  trouve  quelle  convenoit  non  sculemenl  au 
cercle,  mais  aussi  a  une  certaine  transcondente.  Je  sorois  bien 
aise  de  seavoir  si  vous  vous  etes  servi  de  ceUc  mclhodo  gene- 


271 

rale  pour  Ja  rcsoudre,  ei  de  quelle  maaiere  vous  l'avez  appli- 
quee  on  co  cas.    . 

J'ai  eulin  vi  les  Journaux  do  Leipsic  ou  so  Irouvc  la  sola- 
lioD  de  M r.  Bcmoulü  de  l'isochronc  paraccnlriquc,  et  aussi  la  vü 
Ire  pur  laqucllc  on  voit  asscz  que  ce  problenic  ctoit  en  vütre 
pouvoir  avant  qu'il  eftt  public  sa  Solution  qui  est  beaueoup 
in  o  ins  simple  que  la  välrc,  puisqu'il  sc  serl  de  la  rectifieation 
dune  courbe  trausccndenle  ou  vous  n'cmployez  qu'unc  algcbrai- 
que  üii  ordioaire.  Je  me  souviens  bica  que  vous  m'avez  cerit 
aulre  fois  quo  vous  aviez  Irouve  unc  voye  pour  resoudre  co 
Probleme  dans  Ic  iernps  mime  que  vous  le  proposAtcs. 

Vous  faites  fort  bien  voir  ä  Mr.  tternoulü  que  lorsqu'une 
ligno  courbe  depend  de  la  quadralurc  du  cercle  on  peut  par  le 
moyen  de  la  lij:nc  des  simis  en  determiner  nljzehraiqucnicnt  uno 
infinite  de  points;  de  inömc  que  par  la  lo^arithmique  lorsque  la 
ilcscriptiou  de  la  rourbe  depend  de  la  quadralurc  de  l'hypcr- 
hole.  Mais  H  ine  semble  que  vous  vous  eles  equivoque  ]iagc  370, 
lorsquc  vous  diles  que  pour  quarrer  unc  (igurc  qui  a  pour  or- 
rionnce  W  +  x»  on  peut  employer  IVxtension  de  l'hyperbole, 
tar  je  Irouve  que  cetto  quadraluro  depend  de  la  rectilieation  de 
la  parabole  cubique  x*  =  3aay. 

A  l'e^ard  des  theoremes  de  Mr.  Bernoulli  pour  les  rnyons 
des  developpees  desquels  il  dit  de  qui  hu  s  fratri  nee  ad- 
huc  constat,  il  y  a  fort  longlcmps  que  jo  les  ai  trouvez,  el  je 
Jos  ai  fail  iiuprinier  dans  nos  Mcmoircs  de  Mathemaliques  du 
3U*  Aoust  1093,  dans  Icsqucls  je  donnc  aussi  diverses  maniercs 
pour  trouver  les  points  des  causiiques. 

11  y  a  longlcmps  quo  la  mclhodc  des  easeades  ou  chültcs  de 
Mr.  Rolle  est  imprimee  dans  un  traue  d'algebrc  qu'il  a  composc, 
je  Tai  prie  de  faire  un  extrait  de  celtc  methode  quo  je  vous  cn- 
\crrai  a  la  premicre  occasion  avoc  mon  analyse  du  problenic  de 
la  tra ctoria  de  Mr.  Bernoulli. 

Je  vous  serai  tout  a  fail  obligc  si  vous  voulez  bien  vous 
resouvonir  de  me  faire  faire  unc  de  vos  mackiues  d'arithmeliquc 
aussi  tost  que  Celles  qui  sont  de  coinmandc  chez  l'ouvricr  seronl 
finios.  Je  voudrois  bieu  qui  eile  fft£  des  plus  propres,  et  jo 
vous  ferai  lenir  I'argent  quelle^  coitcra  par  la  voye  que  vous 
aurez  In  bonle  de  me  marquer.    . 

11  y  a  ici  deux  livres  nouveaux  qui  paroissent  depuLs.  peu, 
Tun  est  iutitule  Essai  de  dioptrique  par  Nicolas  liartsocker;  cet 
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aulhcur  est  un  llollandois  qui  demeurc  ici.  El  l'autre  est  com- 
pose  par  Mr.  de  la  Hire  qui  contient  differens  trailez  dont  voiei 
les  titres.  Un  traite  des  epicycloides  et  de  leurs  usages  dans 
les  mechaniques.  L'explication  des  prineipaux  effets  de  la  glace 
et  du  froid.  Une  dissertalion  des  differences  des  sons  de  la 
corde  et  de  la  trompete  marine.  Un  traitä  des  differens  acri- 
dens  de  la  vue  divise  en  deux  parties.  Tous  ces  trailes  ne 
fönt  qu'un  petit  in  4.  On  y  trouve  la  dimension  de  i'espace  et 
de  la  ligne  courbe  de  Tepicycloide  a  la  maniere  des  anciens.  11 
y  a  aussi  l'examen  de  la  courbe  formee  par  les  rayons  reflecMs 
dans  le  cercle,  oii  il  maltraite  fort  Mr.  Tschirnhaus,  mais  ü  me 
semble  que  cela  vient  trop  tard,  tout  cela  se  trouvant  dans  les 
Actes  de  Leipsic  desquels  oependant  Mr.  de  la  Hire  ne  fait  au- 
eune  mention. 

II  me  resteroit,  Monsieur,  de  vous  remercier  de  toutes  les 
honnestetez  dont  vos  tettres  sont  remplies,  je  vous  prie  d'Mre 
bien  persuade  que  j'en  ai  toute  la  reconnoissance  possibie,  et 
que  je  suis  avec  une  estime  parfaite  vAtre  tres  humble  et  tres 
obeissant  serviteur  etc. 

Apres  ma  lettre  öcritte  Mr.  Rolle  m'a  cnvoye  Tecrit  que  votis 
trouverez  ci  inclus. 

A  Paris  ce  2*  Mars  4695. 


De  la  Methode  des  Cascades  Algebraiques. 

Cette  Methode  a  este  faite  pour  resoudre,   en  nombres,  les 
Egalilez  ordinaires  de  tous  les  degrez,  et  Ton  y  peut  distinguer  deux 
sortes  de  Principes.    Les  Principes   de  la  premiere  sorte  regar 
dent  l'invention  des  Limites  qui  conviennent  a  chaque  racine  se- 
parement.     Et  les  autres  Principes  regardent   Fu3age  que  Fon 
peut  faire  de  ces  Limites  pour  trouver  les  racines  exaetes,  ou 
pour  faire  l'approximation  de  Celles  qui  sont  krationneUes.  Et 
dans  ce  demier  cas  on  peut  se  servir  des  Limites,  nou  seule- 
ment  pour  les  egalitez  numereuses,  mais  encore  pour  celles  qui 
sont  conceues  en  termes  generaux.  —  Les  Limites  se  divisenl  en  Li- 
mites moyennes  et  en  Limites  extrömes.  II  y  a  deux  limites  extremes, 
l'une  plus  petite  et  l'autre  plus  grande  que  toutes  les  racines.  Et  il  est 
aise  de  les  trouver  par  plusieurs  voyes.     Pour  lfes  Limites  moyen- 
nes, Ton  cherche  une  Egalitö  qui  les  renferme  toutes,  et  qui  soit  d'un 
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degrd  plus  simple  quo  l'Egalite  propose'e.  Ce  qui  se  fait  en 
multipliant  chaque  terrae  par  son  Exposant.  Pour  trouver  les 
racines  de  cette  Egalite*  on  en  cherche  un  autre,  par  le  meine 
mpyen  qui  renferme  les  limites  de  ses  racines  et  Ton  conlinue 
de  la  meme  maniere  jusqu'a  ce  que.  Ton  soit  parvenu  a  une  Ega- 
lite  du  premier  d(^rö.  Toutes  ces  Egalitcz  s'appellent  Cascades. 
On  peut  les  former  toutes  a  la  fois  en  substituant  un  binome 
au  lieu  de  l'inconnue,  et  les  former  aussi  en  d'autres  manieres 
que  I'auteur  a  designees.  Suivant  celte  generation,  il  arrive  que 
la  Cascade  qui  a  eslö  formee  cn  dernier  lieu  renferme  la  limite 
moyenne  de  la  penultieme  Cascade,  que  les  racines  de  la  pc- 
nultieme  sont  les  limites  moyennes  de  l'antcpenuUicme  et  ainsi 
de  suite  en  retrogradant  jusqu'a  l'Egalitä  proposee.  Ensuite 
I'auteur  qui  a  publie  ceüe  Methode,  donne  3  Reglos  pour  regier 
la  maniere  de  se  servir  de  ces  Limites,  soit  pour  trouver  les 
Racines  eflectives  ou  pour  reconnoitre  les  defaillantes  et  pour 
trouver  les  contradictions  qui  constituent  les  diflerentes  especes 
d'imaginaires  de  cbaque  Egalite  ou  bien  pour  approcher  de  plus 
en  plus  de  ces  Contradictions  quand  elles  sont  irrationnclles. 
Cela  se  pratique  par  le  moyen  de  deux  räglcs  qui  suffisent  cha- 
eune  ä  part  pour  poursuivre  la  racine  dont  on  connoist  les  Li- 
mites jusques  a  ce  qu'on  l'ait  trouvee.  Voila  ce  qui  est  du 
Traile*  d'algebre  touchaut  les  Cascades. 

Dans  un  petit  volume  separe,  I'auteur  a  prouvä  l'infaillibilitö 
de  cette  Methode,  et  sur  la  fin  de  cette  demonstration  il  donne 
ünc  idec  d'une  autre  Methode  pour  l'approximalion  des  racines 
des  Egalitcz  dont  les  termes  sont  conceus  en  termes  generaux. 
II  a  aussi  donne"  quelques  Reglos  sur  cette  dernierc  Methode 
dans  les  Memoircs  aeademiques  du  15«  mars  4692  et  il  se  pro- 
pose  de  la  traiter  a  fond,  si  son  Algcbre  speculative  se  pour- 
suit.  Cette  dömonstration  des  Cascades  est  suivie  d'une  Methode 
pour  resoudre  les  Egalitcz  par  Geometrie  ou  Ton  peut  voir  aussi 
comment  les  Cascades  se  peuvent  expüqucr  par  la  Generation 
des  Courbes  ordinaires.  Et  que  Mr.  l'Abbö  Catelan  n'avoit  rien 
donue  de  nouveau  sur  cette  expJication  qui  ful  considerable,  dans 
ce  Livre  qui  disparut  en  naissant,  si  ce  n'est  une  suite  de  fau- 
tes  dont  la  pluspart  ont  este  remarquees  dans  le  Journal  des 
S^avans  par  M.  Nicolas.  —  Enfin  cette  Methode  de  resoudre  les 
Egalitez  par  Geometrie  est  suivie  d'un  demonstration  pour  prou- 
ver  en  chaque  occasion  que  si  un  nombre  entier  n'est  pas  la 
IL  48 
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sommc  de  'deux  quarrez  en  entier,  il  ne  scauroit  estre  la  somme 
de  deux  quarrez  en  fraction.  Ce  qui  doit  aussi  s'entendre  des 
nombres  en  fraction  dont  le  denominaleur  est  un  quarre  en 
regardant  le  numerateur  comme  un  nombre  enlier  etc.  II  paroit 
par  une  lettre  que  Monsieur  Leibniz  a  publiee,  qu'il  seroit  hon 
de  l'informer  aussi  de  plusieurs  autres  Methedes  qui  ont  pani 
en  ces  pa'i's  icy.  Mais  comme  je  nc  scais  pas  s'il  (rouveroit  bon 
que  je  luy  en  envoye  un  Memoire,  et  que  je  n'oserois  risquer 
de  vous  faligucr  sur  cela ,  je  n'en  diray  pas  davonjage  que  je 
n'ave  eu  l'honneur  de  vous  voir. 


XV. 

Leibniz  an  de  Mospital. 

Je  vous  suis  d'autant  plus  oblige  de  voslre  lellrc ,  quo  vos 
oecupalions  vous  laissoient  moins  de  loisir  pour  m'ecrire.  Je 
n'ay  garde  de  vous  demander  cette  assislance,  que  je  croyois 
pouvoir  trouver  par  voslre  entremise  dans  quelque  personne 
qui  y  auroit  este"  propre  ä  Paris,  quand  mime  la  chose  auroit 
demande  quelque  depense.  Mais  je  voy  bien  qu'il  y  a  peu 
d'apparence.  Ainsi  je  remettray  la  partie  ä  un  temps  ou  je  me 
Irouveray  plus  capable  de  travailler  moy  m6mc.  Je  dirciy  aulaot 
des  deux  letlres  que  je  vous  ay  envoyäes  ensuite  loulcs  deux 
adressees  au  R.  P.  de  Malebranche.  Cependant  je  seray  Wen 
aiso  d'en  apprendre  voslre  sentiment. 

En  donnant  la  melhode  des  Diflcrcnces  dans  voslre  ecrit, 
vous  donneres,  Monsieur,  la  Melhode  des  somiues  virluellement, 
et  en  eflect  je  ne  distinguc  pas  ces  deux  calculs.  Ainsi  voslre 
öcrit  sera  plus  qu'une  inlroduclion  el  j'espere  d'en  faire  proßl 
moy  möme;  le  mien  ne  sera  pas  en  eslat  de  paroistre  si  lost, 
si  ma  sanle  ne  devient  meilleure.  11  ne  sera  point  necessairc 
aussi,  que  vous  vous  bornies  aux  seulcs  difleren -es  puisque,  leur 
calcul  est  le  möme  avec  celuy  des  sommes,  Fun  eslant  seulemenl 

reeiproque  de  Tautre.     Par  exemple  j'ay  Irouve  comme  x_    est 
=  1  :x  que  de  intime  d""1x  =  /x.    Par  exemple,  ayant  trouve 
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cette  equalion  generale  J  z*  d*n*)  =  z€d™n —  ezT"  d^r-n-f- 

ee.z~r-  d~  n  —  eJ .  z—r  d—  etc.  (supposant  que  dz  est  Tu- 
nit^)  et  falsant  specialement  m  =  4,  il  en  proviendra  cette  equa- 
lion /z*dn  =  z*dn  —  e  .  rr-  n  +  ee  .  z~r  Jn  —  es .  z—fjri 
etc.  Car  d°n  =  n  et  d"~ln=/neld~1n=//n  ou/*n,  c'est  a 
dire  J J  n  dz  dz.    Si  ra  estoit  2,  d"n  seroit  dda,  dV-  n    seroit 

dn,  d~ n  seroit  n,  d— n  seroit  yb,  etd^r-n  seroit  .//n  etc.  Je 
mc  souviens  que  pour  resoudre  requation  diflcrcntielle  proposee 
par  M.  Hugens,  dont  parle  vostre  lettre,  je  m'eslois  servi  de  la 
methode  qui  convient  h  ce  que  je  vous  ay  cnvoye;  et  je  le 
chercheray,  car  je  m'y  estois  pris  d'un  biais  singulier,  que  ne 
me  revient  pas  a  la  premicre  veue.  fet  je  ne  suis  maintenant 
capable  de  faire  que  cfequi  ne  demande  point  de  meditation. 
Lorsqu'il  y  a  des  inconveniens  dans  les  comparaisons ,  qui  fönt 
natelre  trop  de  determinations,  il  y  a  plusieurs  biais  pour  les 
eviter,  cependant  je  me  suis  mepris  en  ecrivant  d50,  d51  etc. 
au  lieu  ded30,  d3t  etc.  Je  desireray  aussi  vostre  jugement  sur 
ma  maniere  de  trouver  radios  osculalionum,  qui  est  si 
courte,  et  sur  la  maniere  que  jfay  donnee  de  mener  ('isochrone 
par  un  point  donnö,  au  lieu  que  M.  le  professeur  Bernoulli  cro- 
yoit  qu'en  seule  pouvoit  satisfaire,  et  sur  ma  maniere  de  döeriro 
les  transcendantes  mecaniqueinent,  qui  est  fort  generale.  Quant 
ä  ce  qui  est  de  trouver  puneta  vera  quadratricium,  je 
voudrois  qu'on  allät  plus  avant  a  des  construetions  plus  com- 
posecs,  de  la  mfrne  maniere  qu'on  trouve  ces  points  veritables 
per  sectionem  rationis  vel  anguli.  II  est  vray  que  la 
rectificatiou  de  l'IIypcrbole  ne  donne  directement  que  la  quadra- 
ture  de  Va*  +  x4  :  xx,  au  lieu  que  celle  de  la  paraboloide  cu- 
bique  donne  directement  V*4  +  x*,  mais  lorsque  j'ay  dit  qu'en 
cor  cette  derniere  quadrature  depend  de  la  Reclification  de  l'Hy- 
perbole,  j'ay  erft  voir  le  moyen  de  reduire  Tun  ä  l'autre. 

Je  remercie  M.  Rolle  de  son  Instruction  des  Cascades,  ce- 
pendant eile  ne  m'instruit  pas  assez,  estant  sans  exemples,  Si 
j'estois  maintenant  b'en  propre  ä  ces  meditations,  j'eun  trouve- 
rois   peut   estre   le   sens;    je   crois    qu'il   y    a  quelque  chose 


•)  In  Bezug  auf  diese  Formel  ist  zu  vergleichen  das  Schreiben  Leibiii- 
Ko.  XXL 
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de  bon  la  dedans,  quoyquo  nous  ne  manquions  pas  d'autres 
Methodes  peut  estre  plus  ais£es.  Son  memoire  dit,  qu'on  jugc 
par  une  lettre  que  j'ay  publice,  quJil  seroit  bon  de  m'mformer 
aussi  de  plusieurs  autres  methodes  qui  ont  paru  en  France.  Je 
serois  bien  aise  de  pouvoir  recevoir  tin  jour  ces  informations, 
et  d'apprendre  de  quel  endroit  de  ma  lettre  on  parle.  Personne 
jugera  mieux  que  vous,  Monsieur,  si  ces  methodes  sont  de  quel- 
que  consequencc,  et  je  me  fiorois  tousjours  la  dessus  a  vostre 
jugemcnt.  Je  ne  manqueray  pas  de  mc  Souvenir  de  la  Machine 
Arithmetique.  i 

Je  ne  suis  pas  fach£  que  M.  dt  la  Hire  veut  bien  se  donncr 
la  peine  que  je  ne  voudrois  point  prcndre  de  reduire  cn  dc- 
monstrations  a  la  faeon  des  anciens,  ee  que  nous  decouvrons 
aisement  par  nos  Melhodes.  Ce  seroil^»ncor  mieux,  s'il  se  scr- 
voit  de  nouveaux  moyens  capables  aavancer  Tart  d'inventer, 
mais  c'est  de  quoy  je  doule.  En  toul  ca's  il  me  scmble,  que 
bien  loin  de  maltraiter  M.  Tschirnhaus  on  deuvroit  luy  temoigner 
de  l'obligation.  Je  souhaiterois  d'obtenir  un  exlrait  des  paroles 
de  M.  de  la  Türe,  qui  regardenl  H.  Tschirnhaus.  Vespere  que  M. 
de  la  Hire  rendra  justice  au  moins  ä  M.  Hugens  et  ä  M.  Romer 
qui  ont  deja  donnö  des  belles  choses  sur  ces  Epicycloides. 

Puisque  M.  Ilarlsoecker  pretend  particuliercment  d'expliquer 
la  rcfraction,  je  souhaitterois  de  seavoir  s'il  explique  la  loy  des 
sinus  par  une  melhodc  juste  et  difTerente  de  ccllc  de  M.  Hugens. 
Ce  n'est  pas  expliquer  les  couleurs  fixes,  que  de  lcs  faire  venir 
de  certaines  teintures,  comme  il  fait  selon  le  rapport  du  Journal 
des  S^avans.  J'ay  rcraarqud  pourtant  autres  fois  que  fcu  M. 
Mariotte  estoit  dans  le  möme  sentiment.  Mais  quand  il  y  auroit 
de  tellcs  teintures,  comme  en  cflect  les  experiences  des  chyroi- 
stes  fönt  croirc  qu'il  y  en  a  quelques  unes,  la  m£me  question 
de  la  raison  de  la  couleur  de  ces  teintures  revient  tousjours. 

Je  souhaitterois  une  liste  de  ceux  qui  sont  maintenant  dans 
l'Academie  Royole  des  sciences,  et  de  leur  ouvrages.  M.  Rofl0 
n'en  est  il  pas?  Si  M.  Osannam  pouvoit  avancer  considerable* 
ment  l'Analyse  de  Diophante,  on  luy  auroit  de  ('Obligation.  Je 
m'ctonne  que  M.  Prestet,  qui  ne  pensoit  a  äutre  chose  que  je 
stäche  que  l'AIgcbre,  n'a  point  avancö  la  science  et  n'a  rien 
donnö  de  considerable  la  dessus.  Quand  j'estois  ä  Paris,  il  y 
avoit  un  jeune  homme  de  Lion,  qui  me  revenoit  merveilleusemcnt, 
il  estoit  de  la  connoissance  de  P.  Deschales,    mais  il  me  disoit, 


an 

qu'il  retournoit  k  Lion  ei  suivrpit  je  crois  la  profession  de  mar 
chand;  par  malheur  j'ay  oublie  son  nora.  Je  ne  s$ay  s'il  aura 
quittö  ces  etudes  entierement.  M.  Benaud  at-il  replique  a  l'ecrit 
de  H.  Hugens,  mis  dans  Tliistoirc  des  ouvrages  des  Syavans. 
N*y  at-il  rien  d%M.  Sauveur?  M.  Hugens  mc  mande  qu'il  pu- 
bliera  un  traite  philoso pbique.  Jen  suis  ravi.  Peut  estre  que 
j'en  donneray  aussi  un  jour  quelque  cbose,  et  particulierement 
l'explication  de  l'unite  de  l'action  mutuellc  et  communication 
des  subslances  aussi  bien  que  de  l'union  de  Farne  et  du  corps; 
et  cela  en  peu  de  raots  dans  un  Journal. 
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De  rilospital  an  Leibuisu 

A  Paris  le  25«  avrü. 

J'ay  receu  trois  de  vos  letlres,  Monsieur,  auxquelles  je 
lots  reponse,  il  y  en  a  deux  qui  m'ont  ötö  renducs  par  le  B. 
*  Malebranche.  Je  vous  demande  mille  pardons  de  n'y  avoir 
MB  fait  reponse  plustost,  mais  deux  proces  que  j'ai  presente- 
nent  ne  uio  laissent  point  le  loisir  de  m'appliquer  aux  s$iences, 
itirtout  a  cellcs  qui  demaudent  beaueoup  d'application  et  un 
seprit  libre.  Je  vous  dirai  seulement  en  gros  quo.  vos  metbodes 
lour  l'inverso  dos  laugenies  et  les  quadratures  mo  paroissent 
res  genorales  et  fort  belies,  mais  je  crains,  que  le  calcul  ne 
loit  long  et  difficile,  et  qu'il  ne  demande  möme  souveut  la  vue 
le  celui  qui  les  a  inventees  pour  eviter  plusieurs  difficultez  qui 
>euvent  nattre  dans  la  comparaison  des  lermes.  Je  soubaiterois 
»xtremement  de  trouver  ici  quelqu'un  qui  fust  capable  de  vous 
lider  et  j'y  donnerois  avec  plaisir  mes  soins,  mais  cela  est  plus 
lifficile  que  vous  ne  pensez  et  nous  sommes  ici  fort  denuez  de 
;es  sortes  de  gens.  Si  vous  pouviez  avoir  quelqu'un  aupres  de 
rous,  cela  seroit  beaueoup  mieux  et  en  veritd  il  nie  senible 
ju  un  bomme  comrae  vous  qui  a  fait  tant  de  belies  decouverles 
>t  qui  est  rempli  de  vues  si  importantes  pour  l'art  d'inventer 
neriteroit  bien  d'dlre  soulagä. 

V6tre  maniere  pour  trouver  les  rayons  des  cercles  baisans 
«st  tres  courto  et  tres  ingenieuse.    11  me  semble  qu'elle  ne  sert 
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quo  pour  les  courbes  iloni  les  appliqules  sont  paralleles  entre 
elles.  Je  crois  vous  avoir  deja  mandö  que  j'ai  doooö  il  y  a 
environ  deux  ans  dans  les  Memoires  de  mathematique  tous  les 
iheoremes  de  Mr.  le  professeur  Bernoulli  qu'il  appelle  dorez  et 
dont  il  dii  de  quibus  adhuc  nee  fratri  oonstat,  avec  la 
maniere  dont  je  les  ai  trouvez  qui  est  tres  simple.  Je  vous  les 
enverrai  si  vous  le  sonhaitez.  II  n'y  a  point  de  doute  qu'on 
peut  mener  ('isochrone  paracentrique  par  un  point  donnö  comme 
vous  le  pretendez  contre  Mr.  Öernoulü  et  vAtre  maniere  de  de- 
crire  les  transcendantes  mechaniquement  est  aussi  facile  que 
generale.  11  soroit  trop  long  de  vous  envoyer  un  extrait 
de  ce  que  Mr.  de  la  Ilirö  dit  de  Mr.  de  Tschirnbaus, 
il  suffira  de  vous  faire  remarquer  que  c'est  dans  un  emlroit 
qui  a  pour  tilre,  Examen  de  la  courbe  formee  par  les 
rayons  reflechis  dans  un  quart  de  cercle.  II  fait  d'abord  an 
narrö  de  ce  qu'il  se  passa  lorsque  Mr.  de  Tschirnhaus  fit  pari 
de  cette  decouverte  a  I'Academie  dans  lequel  il  dit,  „il  nou.« 
„voulut  demontrer  quelle  etoit  la  grandeur  de  cette  ligne  courbe 
„par  rapport  au  diametre  du  quart  de'  cercle  dans  lequel  eile 
„est  decrite;  mais  comme  la  methode  dont  il  se  servoit  pour» 
.Remonstration  etoit  une  espece  d'evolution  fort  differente  de 
„celle  dont  Mr.  Hugens  s'est  servi  dansson  traitd  des  pendnies 
„et  qui  ne  nous  sembloit  point  geometrique,  n'ayant  pas  de- 
„montre  quelques  lemmes  qui  devoient  precoder  cette  evolution.14 
11  explique  sept  ou  huit  pages  plus  bas  quelle  est  cette  evolu- 
tion  en  ces  termes,  et  il  rapporte  d'abord  les  pafoles  de  Mr. 
Tschirnhaus  dans  son  livre  de  medicina  mentis. 

„Novi  equidem  quendam  de  veritale  primarii  theorcmalis 
„nempe  in  quo  ostendo,  solis  radios  ineidentes  in  curvam  et 
„inde  reflexos  suis  interseotionibus  curvas  formare,  reotissemper 
„aequales,  dubitasse,  et,  ut  mihi  relatum  est,  eli«:?»  nunc  dubi- 
,,tare;  quia  vero  demonstrationes  hae  jam  dudum  fucre  probate 
„a  D.  Ilugenio  et  D.  Leibnitio,  qui  absque  dubio  inter  primos 
„nostri  aevi  mathematicos  numerantur,  purum  bis  moveor:  pra* 
„stat  pergere. 

„II  n'y  a  personne  qui  puisse  douter  que  les  courbes  for- 
„mees  par  les  intersections  des  rayons  du  soleil  reflechis  lors- 
„qu'ils  tombent  au  dedans  d'une  courbe,  ne  soient  egales  a  des 
„lignes  droites,  non  plus  que  toute  autre  sorte  de  courbes  et  le 
„cercle  m&nie;  mais  la  difGculte  est  de  demontrer  quelle  est  la 
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„grandeur  de  cettc  ligne  droilc  egale  a  la  courbe  par  rapport 
„ä  quelque  ligne  droite  connuö  et  donnee,  comme  de  connotlre 
„la  circonference  du  cerele  par  rapport  a  son  diamelre. 

„Daus  l'exeinple  que  j'ai  rapporte  ci  devant,  Mr.  de  Tschirn- 
„haus  »voulant  nous  faire  voir  uu  cchanlillon  de  sa  methode  pour 
„trouver  des  lignes  droites  egales  ä  des  courbes,  nous  proposa 
„cellc  qui  est  formee  par  les  rayons  du  soleil  reflechis  dans  le 
„quart  de  cerele,  saus  nous  parier  alors  de  la  maniere  de  la 
„decrire,  et  il  nous  dit  qu'clle  etoit  egale  aux  trois  quarts  du 
„diaaietre  du  cerele.  Gar,  disoit-il,  si  Ion  couchc  un  fil  au  long 
„de  celle  courbe  (Hg.  53)  B1IE,  et  qu'ensuitc  ayanl  pliö  ce  fil 
„avec  une  poinle  vers  quclqu'un  des  poinls  du  quart  de  cerele 
„comme  en  AI,  ce  (il  etant  tendu  depuis  M  jusqu'a  la  courbe  en 
„U,  et  le  resle  de  ce  fil  comme  ML  etant  mis  parallele  u  AG, 
„son  cxtremile  L  se  rencontre  sur  la  ligne  AE;  et  cela  etant  de 
„niöme  par  tout,  il  arrivera  que  lorsque  le  Ol  sera  entierement 
„developpe  de  jdessus  la  courbe,  le  point  M  sera  en  C,  et  le 
„poini  L  au  point  A ;  mais  le  fil  etant  pliö  depuis  B  jusqu'en  C, 
„il  s'cnsuivra  que  toute  la  courbe  BI1E  sera  egale  a  la  ligne  AG 
„plus  CB. 

„Quoi  quil  soit  vrai  quo  si  Ton  commence  par  le  point  E 
„a  developper  le  Hl  qui  est  couche  sur  la  courbe  en  le  tenant 
„toujours  tendu  par  son  cxtremile  fi,  ce  fil  touchera  toujours  la 
„courbe,  ou  ce  qui  est  la  m£mc  chose  represcnlera  une  tou- 
„cbante,  et  alors  rcxlrcmite  de  ce  fil  par  l'cvolulion  ou  le  de< 
„vcloppement  de  la  courbe  BI1E  decrira  une  aulre  ligne  courbe; 
„mais  il  ne  s'ensuit  pas  pour  cela  que  ce  fil  etaul  replie  au 
„point  comme  M  ou  il  rencontre  le  quart  de  cerele,  et  etant 
„etendu  parallelement  a  AG,  deerive  par  son  extremite  commo 
„L  la  ligne  droite  AE;  et  quand  m6me  la  courbe  BHE  scroit 
„egale  a  AG  plus  BG,  il  ne  sVnsuiveroit  pas  non  plus  que  ce 
„point  L  parcourust  la  ligne  droite  AE.  Enfin  quoi  que  Mr.  de 
„Tschirnhaus  puisse  dire,  je  connois  trop  bien  qu'elle  est  l'ex- 
„aclitude  de  Mrs.  Ilugens  et  Leibniz  pour  pouvoir  nie  persuader 
„qu'ils  se  soient  contentez  de  sa  parole  au  lieu  de  demonstratio»; 
,  car  il  falloit  demonlrer  comme  j7ai  fait  a  la  fin  de  ce  traite, 
„que  le  point  L  doit  toujours  se  renconlrer  sur  AE;  d'ou  il 
„suit  aussi  que  la  portion  HE  de  la  courbe  BHE  est  egale  aux 
„deux  lignes  droites  ILM  et  M  L  jointes  enscmblc.  Mais  U 
„semble  que  Mr.  de  Tschirnhaus  n'cn  avoit  point   d'autre   dö- 


,monstn.tion   que  l'experience  qu'ü  en  avoit  faita,   eomme  il 

II  ne  fait  aucune  mention  de  ce  qui  se  trouve  dans  les 
Actes  de  Leipsic  ou  Mr.  Bernoulli  a  fait  voir  que  Mr.  Tschirn-  \ 

haus  s'etoit  trompe  dans  la  maniere  de  trouver  les  points  de  r 

la  caustique,   ni  de  ce  que  Mr.  Tschirnhaus  y  a  fait  mettre  de-  < 

puis  ou  il  avoue  sa^meprise  et  enseigne  sa  methode  pour  trou-  * 

ver  les  points  des  caustiques  et  fait  voir  ensuitte  que  cetle 
caustique  est  une  roulette  formöe  par  la  revolutftm  d'un  oercle 
sur  un  autre  cercle ;  et  c'est  pourtant  tout  ce  que  Mr.  de  la 
Hire  donne  dans  cef  traite,  et  ainsi  il  n'y  a  rien  de  nouveao, 
sinon  les  demonslrations  qui  sont  a  la  maniere  des  anciens  et 
par  consequent  fort  ennuyeuses  et  longues,  0  ne  parle  en  aueua 
endroit  de  Mr.  Romer  qui  a  cependant  trouve  de  heiles  chosed 
sur  ces  roulettes. 

A  l'egard  de  Mr.  Rolle  il  est  vrai  qu'il  falloit  quelques 
exemples  pour  eclaircir  sa  methode.  Je  pourrai  vous  en  envo- 
yer  si  vous  jugez  que  la  chose  en  valle  la  peine.  Pour  ce  qui 
est  des  autres  methodes  qu'il  dit  qui  ont  paru  en  France,  il 
veut  parier  apparemment  de  quelquo  chose  qu'il  a  fait  mettre 
dans  les  Journaux  des  Scavans  sous  le  nom  de  Remi  Locliel 
qui  est  son  nom  retourne.  Je  n'ai  point  v&  ce  que  c'est,  mais 
jem'en  informerai  de  lui;  comme  il  sgait  fort  peu  de  geometrie 
ne  s'etant  applique  qu'a  l'algebre  et  qu'il  ignore  vos  methodes, 
je  suis  persuade  qu'il  n'y  a  rien  la  de  nouveau  qui  morile  de 
vous  Ätre  envoye.  11  est  de  l'Academie  des  sciences.  Je  prierai 
Mr.  du  Hamel  qui  cn  est  le  secretaire  de  me  donner  une  liste 
de  ceux  qui  la  composent  et  de  leur  ouvrages  pour  vous  Yen* 
voyer.  Mr.  Sauveur  na  rien  fait  imprimer  que  je  scache.  Mr. 
Ilugens  m'a  mande  qu'il  faisoit  imprimer  un  trailö  philosophique 
touchant  la  theorie  des  planetteS,  leur  habitances,  ornemens  etc. 
Mr.  Renaud  lui  a  repliquö.  Je  vous  envoye  ici  tout  ce  qui 
s'est  passe  la  dessus  a  fin  que  vous  en  puissiez  juger.  Je  vous 
enverrai  a  la  premiere  occasion  ce  que  Mr.  Harsocker  met  sur 
les  refraclions  dans  son  livre.  Je  voudrois  bien  s$avoir  qui  est 
cet  homrae  de  Lion  dont  vous  me  parlez,  mais  comme  le  Pere 
Deschales  qui  le  connoissoit  est  mort  [il  y  a  long  temps  et  que 
vous  n'en  sr-avez  poinl  Ic  nom,  il  seroit  tres  difßcile  de  le  ,dc- 
terrcr. 
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Mr.  Bernoulli  le  mcdecin  m'a  mandä  qu'il  avoii  proposä  1c 
Probleme  qui  suil:  trouver  la  courbe  (fig.  54)  AB  qui  soit  teile 
que  le  poids  B  en  descendant  le  long  de  cetle  courbe  la  presse 
par  tout  avec  la  möme  force  centrifuge:  ou  ce  qui  revient  au 
radme,  trouver  la  courbe  DC  teile  que  le  poids  B  que  Ton  con- 
Qoit  la  developper  en  tombant  par  $a  pesanteur  Uro  par  tout 
le  fil  BC  avec  la  m6me  force.    Je  trouve  quo  la  ligne  AB  a  pour 

equalion  diffcrentiello  y^y""aady,  =  a  dx  (AE  =  xt  EB  =  y), 
V2yy  —  aa 

d'ou  il  est  facile  de  voir  que  cetto  courbe  depend  de  la  qua- 

drature  de  l'hyperbole  ou  de  la  reclification  de  la  paraboie. 

Je  suis,  Monsieur,  avec  beaueoup  d'estime  etc. 


XVII. 

Leibniz  an  de  MospitaL 


H  Maj.  1695. 
23 


Je  vous  remercie  des  pioces  de  Mons.  Renaud  contre  M. 
Htigcns.  Les  prejuges  ou  presomtions  sont  pour  M.  Hugens,  et 
j'aimerois  tousjours  mieux  de  parier  pour  luy  que  pour  un  au- 
tre.  Ccpendant  il  faudroit  estudier  la  matierc  h  fonds,  et  lire 
Li  theorio  mime  de  la  Manoeuvro,  pour  juger  avec  connoissance 
de  cause.  J'ay  cette  theorie,  mais  je  nc  Tay  pas  encor  lue  avec 
assez  d'uttcntion,  et  je  le  differe  jusqu'ä  ce  que  je  me  mette  ä 
achever  mes  dynamiques,  pour  no  faire  la  m£me  chose  deux  fois. 

Si  je  pouvois  trouver  un  jeune  liommc  d'une  esperance  ex- 
traordinaire  et  dune  curiosile  un  peu  etenduc,  ce  seroit  mon 
fait,  et  je  pourrois  peut  estro  luy  procurer  m^me  queique  avan- 
tage,  roais  il  est  rare  d'cn  trouver  et  en  Allemagne  autant  el 
peut  estre  plus  qu'ailleurs.  Si  la  liazard  vous  en  presente  ou 
vos  amis,  vous  aures  la  bonte  de  vous  Souvenir  de  moy. 

Je  serai  bien  aise  de  voir  la  Methode  dont  vous  vous  estes 
5ervi,  Monsieur,  pour  les  rayons  des  cercles  baisans.  Celle  que 
l'ay  employee  est  une  suile  de  cette  especo  du  calcul  difleren- 
tiel  ou  les  coordonnees  sont  consider^es  comme  indiftercntiables. 
Et  vous  jugäs  bien  qu'il  n'est  pas  difficile  de  l'appliquer,  soit 
qu'on  considere  les  ordonnöes  comme  paralleles  ou  comme  con- 
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vergentcs.  Monsieur  Bernoulli  le  Medecin  en  respondant  a 
Monsieur  le  Professeur  son  frere,  rapporte  que  vous  av&s  dqa 
Irouvö  ces  raisons  que  M.  le  Professeur  croyoit  avoir  trouve  le 
premier. 

Pour  ce  qui  est  de  ce  joli  probleme,  que  vous  aves  resolu, 
Monsieur,  touchant  la  figure  d'une  lignc  propre  a  faire  que  le 
conlrepoids  fasse  tousjours  cquilibre  avec  ce  qui  doil  estre  re- 
nmi,  ei  dont  M.  Bernoulli  le  mcdecin  a  trouve  une  construciion 
fort  simple,  j'ay  remarque  qu'il  y  auroit  peu  armer,  sans  con- 
siderer  le  cenlre  de  gravile,  par  les  seules  diflerenlielles;  en  re- 
marquant  seulement  que  pour  faire  tousjours  equilibre,  i'accen- 
sion  elemcntaire  du  poids  doit  estre  a  la  descente  elementaire 
du  contrepoids  en  raison  reciproque  de  leur  pesanteurs;  car 
ainsi  il  y  aura  tousjours  autant  de  descente  que  d'ascension.  Or 
les  ascensions  ou  descenles  clementaires  sont  les  diflerenlielles 
des  ordonnces  vertieales  des  lignes  du  mouvement  que  les  poids 
decrivent;  et  par  consequent  les  sommes  de  ces  diflerenoes, 
c'est  a  dire  ces  ordonnöes  m&mes  seront  en  celtc  mdrne  raison. 
En  effect  le  centre  de  gravile  ne  retranclie  la  consideration  des 
diflerenlielles  que  parccqu'il  en  represente  la  sorame. 

Si  Messieurs  de  l'Academie  Royale  des  sciences  n'ont  trouve 
d'autre  difficulte  dans  la  demonstration  de  Mr.  Tscbirnhaus  que 
ceHo  que  M.  de  la  Iure  y  represente,  il  esioit  aisc  d'y  satisfajre 
et  de  supplecr  a  ce  qu'il  dit  manquer  a  la  demonstration  de 
Mons.  Tschirnhaus.    Car  il  suftit  de  s'imaginer  que  le  fil  BHML 
(fig.  55)  se  trouve  en  partie  a  l'cnlour  de  la  courbc    Bll,  en 
paiiie  en  Tair  I1M  et  cn  partie  LM  applique  a  la  regle  LUX,  la- 
quelle  demeurant  tousjours  perpeiuliculaire  a  AE  peut  courir  la 
dessus  et  s'approchc  d'AC  a  mesure  qu'on  fait  l'evolution  avec 
un  slHe  qui  tient  tousjours  le  (il  tendu;  ainsi  il  est  manifeste  que      ^J« 
BII  -f-  HM  -f-  ML  est  tousjours  egal  a  la  in&me  sonune.     Or  au      MJ\ 
commenccmcnt  de  l'evolution,   L  estant  en  E,  le  fil  est  egal  a 
toute  la  courbe  DHE,   et  a  la  (in  il  est  egal  a  BG-f  CA.    Donc 
BHE  courbc  est  egale  a  BC  -f-  CA  droites.    Ce  mouvement  mime 
faü  voir  que  le  poinl  L  parcourt  tousjours  AE,   il  reste  seule- 
ment de  faire  voir,    que  la  perpendiculaire  ä  la  courbe  que  le-**^-* 
style  decrit,  coupe  Tangle  du  fil  HML  en  deux;   pour  raonstrer~~=" 
quo  celte  courbe  BUE    est  la  mime  avec  la  Causlique.     MaL-_— ~ 
eckt  so  trouve  aussi  aisement  que   dans  la  maniere  de  decrire^ 
les  couiques  avec  des  fils,  la  tension  nc  sc  changeant  poinl,  soi*. 
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que  le  point  H  soit  fixe,  ou  mobile.  Cependant  je  trouve  fort 
hon,  que  Monsieur  de  In  Ifire  demonstre  les  nouvelles  döcou- 
vertes  k  la  facon  des  anciens  Geomctres  et  on  luy  en  aura  de 
1'obligation,  parce  qu'il  rend  ainsi  tetnoignage  a  la  verit£.  Mais 
il  aura  souvent  besoin  de  beaueoup  de  paroles.  II  faut  que  cet 
bomme  de  Lion  qui  me  paroissoit  si  propre  ä  eultiver  la  Geo- 
metrie soit  mort  ou  ait  enlierement  abandonnö  les  pensöes  ma- 
tbematiques.  II  deuvroit  estre  connu  au  moins  des  vieux  Jesui- 
tes  de  cette  ville  la ;  mais  comme  il  ne  donne  rien,  il  semble 
qu'il  doit  estre  comptö  pour  mort. 

Je  suis  bien  aussi  de  s^avoir  que  Remi  Loche!  et  Mons. 
Rolle  est  la  möme  personne.  Mais  ce  qu'il  donne  dans  le  Jour- 
nal sous  ce  nom,  me  paroist  un  peu  enigmalique,  et  tellemcnt 
mdmo  que  je  ne  scay,  si  l'auteur  luy  mänio  ne  se  trouvera  cm- 
peche,  quand  il  faudra  s'en  servir. 

Je  suis  ravi  que  M.  Hugens  s'est  resolu  de  nous  donner  un 
traite  philosophique  sur  la  Tlieorie  des  planetes,  et  il  seroit  ä 
souhaiter,  qu'il  put  estre  porte  a  nous  donner  ses  conjeetures 
encor  sur  des  autres  matieros,  je  Ten  ay  doja  prie  au  nom  de 
public  et  je  vous  supplie,  Monsieur,  de  vous  joindre  a  moy.  Je 
luy  öcrivois,  que  nous  avons  perdu  des  pensees  excellentes  de 
Galilei  et  d'autres  personnes  eminentes  en  sgavoir,  parceque  ces 
personncs  ne  vouloient  donner  que  des  choses  qu'ils  pouvoient 
demonstrer  ä  la  fa^on  dos  Geometres. 

J'applaudis  ä  vos  belles  decouvertes  parmy  lesquclles  je 
comple  vostro  conslruclion  de  la  courbe  dans  laquelle  la  force 
centrifugue  du  mobile  est  egale.  Je  n'ose  plus  penser  a  de  tels 
problemes  dans  la  Situation,  ou  ma  sautö  so  trouve.  Aiosi  je 
doule  si  j'y  aurois  reussi. 

Pour  me  decharger  de  quelques  unes  de  mes  pensees  et 
pour  les  empecher  de  se  perdre  (si  elles  en  valent  la  peine) 
j'envoyeray  a  Paris  ma  maniere  d'expliqucr  la  communication  des 
substances  et  l'union  de  Tarne  avec  le  corps,  et  je  seray  bien 
aise  sur  tout  d'apprendre  la  dessus  les  reflexions  du  R.  P.  Ma- 
lebranche, aussi  faut-il  avouer  quo  j'ay  profite  de  Celles  qu'il  a 
deja  donnees.  Je  suis  avec  zele  etc. 
P.  S. 

Je  vous  supplie  de  me  garder  et  communiquer  les  Analy- 
ses  de  vos  decouvertes,  pour  que  je  les  puisse  joindre  un  jour 
ä  rouvragc  que  je  projeltc,   ä  an  de  suppleer  par  la  a  ce  qui 
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rae  manque.     J'espcrc  quo  voslrc  ouvrage    dont  vous  ni'aves 
parle  sera  maiatcnant  sous  la  presse.    Moos,  de  Tschirnhaus  vicnl 
de  publier  une  seconde  edition    de    son  Medicina    Mcntis, 
ou  il  a  omis  les  paroles,   quo  M.  de  la  Hire  en  cito.    11  donoc 
aussi  pag.  400  et  104  une  maniere  de  determiner  les  tangcnles 
par  les  foyers,  que  j'en  ay  fait  copier,  pour  vous  l'envoyer.  La 
voslre  que  vous  m'cnvoyates  un  jour,  estoit  non  seulement  plus 
courte  et  plus  reglcc,  mais  encor  plus  generale;  puisqu'elle  n'es- 
toit  pas  seulement  pour  les   puissances,   mais  encor  pour  les 
combinaisons  des  lignes  ou  de  leur  puissances  entre  elles.    Ainsi 
vous  me  feriez  une  faveur,   Monsieur,   en  mc  communiquant  la 
demonstration  ou  Forigine.     Et  pag.  407  il  prclend  donner  une 
table  de  toutes  les  courbes  Algebriques.     Mais  je  ne  sgaurois 
comprendre  comroenf  eile  puisse  estre  süffisante,  par  exemple 
pour  le  troisieme  degre  il  donne  les  courbes  suivantes  y5=x, 
y*=xx,  ys=x-f  xx,  y^x+x8,  y,=xx+x,1  y3=x-|-xx+x', 
et  ainsi  dans  les  autres  degres.     Mais  je  ne  crois  pas  qu'on 
puisse  tousjours  oster  tous  les  termes  ou  y  se  (rouve  hors  le 
supreme.    Quant  h  ce  que  M.  Fatio   Duillier  a  corrigö  dans  la 
premiero  maniere  de  M.  Tschirnhaus  de  donner  les  Tangonies 
par  les  foyers,  il  dit,  qu'il  y  a  eu  une  erreur  dans  la  figure  de 
sa  premiero  edition. 


XVIII. 

De  lilospital  an  Leibuiz. 

Je  crois,  Monsieur,  que  vous  aurez  receu  ma  demiere  lel  ^ 
Ire  dans  laquelle  je  repondois  aux  dernieres  que  vous  iii'avez^^ 
fait  Thonneur  de  m'ecrire.  Je  vous  y  envoyois  les  cerits  de  ^* 
Mrs.  Ilugens  et  Renaud  louchant  leur  dispute.  Je  vous  envoye  ^ 
a  present  la  derniere  reponse  de  Mr.  Hugens  qui  m'a  ete  ren-  ^ 
due  depuis  peu  par  un  homme  de  ses  amis  afin  qu'etant  inslruit  ^ 
a  fonds  de  toutes  leurs  raisons  vous  puissiez  deeider  celte  dis-  "^ 
pule,    qui  mc  paroisl  d'importance  pour  la  marine  et  phisique. 

J'ai  vu  depuis  peu  les  Actes  de  Leipsic  du  mois  d'oetobre,     ^ 
ce  qui  m'a  donnc  occasion  de  composer  un  peüt  ecrit  que  je 
prends  la  liberte  de  vous  envoyer,   et  de  vous  prior  en  mdoje 


tcmps  de  le  faire  inserer  dans  les  Actes,  si  vous  jugez  qu'il  en 
volle  la  peine.  Le  problemc  que  f  y  rcsoud  et  qui  avoit  ele 
proposö  par  Mr.  Bernoulli  le  professcur  me  paroist  des  plus  cu- 
rieux  par  rapport  a  la  melhode  directc  des  tangentes.  Vous  y 
en  trouverez  aussi  un  autre  dont  je  donne  une  constructkm  tres 
simple  quoi  qu'il  soit  fort  generale,  et  j'ai  de  la  peine  ä  croirc 
qtfon  pftt  resoudre  ces  sorles  de  problemes  par  la  geomelrie 
ordinaire;  de  sorte  que  c'esi  ä  vous  a  qui  on  en  a  I'obligation 
toute  crilicre,  ces  choses  etant  facilcs  lorsqu'on  possede  le  calcul 
diflerentiel  dont  vous  etes  l'authcur.  Je  crois  que  vous  aurez 
vA  dans  les  Actes  un  problemc  que  j'ai  resolu  qui  sert  a  trou- 
ver  une  certaine  ligne  de  balancemcnt 

#  Je  l'avois  envoye"  il  y  a  deja  longtemps  &  Mr.  Jean  Bernoulli 
qui  me  manda  quelque  temps  apres  qu'il  avoit  trouve*  une  con- 
slruction  generale,  je  lui  fis  reponse  des  le  möme  johr  et  lui  en 
envoye*  une  qui  ctoit  aussi  fort  simple,  en  le  priant  de  voir  si 
eile  convenoit  avec  la  sienne  et  de  la  faire  aussi  inserer  dans 
les  Actes  en  menie  tcmps.  On  nrfa  mande*  cependant  que  la 
sienne  paroissoit  et  que  la  mienne  n'y  etoit  pas,  j'entens  la  ge- 
nerale, parcequc  la  premiere  que  j'avois  donnöe  ne  setroit  que 
pour  l'elevalion  d*un  pont-levis.  Nous  avons  ici  toutes  les  pei* 
nes  du  mondc  d'avoir  les  Actes,  et  ainsi  nous  ne  sommes  in- 
struits  que  fort  tard  de  ce  qui  j'y  rencontre. 

Le  R.  P.  Malebranche  m'a  fort  prie*  de  vous  faire  mille  com- 
plimens  de  sa  part,  et  de  vous  marqucr  Testime  parfaitc  qu'il  a 
pour  toul  ce  qui  vicnt  de  vous.  Pour  moi,  Monsieur,  je  recon« 
nois  que  je  vous  dois  enlicremenl  le  peu  de  progres  que  j'ai 
fait  dans  la  geomelrie  inlerieure,  et  je  vous  regarde  avec  justice 
commc  nölre  maistre  a  tous. 

II  y  a  longtemps  que  je  n'ai  receu  de  lettre  de  Mr.  Hugen*. 
Je  ne  scais  si  son  traUi  philosophique  des  planeltes  est  achevc 
d'imprimcr.  J'aurois  un  extreme  desir  que  vous  eussiez  les  se- 
cours  necessaires  et  le  loisir  pour  perfectionner  vos  v&cs,  et  je 
vous  asseure  qu'on  ne  peut  etre  avec  plus  d'estime,  Monsieur, 
vötre  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur  etc. 

A  Paris  le  27e  may  (1695). 

Extrait  du  jtyirnal  d'Hollande  conlenant  la  derniere  reponse 
de  Mr.  Hugens. 

Ayant  deja  liebe  deux  fois  (Mr.  Rügens)  en  vain  de  des 
abuser  Mr.  Renaud  touchant  les  erreurs  qu'il  y  a  dans  son  livre 
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de  la  manoeuvre,  je  crois  que  cc  seroit  perdre  le  temps  que 
de  vouloir  insister  d'avantage,  apres  ce  que  j'ai  dit  dans  ma  re- 
plique  que  vous  avez  inseröe  dans  le  mois  d'avril  1694.  J'en 
demeure  donc  la,  et  puisqu'il  ft  bien  voulu  faire  imprimer  celle 
replique  ensemble  avec  la  reponse  qu'il  y  a  faite,  je  ne  suis  pas 

»  en  pcine  que  ceux  qui  auront  bien  examinc  ces  deux  pieces, 
puissent  juger  en  sa  faveur.  Je  crois  mdmc  que  Mr.  Reoaud 
apres  avoir  considerä  plus  ä  loisir  mes  objeclions,  pourra  reeon- 
noistre  sa  faule,  puisqu'il  agil  de  i>onne  foi,  el  qu'il  ne  soutleot 
la  theorie,  que  parce  qu'il  est  persuadö  que  la  raison  est  de 
son  edle.    II  pourra  s'appercevoir  qu'il  explique  mal  dans  cette 

v  derniere  reponse  a  quoi  sc  reduil  nötre  dispute;  puisqu'il  prend 
le  mot  de  force  ou  de  puissance  dans  un  autre  sens  que  je  ne 
Tai  pris:  d'oü  il  arrive  aussi  necessairement,  ä  cause  des  diflfe 
renies  deßnitions,  qu'il  prend  des  conclusions  differentes  des 
miennes.  Mais  celle  ou  il  d&ermine  les  espaces  que  doit  par- 
courir  le  vaisseau  dans  le3  deux  cas,  suit  si  peu  de  son  raison- 
nement  precedenl,  que  je  m'etonne  qu'il  l'ait  pft  prendre  pour 
legitime.  11  verra  ici  ce  qu*  m'ecrivent  touchant  nAtre  diflerence 
deux  illustres  geomelres,  que  je  pourrai  nommer  sül  est  neecs- 
saire,  apres  leur  en  avoir  demande  la  permission.  L'un  conclut 
par  ces  mots:  Quand  on  est  enteste  sur  tout  dans  les 
questions  ou  In  physique  a  part,  je  trouve  qu'on  en 
revient  difficilement.  II  nie  semble  que  si  v6tre  re- 
plique ne  le  fait  poinl,  il  seroit  assez  inutile  que 
d'autres  l'entreprissent.  L'autre  dit:  J'ai  v&  avec  cha- 
grin  que  Mr.  Aenaud  ne  Test  poinl  rendu  ä  vos  rai- 
sonnemens,  et  qu'il  secroyoil  assez  fort  pours'oppo- 
ser  tout  seul  et  a  vous,  et  ä  tout  ce  qu'il  y  a  de  raa 
thematiciens  au  monde:  j'aurois  elö  tente  de  joindre 
mes  raisons  aux  vdtres,  ef  d'imprimer  une  double 
demonstration  que  j'ai  de  la  proposition  que  Ton 
conteste,   si  etc. 
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XIX. 

Leibniz  an  de  Mospital. 

Hanover  ce  ~  Juin  1695. 

Je  ne  doufc  point,  Monsieur,  que  vous  n'ayiös  reccu  edle 
qüc  je  mc  suis  donne  l'honneur  de  vous  ecrire  ou  j'avois  Joint 
un  extrait  de  la  nouvelle  edition  de  la  Medecine  de  1'Esprit  de 
Mons.  Tschirnhaus.  Mainlenant  je  n'ay  point  voulu  manquer  de 
vous  donner  avis  de  la  reeeption  de  la  vostre.  et  du  soin  que 
j'ay  eu  d'cnvoyer  a  Leipzig,  ce  que  vous  y  av£s  insere  pour  los 
Actes  qu'on  y  public  Vos  conslruclions  sont  tres  simples  et 
l'adresse  avec  laquelle  vous  les  aves  oblenucs  est  singuliere.  II 
n'cst  que  trop  vray  qu'on  s'enfonce.  aisement  dans  les  grands 
calculs,  quand  on  neglige  de  preparer  les  ßgurcs. 

Vostre  conslruction  de  la  courbe  propre  ä  l'elcvation  d'un 
pont  levis  est  dans  les  Actes  du  inois  de  fevrier  de  celte  annee. 
Mais  In  generale,  n'y  est  pas,  car  je  mc  souviens  que  Mr.  Jean 
Bernoulli  m'ecrivit,  que  vos  seconds  ordres  n'esloicnt  arrivös, 
que  lors  qu'il  avoit  deja  envoye  le  probleme  avec  les  Solutions 
a  Leipzig.  11  vous  en  aura  rendu  compte  sans  doule,  luv  möme 
vous  honnorant  comme  il  temoigne  de  faire  et  avec  raison. 

II  semble  au$si  a  moy  que  M.  Renaud  prend  le  termc  de 
la  Force  un  peul  aulrement  qu'a  l'ordinairc,  et  comme  cela  fait 
naistre  des  equivocations,  je  scray  obligö  de  lire  un  jour  son 
livre  avec  application  pour  dechifrer  son  sens,  et  pour  trouver 
en  quoy  il  aura  manque. 

Je  viens  de  recevoir  deux  livres  qu'un  mathemalicicn  de 
Hollande,  nomm^  Monsieur  Bernard  NiemVentiit  vient  de  faire 
itnprimer  et  m'a  envoye  expres.  II  sc  plaint  de  vous,  Monsieur, 
de  Messieurs  Bernoulli,  et  de  moy,  pa/ceque  nous  employofts 
nos  raisonnemens  fondes  „sur  le  Calcul  de  differences,  saus  avoir 
donne  des  demonstrations  de  nos  prineipes.  11  croit  m£me  quo 
de  nostre  calcul  s'ensuit,  que  lorsqu'on  prend  les  diflerenecs 
des  abscisses  x  egales,  celles  des  ordonnees  y  et  des  courbes  ou 
arcs  c  le  devroient  estre  aussL  II  passe  encor  plus  avant,  et 
blärae  quasi  tous  les  Mathemaljcicns  qui  ont  raispnnc  sur  cos 
matieres;   parce  qu'il  n'onl  point  distingue  infinite  pnrvum  a 
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nullo;  car  sclon  )uy  pour  quo  deux  grandeurs  soient  egales,  il 
faul  que  leur  diflerence  soit  nulle.  11  pretend  d'avoir  trouve  le 
moyen  de  rectifier  les  demonstralions  des  Geomeires;  et  il  met 
pour  fondement  que  tout  ce  qui  multipltä  par  un  nombre  infini 
ne  devient  pas  une  grandeur  ordinaire  n'est  rien.  C'est  pour- 
quoy  il  veut  que  les  quarres  ou  rectangles  des  lignes  infiniment 
petites  comme  dxdx  ou  dxdy  ne  sont  rien  et  que  c'est  pour 
cela  qu'on  a  raison  de  les  rejetler  dans  le  calcul  de  M.  FermaL 
C'est  pour  cela  aussi  qu'ü  ne  veut  point  admettre  les  grandeurs 
diflerentio-differentielles  comme  ddx.  Cependant  ces  objections 
sonl  proposees  d'une  maniere  fort  honneste;  je  luy  repondray 
de  meme  dans  les  Actes  de  Leipzig,  et  monstreray  en  quoy  il 
s'est  trompe  en  croyant  que  dy  sont  egales,  si  dx  lo  sont;  et 
je  remarqueray  qu'encor  suivant  son  propre  principe  dxdx  et 
ddx  sont  des  grandeurs,  puisque  eslant  multiplies  per  nume- 
rum  infinitum  (sed  altiorem  seu  infinities  infioitum) 
iJs  donnent  des  grandeurs  *  ordinaires.  Et  que  lors  que  les  x 
sont  en  progression  geometriqqe,  alors  x,  dx,  ddx,  d*x  etc.  le 
sont  aussi.  Or  il  seroit  estrange  de  dire  que  x  et  dx  sont  des 
grandeurs,  et  que  leur  troisieme  proporüonelle  ddx  ne  le  soit 
point,  oulre  l'utililö  des  diflerentio-diflerentielles,  tant  aux  oscu- 
lations  qu'ailicurs,  que  Teffect  meme  a  fait  connoistre. 

Je  m'imagine,  Monsieur,  que  vos  explications  ou  demonstra- 
tions  de  ces  calculs  paroistront  bien  tost,  selon  ce  que  vous 
m'avez  fait  esperer,  et  qu'alors  ces  plaintes  cesseronL  Je  Tay 
renvoyö  en  attcndant  ä  nies  lemmes  des  incomparables.  inseres 
dans  les  Actes  de  Leipzig  Fevrier  1689,  et  je  compte  pour  ega- 
les les  quanlitds  dont  la  diflerence  leur  est  incomparable.  Jnp- 
pelle  grandeurs  incomparables  dont  Fune  nrallipliee  par 
quelque  nombre  fmi  que  ce  soit,  ne  sc,auroit  exceder  l'autre,  de 
la  meme  facon  quEuclide  la  pris  dans  sa  cinquieme  dcfinilion 
du  cinquieme  livre.  Je  suis  avec  zele  etc. 
P.  S. 

J'ay  oui  dire  que  M.  Ilugens  a  esle*  un  peu  malade.  Je  luy 
öcriray  au  premier  jour,  esperant  qu'il  se  portera  mieux.  Sa  con- 
servation  nous  importe  infiniment-  Et  il  luy  faudroit  encor  h 
plus  juste  titre  qu'ä  moy  des  jeunes  gens  capables  de  profiter 
de  ses  avis,  et  de  l'aider  ä  executer  ses  pensöes.  Apres  Ga- 
lilei, Kepler  et  desCartes,  c'est  luy  qu'on  doit  nommer.  C'est 
aussi  ä  luy  apres  ceux  la,    a  qui  j'ay  le  plus  d'obligalion.    Je 


n'-ay  pas  ouWie*  de  le  temoigner  publiquement  dana  les  rencon- 
tres.  Et  j'oy  fort  estimä  en  hiy  outre  la  cohnolssance  profonde 
qn'il  a,  la  sinceritä  qu'il  a  fall,  pafoistre  dans  les  accasJons,  en 
rendant  justice  aux  autres.  Apres  avoir  connü  par  vostre  en- 
tremise,  Monsieur,  l'usage  de  moh  calcul,  il  pouvoit  aisoment  le 
travestiret  l'accommoder  aux  expressions  anciennes;  raais  il  en 
a  us£  tout  autrement.  Si  vous  luv  <tarive3,  Monsieur,  je  vous 
supplie  de  Texhortcr  avec  moy,  b  nous  donner  quantile  de  bei« 
loa  pehs&s  qu'il  ne  peut  manquef  d'avoir  m£me  en  plulosophie, 
et  sur  tout  en  physique;  soris  s'attacber  ä  faire  des  traites  re- 
guliere; ce  qui  luy  donneroii  de  la  peine. 

Pour  vous,  MoAsieur,  corame  vous  esles  dans  la  fleur  de 
vostre  age,  et  que  le  plus  haut  point  ou  nous  sommes  arrives 
en  Geometrie,  ne  fait  que  voa  cotnmencemens,  il  est  aise  de  ju- 
gert  quels  progres  on  doit  attortdre  de  vos  lumieros  extraordi- 
naires,  En  vouiant  bien  m'avöir  quelque  Obligation,  vous  aug- 
roentes  Celles  que  je  vous  ay,  et  vous  faites  conhotstre,  que 
vostre  penetralion  va  du  pair  avec  cette  hameur  obligeante, 
dont  la  source  est  un  grand  fonds  d'honnestetö,  qui  vaut  encor 
mieux  que  la  science  la  plus  profonde, 

Ayes  la  bontd,  Monsieur  (je  vous  en  supplie)  de  temoigner 
encor  au  R.  P.  Malebranche,  combien  je  suis  Obligo  a  ses  hon- 
nestetes.  Je  luydois  beaucöup  en  metaphysiquet  et  je  crois  que 
prenant  (es  idees  corome  il  fbit  pour  l'objeL  immediat  Exterieur 
do  nos  pensöes,  il  peut  dire.  que  nous  les  voyons  en  Dieu.  Ce* 
pendant  mon  expHcetion  est  un  peu  afferente  de  son  Systeme 
des  caüses  occasionnelles,  a  cause  de  )a  notion  que  >ny  de  Ja 
substance.  J'espere  qü/il  le  verrä  bien  tost,  et  je  seray  ravl 
d'en  avoir  son  jugement;< 

XX. 

!         De  lHospiUI  an  Leibniz.    . 

* 

Je  crois  que  vous  aurn  teceuy  Monsieur,  il  y  a  deja  du 
temps  ma  derniere  lettre  daus  bquelle  je  repondois  a  vos  pro- 
eadentes,  et  vous  envoyois  iinj  peiit  eorit  latin  pour  le  faire  in- 
•erfr-  dans'  les  Actes  de  Lefpsic,  si  vous  le  jugiez  h  propos. 
J*ai  receu  incontinent  apres  ceile  que  vous  m'avez  fait  Thonneur 
de  m'ecrire  par  laquella  je  vois  que  vous  etes  tombd  dans  la 
II.  19 


m£me  constrocüon  de  la  courb*  cht  batoncernent  que  celle  dont 
je  vous  ecrivis  la  derniere  fois,  öar  je  n'y  considere  point  du 
tout  le  centre  de  gravitä.  Mr*  Bernoulli  h  qui  j'nrois  fait  coo- 
noistre  ma  surprise  de  ce  qu'eile  ne  paroissoit  point  dans  tes 
Actes  ni  du  mois  de  mars  ni  de  celiii  d'avril,  tn'a  foÜ  reponse 
qu'il  n'en  etoit  pas  moins  surpris  que  moi,  »ais  qu'on  Favoit 
mise  dans  la  seotion  6.  tome  secend  des  supplömens  qui  a  paru 
en  meine  temps  que  le  mois  d'avril. 

Je  vous  envoye  la  methode  dont  jq  me  suis  servi  pour 
(rouver  les  rayons  des  cercles  baisans>  soit  qoe  les  ordonnees 
soient  paralleles  ou  canvergentes,  avec  une  methode  facile  pour 
trouver  les  points  des  oaustiques  par  reflexfon  et  per  refräction 
teile  qu'eile  est  inseree  dans  les  memoires  do  n6tre  academic. 
Je  vous  envoye  aussi  ma  methode  pour  trouver  les  tangenlea 
des  courbes  decrites  par  les  foyers  *).  Elle  a  im  avantage  tres 
eonsiderable  par  dessus  ceHe  de  Mr.  Tsdurnhaus,  ear  outre  qae 
la  construction  est  beaueoup  plus  simple,  eile  est  encore  mfim* 
ment  plus  generale,  parcequVHe  seit  pöur  trouver  les  combta* 
Sons  de  lignes  et  de  leurs  puissanoes,  et  «encore  ce  qui  est  a 
remarquer  non  seulement  pour  leur  soriimes,  mais  aussi  pour 
leur  differences.  Je  l'aifait  copier  sur  le  petit  ecrit  que  je  fais 
imprimer  l'y  ayantmise. 

II  est  arrivd  un  aeoident  bien  facheux  a  Mr.  Hugens.  II  a 
l'esprit  troublö  et  ne  peut  entendre  raison  sur  rien.  On  du 
que  spn  traitä  des  pianettes  etoit  fort  avanoi  d'imprimer.  Ce 
sera  une  perte  eonsiderable  pour  la  republiipie  des  lettres. 

Je  melterai  ä  part  quelques  unes  de  mes  anahrses,  puisque 
vous  le  souhailez  et  je  vous  les  enverrai  quand  vous  mo  mar' 
querez  qu'il  sera  temps.  Elles  ne  meritent  en  aueune  maniere 
de  trouver  place  dans  l'excellent  ouvrage  que  vous  projellez. 
Vous  voulez  bien  que  je  vous  fa$se  encore  de  nouvclles  inslan- 
ces  pour  vous  porter  ä  le  finlr  et  ä  le  publier  incessamment 

Vötre  maniere  dlax^tiquer  la  tioramuaicaltan  des  subslances 
et  l'union  de  Famo  avec  le  corps  vient  de  parottre  dans  les 
deux  derniers  -  Journaux  des  Sgavaas.  Je  n'ai  pas  encore  eu 
le  loisir  de  l'examiner.  Pour  le  Perfe  Malebranche  il  est  k  la 
campagne  depuis  un  mois.  Lorsqu'il  sera  de  retour,  je  ne  man* 
querai  pas  de  lui  dire  ce  que  vous  ine  marquez.    Je  vous  prie 

-.    *J  Siebe  unten.  ..-i  *»•  .       .:.■■:.    j;.  ** ■[  ■ 
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$e  n$  me  pas  oublicr  pour  la  machine  d'arithractiquc  quo  j'ai. 
fori  epvie  djavoir.    Je  suis  avcc  beaucoup  d'eslime,   Monsieur, 
vAlre  ircs  humble  et  tres  obeissant  servitcur  etc. 
A  Paris  le  8.  juiliet  (4695). 


Proposition. 
Probleme. 

Spit  une  ligne  courbe  AMB  (fig.  56)  teile  qu'ayan*  menc 
d'un  de  ses  points  quelconques  M  aux  foyers  F,  Gf  II  etc,  les 
droites  MF,  MG,  MH  etc.  leur  relalion  soit  exprimeo  par  une 
equation  quelconque:  et  soit  proposc  de  mencr  du  point  dormo 
M  la  perpendiculaire  MP  sur  la  tangente  en  co  point. 

Ayant  pris  sur  la  courbe  AB  larc  Mm  infiniment  petit; 
et  men6  los  droites  FR  in,  [GmS,  UmO,  on  decrira  des 
centres  F,  G,  II,  les  peüts  arcs  de  cercles  MR,  MS,  MO,  et  du 
centre  M  et  d'un  intcrvalle  quelconque  le  cerclo  GDE  qui  coupe 
les  lignes  MF,  MG,  MH  aux  points  C,  D,  E,  d'oü  Ton  abaissera 
sur  MP  les  perpendiculaires  CL,  DK,  EL  Celle  preparalion 
elant  faite  je  remarqne 

4°.  que  les  triangles  rcclangles  MRm,  MLC  sont  semblablcs; 
par  cn  Alant  des  angles  droits  LMm,  CMR  le  mämc  angle  L^fR, 
les  recles  RMm,  LMC  seront  egaux  et  de  plus  ils  sont  reetang- 
]ßs  en  R  et  L;  on  prouvera  de  mömo  que  les  triangles  reetang* 
l$s  MSm  etMKD,  MOra  et  M1E  sont  semblables,  et  parlant  puisque 
fttypotenusc  Mm  est  commune  aux  petits  triangles  MRm,  MSm, 
MOm,  et  quo  les  hypothenuses  MC,  MD,  ME  des  triangles  MLC, 
MED,  M1E  sont  egales  entr'  clles,  tt  s'ensuit  que  les  perpendi- 
culaires CL,  DK,  EL  ont  mdme  rapport  entr'clles  que  les  diffc- 
tences  Rm,  Sm,  Om. 

2°.  que  les  lignes  qui  partent  des  foyers  situez  du  m6me 
edte  de  la  perpendiculaire  MP  croissent  pendant  que  les  autres 
diminuent,  ou  au  contraire.  Commc  dans  la  Ggurc  FM  croist  de 
sa  difference  Rm,  pendant  que  les  autres  GM,  HM  diminuent 
'des  leurs  Sm,  Om.  • 

Si  Ton  suppose  k  present  pour  fixer  ses  idees  que  Tequa- 
üon.qui  exprime  la  relalion  des  droites  FM(x),  GM(y),  I)M(z) 
soit  ax-j|-xy —  zz  =  Ö  dopt  la  difference  est.  adx  -J-  ydx  -f~  xdy 
—  &4?,^Qi   ü  est.  evVtept  que.la  tang?nt£  po  M  X.^H^sfc 


autre  chose  que  la  continuation  du '  petit  *cAt6  Mm  du  polygen« 
que  Ton  conc,oit  cömposer  la  courbe  AMB)  doit  Atre  teHeraent 
placäe  qu'en  menant  d'un  de  ses  poinls  quelcohques  m  Men  pa- 
ralleles mR,  mS,  mO  aux  droites  FM,  GM,  HM,  terhiin&s  eo 
R,  S,  0  par  des  perpendiculaircs  MR,  MS,  MO  h  ces  meines 
droites  on  ait  toujours  requation  a  +  yXRm  +  *  X  Sm  — 
2zXOm  =  0:  ou  ce  qui  revient  au  meine  en  meltant  h  la  place 
de  Rra,  Sm,  Om  leur  proportioonelles  CL,  DK,  £1;  que  la  per- 
pendiculaire  MP  ä  la  courbe  doit  £tre  placöe  en  Sorte  que  a  -f 
y  X  CL+x  XDK  —  2z  X  EI  =  0.  Ce  qui  donne  cetle  construclion. 

Que  Ton  concoivö  que  le  point  C  soit  Charge  du  pöid*  a-f  r 
qui  mulliplie  la  difierence  dx  de  la  droite  FM  sur  laqurile  il  est 
situä,  et  de  meine  le  point  D  du  poids  x,  et  le  point  R  pris  c?e 
l'aulre  cdtö  de  M  par  rapport  au  foyrr  H  (parceque  Ic  terra* 
2z  dz  est  negntiO  du  poids  2z.  Je  dis  que  la  droite  MP  qui 
passe  par  le  comnmn  centre  de  pesanteur  des  poids  supposez 
en  C,  D,  E,  sera  la  perpendiculaire  requiso. 

Car  il  est  clair  par  les  principos  de  la  mccahique  qtae  toute 
ligne  droite  qui  passef  par  le  centre  de  pesanteur  de  plusiears 
poids  les  separe  en  sorte  que  les  poids  d'une  pari  multipli« 
chacun  par  leur  distancc  de  cetle  droite  sonl  preclsement  egaux 
aux  poids  de  Taulre  part  mulliptiez  aussi  chacun  par  leurs  di- 
stances  de  cette  m'6me  droite.  Donc  posant  le  cas  que  x  crois- 
sant  y  et  z  erpissent  aussi,  cVst  ä  dire  que  les  foyers  F,  G,  flf 
tombent  du  möme  cdte*  de  MP,  commc  Ton  suppose  tousjours 
en  prenant  la  difference  de  l'equation  donnere  selon  Fes  regle« 
prescrites;  il  s^ensuit  que  la  ligne  MP  laissera  d'une  part  I« 
poids  cn  C  et  D ,  et  de  Pautf e  le  poids  cn  E,  et  qu'ainsi  Ton 
aura  a  +  y  X^L  +  *  X  DK  —  2z  X  El  =  0,  qui  etott  requation 
h  construire. 

Or  je  dis  maintenant  que  puisque  la  construetion  est  bontie 
dans  ce  cas,  eile  la  sera  aussi  dans  triuS  les  autres;  carsuppo- 
sant  par  exemple  que  le  point  M  change  de  Situation  dans  la 
courbe  en  Sorte  que  x  croissant,  y  et  z  dimihuent,  c'est  h  dire 
que  les  foyers  G,  II  passent  de  l'autre  cAte  de  MP,  il  s'ensuit 
4°.  qu'il  faut  changer  dans  la  difierence  de  Pequation  donnee  les 
lignes  des  termes  iaffectcz  par  dy  et  par  dz,  ou  par  leurs  pro- 
portionnelles  DK,  EI;  de  sorte  que  requation  h  construire  sera 
dans  ce  nouveau  cas  a  -f  y  X  CL  —  x  X  DK  +  2z  X  EI  =  0. 
i*.  qu#  les  poids  en  D  et  E  changehmt  de  cAtlpar  rapport  k 


KP,  et  qu'ainsi  Ton  aura  par  la  proprietä  du  centre  de  pesan- 
tfW.  a-rf-yXCL—  i;XDK  +  &XEI=0,  qui  est  l'equation 
k  -construine,  ,Rt  comrae  ce|a  arrive  tousjours  dans  toua  tescas 
possibles,  it  s'ensuit  etc. 

,;.  U  est  evident;. qtie  Je  mdme  raisonnement  subsistera  tousjours 
4$1  quo  soit  Je  nombre  des  foyers,  et  tolle  que  puisse  6tre  l'e- 
quatioD  donn^e,  de.  Sorte  que  Ton  peut  enoncer  ainsi  la  con- 
•truction  generale. 

Soit  prise  Im  differepce  de  l'equation  donne*  dont  je-sup« 
pose  que  Fun  des  membres  soit  zero,  et  soit  däorit  librdment 
du  centre  Bf  un  cercle  CDE1  qui.  coupet  les  droites  MF,  MG,  MH 
aux  points  C,  D,  E  dans  lesquels  soient  entendus  des  poids  qui 
ayent  entr'eu*  le  mdine  rapport  que  les  quantitez  qui  multiplient 
les  diflereoces  des  lignes  sur  lesquels  ils  sont  situez;  je  dis 
que  la  ligne  MP  qui  passe  par  leur  commun  centre  de  pesan- 
teur  sera  la  per pendiculaire  requise.  II  est  k  remarquer  que  si 
Tun  des  poids  est  negatif  dans  la  diflerence  de  l'equation  donne*, 
il  le  faut  eoM#Toir  de  l'autre  cdtö  du  point  M  par  rapport  au 
foyer. 


xiu. 

Lciliülz  ao  de  l'Hosphal*). 

Uu  Hollandois,  nomtnö  Monsieur  Nieuwenliit,  a  fait  des  ob- 
jections  contre  nostre  caloul.  II  s'iipagine  qu'on  ne  doit  Jamais 
rejetter  en  calculant,  que  ce  qui  n'est  rien  absolument,  et  non 
pas  ce  qui  est  in6niment  pelit.  II  croit  ainsi  de  pouvoir  profi- 
ter de  nostre  calcul,  et  de  l'habiler  km  mode,  en  mettant  des 
lettres  ordinaires,  cotrnne  e,  v.  etc.  au  licu  de  dx,  dy.  Mais  se 
trouvant  arrestd  par.  les  differeotio-differentielles*,  il  prend  le 
ptrti.de  les  rej#tter  absolument  comroe  des  riens.  Ainsi  selon 
U*y  ddx  u'est  pas  une  quantilö,  et  mdme  le  quarrt  de  dx  n'en 
est  point,  ce  qui  est  plaisant  de  toutes  les  manieres,  fear  qui  a 


•)  Da&  Leibntz  In  diesem  Briefe  die  Streitsache  mit  Nieuwentüt  noch 
ehunal  berührt,  bereinigt  zu  deMta&afcne,  das*  er  den  Brief  Tarn  «  Jos. 
aftifct  afegcstlilcki  bat    .:         :   .L,     ; 
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jatttaft  öui  dite,  qüe  le  quarrt  tfune  quafttitä  n'est  rita.  Mab 
ttä  eu  besoin de  ce  paradoxe,  poür  soütenii*  son  senttment 
Cter  dans  Ics^calcufs  de  M.  Fermat  et  Slusfhis  {quH  attribue  fc 
M.  Barrow)  on  garde  los  e  et  o,  et  on  reelle  !ed  tefmes  ons* 
tröüveftt  leur  quarrös.  Mais  la  raison  n'est  pas  Celle  qu'3  sup- 
jVose,  sfävoir  que  lesquarresne  sont  rien.  Mais  c'est  paröeqüi 
efes  termeii  sönt  incompataMement  momdres  qu6  cieux  qui  sent 
affectes  par  des  e  et  o  simples,  qui  restent  freute.'  Cfrpeodant 
6Öfflrte  il  propoSe  ses  objöctionsr  d\ine  maniete  'fort  hönneste, 
je  luy  ay  repondü  avec  beaticoup  de  retenue  et1  je  ufay  pal 
Vöulü  faire  sentlr  au  lecteur  loute  Tineongi'uitft  de  ee  qirtl  avanfce. 
Dans  le  theoreme  que  je  Vous  avots  enveyö  dans  une  de 
hies  precedentes,  je  m*eStois  abüsö  par  pure  inadfeftenefe.  Gar 
au  Heu  des  coefficientes  4,  e^  ee,  es,  e4  ete.  il  fefloit  mettre, 
4,  c,  c  .  e  —  4,  e .  e — 4  .  e — 9,  ele.    Ainsi  il  y  atfra 

/zM^n  — z*d~~rn —  e.z~r-  d^n  dz+c.c -rf.z-r-  d~r-ndz' 
etc.   •  •»■'*&¥■».    4 


XXII. 


Leibniz  ai)  de  j'llospital. 

(Im  Auszüge.) 


~  Juilkt  1695. 


*  •  Je  seray  ravi  d'apprendre  vostre  jugemeht  sur  les  me- 
ditations  inserdes  dernierement  dans  vos  JournauX  du  Juin  et 
Juillet.  Ce  sont  les  mathemnticiens  qu'il  faut  demander  pour  juu 
ger,  et  non  pas  le  vulgaire  des  philosophes.  Les  pensees  Mctfr 
physiques  ne  peuvent  manquer  de  paroistre  «Stranges  aux  es- 
prits  peu  accoustutaös  aux  meditations.  Mais  j'espere  qu'ils  nt 
s'en  rompront  pas  la  teto.  Je  suis  fott  du  sentiment  du  R.  P.  Mä- 
lebranehe  en  ce  qu'il  croit,  qtfil  n'a  y  que  Diea  qui  agisse  im- 
mediatement  sur  les  substättees  par  une  influence  reelle.  Mais 
metlant  a  part  la  dependance  ou  nous  sommes  ä  son  egard, 
qui  fail  quo  nous  sommes  conserves  par  une  creation  oontinu- 
elle,  meltant  dis-jo  cela  a  part  pour  no  parier  que  des  causes 
secondes  ou  du  cours  ordinaire  de  la  nature;  je  lions  qwe  sons 


jivoir  besoin  des  nouvelles  Operations  de  Dieu,  on  peut  se  con 
tenler  pour  expliquer  les  cboees,  de  ce  que  Dieu  leur  a  donn<5 
d'abord.  Ainsi  selon  moy  toute  substance  (exprime  deja  par 
avauce*)  et)  se  produit  a  eile  m£mc  par  ordre  ioui  ce  qui  luy 
arrivera  interieurement  a  jamais,  Dieu  s'estant  proposö  de  n'y 
concourir  que  conformement  (a  ces  delineaüons  primitives  ou) 
a  la  nature  primitive  de  la  chose  dont  les  suites  ne  sont  que 
des  developperueus  de  l'avenir.  Mons.  Arnaud  avoit  crü  k  la 
premiere  veue,  que  cela  pourroit  donner  atteiute  ä  la  grace,  et 
favoriser  les  Pelagicns.  Mais  ayant  receu  mon  eclaircissement, 
il  me  decbargea  de  cette  accusation.  Cependant  je  crois  pou- 
voir  dire  qu'iJ  n'y  a  rien  qui  soit  plus  favorable  ä  nostre  libertö 
que  le  sentimenl  que  je  viens  de  dire.  La  clef  de  ma  doclrine 
sur  ce  sujcl  consiste  dans  cette  considcration  que  ce  qui  est 
propremeut  uue  uuite  reelle,  Monas. 


XXUI. 

De  rilospital  an  Leibniz. 

Je  commence,  Monsieur,  par  vous  demander  mille  pardons 
d'avoir  larde  si  Jonglemps  a  vous  faire  reponse.  J'ai  etö  si  fort 
accable  d'affaires  et  d'embaras  domesliques  que  je  n'ai  point 
eu  IVsprit  libro  depuis  ce  temps. 

J  ai  etö  exlremement  fachö  de  la  mort  de  Mr.  Hugens,  il 
etoit  d'un  tres  bon  commerce,  et  j'avois  pour  lui  une  estime 
singuliere.  11  a  fait  ä  ce  qu'on  m'a  dit  un  testament  dans  lequel 
il  a  noiumö  deux  Mathomatlciens  de  Holande  pour  revoir  ses 
manuscrits  et  les  faire  imprimer. 

Mr.  Bernoulli  m'a  mande  il  y  a  quelque  temps  qu'il  par- 
loit  pour  prendre  possession  de  la  chaire  de  Mathematique  de  Gro- 
ningue,  je  crois  qu'il  pourra  peut-estre  passer  par  Hanover,  et 
qu  ainsi  il  aura  l'honneur  de  vous  y  voir. 

Je  suis  bien  aiso  qu'il  y  ait  deja  deux  exemplaires  de  vos 
maebiaes  arithmetiques  d'achevöes,  j'espere  que  vous  penserez  ä 


*)   Hier  hat  Ltibnfe  dogwefcattet:  Im  emlsi,   d.  h.  das  was  In  den 
Klammern  steht. 
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m'en  faire  avoir  an,   quaod  il  sera  ternps,  je  vous  en  send  Ires 
oblig^,  car  j'csüme  infiniment  tout  cd  qui  vient  de  vous. 

Jai  loujours  cti  du  sentiment  de  Mr.  Bernoulli  sur  le  nora- 
bre  des  raCines  des  osculations,  et  je  nd  poüvois  pas  compren- 
dro  cc  que*  vous  dhes  dans  les  Abtes  de  Leipsrc  du  mois  d'aoust 
de  Tann^e  derniere  que  trois  intersectidns  d'un  cercle  et  (Tuoc 
ligne  cotirbe  toujourt  cööcave  du  mime  cdt6  se  reunissent  en 
une,   il  s'ensuit  que  la  quatrieme   s'y  trouve  aussi;    car  il  est 
evident  que  si  l'on  decrit  d'ün  point  quclconqüe  de  la  develop 
pee  de  la  parabole  comme  erntre  et  d'un   rayon  egal  h  la  tan 
genle  en  ce  point  termin^e  par  la  parabole,  on  cercle,  il  touche 
et  eonpe  la  parabole  dans  le  mime  point  ou  il  In  bnise,   et  la 
va  couper  ensuitte   de  l'autre   c&tä  de  son  axe  dans   un  aulre 
point    II  n'est  pas  surprenaut   qu'ayant  aulant  de    diflereotos 
oecupalions  que  vous  en  avez,  vous  n'ayez  pas  le  loisir  d'appro- 
fondir  quelques  fois  certaines  pensees  qui  vous  paroissent  d'abonl 
vrayes.     II  est  rr.&me   impossihle  que  dans  des  raalieres  nouvel- 
les  dont  vous  ites  l'invcnteur,  vous  vous  attachiez  loujours  aussi 
scrupuleusement  qu'il  seroit-  neecssaire  en  quelques  rencontres 
a  en  expliquer  les  consequences.      MuLs  a  propos   de  nouveau- 
tez  ce  que  vous  avez  foil  mettre  dans  Ifes  Journaux  des  Syavans 
en  porle  le  caractere.     Vötre  bypothese  que  Dicu  en  creanl  im 
esprit  lui  donne  d'abord  toules  les  Operations  et  fonetions  dont 
il  est  capable,    et  que  les  suittes  ne  sont  qüe  des  devcloppc- 
muns   nie  paroist  tres  confortne  a  celle  que  Ton  observc  dans 
la  nalure,  et  dont  bien  d'habiles  gens  demeurent  ä  presenl  d'ae- 
cord,  qui  est  que  dans  le  pemier  grain  de  bled  par  exeniplc  Uni* 
les   epis  et  grains  de   bled  qui  sont  venus  depuis  et   qui  vk-ir 
dront  jusqu*a  la  fin  des   siecles  etoient  renfermez  en  racoun«, 
et  ainsi  du  reste.     Le  R.  P.  Malebranche  a  qui  j'ni  dit  que  vous 
souhaitiez  d'avoir  son  sentiment,  m'a  priö  de  vous  assurer  de  sa 
pari  qu'il  a  pour  vous  une  estime  tres  parliculiere,   qua  -l'egaril 
de  vos  meditations  metaphisiques  elles  ne  lui  paroissoient  pas 
assez  oxph'quees  et  qu'il   etoit  bien  difßcile  de  philosopher  par 
leltres  sur  ccs  malieres  qui  sont  d'elles  mömes  si  abstraites.    11 
faut  avouer  quo  Ics  demonstrations  de  ce  genre  n'ont  pas  la  mime 
evidence,  que  Celles  des  mathematiques,  car  il  ine  semble  qu'on 
demeure  ordinairement  altache  au  seutiment  que  Ton  a  embrasse 
d'abord,  et  entro  nous  je  ne  crois  pas  que  le  Pere  Malebranche 
veulle  abandonner  son  sistence  des  causes  occasionnellcs. 
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J'ai-  parle  ä  Mr.  YXbbi  Bignon  qui  m'a  dit  avoir  receu  de 
vAtrc  part  un  livre  in  folio  dont  il  troqva  la  preface  quo  vous 
y  avez  miso  excellente,  et  ensuilte  un  petit  ^crit  ou  il  4toit  parle 
du  nombre  des  iivres  possibles,  et  du- nombre  et  du  temps  des 
ouvriers  qu'il  faudroit  avoir  pour  les  ecrire.  II  ihodit  qu'il 
avoit  remis -cet  ocrit  entre  les  mains  de  Mr.  l'Abbö  Galoys  pour 
Unserer  dans  nos  memoires,  et  que  ce  qui  a  apparemment  em- 
peche  quo  cela  n'ait  et&  executo  est  qu'il  y  a  dcja  songlemps 
qu'on  ne  fait  plus  de  memoires,  et  qu'il  falloit  que  Mr.  i'Abbe 
Galoys  cut  dans  ce  temps  la  plusieura  autres  Berits  pour  com- 
poser  les  memoires  parcequ'il  Jes  mettoit  brdinairement  selon 
1' ordre  du  temps  que  Ton  les  hii  avoit  donnez.  Lorsque  je  ver- 
rat ce  dernier,  je  lui  en  parlerai  et  je  trouve  quo  nos  memoires 
auroient  ete  fort  honnprez  si  vous  avez  bien  voulu  des  enrichir 
de  quelques  unes  de  vos  decouvertes. 

II  me  paroist  par  ce  que  vous  me  mandez  de  iouvrago  de 
Mr.  Nieuventiit  qu'il  n'est  pas  bien  profond  dans  vos  nouvelles 
inventions,  et  qu'aparemment  il  ne  les  entend  point.  II  n'eloit 
pas  difticilo  de  repondre  a  des  öbjeetions  aussl  mal  fondees  que 
les  siennes. 

Mon  livre  s'knprime  fort  tanlement  ayant  eu  des  affaires  qui 
m'eri  bnt  delournö,  cependartt  fe  cfois  qu*il  sera  aefeevö  d'impri- 
irier  ä  hi  fin  de  cette  annto.  'Je  m'eA  vais  a  la  campagne  pour 
quelque  temps,  ainsi  si  -vous  me  faites  l'honneur  de  m'ccriro 
vous  aurez  la  bont4  de  faire  enroyer  vos  lottres  choz  Mr.  le 
Comle  de  Ste.  Mesme  mon  pere,  rue  des  lions  quartier  St.  Paul 
qui  aura  soin  de  me  ies  faire  tenir  et  riioi  d'y  repondre  exae- 
twnenf ;  car  il  y  auroit  a  perdre  pour  moi  de  ne  le  pas  fairo. 
Je  suis.  Monsieur,  avoir  bien  de  Gestirne  vdlre  tres  humble  et 
ires  obeissant  serviteur  etc. 

A  Paris  le  3.  Septbre  460o. 


XXIV. 

Uibniz  au  de  rilospitaK 

Hanover  30  Sept.  st.  n.  1605. 
Ayant  trouve  dans  le  Journal1  des  S^avans  que  M.  I'Abbe 
Föuchcr,  chanoinc-  do  Dfjon,  a  donnä  quelques  reflexions  sur  mon 
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rer  un  jour  lc  roste  de  )a  Theorie  du  Manoeuvre.  Car  la  ma 
tiere  est  belle  et  me  doDiic  occasiou  de  faire  voir  l'application 
de  mes  Dynamjqucs. 

Je  regrette  de  plus  en  plus  la  perte  de  Fincomparable  M. 
•Hugeos.  ;  11  avoit  saus  doute  une  infinit^  de  belies  ckoses  dans 
i'esprit,  qui  ne  se  reconnoistront  point  dans  les  papiers  qu'il  a 
iaiases.  On  m'ecrit  de  la  Itaye,  quo  son  Cosmotbej&ros,  dont  une 
seule  feuille  avoit  cste  imprimee  avant  sa  mort,  sera  coutinud. 
J'espere  aussi  qu'on  nous  donnera  sa  Dioptriqac,  et  bien  d'outres 
belies  medilations.    Je  suis  avec  zele  etc. 

P.  S. 

Je  viens  de  recevoir.  iout  presentement  l'honneur  de  vostre 
Jettre.  Comme  il  n'y  a  point  de  presse,  pour  Insertion  de  ma 
reponse  dans  le  Journal,  je  conlinue  dans  Je  dessein  de  vous 
l'adresser  maintenant,  .quoyqu'eUe  vous  trouvera  a  la  campagne. 
Je  vous  suis  obligö«  Monsieur,  et  k  Mons.  l'Abbe  Bignon,  de  c* 
que  vous  me  mandös  de  sa  park  Vous  exprimds  si  bien  et  si 
plausiblcnient  ma  pensee  philosopkique,  que  je  ne  le  s$aurois 
faire  mieox  moy  m&ne.  Elle  a  encor  bien  des  suites,  qui  nit 
paroissent  belies  et  considerables.  Je  suis  obligä  aux  expres 
sions  honnestes  et  obligeantes  du  R,  P.  Malebronche.  Je  scray 
content,  s'il  est  persuade,  que  co  que  j'ay  mis  en  avant,  vienl 
plustost  de  l'araour  de  la  veritc,  que  de  oeluy  de  la  nouveauU». 
Cela  est  si  vroy,  que  j'ay  rctraclö  plus  dune  fois  mes  opinious, 
lors  m£me  que  je  les  avois  deja  publiees.  II  y  a  longtemps  que 
je  pense  a  un  moyen  de  donner  quelques  demonstratio!»  rigou 
reuses  en  metaphysique.  Mons.  Jean  Bcrnoulli  me  mande  qu'il 
ira  droit  a  Groninguc,  ayant  sa  famillo  avec  luv«  II  vous  aura 
parlö  apparemment  d'unc  Ouvertüre  singuliere  que  jo  luv  ay 
faite  d'une  analogie  merveilleuse  entre  les  diflerenecs  ou  som- 
mes  et  les  puissances  ou  multiplicalions  et  divisons,  en  sorle 
qu'on  peut  dire  dans  un  certain  sens,  que  les  formules  avec  la 
suite  de  leur  diflerences,  s^avoir  premieres,  secondes,  Iroisiemes, 
sont  en  progression  quasi-geometrique.  II  espere  d'en  lirer  bien 
des  consequences.  Et  cn  eflect  il  y  a  des  mysteres  cachös  la 
dessus.  11  l'a  communique  a  M.  le  Professeur  son  fröre  et  j'en 
suis  bien  aise,  a  fm  qu'on  approfondisse  junetis  studiis. 
Vous  en  voyös  un  ochantillon  icyad  margineni.*)     La  somuie 


*)    Siehe  unien. 


Restant  qu'une  dilfcrence ,    negative  on:  fyettt  deoiaiider  ce'qtie* 
c'csl,   qu'une  difference  dont  fexposant  est  mr  nombre  rompu, 
*  on  le  peut  exprimer  per  seriem  infinit  am,  sed  quid  est  in 
Geometria?. 

Puisqu'  aussi  bien  cetle  page  est  vuide*  j'aäjouterqy  quel- 
ques remarques  liröes  de  l'analogie  entre  lc3  puissances  et  les, 

diflerences,  par  exemple,  p~"f  x+y  =  —^ ,^--r  ^  +  g, 
—  j£elc  =  p"1  x  .  p  y  —  p~~fx  .  p»y  +  p~8x  ,  p?y  — 
p"~~  x.p*y  etc.  Eodem  Tnodo/x7=d~~  xy=dr"fx.d°y— 
d~~*x  .  d'y -f-  d"7  x .  d*y  —  d~~  V. d*y  etc.  ou  biehj  s*  aü  Heu  de 

la  lettre  t,  on  meltoit  dX  et  mi  lieu  d~~"  ...  d"~"  on  mettoit 
/•"  if  y  auroit  /ydx  =  yx  —  dy  /x  +  d*y  ffx  —  d^/H  etc. 
ei  po&ant  dx  consfanle,  il  y  auroit  Jy  dx  =  -j-xy —  j-s  *xdy  4" 

7-5-5.  x'd1)'  ~'|  ^  az^ d*y  elc.  ce  qui  est  une  proposition  (Juc 
M.  Jean  Qernoulli  a  deja  publiee  nifiia ,  Irouvee  tout  «Tune  autro 
fecon,  et  que  j'avois  decouverte  il  y  a.plqsieur*  .aoneef  par  unei 
voye  era*>r  toulc  dtflerente  de  la  sienne  quq  je  luy  ay  Coming 
niqucc.  II  est  vray  que  M.  Bernoulli  a  äussi  remarquc  que  cctte 
proposilibn  vienl  de  nostre  analogie  quoyqu'il  l'ait  encor  trouvee 
un  pcu  autrcment    Jen  tire  une  encor  plus  generale,  dont cello 

1»      •    *  e  —h —         e    ,    e     e—l    [  1     , 

Ja  nest  qu  un  cas,  car  comoie  p    x-f-y==x   +  yx         y.   -+■ 

'"TT  ^/+-e:55fä..'i-  y3  ete.  =p'x  ,.p.,  + 
e     e— 1         i       ,     e.e— i    e— 2  '     2      ,    e.e— l.e— i    e—3  3 

tp     x  •  p  y  +  ~tt  p    x  •  p  H — raT"  p     x  •  p  y 

etc.  il  y  -mira  de  mime  dexy"=  dexd*y+y-de"~  x.dy  +  r 
e.e— 1  j«— 2         ,8      ;   e.e— 4. e— *■',*— S        ,5       ,    •      je*         •  . 

nrr.d:-..-  x*y+    it».3    d     *-dy  ?lc-  =  d.xr;y  + 

yde"  x.dy4-e'fT  de—  x  .  ddy  etc.  ubi  rursus  pro  x  pol- 
est poni  dx  etsi  sit  quantitas  ncgativa  =  —  n,  converte- 

tur  d    in  Jn. 

Yous  voy&  par  la,  Monsieur,  qu'on  peut  exprimer  par  une 

Serie  infinie  une  grandeur  comme  d*xy,oud  xy,  quoyque  cela 
paroisse  eloigne  de  la  Geometrie,  qui  ne  connoist  ordinairemcnl 
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que  les  differences  k  exposaos  enliers  affinpatifs,.  ou  les  nega- 
tih  &  Tegard  des  gommes,  et  pas  oncor  Celles,  dont  les  expo- 

sans  sont  rotnpus.  I!  est  vray,  qu'il  s\igit  eneor  de  donner  d1 :  fx 
pro  illa  Serie;  mais  encor  cela  se  peut  expliquer  en  quelque 
facon.  Car  soyent  les  ordonnees  x  en  progression  Geomctrique 
en  Sorte  qüe  prendnt  üne  constante  dß  soit  dx  =  xd/9  :  a,  ou 

(prenant  a  pour  l'unite)  dx  =  xd/J„  alors  ddx  sera  x.  d/5* ,  .  et 

d*x   sera  =  x.dp*    etc.   et  dex  =  x.  d/S*. Etparcelleadresse 

l'exposant  differentiel  est  change  en  exposant  potentiel  et  remet- 

lani  dz  :  x  pour  d/3,  Q  y  aura  dex  =  dTT?.  x,   Aiosi  il  gW 

suit  quo  d1 :  9x  sera  egal  h  x .  VdTTx.    0  y  a  de  I'apparence 

qu'on  tirera  un  jour  des  consequences  bien  utiles  de  ces  para. 
doxes,  car  il  n'y  a  gueres  de  paradoxes  sans  utilitö.  Vous  es« 
tes  de  ceux,  qui  peuvent  aller  le  plus  lein  dans  les  deoouver- 
tess  et  je  seray  bientost  oblige  ad  lampadem  aliis  traden- 
dam*  Je  voudrois  avoir  beaucoup  a  communiqner,  carcevers: 
Sciretnüm  nihil  est  nisi  te  seine  hoc  sciat  aller,  est 
le  plus  vray  en  ce  que  des  pensees  qui  esioient  peu  de  chose 
en  eBes  meines  peuvent  donner  occasion  k  des  bien  plus  beilos. 


P*x  +  y 
P*x  +  y 
Pfx  +  y 
P'x  +  y 


p°x.p°y  id  est  l 

.     i.p§xply  +  i.p,«*#y  *y  +  *x 

i.p°xp*y  +  2.p'xply  +  l.p»xp»y  •        |y>  +  2xy+ly» 
l.p°xp»y+3pIxp»y+3p»xp1y+lp»xp0yMys+Sy1x+Syx»+x» 


d°xy 
d'xy 
d*xy 
d»xy 


d°xd§y  id  est  xy 

ld'xd»y  +  ld'xd*y  4xdy+lydx 

ld°x  d»y+2d  lx  d  *y+ldaxd«y  lx  ddy + 2dx  dy  +  ddx  y 

ld°xd1y+3dlxd»y+Sd1xdIy+ld»xd*ylxdly+3dxddy+3ddxdy+4d1xy 


XXV, 

De  lllospital  an  Leibniz. 

J'ai  reccu,  Monsieur,  la  lettre  quo  vous  m'avez  lait  l'honn 
neur  de  m'ocrire  du  30.  Seplb.  dernicr  avec  vdtre  reponse  a 
Mr.  Fouchcr.  Je  ne  manquerai  pas  de  la  porter  moi  mdme  a 
Mr.  le  Pre8idenl  Cousin  aussi  tost  que  je  serai  de  retour  a  Pa- 
ris qui  no  sera  que  dans  le  mois  de  jänvier  prochain.  Je  no 
doutc  pas  qu'il  ne  se  fasse  honneur  et  plaisir  de  ce  que  vous 
voulez  bien  de  temps  en  temps  enrichir  ses  Journaux  de  quel- 
ques unes  de  vos  deeouvertes.  La  loi  que  vous  donnez  pour 
b  diroction  des  corps  a  la  fin  de  vöiro  lettre  est  tout  a.fait 
belle,  je  voudrois  bien  savoir  l'ondroit  ou  vous  Fave*  demon- 
tree,  mais  pour  la  force  des  corps  que. vous  dislinguez  loujours; 
de  letir  quantitez  de  mouvement,  je  vous  avoue  que  j'ai  bcaq* 
ooup  de  difficultez  la  dessus,.  et  je  ne  puis  cornprtndre  qu'uit 
eorps  puisse  agir  aulrement  que  par  sa  massoetpar  sa  vitesse, 
et  je  ne  vöis  point  qu'on  aji  demonlfc  que  la  mime  quonlitl  de 
mouvement  ne  se  consent  point  dans  La  nature. .  Je  seais  bien 
que  le  mouvement  paroist  se  perdre  dans  les  eiperiences  que 
Ton  fait,  mais  ne  pourroit  il  pas  arriver,  qu'il  se  comrouaiqueroit 
a  une  mauere  invisible  contenuc  dans  les  pores  des  corps  cIkh 
ques.  Mais  quand  m6me  on  aecorderoit  qtie  la  memo  quanütu 
de  mouvement  ne  se  conserveroit  pas  dans  la  nature,  il  ne  s'en- 
soivroit  pas  que  la  quanlHo  de  la  forco  en  fust  diflerenlei  e.1  il 
me  semble  qu'on  pourroit .  penser  en  ce  cad,  que  la  loy  quo 
Dieu  a  elablie  consisto  en  co  quo  la  meme  quantilä  de  mouve? 
roent  se  conserve  toujours  non  pas  absolute  mais  relative 
vers  ua  certain  coste,  00  qui  a'aeeorderoit  trcs  bien. avec  touleft 
les  experiences  de  Mr.  MorioUe  et  autres,  Estin  je  soubaiterois 
extrememeut  qu'on  pust  faire  quelques  experiences  coovainquaiv 
tes  par  lesquelles  on  pust  s'assurer,  fei  la  foroe  est  distiagu&l 
ou  non  de  la  quantite*  de  mouvement,  cor  fl  ijae  semfole  qu'il 
faudroit  bien  demontrer  ce  principe  et  sensiblement  avant  que 
d'cn  tirer  des  consequenecs,  car  elant  un  prealable  necessaire. 
II  y  a  encore  un  autre  principe  dont  on  vous  est  redevable,  et 
dont  je  conviens  avec  vous,  et  qui  est  d'uno  utilite  merveillcuse 
pour  resoudre  plusieurs  queslions  tanl  pbisiques  que  mathema- 
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tiques,  c'est  que  la  naturc  n'agit  point  per  saltum,  et  qu'uinsi 
le  repos  pout  6lre  considere  coratne  un  mouvemenl  infinimont 
petit  etc.  Au  resle  vdtre  Systeme  philosophique  previent  bcau 
coup  de  difßcultez,  et  fait  voir  une  sage^se  ioftnie  dans  l'autheur 
du  monde  d'avoir  si  bien  combine  les  loix  de  l'union  des  esprits 
avec  les  corps  que  ce  qui  arrive  däns  les  uns  cn  consequence 
des  volonte«  des  autres  est  toujours  entierement  conforme  aux 
)oix  naturelles  de  diaque  substanc*  a  part. 

L'usage  du  oentre  de  gravitö  pour  les  dimensions  est  beau- 
coup  augmentä  par  vAtre  theoreme,  et  je  vois  aisement  qu'en  j 
joignant  celui  de  Mr.  Bernoulli  on  peut  trouver  une  infinite  d'cs- 
paces  de  mime  hauleur  qui  etant  joints  deux  a  deux  soient 
egaux  ä  des  cercles.  Je  ne  s^avois  point  vötre  qiiadrature  ab- 
solue  du  Segment  ACBA  de  la  cicloide  ordinaire  qui  est  egal  au 
trianglo  ADE  (fig.  58)  en  supposant  que  le  point  D  soit  le  cen- 
tre  du  cercle  gencrateur.  Je  trouve  qu'elle  depend  de  cette  au- 
tre  dont  j'ai  parle,  qui  est  que  Tespace  AEB  renfermö  par  les 
arcs  AE,  AB,  et  par  la,  drohe  EB  est  egal  au  quarrt  da  rayon, 
ear  le  segmeot  ACBA  est  toujours  la  moitiä  de  cet  espace  en 
quelqu'endroit  q^ie  tombe  le  point  D.  ' 

Vous  ouvrez  un  grand  champ  de  meditations  par  l'analopi« 
merveilleuse  que  vous  avez  decouverte  entre  les  diflerences  et 
les  puissances,  et  les  consequences  que  vous  en  tirez  deja  et 
dont  vou3  avez  bien  voulu  me  faire  part  sont  Ires  belies.  Je 
trouve  bien  difßciJc  de  se  former  une  id^e  nette  de  cos  difleren- 
ces  qui  ont  pour  exposans  des  nombres  rompus  et  que  vous 
avez  trouvä  le  möyert  d'expriroer  par  des  suittes  infioies.  Je 
suis  bien  aise  que  vous  en  ayez  fait  part:  a  Mr.  Bernoulli  le 
jeutte.  Je  le  crois  Ires  propre  a  pousser  loin  nos  pensecs  et  a 
perfectioncr  vos  vftes.  W  a  une  sagaeitö  merveilleuse  pour  tou- 
tes  ces  malieres.  J'en  viens  de  recevoir  une  lettre  par  laquelle 
il  me  marque  qu'il  est  arrivö  a  Groningue,  et  qu'il  se  prepare 
a  faire  une  harangue  inaugurale.  Je  suis  avec  bien  de  l'estime, 
Monsieur,  vdtre  tres  humble  et  tres  obeissant  sorviteur  etc. 

A  Ouques  le  \.  Decembre  (1695). 
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XXVI. 

Leibniz  an  de  lllospltaL 

le  45  janoar  1G06. 

Puisque  vous  jugös,  Monsieur,  que  raa  rcponse  ü  Moos.  l'Abbö 
Foucher  peut  paroistre,  je  m'en  remets  ä  vostre '  jugcment  qui 
est  des  plus  öclaires;  et  co  sera  tousjours  asscz  a  temps  qu'elle 
enlrcra  dans  le  Journal  des  Sgavans  par  vostre  entremise.  La 
Loy  de  la  Nalure,  que  j'y  ay  loucheo  a  este  demonstree  dans 
un  projet  de  mes  Dynamiques  quo  j'avois  ebauohe  en  ltalio  et 
laissö  mc>me  a  un  ami  de  Florence  intelligent  cn  oes  maüeres, 
qui  se  chargea  de  J'improssion.  Mais  ce  fut  moy  qui  la  suspen- 
duc,  car  je  luv  en  devois  envoyer  la  fin  ce  que  j'ay  differe,  a 
cause  de  quanlitc  de  meditalions  qui  mc  sont  survenues.  Pour 
ce  qui  est  de  vos  doutes  sur  mon  opinion  de  la  Force,  vous 
pouves  bien  vous  ass eurer,  Monsieur,  que  rien  ne  me  peut 
estre  plus  agreable  que  vos  objeetions,  puisqu'  elles  partent  d'un 
esprit  aussi  penetrant  qne  le  voslrc.  D'ailleurs  plus  les  objee- 
tions sont  forles  et  poussces,  et  plus  elles  me  plaisent,  car  el- 
les ne  scauroieut  manquer  ainsi  d'eslre  inslructives,  soit  quo  je 
puisse  repondre  ou  que  je  sois  obligö  de  me  rendro;  ce  que 
je  feray  asseurement  au  besoin  avec  la  meme  impartialitc,  que 
j'aurois  si  on  les  avoit  failes  a  un  aulre. 

Je  demeure  d'aecord  avec  vous,  qu'un  corps  agit  par  sa 
masse  et  par  sa  vistesse;  aussi  n'est  eo  que  par  ccs  choses 
que  je  determine  la  force  mouvantc.  Mais  il  ne  s'en  suil  point 
que  les  forces  sont  en  raison  composäe  des  passes  et  des  vis- 
tesses.  Les  cones  droits  sont  determincs  par  h  haulour  et  par 
la  base  du  (riangle  geuerateur,  mais  ils  ne  sont  pas  on  raison 
coroposee  de  ces  deux  quantites.  Cepondant  comme  deux  de 
ces  cones  sont  egaux  en  grandeur  quand  les  triangles  genera- 
teure ont  la  ineme  base  et  la  meme  hauteur,  ü  est  vray  de 
möroe,  que  deux  corps  sont  egaux  en  forces,  quand  leur  mag. 
ses  et  leur  vislesses  sont  egales.  D'ou  j'infere  qu'on  corps  AB 
(fig.  59)  ayant  vistesse  11,  et  un  corps  BCD,  double  du  corps 
Aß,  ayant  vistesse  M  egale  ä  vistesse  11,  la  force  du  double  corps 
BCD,  sera  double  de  celle  du  simple  corps  AB,  lorsque  leur  vis- 
lesses M  et  II  sont  egales.  Gor  BCD,  ayant*  deux  parlics  BC  et 
CD,  egales  chaeune  h  AB  et  chaque  partio  de  BCD,  ayant  sa  vis- 
IL  20 
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tesse  egale  k  celle  du  toiit,  cellc  de  BC  scavoir  L  sera  egale  ii 
M,  et  par  conscquent  a  II,  et  de  mime  celle  de  CD  scavoir  X, 
sera  aussi  egale  4  M,  ou  bien  k  H.  Dono  le  cas  de  BC  avec 
vistcsse  L  est  precisement  congruant  au  cas  AB  avec  vistesse  II 
et  par  consequent  equipollent;  de  mtaie  le  cas  CD  avec  vistesse 
N.  Donc  le  cas  BCD  avec  vistesse  M  contient  precisement  deux 
fois  le  cas  AB  avec  vistesse  II,  et  par  consequent  il  contient 
aussi  le  double  de  sa  force;  ou  bien  un  double  corps  est 
double  en  force  duu  simple  corps  de  m&me  vistesse.  Cela  n'est 
que  trop  clair,  dires  vous,  Monsieur.  Cependant  c'est  la  le  fon 
dement  de  ma  Dynamique,  et  mime  de  toule  l'estime  mathema 
tique  ou  mensuration;.  pouveu  qu'on  joigne  icy  ce  seul  principe, 
que  l'eflect  entier  est  equipollent  h  sa  cause»  Car  c'est  de  leur 
rapport  qn'il  s'agjt  icy  puisque  la  force  se  connoisi  par  l'action. 
Et  comme  l'estime  se  fait  par  repetition  de  la  mesure,  il  y  a 
deux  repetitions,  une  formelle  que  j'appelle  congruence,  quand 
le  mime  sujet  dans  le  quel  la  force  se  trouve  est  repete;  Tau. 
tre  virtuelle  que  j'appelle  equipollence,  quand  cette  repeli 
tion  formelle  ou  congruence  ne  se  trouve  pas  dans  les  sujets 
mimes,  qu'on  compare,  raais  dans  leur  causes  pleines,  ou  dans 
leur  efiects  enüers.  Mais  on  ne  s^auroit  demonstrer  ny  par  le 
principe  de  la  congruence,  ny  par  celuy  de  l'equipollencc  que 
le  corps  simple  DE,  avec  vistesse  double  P,  est  double  juslement 
en  force,  du  corps  simple  AB  avec  vistesse  simple  II;  ou  bien 
que  le  corps  double  BCD  avec  vistesse  simple  M,  est  egal  en 
force  du  corps  simple  DE  avec  vistesse  double  P.  La  congruence 
n'y  est  point  et  requipollence  monstre  le  Contraire,  car  prenant 
ED  avec  P,  il  est  vray  que  la  vistesse  H  est  comprise  den*  fois 
en  P,  mais  le  corps  AB  n'est  pas  compris  deux  fois  dans  le  corps 
DE»  Ainsi  il  n'y  a  point  de  congruence  repetee.  Et  de  dire 
que  la  vistesse  recompense  virtuellement  Je  corps,  en  prenant 
pour  mesure  de  la  force  le  rectangle  de  la  masse  et  de  la  vis- 
tesse, c'est  prendre  quelque  chose  qui  n'est  point  demonstroe,  el 
donc  mime  le  contraire  se  demonstre  par  Je  principe  de  requi- 
pollence. Airsi  comme  les  cas  de  deux  corps  de  differente  vis 
tesse  ne  s$auroient  estre  compares  par  la  simple  congruence, 
ou  repetition  exaete  (Tun  mime,  ou  dun  congruant,  il  faul  avoir 
recours  a  Tequrpollence  de  la  cause  et  de  l'eflect;  c'est  a  dire 
il  faut  chercher  s'il-n'y  a  pas  moyen  de  produire  par  un  corps 
de  double  vistesse  un  effect  qui  repete  precisement  celuy  dun 
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corps  de  simple  vistesse.  Or  cela  se  pcut  obtenir  do  plusicurs 
fa$ons.  Car  par  exemple  si  un  corps*  do  simple  vistesse  pcut 
elever  une  livre  ä  un  pied,  un  corps  de  double  vistesse  pcut 
elever  precisement  quatre  fois  une  livre  ä  un  pied,  soit  qu'il 
eleve  quatre  livres  a  un  pied,  ou  qu'il  eleve  une  livre  ä  qualro 
pieds;  car  Tun  et  l'autre  est  precisement  la  repetition  quadruple 
de  l'elevation  d'une  livre  ä  un  pied.  De  sorte  que  (pour  le  diro 
en  passant)  l'egalite  de  Felevation  d'une  livre  ä  quatre  pieds,  et 
de  quatre  livres  ä  un  pied,  se  demonstre  aussi  par  le  principe 
de  la  congruence.  Cela  prouvo  donc  qu'un  corps  d'une  double 
vistesse  est  quadruple  en  force  d'un  corps  pareil  d'unc  simple 
vistesse.  Et  si  le  corps  A  (fig.  60)  avec  une  vistesse  simple  AQ 
pcut  bander  un  ressort  Q  (qu'il  rencontre  en  son  chemin)  ä  un 
certain  degrö  de  tension;  sans  rien  pouvoir  d'avantage;  le  corps 
pareil  E  avec  une  vistesse  double  ET  pourra  bander  precisement 
u  un  degre  pareil  quatre  de  tels  ressorls  T,  S,  R,  Q.  Et  qui 
plus  est:  un  corps  de  vistesse  double  peut  donner  la  vistesse 
simple  non  seulement  a  deux,  mais  a  quatre  corps  qui  luy  sont 
pareils  en  grandeur,  comme  il  est  aise  de  demonstrer.  Donc 
(par  le  principe  de  l'eqiiipollenco  de  1'effect  et  de  la  cause)  un 
corps  de  vistesse  double  est  equipollent  a  quatre  corps  pareils 
de  vistesse  simple;  mais  (par  le  principe  de  la  congruence)  quatre 
corps  egaux  qui  ont  la  vistesse  simple,  sont  quadruples  en  force 
d'un  seul  entre  eux  dont  la  vistesse  est  simple;  dans  enfin  un 
corps  simple  de  vistesse  double  est  quadruple  en  force  d'un 
corps  simple  de  vistesse  simple. 

Vous  voyes,  Monsieur,  comment  icy  vis  unita  est  for- 
tior.  Car  c'est  a  cause  de  J'inerlie  naturelle  des  corps,  que 
Kepler  a  observöe  (luv  ayant  mdme  impose  le  nom)  que  les  sub- 
stances  agissent  seulement,  quantum  non  noxia  corpora 
tardant,  pour  donner  aux  parolos  de  Virgile  un  sens  pbiloso« 
phique.  Ainsi  quand  il  y  a  un  plus  grand  degre  de  vistesse  avec 
moins  de  mauere,  il  y  a  moins  d'empecheaent  ou  plus  de  force, 
que  s'il  y  ayoit  Ja  mdme  quantite  de  mouvement,  mais  aveo 
plus  de  naaterialite.  Cela  ne  soit  (fit  que  pour  illustrer.  Mais 
les  preuves  se  voyent  dans  cc  que  j-'ay-dit  auparavant  J'en 
ay  i»£me  d'autres  enoor  plus  a  priori  et  plus  abstraites;  que 
je  proposeray  un  jour  et  que  j'ay  deja  promis  autresfois,  en 
proposaot  et  sQutenant  mon  objeetion  contra  les  Gartesiens;  et 
ce8  preuves  s'aecordeal  toutes  exaetement  h  donner  les  n>6mcs 
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conclusions.  Vous  voyös  quo  rcgalile  de  la  cause  et  de 
l'eflect,  c'est  ä  dire  l'exchision  du  mouvement  perpetuel  mech«v 
niquc  donnc  mon  ostimc  do  la  force,  qui  par  cela  mt>me  so  con- 
sorve  tousjours  la  mflmo,  c'est  k  dire  it  se  consenre  tousjours  ce. 
qu'il  faul  pour  produire  lo  memeeffect;  elever  le  mfme  poids  h  la 
m&me  hauteur,  bander  le  memo  ressort  au  mflWie  degrö,  donner  la 
m£mc  vistesse  au  m£me  corps  etc.  sans  qu'on  puisse  gagner  quel- 
quo  chose  et  sans  qu'on  perde  aussi  quand  on  prend  1'eflcct  tout 
entier,  quoyquo  une  partie  en  soit  souvent  absorbee  jwir  les  parties 
insensibles  des  corps  ou  de  l'ambianl,  qu'il  ne  faul  pourtant  pa* 
negligcr  de  mettre  en  ligne  do  compte,  mais  il  nV  a  rien  qui  prouve 
que  la  quantitö  de  mouvemcnt  se  doit  conserver  dans  la  nnture;  Fex- 
perience  y  est  conlrairo  dans  les  corps  visible»,  et  In  raison 
n'ofFrc  rien  qui  nous  portc  a  la  croiro  cetto  conservalion  dans 
la  maliere  invisible,  ou  les  effecls  des  corps  sensibles  doivcnl 
avoir  lieu  a  proportion.  II  est  manifeste  aussi  que  ce  que  je 
dis  sur  ccs  corps  sensibles  n'est  poinl  fonde  sur  les  experiences 
du  choc,  mais  sur  des  prineipes  qui  rendent  raison  de  ces  ex- 
periences  m£mes;  et  qui  sont  capables  de  detertniner  les  cas 
dönt  on  n'a  pas  encor  ny  experiences  ny  regles;  et  cela  par  ce 
seul  prineip  de  1'cgalite  <le  la  cause  et  de  reflcct. 

Vous  dites,  Monsieur,  que  quand  on  aecordo  roit  qne 
la  quantite  do  mouvemcnt  ne  se  conserve  point  dann 
la  naturc,  il  ne  s'ensui vroit  pas  que  la  quantitö  dela 
force  en  est  differente.  Mais  il  se  trouve  que  la  force  se 
conserve  tousjours,  eile  est  donc  differente  de  ce  qui  ne  se 
conserve  point.  De  plus  on  voit  par  ee  que  dessus  que  Testime 
de  ce  qui  so  doit  conserver  c'est  a  dire  du  pouvoir  de  produire 
tousjours  le  m^me  eflect,  est  diflereuto  de  Testime  de  la  quantite 
de  mouvemcnt  parce  qu'il  se  peut  que  lorsque  ce  pouvoir  est 
double,  la  quantitö  de  mouvemcnt  ne  se  redoublc  point;  par 
exempie,  lorsqu'on  veut  doubler  le  pouvoir  d'un  m£me  corps, 
on  ne  doit  point  doubler  sa  quantite  de  mouvement,  parce  que 
ainsi  on  luy  donneroit  un  pouvoir  quadruple.  Car  pour  doubler 
la  quantite  de  mouvement  dW  m6me  corps,  on  luy  doit  donner 
une  double  vistesse,  mais  alors  il  aura  lo  pouvoir  de  faire  an 
effeet  mechanique  quadruple  do  ecluy  qu'il  pouvoit  produire  au- 
avant;  et  s'il  pouvoit  elever  auparavant  une  livre  a  un  pied, 
urra  mainlcnant  elever  quatre  Hvres  ä  un  pied.  Et  la  m£mc 
ititö  de  mouvement  doublöe  de  dißerentes  facons  donne  des 
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pouvoirs  inegaux.  Cur  la  qua  utile  de  mouvement  qui  se  trouvc 
daus  uu  corps  d'unc  livre,  qui  n'ii  qu'un  simple  degre  de  vis 
tesse,  pcut  estre.  redoublce  de  deux  facons,  l'une  sc  fait  en  re- 
doublaut  le  corps  et  gardaut  Ja  vistesse,  eu  sorle  qu'on  ait  deux 
livrcs  avec  un  simple  dcgrc  de  vistesse;  et  lautre  sc  fait  en 
gardant  le  corps  cl  rcdoublant  la  vistesse,  en  sorte  qu'on  ait 
unc  livre  avec  deux  degres  de  vistesse.  Or  ces  deux  cas  sont 
inegaux  en  pouvoir,  et  le  second  peut'  le  double  du  premier, 
cac  si  deux  livrcs  avec  un  simple  degre  de  vistesse  peuvent 
clever  deux  livres  a  uu  pied;  uue  livre  avec  deux  degres  de 
vistesse  pourra  elever  quatre  livres  a  un  pied. 

Vous  poursuives,  Monsieur,  qu'il  senible  qu'en  cas  quo  la 
quanlite  de  mouvement  ne  se  conserve  pas  absolute, 
eile  se  conserveroit  au  moins  relative  vers  un  certain 
coste;  conformement  aux  experiences  de  Bf.  Mariolle,-  et  aulres. 
Je  reponds  qu'il  est  vray  qu'il  sc  conserve  tousjours  ce  quo 
j'appcllc  la  nieine  quanlite  de  progres  vers  un  certain  coslc,  et 
cela  est  juslemeut  la  regle  de  la  conservalion  de  la  memo  quan* 
tite  de  direclion,  quo  j'ay  avaneee  dans  ma  repouse  a  M.  l'Abbe 
Foucher  et  que  j'ay  meine  demonslree  a  priori,  par  le  prin- 
cipe de  l'egalilc  de  Ja  cause  ci  de  refleel,  donl  je  tire  ma  Dy- 
namique,  comme  j'ay  dit  au  commencement  de  cclte  lettre.  Mais 
il  faul  considerer  que  la  quanlite  de  progres  n'est  coincideule 
avec  la  quanlite  de  mouvement  c'esl  a  dire  avec  la  somrae  des 
mouvemens  d'un  cliacun,  que  dans  le  cas  ou  les  corps  tendent 
lous  d'un  immic  cosle,  mals  lors  qu'ils  tendent  en  sens  contraire, 
la  quanlite  *du  progres  de  deux  corps  vers  uu  des  costes  est 
Ja  diflerence  de  leur  mouvemens  particuliers.  Kt  quand  il  y 
en  a  plusieurs  corps,  le  mouvement  de  celuy  qui  va  cn  sens 
contraire  au  coslo  vers  lequel  on  cslimc  le  progres,  ne  doit 
estre  adjoule  qu'axec  le  sigNe  de  moins,  cest  ü  diro  celte  quan- 
lite de  mouvement  doit  estre  souslraite,  son  progres  eslanl  le 
negativ  de  la  quanlite  de  sou  mouvement,  de  sorte  que  celte 
quanlite  du  mouvement  respeclif  ou  du  progres  est  propremeut 
la  quanlite  do  la  direclion  quo  M.  des. Carlos  a  fort  bien  dislin- 
gue  do  cclle  du  mouvement.  Mais  il  s'esl  trompe  en  croyanl 
que  la  quanlite  du  mouvement  se  conserve,  meme  ä  l'egard  de 
Tarne  et  point  edle  de  la  direclion,  car  c'cst  juslcment  le 
contraire. 

Vous  concluös  ce  sujet,   en  disant  que  vous   souhaite- 


810 

rics  cxtrcmement  qu'on  pftt  faire  quelques  experien- 
ccs  convainquantcs,  par  les  quelles  on  pftt  asseu- 
rcr  si  la  forco  est  distinguee  ou  non  de  la  quantit£ 
de  mouvement  parce  qu'il  faudroit  bien  demonslrer 
ce  principe,  et  sensiblement,  avant  que  d'en  tirer 
desconsequenecs.  Ce  souhait  fait  connoistre  vostre  exaeti- 
tude,  et  l'amour  que  vous  aves  pour  la  verite.  Ce  qul  me  fait 
croire  que  toutes  les  experiences  qu'on  pourroit  encor  projetter, 
a'aecorderoient  avec  mon  Systeme,  est,  que  toutes  Celles  qu-'on 
a  deja  faites  s'y  aecordent;  soit  qu'on  employe  la  pesanteur  ou 
des  ressorts  ou  qu'on  se  serve  du  choc  des  corps.  Et  comme 
la  science  du  mouvement  cause  par  la  pesanteur  est  p!u3  sim- 
ple et  a  d£ja  este  reglee  par  Galilei  et  confirmee  par  Fexperh 
enco,  je  m'en  suis  servi  pour  etablir  mon  estime  et  pour  rendre 
raison  par  la  de  tout  ce  qui  arrive  dans  le  choc  des  corps,  et 
je  trouve  tousjours  qu'il  se  con serve  la  meine  quantitä  de  la 
force  (meme  absoluc)  en  mon  sens,  mais  non  pas  tousjours  la 
m6me  quantite  de  mouvement.  Je  n'ay  pas  encor  fait  l'experi- 
ence  des  ressorts,  mais  cependant  je  ne  deute  point  qu'elle  ne 
verifie  ce  que  j'ay  avancö  des  qua  Ire  ressorts  Q,  H,  S,  T  pareils 
et  pareillement  bandables  par  le  corps  de  deux  degrös  de  vis- 
tesse,  qui  les  renconlreroit  dans  son  mouvement  horisontal ;  lors- 
que  ce  mörne  corps  n'ayant  qu'un  simple  degre  de  vistesse  n'en 
pourroit  bander  ainsi,  qu'un  seul.  Et  je  ne  voy  pas  quelle  ex- 
perience  plus  decisive  se  puisse  faire  dans  les  corps  sensibles. 
Cepondant  on  peut  faire  lelles  qu'on  voudra,  et  j'ose  repondre 
qu'ellcs  seront  d'aecord  avec  ce  que  je  viens  d'expüquer  puis 
que  tous  mes  sentimens  ne  sont  appuyes  que  sur  la  seule  ega- 
lite  de  la  cause  et  de  l'effect,  confirmee  deja  par  une  infinitö 
d'cxpericnces,  et  par  le  soin  que  prend  la  nature  d'eluder  tout 
ce  qu'on  peut  inviter  pour  le  mouvement  perpetuel  mecanique 
ou  la  cause  seroit  surpassee  par  son  effecL 

Je  suis  bien  aise,  que  mon  principe  de  la  continuitl,  suivant 
lcquel  la  nature  n'agit  pas  per  saltum  ne  vous  a  point  deplft, 
Monsieur.  Je  vois  que  le  R.  P.  de  Mallebranche  n'a  pas  eu  le 
loisir  de  1c  mediter  assez,  parcequ'il  y  a  encor  des  regles  dans 
son  dernier  discours  imprimö  sur  le  mouvement,  qui  ne  s'y  ae- 
cordent point.  Mais  je  n'y  ay  point  voulu  toucher,  pour  ne  luy 
point  donner  de  deplaisir;  car  il  i'ocoupc  h  tant  d'autres  belles 
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ineditatious  qui  ne  luy  penaeltent  pas  de  donner  assez  de  loi- 
sir  u  ces  matteres. 

Au  roste  je  seray  bien  aise  d'apprendre  ce  que  de  Labiles 
pbilosopbes  diront  im  jour  sur  mes  pensöes,  sur  tout  lorsque 
ma  reponse  a  M.  Foucher  paroistra.*  J'espere  que  plus  on  les  exa 
minera,  plus  elles  paroistront  solides.  Ma  quadrature  du  $eg- 
ment  cycloklal  ABCA  (fig.  61)  egal  au  ftiiangle,  m'estoit  vemie 
par  ce  m£tne  theoreme  que  vous  aves  trouvä  aussi  comme  je 
vois;  et  que  je  tirois  d'un  autre  encor  plus  general,  que  voioy. 
Soft  une  ligne  quelconque  AGB,  par  A  soit  men£e  AT,  et  du 
point  C  de  la  ligne  soit  menee  la  tangente  en  C,  scavoir  CT, 
rencontrant  AT  en  T,  je  dis  que  la  figure  faite  par  toutes  les 
AT  prise;  dnns  les  ordonnees  FC  est  egale  au  double  segraent 
ACA.  Ce  qui  se  prouve  incontinent  par  le  calcul  des  differen- 
ces.  Or  dans  la  Cycloide  GC  est  tousjours  egale  ä  AT,  donc 
la  figure  des  tonlos  les  GC,  ou  la  Trompe  AGCA  est  egale  au 
double  segment  ACA.  Cependant  dans  le  cos  particulier  du 
segment  ABCA  j'en  avois  donuöe  une  demonstration  independante 
du  theoreme  generale,  que  feu  M.  l'Abbe  de  la  Roque  avoit  in* 
seree  dans  son  Journal  des  Sgavans,  mais  comme  Pimprimeur 
y  a  fait  des  faules  pour  ne  pas  avoir  bien  exprimc  ce  que  j'avois 
inis,  il  semble  que  c'esi  une  espece  d'enigme.  Quant  aux  diffe- 
rences  dont  les  exposans  sont  des  nombres  rompus,  j'avoue 
qu'on  ne  les  scauroit  comprendre,  mais  ces  sortes  de  grandeurs 
quand  elles  ne  seroient  qu'iraaginaires  peuvent  servir  k  trouver 
des  verit^s  röelles.  Et  il  est  tousjours  vray  qu'elles  ont  fun- 
damentum  in  re.  Je  vous  supplie  d'excuser  la  prolixite*  de 
ma  lettre,  ä  la  quello  je  ne  m'attendois  pas  en  la  commengant, 
et  de  croire  que  je  seray  tousjours  avec  zele  etc. 


XXVII. 
De  lllospital  an  Leibniz. 

Je  ne  suis  de  retour  de  la  campagne,  Monsieur,  que  depuis 
quelques  jours.  La  cause  de  ce  retardement  vient  d'une  mala- 
die  assez  facheuse  que  j'ai  eue  des  le  commencement  de  cette 
annäe  et  dont  je  ne  suis  pas  encore  tout  a  fait  remis.    C'est  ce 
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qui  m'empescho  de  pouvoir  m'appliquer  prcsentemenL  Je  remets 
donc  a  uno  autre  occasion  a  vous  faire  reponse  sur  ce  qu'il  y 
a  de  science  dans  vdtre  derniere.  Mon  premier  soin  a  ete  aussi- 
tost  apres  mon  retour  d'aller  trouver  Mr.  le  President  Cousin 
ei  de  lui  porter  vAtre  reponse  a  Mr.  Foucher.  II  m'a  prorais 
de  la  mettre  incessamment  das  ses  Journaux  et  d'y  marquer 
qtfil  y  a  fort  longtemps  que  vous  l'avez  envoyöe.  Je  vous  prie 
de  ne  pas  oublier  que  vous  m'avez  promis  de  me  faire  faire  une 
de  vos  tnachines  d'arithmelique,  je  crois  que  vous  m'avez  mar- 
quo  dans  quelques  unes  de  vos  precedentes  que  l'ouvrier  avoit 
Jini  Celles  qui  etoicnt  de  commande.  Je  vous  en  serai  inflni- 
ment  oblige,  etant  avco  une  estimc  parfuitc,  Monsieur,  volre  tres 
humble  et  tres  obeissant  serviteur  etc. 
A  Paris  le  19.  Mars  (1696). 


XXVIII. 

Lcibüiz  an  de  TIIospitaL 

Mon  ouvrier  jusqu'icy  a  eslö  oblige  de  faire  le  toul  luv 
scuL  A  peine  acheveral-il  celte  annec  le  second  excmplaire. 
Pour  avancer  il  faut  quo  je  puissc  prendre  des  mesures  pour 
faire  plusieurs  picces  ä  la  fois.  Content  copendant  d'avoir  fait 
en  sorte  que  Finvenlion  ne  se  perdue  plus,  quoyquc  bien  loin 
d'en  avoir  tire  de  l'utilile,  j'y  aye  fait  das  tres  grands  frais. 

Vostre  lettre  qui  parle  d'une  maladie  facheusc  que  vous 
aves  sontenue,  m'auroit  allarme  extremernent,  si  eile  nc  m'avoit 
appris  en  m6me  temps,  quo  vous  l'aves  surmontec.  C'est  de 
quoy  je  suis  fort  rejoui,  et  souhaitte  de  lout  mon  coeur  quo  ce 
soit  im  aflermissement  de  vostre  sante  pour  longtemps,  commc 
en  eflect  les  grandes  maladies  sont  souvent  suivics  d'une  inelio- 
ration  generale  de  noslre  Constitution.  Plftt  ä  Dieu  qu'on  piU 
faire  que  les  Ttfedecins  philosophasscnt,  ou  que  les  philosophes 
medicinassent;  je  crois  qu'on  pourroit  aller  bien  loin.  mais  jray 
souvent  preebe  inulilemcnt  la  dessus  surdis  fabulani. 
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XXIX. 

Lcibniz  an  de  l'Hospital.*) 

Hanover  —  Jufllel  1696. 
30 

Je  scrois.  fort  cd  peine  de  vostro  sanle,  si  je  n'esperois, 
Monsieur,  que  voslre  silence  doil  venir  de  cc  que  vous  profiles 
de  ki  belle  Saison  a  la  campagne.  Outre  que  ina  lettre  ne  vous 
ayant  point  donnc  beaueoup  de  matiere  pour  ecrire,  vous  en 
altendcs  peutestre  d'ailleurs  ,  pour  nVen  gratifier.  11  est  vray, 
que  si  vous  voules  ouvrir  vos  propres  tresors,  vous  n'aves  point 
bosoin  de  secours  pour  ecrire  des  nouveautes  cn  matiere  de 
scicnccs. 

De  nion  costä,  quoyque  je  n'y  puisse  presque  songer  qu'a 
la  derobböe,  parceque  cc  n'est  pas  ce  qu'on  demandc  de  moy 
dans  cc  pays  cy,  je  ne  laisse  pas  de  faire  quelques  fois  de  pas 
qui  pourront  conduire  un  jour  les  nutres  plus  loin,  pour  perfec- 
tionner  TArt  de  mediter,  qui  est  le  plus  grand  et  le  plus  im- 
portant  de  tous,  parceque  tous  les  aulres  cn  sont  les  fruits. 
Je  irouvo  que  pour  le  pcrfecliönncr  deux  sciences  servent  le 
plus,  la  Geometrie  poqr  ce  qui  est  des  demonstrations,  et  la  Ju- 
risprudence  lorsqu'il  s'agit  d'appuyer  sur  des  conjeeturcs. 

,  Je  ne  sc,ay  si  je  vous  ay  mandl,  Monsieur,  quo  Mons.  Ber- 
noulli  professcur  de  Groningue  apres  avoir  pese  meurement  lout 
cc  qui  a  este  agite  enlre  mes  anlagonistes  et  moy  eur  la  Dyna- 
mi({ue,  a  pris  cnfin  mon  parli.  Ainsi  l'ayant  fait  avec  connois« 
sance  de  cause,  il  a  pu  adjoutcr  quelques  pensees  du  sien,  qui 
sont  fort  bonnes,  comme  par  exemple,  quand  il  monstre  quo  la 
proposition  capitale  de  Mons.  Uugens  sur  le  centre  d'oscillalion 
n'est  qu'unc  suile  fort  aisee  de  ma  maniere  d'estimcr  la  force. 
Mais  je  croy  qu'il  a  esteobligd  de  faire  unc  pelite  trevc  avec 
nos  mclhodos  analytiques,  d'aulunt  plus  que  sa  chargo  de  Pro- 
fesscur Tobligc  de  penscr  non  sculement  aux  rccherchcs  dou- 
vcllos,  mais  aussi  aux  preceplcs  ordinaires  cn  faveur  de  ses 
auditcurs. 


*)   Leite»  hat  bemerkt:  anders  abgangea. 
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XXX. 

De  Nlospital  an  Leibniz* 

A  Paris  le  20.  Juillcl  (10%). 

Je  n'ai  receu  quo  depuis  peu,  Monsieur,  la  lettre  que  vous 
nie  failes  Fbonneur  de  m'ecrire  du  25e  May.  Celui  qui  1'apporla 
au  logis  dit  que  la  raison   eloit  mon  changement  de  dem  eure. 

J'ai  donne  a  un  frere  de  Mr.  Beruoulli  qui  [)assoit  par  ici 
pour  s'en  rclourncr  a  Basle  trois  exemplaircs  de  mon  livre  qui 
ne  venoit  que  d'ölro  acheve  d'imprimcr,  seavoir  un  pour  vous, 
Monsieur,  un  pour  Mr.  Menkcnius  et  le  troisieuie  pour  sou  frere 
le  Professeur  a  Basle,  a  qui  je  les  ai  addressez  tous  trois  et 
Tai  prie  cn  raesme  lemps  de  les  faire  tenir.  Ainsi  je  crois  quo 
vous  pourrcz  l'avoir  bien  tost. 

Quoique  ma  sanle  soit  asscz  bonne  a  preseut,  je  ne  puls 
eependant  m'appliqucr  eueore  a  des  speeulalions  abstraktes  sans 
quo  j'en  ressente  quelque  incommodite.  (Test  ce  qui  m'a  fait 
prendre  le  parti  de  demeurer  quelque  temps  sans  pensjgr  a  ces 
sorles  de  sciences.  Si  tost  que  je  le  pourrai,  je  ne  manquerai 
pas  d'examincr  avec  soin  cc  que  vous  ni'avez  mande  dans  une 
de  vos  letlres  touebant  vos  Dynaniiqucs,  et  je  vous  cn  marque- 
rai  librement  mon  sentiment,  puisque  vous  le  soubaitez.  Je 
comte  pour  beaueoup  que  vous  avez  convaineu  sur  Beruoulli, 
professeur  a  Groninguc.  C'est  un  jeuno  hommc  d'une  gramle 
sagacite,  et  je  ne  connois  persoime  plus  propre  quo  lui  pour 
entrer  dans  les  ouvertures  nouvelles  que  vous  avez,  et  les  pous- 
ser  aussi  loin  qu'clles  peuvent  aller.  Nitre  correspondance  a 
ct<5  fort  inlerrompue  depuis  son  sejour  cn  llolande  a  cause  de 
ma  maladic. 

Au  restc,  Monsieur,  j  ai  pris  la  liborle  (ranoncer  volrc  ou- 
vrage  dans  ma  preface  de  inenie  que  Mr.  Bcrnoulli  la  deja  f.iit 
dans  los  Actes  de  Leipsic.  Je  vous  prie  de  nc  nous  poiut  faire 
passer  pour  faux  cvangclistes,  le  public  allcndant  cela  de  vous 
avec  impalicnee  et  moi  cn  mon  particulier,  qui  suis  Monsieur, 
volrc  tres  buniblc  et  lies  obeissanl  serviteur  etc. 
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Lcibniz  an  de  1'IIospital. 

Je  vous  füis  dos  grands  romercimcns ,  Monsieur,  pour  le 
bcau  prcsent  que  vous  avus .  fait  au  public  et  a  moy  en  parti- 
culier,  aussi  hien  quo  pour  la  mcnlion  avantageuso  que  Vous  y 
failes  de  moy.  Je  suis  fachä  quo  vostro  Santo  ne  vous  a  point 
pormis  d'adjouter  ce  quo  vous  avies  mcdite  sur  les  usages  phy- 
Kiquts  tle  noslro  caloul.  J'ay  peur  aussi  quo  Jes  lecteurs  no  so 
plaiguent  de  moy,  parco  qu'il  seniblo  que  1'altcntc  do  mon 
ouvnrge  futur  vous  a  delournö  du  desscin  d'adjouter  au  voslre 
ce  qui  regarde  les  sommes. 

Mons.  ßernouUi  de  Groningue  vous  aura  eonfirmö  ce  que 
je  vous  avois'maode  de  son  changement  d'opinion  en  faveur  de 
la  miennc.  Je  trouve  quo  plusieurs  sont  arrestös  parco  qiuls 
no  discernent  pas  nssez  les  loix  de  l'Kquilibrc  ou  do  la  force 
inorte  de  l'oslimc  de  la  force  vive.  Gar  les  changemens  momen- 
tanes ou  croissances  et  decroLssances  infiniment  pelites  de  h 
vistesse  se  fönt  (ousjours  selon  la  loy  de  l'equilibre,  c'est  ce 
quo  fail  quo  la  regle  du  progres  ou  du  centro  de  gravile  y  est 
co n forme.  Mais  los  loix  mömes  des  changemens  momentanes 
infereni  la  conservation  de  la  force  vive  confonne  ä  mon  estime 
Mons.  Papin  commence  luy  indme  ä  son  appercevoir,  et  apres 
unc  discussion  fort  longue  entre  nöus  par  lellrcs,  il  a  abandonn£ 
les  argumens  quit  pressoit  les  plus,  et  sur  lesquels  il  avoit  in- 
sisle  principalement  dans  des  impriincs. 


XXXII. 
De  rilospital  an  Lcibniz. 

A  Paris  le  23.  Novembre  (!ß96). 

On  ne  peut  pns  iMre  plus  sensible  que  je  le  suis,  Monsieur, 

aux  marques  d'honnestetcz  que  vous  mc  donnez.     Quoi  quo  ma 

sante  soit  assez  bonne  presenlemont ,   je  n'oserois  encore  ni'ap- 

pliqtier  forlement,  car  Favorit  voulu  faire,  j'ai  cu  unc  especc  de 
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quencc,  pour  se  dfohargor  sur  cnx  d'iinc  partie  do  1*  peinr, 
en  leur  faisant  port  aussi  de  l'honneur  et  de  l'avanlagc  comme  il 
est  bien  juste. 

Quant  aus  Dynamiques  je  croy  que  M.  Ilugens  estoit  de 
mon  sentiment  dans  lo  fonds,  et  qu'il  reconnoissoit  quil  se  con- 
serve tousjours  la  meme  force,  comme  j'ovois  ayance.  Apres 
avoir  examinö  mon  sentiment,  il  trouva  u  propos  d'appeiler  cette 
force  Ascensionale,  parccqu'il  se  conserve  tousjours  autant 
qu'il  faut  preciscment  pour  faire  montrer  le  mdme  poids  ä  la 
m£tac  hauteur.  Mais  comme  cette  möme  force  a  lieu,  soit  qu'on 
cmploye  des  corps  pesans  ou  des  ressorts  ou  autre  chose,  parce 
qu'cn  gencral  1'cffcct  enticr  doit  eslre  egal  ä  sa  cause;  j'ay  crö 
quil  falloit  mieux  se  tenir  ä  ce  quo  j'avois  dit  d'abord;  et  con- 
cevoir  cetle  conservalion  en  tout  ce  quo  j'appellc  force  vive, 
laquelle  s'cstirac  selon  la  quantitö  de  l'eflect  violent,  quelle 
peut  produire;  et  naissant  par  le  rcsullat  d'une  infinite  de  (le- 
gres de  forces  mortes  est  a  leur  egard  comme  la  superficie  est 
a  la  ligne.  Les  Forces  mortes,  comme  la  pesanteur,  le  res 
sort  et  la  tendence  centrifugue  ne  consistent  pas  dans  une  vis- 
tesse  assignable,  mais  seulement  dans  une  vistesso  infiniment  pe- 
tite  que  j'appcllc  solicitation,  et  ne  sont  qu'un  embryon  de 
la  force  vive  que  la  continuation  des  solicitations  fait  enfanter. 
Elles  gardent  Ics  loix  de  l'equilibre,  c'est  a  dire  la  compensalion 
de  la  masse  et  de  la  vislcsse,  de  la  maniero  qu'on  le  concok 
dans  la  quanlite  de  mouvement;  au  lieu  que  je  trouve  que  la 
force  vive,  c'est  ä  dire  cclle  qui  sc  conserve,  ne  les  scauroit  ol>- 
server.  J'ay  encor  decouvert  une  ebose  considerable,  c'est  que 
la  quanlite  de  l'Aclion  dans  le  mouvement  est  autre  chose  que 
ce  que  les  Cartcsicns  appellent  quantitö  de  mouvement,  et  ja; 
este  surpris  de  trouver  que  selon  mon  estime  de  la  force  qui 
se  conserve,  il  se  conserve  aussi  tousjours  la  mdme  quanlite 
d'Action  dans  le  monde.  Et  j'ay  toutes  les  raisons  de  croirtf, 
quo  j'ay  dechifre  une  partio  de  ce  mystere  de  la  nature. 

Quant  a  ma  collation  avec  M.  Papin,  il  s'en  faut  beaueoup 
qu'il  parle  comme  auparavant.  Au  commencement  il  insistoit  for- 
tement  sur  l'argument  qu'il  avoit  fait  imprimer  pretendant  quo 
la  cause  gravifique  trouvoit  tousjours  lc  corps  pesant  en  m£mc 
estat  a  son  egard  et  luy  donnoit  ainsi  a  chaque  moment  un  m£me 
degre  de  force.  Mais  apres  avoir  reduit  cet  argument  en  forme 
et  pousse  a  plusieurr  prosyllogismes,  il  fut  abandonne  en  effett, 
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el  on  passa  ü  un  aulro  qni  ftil  que  Moos.  Papin  prelendit  prou- 
ver  tpes  subülemont  et  Ire«  ingenieusement,  quo  deux  corps: 
'  roasse  4  vislesse  4,  et  masse  4  vis!  esse  4T  pouvoient  eonsumer 
toute  leur  force  en  produisant  precisement .  le  meme  effect  et 
qu'iis  estoient  par  consqquent  equivalens.  Mais  cet  argument 
tres  specieux  apres  avoir.est^  examinä  ä  fonds  manqua  encor 
et  cetle  ooincidence  de  leur  effects  ne  se  trouva  point.  Eufin 
il  insisla  sur  ce  que  j'accorde,  que  deux  corps  qui  ont  la 
roäme  quantile  de  mouvement  s'arrestent  mutuellement,  et  j'a- 
voue  volontiere  qu'on  peut  dire  qu'iis  out  la  mime  force  d'equi» 
libre  ou  si  vous  voules,  la  merue  force  de  l'enlrempechent;  niais 
nen  pas  la  m£me  force  absolue  et  vive,  ou  celle  dont  la  quan 
üii  se  conserve.  Mais  la  raison,  pour  quoy  deux  corps  con- 
cöurans  entre  eux  obscrvent  les  loix  de  l'equilibro  ou  de  la 
force  morle,  c'est  parcequ'b  chaque  moment  il  ne  se  perd  et 
ne  se  met  en  balance  qu'un  degre  inßniment  petit  de  vislesse, 
ainsi  il  se  perd  de  part  et  d'aulre  a  chaque  moment  un  m&me  degre 
de  force  morle  et  par  consequent  un  m£me  degre  de  la  quantitö 
de  mouvement  Mais  la  quanlitö  de  mouvement  des  deux  corps 
estant  supposäe  egale:  ils  perdent  donc  leur  mouvement  en 
m£me  lemps.  Ainsi  on  peut  dire  en  general  que  les  loix  de  l'equi- 
libre  sont  observees  dans  tout  accroissement  et  decroissement 
infinement  petit  ou  quam!  il  ne  s'agit  que  de  l'acquisilion  ou 
perte  de  la  force  morlo. 

Mais  cela  mdmq  prouve  qn'au  bout  da  compte  quand  on 
examine  combien  a  estc  gagne  ou  perdu  de  force  vive;  on  n'a 
rien  gagnä  n'y  perdü  Selon  l'estime  que  j'en  fais.  Cependant 
je  croy  que  ceux  qui  voyent  cetle  Observation  des  loix  de 
l'equilibre  dans  les  corps  qui  Agissent  entre  eux,  et  ne  sont 
pas  informäs  a  fonds  de  mon  sentimentT  s'imaginent  que  jo 
m'eloigne  de  ces  loix.  Ainsi  je  ne  m'estonne  point  s'ils  ont  de 
l'eloignement  de  mon  opinion.  Mona.  Papin  ayant  enfin  com- 
pris  m6n  sentiment  sur  cela  chercbe  maintenant  s'il  ne  pourra 
point  trouver  un  moyen  d'effectuer,  que  de  ce  que  j'ay  accorde 
U.  s'ensuive  un  accroissement  ou  decroissement  de  la  force 
vive;  j'ay  deja  repondu  au  premier  qu'il  a  proposi, .  et  il  est 
maintenant  occupä  a  le  fortißer.  Mais  je  suis  bien  asseurä  que 
ce  moyen  ne  se  trouvera  point  Et  c'est  lä  Tabregö  de  nostre 
controverse  dispersie  par  un  grand  nombre  de  lettres. 
II.  31 


Je  vous  supplie,  Monsieur,  de  vous  Böuvcnir  un  jour  de 
Pinstrumcnt  magnetique  de  Monsieur  de  la  Hiro  donl  je  trouve 
qu'il  est  parle  dans  los  observations  du  R.  P.  Oouyc.  J'eslimc 
beaueoup  Monsieur  de  la  Hiro  et  je  suis  m&roo  bien  aise  qu'il 
adjoute  ä  des  meditations  de  nostre  Analyse  une  Synthese  a  Li 
fefon  des  anciens.  Je  n'ay  pas  encor  vft  ses  epicycloides.  On 
nous  envoyo  de  France  des  bagatelles  pendant  quo  dous  man- 
quons  de  bons  livres. 

Je  crois  qu'on  peut  dire  avec  le  R.  P.  de  Malebranche  que 
Dieu  seul  est  nostre  objet  immediat  exterieure.  11  faut  avouer 
que  S.  Augustin  avoit  quelques  fois  des  pensöes  profondes,  mah 
je  croy  que  souvent  elles  n'esloient  pas  assez  distinoies,  ny 
bien  digerces.  Monsieur  l'Abbe  de  Lanion  a  de  la  penetralion; 
toais  il  me  semble,  que  ses  meditations  metapyhsiques  vont  un 
peu  viste.  J'espere  que  ce  qui  1'empeche  maintenant  de  mediter 
ne  sera  pas  de  duree  et  que  ses  avantures  n'auront  neu  eu  de 
trop  facheux.  Je  vous  suppKe,  Monsieur,  de  me  faire  quelques 
fois  donner  part  des  nouvelles  produeiions  phjsico-maUioraotiques, 
H  je  suis  avec  zele  etc. 


XXXIV. 
De  rilosphal  an  LcibDiz. 

A  Paris  le  17  Mars  1697. 
Je  n'aurois  pas  öle  si  longtemps,  Monsieur,  sans  repondre 
a  vAtro  derniore  lettre,  si  je  n'euste  attendu  que  Mr.  de  la  llire 
m'eust  fait  part  de  ce  que  vous  me  deninndiez  que  vous  trau* 
verez  ci  Joint.  Je  vous  suis  infiniment  Obligo  de  la  maniere 
honneste  dont  vous  parier  de  raon  livre.  Ce  ne  sont  propre* 
ment  que  des  Clemens  par  rapport  a  ce  que  nous  ottendons  de 
vous,  et  je  ne  les  ai  publicz  que  pour  facilitcr  davantage  Tim- 
pression  de  vAtre  ouvrage.  La  distinetion  que  vous  faites  de 
la  force  vive  et  morte  commence  a  me  faire  quelque  impression 
et  je  prendrai  lo  temps  d'cxaminer  cette  question  a  fonds,  car 
olle  me  paroit  d'une  grande  consequence  pour  la  phisique.  Je 
n'ai  pas  manque  de  donner  a  Mr.  des  Billette*  vötre  lettre  et 
je  vous  on  envoyc  la  reponso. 


Mr.  Bernoulli,  professeur  de  Mathemaftique  a  Groningue, 
m'uyant  envoyi*  uno  espece  de  manifeste  au  oommencement  de 
cette  annee,  (Jans  lequel  il  invite  tous  les  geometres  a  la  re- 
cherche  de  son  probleme  de  la  courbe  de  la  plus  vite  doscentc 
et  en  propose  en  mesme  temps  un  aulre.  Je  n'ai  pu  m'empe- 
scher  de  m'y  appliquer  serieusement  et  j'en  suis  cnfiu  venu 
heureusement  a  bout.  Je  vous  envoye  la  Solution  de  tous  les 
deux,  atin  que  vous  ay^s  la  bonle  de  les  envoyer  a  Mr.  Menke- 
nius  a  Leipsic,  pour  les  meltre  dans  les  Journeaux,  sc;avoir  le 
premier  en  mesme  temps  que  votre  Solution  et  cello  de  Mr.  Ber- 
noulli paroitront,  et  pour  le  dernicre  quand  il  le  jugera  a  pro- 
pos.  Je  vous  enverrois  la  methode  dont  je  nie  suis  servi  pour 
resoudre  le  premier ,  qui  m'a  donne  commo  vous  verrez  uno 
Solution  generale  pour  toules  les  bypotheses  possibles  de  la 
chute  des  corps  pesans,  si  je  ne  sgavois  que  Mr.  Bernoulli  vous 
en  a  fait  pari.  II  m'a  fait  quelques  objeetions  sur  ma  methode 
aux  queUes  j'ai  repondu  dune  maniere  qui  je  crois  le  conten- 
tera,  car  pour  l'equation  generale  qni  erprime  la  naturo  de  la 
courbe,  il  m'a  mandä  qu'elle  convenoit  au  fonds  avec  la  sienne, 
ce  qui  est  une  grande  convjction  de  la  bonle  de  ma  methode, 
puisque  non  seulement  olle  rcussit  dans  les  cas  de  Galilee,  mais 
aussi  dans  tous  les  autres. 

Je  vous  demande  miile  pardons,  Monsieur,  de  toules  I09 
peines  que  je  vous  donne,  mais  vous  failes  les  choses  de  si 
bonne  grace  que  vous  vous  les  atlirez.  Si  je  puis  en  revancha 
faire  quelquo  chose  en  ce  pays  qui  vous  soit  agreable,  je  vous 
prie  de  ne  me  point  epargner,  vous  assurant  qu'il  ny  a  per- 
sonne  a  ce  monde  a  qui  je  sois  plus  veritablement  qua  vous, 
Monsieur,  Ires  humble  et  tres  obeissant  serviteur  elc. 

P.  S.  Mr.  Sauveur  m'avoit  donne  une  prelendue  Solution 
pour  envoyer  a  Mr.  Bernoulli.  S'il  vous  en  a  fait  part,  vous 
aurez  veu  qu'il  s'y  trompoit  beaueoup.  Pour  moi  je  l'avois 
point  examine  les  prineipes  dont  il  se  sert,  je  metois  conlenlo 
d'exaniiner  sa  proposition  qui  me  paroissoit  fort  embarassee,  je 
trouve  neanlmoins  qu'elle  etoit  vraye  et  qu'elle  se  pouvoit  de 
monlrer  d'une  maniere  beaueoup  plus  aisle  comme  j'avois  fait 
voir  dans  une  peüle  remarque  que  j'avois  ajoutee  a  la  fin.  Vous 
verrez  assez  par  cet  echantillon  que  nous  n'avons  ici  gueres  de 
geometres  capables  de  pousser  vos  prineipes,  je  crois  que  nion 
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livre  en  mettra  quelques  uns  dar»  ce  train  Va  quoi  qu'il  y  cn 
aii  encore  d'assez  opiniatres  pour  prctendre  que  Ton  peut  lout 
faire  par  les  mcthodes  anciennes. 


XXXV, 

Leibniz  an  de  MospitaL 

Hanover  ce  15  Mars  1597. 

Vous  auris  receu,  Monsieur,  colle  quo  je  me  suis  dornte  l'honnenr 
de  vous  ecrire  dernierement  pour  marquer  que  j'ay  vA  vostre 
Solution  du  probleme  de  M.  Jean  Bernoulli  qu'il  m'a  commnni- 
qu^e.  II  y  trouvoit  quelque  difficuUe,  mais  il  se  repondoit  luy 
m6me,  et  je  Ty  ay  fortifie\ 

Je  luy  envoyay  aussi  mon  sentiment  sur  le  calcul  de  M. 
Sauveur,  ou  je  trouvay  effectivement  de  la  penetraiion  et  du 
genie.  Mais  comme  il  n'a  pas  encor  assez  approfondi  nos  me- 
thodes,  je  nc  m'etonnois  point  qu'il  avoit  pris  le  change.  Outre 
qu'i!  avoit  cherch^  tout  une  antre  ligne,  je  trouvay  deux.  defauts 
conlre  nostre  methode  infinitesimale,  Tun  qu'il  faisoit  des  diffe- 
rences  du  second,  l'autre  qu'en  cherchant  le  Moindre  il  ne  Im« 
soit  pas  un  denombrement  parfait  de  tous  les  cos  parniy  I«* 
quels  il  faut  choisir.  Les  points  dont  il  ne  choisit  qu'un,  tom- 
bent  tous  dans  une  m^me  ligne  droite.  Je  ne  laisse  pas  de 
fort  estimer  M.  Sauveur.  II  me  semble  d'avoir  IQ  dans  un 
vieux  Journal  des  Schavans  qu'il  avoit  fait  quelque  chose  snr  la 
basselte  que  je  souhaiterois  de  voir  un  jour  aussi  bien  que  s'tl 
a  dormo  quelque  autre  chose  au  public.  Quand  j'eslois  a  Paris 
je  connoissois  un  jeune  homme  de  Lion,  dont  le  P.  des  Cbales 
m'avuit  donne  la  connoissance  qui  me  parut  tres  avance  dans 
la  geomelrie  profonde,  et  tres  capable  d'aller  loin.  Mais  il  quitla 
Paris  et  temoigna  de  vouloir  songer  a  aulre  chose.  De  quoy 
je  fus  fache\  Car  un  dessein  esloit  de  la  faire  connoistre  et 
j'aurois  peut  estre  reussi  u  son  avantage.  La  main  de  M.  Sau- 
veur (que  M.  Bernoulli  m'envoya)  me  parut  approchante  de  celle 
de  ce  jeune  homme  de  Lion.  Neantmoins  je  nc  crois  point 
que  ce  fait  le  m£me.  Et  cependant  j'oserois  vous  supplier, 
Monsieur,  de  luy  temoigner  dans  f  occasion  que  ce  que  j'ay  vü 
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de  luy  m'a  paru  digne  d'esdrae,  quoyque  ce  n'ait  pas  estl  ju 
stement  ce  que  nous  demandions  ny  dans  la  derniere  exactitude 
de  dos  methodes. 

Je  ne  manqueray  pas  d'envoyer  k  Leipzig  vostre  Solution 
du  probleme  de  la  ligne  de  la  plus  courte  descente  pour  estre 
publiee  aveo  les  autres.  Et  quant  a  la  Solution  du  second  pro- 
bleme,  ce  sera  comme  vous  ordonn&j  Monsieur,  lorsque  Mr. 
Menkenius  le  trouvera  ä  propos,  qui  ne  mänquera  pas  sans 
doute.  Je  vous  diray  In  dessus  que  j'ay  aussi  trouvä  une  Me- 
thode generale  pour  des  lignes  donnöes  par  celte  espeoe  de 
conditions  qui  demandent  plus  dun  point,  il  me  semble  qu'elle 
donne  moyen  de  trouver  toutes  les  courbes  possibles ;  et  j'ay 
observe  qu'on  peut  donner  de  plusieurs  autres  facons  des  cour- 
bes equivalentes  ä  celles  que  M.  Bernoulli  a  marquees.  C'est 
de  quoy  je  luy  ay  envoye  des  öcbaotillons.  Gette  recherche 
me  piaist  beaucoup  a  cause  de  son  etendue.  J'avois  pensä  ä 
quelque  chose  d'approchant,  mais  non  pas  justement  ä  cela. 
C'est  que  j'avois  examioe  des  proprieUs  paradoxes  des 
courbes  qui  employent  aussi  plusieurs  points,  mais  d'une  matiere 
qu'on  peut  douter  si  une  teile  courbe  est  possible.  Teile  est 
par  exemple  la  propriete  du  cercle,  suivant  laquelle  les  rectr 
angles  sous  les  segmens  quo  faconnent  des  droites  qui  se  croi- 
sent  sont  ogaux,  Car  on  a  raison  de  douter  si  une  teile  ligne 
e$l  possible  avant  l'examen.  Mais  lorsqu'au  lieu  des  segmens 
quolconque  son  vient  a  des  restrictions  convenables,  le  Pro- 
bleme ccsse  d'estro  paradoxe,'  et  il  en  rosulle  de  M.  Bernoulli. 
La  diflerence  est  cependant  qu'il  est  plus  aise  de  resoudre  des 
problemes  paradoxes;  et  toute  la  difficulte  y  est  de  s'aviser  de 
tels  qui  soyent  possibles.  Gar  les  proprietes  paradoxes  sont 
les  plus  belies. 

Je  vous  reuiercie,  Monsieur,  de  recrit  de  M.  de  la  Hire, 
qui  me  paroist  considerable ,  et  que  je  liray  avec  attention.  Je 
le  parcours  prcsentement  et  trouve  sa  medilalion  tres  profonde 
et  tres  dignc  d  estre  poursuivie.  Comme  il  I'a  publice  il  y  a 
dix  ans,  j'espere  qu'on  aura  travailte  la  dessus.  Quand  on  ne 
trouveroit  pas  justement  cette  analogie  qu'il  a  raison  de  juger 
vraisemhlable,  je  ne  doute  point  qu'on  n'en  tire  un  jour  quel- 
que chose  de  consequence.  11  est  difßcile  qu'il  nous  donne 
quelque  des  pensees  qui  rfaient  rien  de  solide.  C'est  dommage 
que  des  telles  pieces  imprimees  se  perdent     J'avois  feit  prier 


un  jour  tfons.  Cusson  de  m'en  envoyer  de  son  Impression,  tnab 
ce  fut  inutilement.  Je  souhaite  fort  1«  continuation  des  Tables  et 
Observation  Astronomiques  de  M.  do  la  Hire.  J'ay  vft  ce  que 
M.  Vallement  a  mis  den«  ses  Elemens  d'Histoire  contre  la  cor- 
rection  des  carte*  faite  k  l'observaloire  et  publice  par  M.  la  Fer. 
Je  voudrois  qji'on  luv  repondü  distinetement  ou  plustost  k  Mr 
Vossius,  car  la  mnliere  mertte  d'eslre  eclaircie  k  fonds.  Un 
Allemand  de  Lubec  qui  a  aecompagne  les  dorniers  Ambassa- 
deurs Moscoviles  a  la  Chine,  et  qui  meme  a  fait  fonetion  de 
membre  de  l'Ambassade,  nous  promet  des  remarques  sur  la 
nouvelle  carte  de  la  Tartarie  de  M.  Witsen.  L'important  desseio 
de  l'Academie  RoyaleT  do  rectißer  les  carte*  de  la  terre  par  le 
moyen  des  observations  Celestes,  ne  peut  manquer  d'estro  estiroe. 
Je  voudrois  trouver  parmy  vos  Matbcmaticiens  et  eurieirx  quel- 
qu'un  qui  ait  asscz  de  loisir  pour  me  communiquer  de   tetaps 

au  temps  vos  nouveaules  qu'il  est *)  do  s$avoir  et  je 

tachcrois  de  luy  donner  revange.  Quand  il  ne  seroit  pas  des 
plus  profonds  luy  mdme,  cela  ne  frroit  rien. 

Je  vous  remcFcie  de  la  lettre  de  Moos,  des  Billettes,  et  vous 
supplie,  Monsieur,  de  luy  faire  lenir  ma  r^ponse.  G'est  une 
personne  excellente  dans  la  connoissance  des  arts,  et  qui  a 
beaueoup  de  belies  veues.  Comme  il  est  itiutile  de  luy  soubai- 
ter  vingt  ans  de  moins,  je  luy  souhaite  la  sante  d'alors.  Je 
ne  m'olonne  point  qu'il  y  a  des  gens  qui  se  tiennent  aux  me- 
thodes  ordinaires  de  Geometrie.  Car  il  est  permis  a  ehaeun  de 
se  borner  ou  bon  luy  semble.  Mais  ceux  qui  se  persuadent  de 
pouvoir  tout  faire  par  leur  methodes  receues  devroienl  nous 
non  persuader  par  les  eflects  dans  les  occasions  semblables  k 
la  presente.  Vostre  autoritö  et  vostre  livre  contribueront  egale* 
ment  a  leur  conversion.  Je  vous  souhaite  tousjours  une  parfaite 
santö,  et  suis  avec  zele  etc. 

P.  S.  Lorsque  je  commen$ay  de  publier  mes  sentimens 
sur  la  force,  je  marquay  d'abord  la  differenoe  qu'il  faul  faire 
entre  la  force  inorte  ou  embryonöe,  et  entre  la  force  vive  ou 
achevoe.  Les  changemens  momentanes  dans  les  actions  mutu- 
cllcs  des  corps  observent  lousjours  les  loix  do  la  force  inorte 


*)  Unleserliches  Wort. 


911  do  l'equilibre,  mais  les  resultats  observent  tousjours  les  loix 
de  la  forco  vive,  o'est  a  diro  de  cello  dont  la  quantite  se  con« 
scrve. 


XXXVI. 

De  rilospitol  an  Leibnlz, 

Je  ne  suis  de  retour  de  la  campagne,  Monsieur,  quo  depuis 
pe u  de  jours.  J'ai  bien  des  remerciraens  a  vous  faire  de  la  ma 
niere  avantageuso  dont  vous  partes  de  moi  daos  les  Actes  du 
mois  de  may,  cc  quo  je  dois  cnlierement  a  vötre  honnestelö  or- 
dinaire.  En  examinant  la  Solution  de  Mr.  Bernoulli,  professeur 
ä  Basle,  j'ai  trouvö  qu'il  proposoil  un  probleme  a  son  frere  avec 
beaueoup  d'emphaso,  cela  m'a  donnö  occasion  d'essayer,  s'il  etoit 
aussi  difficilc  qu'il  le  croyoiL  J'en  ai  trouvö  sur  le  champ  une 
Solution  que  je  vous  envoyo.  Comme  je  Tai  faite  a  la  haste,  je 
vous  prie  d'examiner  si  vous  la  trouvez  bonne,  et  en  ce  cas 
vous  mc  feriez  plaisir  de  l'envoyer  a  Leipsic  et  d'y  marquer 
le  jour  quo  vou3  nurez  reecu  ma  lettre,  afin  qu'on  ne  croyo 
pas  quo  je  l'ayc  lireo  de  Celles  qui  sont  peut  estro  deja  arri- 
vees;  car  je  ne  doute  point  que  M.  Bernoulli  de  Groningue  avec 
sa  penetnition  ordinaire  n'cn  ait  trouvö  aussi  tost  la  Solution, 
qu'il  aura  peut  estre  deja  envoyce  a  Leipsic.  Je  lui  ecrivis  le 
dernier  ordinaire  et  je  n'ay  lui  en  mande  rien,  parceque  je  n'ai 
cberclie  celte  Solution  que  depuis,  je  lui  en  ferai  pari  a  la  pro- 
miero  occasion  ayant  pour  luv  une  eslime  tres  particuliere  et 
une  amilic  fort  sincere.  Je  souhaiterois  bien,  Monsieur,  que  vous 
eussiez  le'loisir  d'aehever  vötre  ouvrago  de  scientia  infiniti 
ei  de  metlre  la  derniere  main  aux  belies  methodes  que  vous 
avez  trouvees  et  dont  vous  avez  bien  voulu  me  cominuniqucr 
quelque  echantillon.  Pour  moi  je  suis  quasi  bors  d'etat  de  m'ap- 
pliquer  fortement,  car  je  suis  altaque  aussi  tost  de  douleurs  de 
teste  tres  vives.  Vous  voulez  bien  que  je  vous  fasse  ressouve- 
nir  de  la  promesse  que  vous  m'avez  faite  de  me  faire  faire  une 
de  vos  niachioes  d'arilknueUquc,  Jorsque  Celles  que  vAlre  ouvrier 
a  de  eommando  aerofct  acbevees,  ei  que  je  vous  renouvelle  ici 


les  sentimens  de  respoci  ei  d'amittö,  avec  lesquels  Je  suis,  Mon- 
sieur, vötre  ires  humble  et  tres  obeissant  serviteur  etc. 
A  Paris  le  30.  Seplbr. 

Au  rcste  je  ne  vois  poinl  que  la  melhode  de  Mr.  Tschirn 
baus  pour  les  lieux  geometriques  ait  tout  l'usage  qu'il  veul  lui 
donner,  et  il  nie  semble  qu'il  ne  devoit  point  negliger  de  faire 
voir  comment  on  en  tire  la  solulion  du  probleme  de  Mr.  Ber- 
noulli.  11  paroist  aussi  qu'il  n'a  pomt  eu  de  methode  pour  trou- 
ver  la  courbe  de  la  plus  viste  descentc,  et  qu'il  n'y  est  arrive 
que  par  l'examen  de  ce  queMr.  Hugens  nous  a  donne  sur  cclte 
ligne. 

Ma  lettre  n'ayant  pas  p&  partir  le  dernier  ordinaire,  jai 
ajoftte  a  la  Solution  du  probleme  de  Mr.  Bernoulli  de  Basle  Cel- 
les de  quelqu'autres  problemes  que  son  fröre  a  proposös  tei 
dans  le  Journal  des  Syavans. 


xxxvh.  ' 

Lcibniz  an  de  LHospHal* 

A  Manöver  ce  ~  Octobr.  1697. 

Je  suis,  Monsieur,  bien  aise  de  vostre  beureu*  retour  de 
la  campagne,  raais  fochö  en  meme  temps  de  ce  que  vous  souf« 
fres  encor  quelques  incommodites.  C'est  pourquoy  vous  deves 
vous  menager.  C'est  un  paradoxe  mais  verilable,  qu'on  peut 
faire  d'avantnge  en  faisant  moins.  Car  c'est  le  moyen  de  con- 
tinuer  plus  long  temps. 

Mons.  Bernoulli  de  Groningue  me  manda  d'abord  d'avoir 
trouve  la  Solution  du  problemo  de  Monsieur  son  frere.  Et  m&me 
il  m'en  a  cominunique  le  fondement  assez  semblable  au  vostre, 
qui  est  Ires  injienieux.  Tout  cela  va  bien  pour  eboisir  parmy 
des  lignes  semblables  et  semblablement  posees.  Et  M.  Bernoulli 
de  Bäle  n'en  demande  point  d'aulres.  Mais  pour  choisir  inter 
linens  ordinatim  positione  datas  ut  eunque,  il  faut  quel- 
que  chose  de  plus.  II  y  a  aussi  quelque  distinclion  semblable 
ä  faire  sur  les  problemes,  (eis  que  Mons.  Bernoulli  a  propos& 


dans  voslre  Journal  des  Scavans,   et  a  l'egard  de  la  methode 
dont  vous  vous  estes  servi  dans  vos  Solutions« 

Pour  achever  mes  projets  de  Scientia  infinit!,  il  fau- 
droit  pouvoir  trouver  quelque  jeune  bomme  capable  de  me  sou- 
lager  dans  les  calculs,  et  si  j'en  scavois,  je  luy  donnerois  volon- 
tiers  l'enlretien.  Vous  autres  Messieurs  devriös  songer  en  France 
h  cn  faire  clever,  pour  en  avoir  de  l'assistance,  tant  pour  vous 
öpargner  des  travaux  ou  i'esprit  ä  moins  de  part  que  pour  ga- 
gner le  temps,  qui  est  la  plus  pretieuse  de  toutes  les  choses, 
car  nostre  temps  est  nostre.  vie.  Vous  y  devries  songer  parti- 
culierement,  Monsieur,  pour  menager  vostro  sant& 

Ayant  medite  sur  les  pensees  et  observations  Magnetiques 
de  Mons.  de  la  Hire,  contenues  dans  la  lettre  que  vous  m'aves 
envoyce,  Monsieur,  de  sa  part,  j  ay  ecrit  la  dessus  le  papier  cy 
Joint,  que  je  vous  supplie  de  luy  faire  tfenir,  et  de  m'en  dire 
oussi  voslre  scnliment,  et  sur  ce  qui  se  fait  sur  ces  raatieres. 
Je  vous  supplie  aussi  de  faire  tonir  la  cy  jointe  a  Mons.  des 
BillelU*. 

Les  maladies  et  les  cbangemens  de  nies  ouvriers  dans  un 
pays  ou  Ton  a  de  la  peine  ä  en  trouver  des  bons,  sont  cause 
quo  le  second  excmplaire  m6me  de  machinc  Numerique  n'est 
pas  encor  purfuilement  fini.  Je  trouveray  pourtant  le  moyen  de 
vous  satisfaire  s'il  piaist  a  Dieu,  et  la  paix  rendra  le  commerce 
plus  nis&  Ainsi  le  meilleur  scroit  peulestre  d'erivoyer  une  de 
ces  Machines  en  France,  et  prcndre  des  mesures  avec  des  bons 
ouvriers,   pour  en  faire  bon  nombre  ä  la  fois. 

J att  nls  que  vous  pensies  un  jour  ä  nos  questions  Dyna 
miques  pour  vous  determiner  la  dessus.  Soit  que  vous  vcuil- 
lios  en  conferer  avec  M.  Bornoulli  de  Groningue,  qui  s'est  rendu 
a  la  verite,  ou  que  vous  me  veuillös  proposer  vos  doutes.  Car 
si  vous  estitis  entrö  dans  ma  pensäe,  vous  Convertings  aisement 
le  I).  P.  Malehranoho  et  autres  et  la  verite  deviendroit  plus  com- 
mune. Vous  trouveres  que  la  discussion  n'est  pas  fort  penible. 
Je  suis  avec  zele  etc. 

P.S.  Ma  Solution  du  second  problcme  de  Mons.  Bcrnoulli  a  este 
trouvee  par  une  voye  toule  ditferente  de  la  voslre  et  de  celle 
de  Messieurs  Bemoulli.  Elle  convient  dans  le  fonds  avec  la  me- 
tbode  Angloise,  et  se  fonde  sur  la  mullitude  des  racines  d'une 
mime  equation,  comme  je  le  communiquay  h  M.  Bernoulli  de 
Groniague  avant  que  la  Solution  Angloise  par&L     J'avois  mema 


XXXIX. 

De  l'Hospital  au  Leibniz. 

Je  joinls  ccs  deux  mots,  Monsieur,  a  la  lettre  de  Mr.  des 
Billettes  pour  vous  remercier  de  toutes  vos  hoonestetez.  J'ai 
eli  si  fort  accable*  d'affaires  dcpuis  quelque  temps  quc  je  n'ai 
eu  aucun  loisir  de  penser  aux  sciances,  c'est  ce  qui  m'avoit  fciit 
remcttre  a  vous  ecrire,  mais  comtne  je  suis  obligö  de  partir  pour 
aller  vers  Lion,  je  n'ai  pas  pu  tarder  d'avantage  a  me  quittcr 
ea  partie  de  mon  devoir.  Je  suis,  Monsieur,  avec  une  estime 
parfaite  vostrc'tres  hunible  et  trcs  obeissanl  servileur  etc. 

ce  13  juin  (1698?) 
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De  l'Hospital  an  Leibniz. 

Perraeltez  moi,  Monsieur,  de  vous  marquer  combien  je  suis 
sensible  a  l'honneur  que  re^oit  ndlre  Academie  de  vous  avoir 
pour  un  de  ses  membres,  vous  aurez  sans  doute  deja  appris  par 
Mr.  l'Abbc  Bignon  que  le  Roy  vous  en  a  nomine"  et  qu'il  y  a  a 
prescnl  des  reglemens  pour  ce  corps  qu'on  a  imprimös  actuelle- 
meni  et  qui  lui  donnent  une  forme  stable  et  assuree  pour  tou- 
jours.  Mr.  Bemoulli  do  ßasle  a  envoye  une  lettre  de  chaoge 
de  cinquante  ecus  a  Mr.  Varignon  pour  &lre  donnee  a  son  frere 
au  cas  qu'il  public  son  anniyse  devant  Pacques  et  que  les  juges 
la  trouvent  bonne.  J'apprens  quo  son  frere  de  Groningue  ne 
veut  poinl  publier  son  analysc  qua  condition  que  celui  de  Basle 
depose  auparavant  Ja  siennc  entre  les  mains  d'un  des  juges.  II 
semblc  par  ce  procede  qu'ils  sont  tous  deux  dans  la  deffiencc. 
En  verile  il  nie  paroist  que  c'est  trop  faire  languir  et  que  puis- 
que  Mr.  Bernoulli  de  Groningue  a  marque  dans  un  ecril  public 
a  son  frere  que  vous  aviez  ses  Solutions  il  y  a  deja  longtemps, 
il  n'avoit  qua  vous  envoyer  Ics  sienncs  en  vous  priant  de  les 
rendre  tonlos  deux  publiques,  apres  quoi  il  seroit  facile  de  ju- 
ger  lequol  des  deux  a  raison.  J'oubliois  a  vous  diro  que  celui 
de  Basle  adjoutc  encorc  uno  condilion  s$avoir  qu'une  personno 


digne  de  foi  assure  avoir  vcu  cettc  annlyiso  et  qu'elle*  eletrou- 
vee  avant  la  (In  de.  l'annee  4697« 
Je  suis  elc 

A  Paris  Ic  9.  Fevrier  1699.  . 
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Ce  n'cst  pas  seulemenl  pour  l'honneur  de  vos  letlres  quo 
j'ay,  Monsieur,  a  vous  remercier,  mais  bien  plus  pour  celuy  que 
•  je  vous  dois  sons  doule  cn  bonne  partie,  d'avoir  une  place  dans 
l'Academie  Royale  des . Sciences.  J'apprends  que  vous  y  aves 
pari,  a  la  direclion.  H  n  y  a  rica  de  si  jusle  et  vos  lumiercs 
qui  vous  fönt  aller  au  deja  Sans  contredit  des  aulres  dans  le  plus 
profond  des  Mathemaliques,  vous  y  donnenl  sans  doule  plus  de 
droh,. que  toiit  ce  qui  vous  peut  dislinguer  d'ailleurs.  Mais  cctle 
autoritu  que  vous  y.  aves  acquiäe  par  laut  de  raisons,  eclate  en 
ec  qu'on.y  a  fait  a  nion  4gard,  car  je.  ne  doule  point  que  vous 
et.M.  l'Abbä  Bignon  n'y  aies  contribqe  le  plus,  le  Roy  ne  pou- 
vftnt  seavoir  ce  que  j'ay  fait  cn  cos  malieres  que  par  vospre 
temoignage  et  par  celui  de  cet  illustre  Abbe,  dont  M.  de  Pont« 
charlraia  peut  avoir  fait  rapport  a.sa  Majcste. 

Outre  l'booneur  que  j'ay  raaintunant  d'eslre  d'un  corps  qui 
jettcra  les  plus  solides  fondemens .  des  nouvellcs  connois$ances 
et  d*y  estre  en  vostre  compagnie,  cela  me  donnera  plus  d'occav 
sion  de  contribuer  a  l'avancemcnt  des  sciences.  Les  lumieres 
de  tant  de  personnes .  habiles,  reflccbirqnl  encor  sur  moy.  et 
j'esperti  qu'il  y  aura  moyea  de  me  faire  apprendre  quejquo 
chose  de  ce  qui  se  fera  dans  l'Aoaderaje*  De  plus  conarao  je 
suis  bien  aouvent  plus  propre  a  donoer  pecasion  aux  decouverr 
tes  qu'i  les  faire> 

fungeqs  yice  colis  acutum 
Reddece  quae  ferrum  solet  exors  ipsa  secandi 
J'espere  qu'il  me  pourra  estre  permis  de  proposer  quelques  fois 
des  chose?,  soil;  du  calcui  et  raisonnement.,  soit  de  l'execution, 
et  de  laisser  juger  si  elles  raeriteront.  d'eslre,  poursuivies.  Et  ja 
vous  supplie,  Monsieur,  de  me  dire  vostre  seqtiment  sur  cos 
deux  points. 
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Pour  dire  un  mot  do  1' Analyse,  il  y  a  long  temps  quc  j  ay 
remarquö  quc  toutcs  les  Methodes  qui  ont  paro  jusqu'icy  j>our 
tirer  les  meines  des  Equations,  ne  satisfonl  que  jusqu'au  4**  de- 
gre*  inclusivemcnt.  On  sc  piaint  ordinairement  de  la  proüxitc  du 
calcul  qu'il  faudroit  pour  aller  au  dela.  II  en  est  quelque  chose, 
mais  la  verite*  est  qu'on  manquo  do  Methode  pour  y  arriver, 
quand  on  voudroit  prendre  la  peinc  du  calcul.  11  y  a  du  temps 
que  j'ay  marque*  ßubliquemenl,  que  j'avois  trouve  une  ouverturo 
pour  resoudre  gcneralement  encor  des  degres  plus  eleves;  et 
j'en  ay  des  echantillons  qui  me  fönt  juger  que  les  resultats  se- 
ront  commodes  et  utile«.  Mais  il  me  faudra  des  preparatifs  qui 
me  rebutent  un  peu.  Je  m'imagine  qu'avec  le  temps  l'Acadetnie 
sera  fournie  de  jeunes  geus  propres  ü  pou?ser  des  calculs  utiles. 

Veus  m'avös  donne*  de  la  joye,  Monsieur,  en  me  donnant 
part  d'un  ouvrage  considerable,  que  vous  aves  sous  la  main, 
pour  resoudre  les  problemes  et  equations  par  les  lignes;  et  quoy- 
que  vostre  modestio  vous  fasse  dire  qu'il  ne  servira  point  a 
ceux  qui  sont  deja  avancls  en  Geometrie,  j'ose  bien  estre  en 
cela  d'un  autre  sentiment:  et  je  gage  que  vous  ne  scauries  rien 
faire  qui  ne  nous  donno  des  ouvertures  considerables,  je  crois 
m£me  que  nous  trouverons  la  dedans  ce  qu'il  faudra  pour  pous* 
ser  lo  bcau  dessein  de  feu  M.  le  pensionnaire  de  Wit,  qui  medi- 
toit  les  Elemens  des  Lignes  des  degres  qui  suivent  de  pres  les 
Coniques.  Permeües  moy  seulement  de  vous  faire  souvenir  au 
nom  du  public  quo  vous  deves  menager  vostre  sante,  dont  la 
conservation  ou  lo  retablissement  parfait  nous  imporle  beaueoup. 
Et  je  trouve  que  les  calculs  incommodent  ceux  qui  ne  Tont  pas 
bien  affermie. 

Mons.  l'Abbä  le  Torel  me  mande  que  vous  aves  parte  de 
mon  calcul  Geometraf.  C'est  apparemment  ce  que  j'appelle  Cal- 
cul um  Situs.  Je  suis  fachet  moy  mdme  que  je  n'ay  pas  en- 
cor pft  pousser  ä  mon  gri  une  pensce  qui  me  paroist  de  quel- 
que consequence.  Mais  rien  n'est  plus  rebutant,  que  des  tra- 
vaux  sans  compagnon  et  dont  on  ne  peut  parier  avec  personne. 
Cctte  communicalion  de  vive  voix  entre  ceux  qui  se  plaiscnt  a 
la  meme  rechorche,  est  un  des  meilleurs  assaisonnemens  des 
meditations  seches  en  elles  mämes.  Mais  je  n'y  vois  point  d'ap- 
parence  ä  moins  que  de  trouver  un  jour  quelque  jeune  homuie 
propre  ä  entrer  dans  mes  vues. 


Monsieur  Bernoulli  de  Groningue  publiera  ce  qu'il  m'avoit 
cnvoye  d'abord,  cor  c'est  en  cela  quo  je  dois  rendre  temoi- 
gnagc  ä  la  verile.  Jo  voudrois  seulement  quo  la  djspute  ne  so  fut 
pas  tanl  echouflföe.  Leg  deux  freres  estant  si  excellens  Geome- 
tres,  pourquoy  se  faire  torl,  et  pourquoy  faire  plaisir  aux  en- 
vieux.  Je  Tay  niarquä  plus  d'une  fois  au  plus  jeune.  Je  ne 
me  male  point  de  juger  ny  en  prcmiere  ny  en  seconde  instaaioe, 
qu'avec  d'aulres.  Mais  je  orois  qu'ils  n'auront  point  besoin  dt 
juges,  et  qu'iis  se  rendront  justice  Tun  a  i'aulre  quand  tout 
paroistra. 

Je  rcponds  par  la  cy  jointe  au  IL  P.  de  Malebranche,  vous 
suppliant,  Monsieur,  de  la  luv  faire  tenir.  Je  luy  dis  entre  autres 
choscs,  qu'il  est  bien  vray  qu'il  so  conserve  la  m£me  quanilte 
de  mouvement  non  pas  absolue,  mais  du  m£me  cosle:  ce  que 
j'appelle  Ä  quantitö  de  la  direction;  mais  qu'il  et  vray  anssi 
qu*il  se  conservo  la  m&me  force  absolue;  et  qui  plus  est*  qme 
j'ay  ftrouvä  par  un  roisonnement  bien  exlraordinairc  et  pourtant 
bien  simplo,  qu'il  se  conserve  encor  la  mdme  quantite  de  l'ae- 
lion  molrice  absolue,  dont  la  quantitö  est  encor  loute  diffcrente 
de  le  qu*on  appelle  la  quantild  de  mouvement  Ainsi  M.  Des- 
cartes  a  eu  l'intenlion  bonne  en  voulant  conserver  la  forco  «t 
l'action,  mais  il  a  pris  un  qui  pro  quo. 

Oserois  je  vous  supplier,  Monsieur,  de  ne  recommander  k 
M.  l'Abbe  Bignon,  et  de  luy  marquer  la  grandcur  de  ma  re» 
connaissance.  Je  vous  supplie  encor,  s'il  est  vray  que  M.  des 
Bileües  est  aussi  de  l'Academic  comme  j'ay  oui  dire,  de' Ten 
feliciler  de  ma  part,  et  de  luy  recommander  de  ne  pas  oublier 
un  oneifen  ami;  car  il  me  doit  encor  reponse.  Je  vous  souhaü* 
une  sante  parfaile  et  durable,  c'est  tout  ce  qu'il  vous  faiit 
pour  fcous  faire  altendre  des  grandes  decoüvertos.  Et  je  aub 
entierement  elc. 


Comme  les  emportcmens  do  Monsieur  Fatio  ne  nie  touchent 
gueres,  jo  luy  repondray  sans  beaueoup  dVmotion.  Cnr  cos 
manieres  piquantos  ne  manquent,  ny  polilesso  ny  equile. 

Je  ne  scay  ce  quo  le  R/r\  Malebranche  pense  de  mos  re 
flexions  sur  ce  qu'il  a  dil  ou  dit  presentement  du  mouvemenl. 

Je  soubaiterois  quelques  lutmVres  de  ce  cjui  se  passe  chez 
tous  ä  l'Academie,  mais  je  juge  bien  nussi,  quo  je  ne  les  dois 
esperer  que  d'unc  personne,  qui  auroit  assez  de  loisir  et  pro- 
noii  assez  de  plaisir  ä  cela,  sans  cslre  divertiepar.de*  recher- 
ches  profondes.  Car  pour  vous,  Mousieur,  quand  vous  me  l'of- 
frjries,  je  ferois  conscienco  de  Taceepter:  vostre  temp3  estont 
trop  prelieux. 

Monsieur  Falio  pröne  cerlains  Theoreme«  dun  nommt»  Mons. 
de  Moyvre,  mais  ils  n'oni  rien  de  commuu  arec  nos  problemcs, 
et  j'en  puis  donner  d'infiniment  plus  generaux  et  importans. 

Je  le  feray  peulestre  dans  ma  reponse,  tön  quYlle  ne  *oii 
pas 'tout  a  iait  dcs(itu£e  de  realiles.    J«  suis  ovec  zHe  clc. 
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4  Avril  noi. 
Commo  j'espere  que  vous  vous  portes  bien,  en  quoy  je 
prends  aulant  de  part  que  qui  que  ce  soil,  je  me  flaue  aussi, 
quo  j'ay  tousjours  l'honncur  d'estro  dans  vos  boones  graecs. 
Mes  distracüons  m'oslant  l'esperance  de  faire  grando  chose  par 
moy  seul,  je  tache  de  sauver  quelques  pensces  qui  se  pourroi- 
ent  perdre,  et  pour  cet  effeet  j'ay  envoye  a  l'Academie  Royale 
un  essay  qui  contient  une  nouveile  manicre  d'Arithmctique,  dans 
la  progression  dyadique  ou  il  n'y  a  de  caraclcres  que  0  et  1, 
$e  qui  fait  quo  tout  y  va  dans  un  ordre  merveilleux.  Je  crois 
de  voir  que  par  cc  moyen  et  par  les  seriös  infinics  cjeterminees 
mises  en  cette  expression,  on  aura  ce  qu'on  no  sgauroit  attein* 
dre  facilement  par  d'aulrcs  voyes  et  quo  ce  sera  commo  an- 
chora  sacra,  meine  dans  les  transcendentes,  reduites  aus  cas 
determinös,  et  dans  ceux  ou  nostre  calctil  des  differences  et  des 
somraes  nous  abandonnc.    II  y  a  des  belies  regles  pour  les  pe- 


riddos  des  colonnes  dos  nombres  naturels  et  de  leur  multiples. 
Mais  comme  les  quarrta,  cubcs  ot  autres  puissances  et  leur 
sommes  vont  avec  les  m&mt?  periodes  et  nc  les  ortt  pas  plus 
tongties  que  les  progressions  4es  plus  simples,  ce  qui  est  suiv 
prenant  et  de  grantle  consequence,  Sl  sera  important  Jen  de- 
couvrir  les  loix.  L'-essay  quo  fay  envoyd  n'est  pas  pour  eströ 
imprimö,  mais  seuletnent  pour  faire  eatendre  ma  pensee,  car 
pour  lo  public  il  faudroit  avoir  pris  plus  de  loisir  pour  adjbuter 
quelque  chose  de  plus  profond.  Je  Tay  envoyö  a  M.  FonteneHe; 
mais  de  peur  qu'il  i'oiil>lie7  je  vous  supplie  de  luy  en  resouw 
toir.  S'il  y  avoit  des  jeunes  gens  qui  eussent  de  la  pcnelratfioii 
et  de  la  curiositä  pour  ces  recherches,  ils  y  trouveroient  de 
quoy  les  omployer  utilemenl;  et  comme  j'ay  envoyö  l'essay  k 
l'Academie  pour  cet  effect,  je  crois,  Monsieur,  que  vostre  auto- 
ritö  contribuant  ü  y.  encourager  quelqu  un,  ce  seroit  pour  lebion 
des  .sciences  que  vous  l'aurös  ernployle. 

Je  croy  que  Mons.  Jaques  BernouIIi  sera  maintenant  ou 
bienlosl  a  Paris.  Jo  ne  doutc  point  qu'il  ne  vous  apporte  des 
belles  choscs.  Je  voudrois  qu'il  mo  coustftt  quelque  chose  et 
que  je  pusse  l'accoinmoder  avec  Monsieur  sön  fröre  de  Grollin- 
gue.  Dans  la  leltrc  imprimee  du  premier  ily  a  plusieurs  traits 
qui  marquent  qu'il  n'est  pas  salisfait  de  moy.  C'est  apparemment 
que  la  ilefercnce  de  Monsieur  son  firere  pour  moy  lfa  fait  con- 
^evoir  des  soup$ons.  M:iis  pouvois  je  reftiser  le  deposä  qu'il 
fit  chez  moy,  et  puis  je  nier  qu'il  ma  Pa  envoyö  dans  lc  temps 
qu'il  a  inarqud,  car  je  me  suis  jamais  melä  d'autre  chose  en 
cela.  Vespere  que  vostre  autoritä,  Monsieur,  et  Celle  de  Ml 
1'Abbe  Bignon  les  mettra  enfin  d'aecord.  Vous  m'obligerds  inßni- 
ment,  Monsieur,  si  vous  nie  faites  apprendre  quelques  fois  Testat 
du  vostre  «ante  et  le  prbgnis  de  vos  decouvertes,  et  je  suis  etc. 


XLV. 

De  niospital  an  Lelbnlz. 

Las  marques  de  vdtre  Souvenir,  Monsieur,  me  sont  tres  pre- 
cieuses;  et  je  ferai  toujours.  tout  mon  possible  pour  les  meriier. 
Je  suis  tres  penqadA  qu'eu  u'einployant  que  deux  oaractercs 


dans  J  ariüuueüquc,  oa  pourra  dccouvrir  plqsicurs  propriclcz 
4e&  nombrcs  inconnus  jusqucs  o  preseuL  L'essai  que  vous 
avcz  envoye  a  Mr.  de  Fontenello  sufDl  pour  en  convaincre,  mais 
jct  souhaiterois  extremcmcnt  que  vous  pussiez  nvoir  du  secours 
dans  Jes  v&os  nouvcllcs  qui  vous  viennenl  de  (out  es  parls.  11 
y,*  ici  un  jeuno  bomme  Domme  Parent,  qui  est  elcve  a  l'Aca- 
depiie  qui  seroit  asscz  propre  a  ce  dcssein,  jo  lui  en  avois  deja 
parle  lorsque  vous  me  fislcs  l'bonneur  de  ni'mi  ecrire  ily  a  quelques 
ann&s,  mais  il  ne  jugea  pas  a  propos  da  quiller  ce  pays  saas 
avoir  quelque  chosc  d'assure.  li  in  est  venu  trouver  depuis  peu 
pour  mo  dire  qu'ayant  appris  que  \ous  olioz  directcur  d'uno 
nouvelle  Academic,  si  vous  pouvicz  lui  procurcr  quelque  pcn- 
sion  stable  avec  laquellc  il  pust  vivre,  il  iroit  volonliers  s'y  ela- 
blir  et  travailleroit  sana  vous  ötre  a  charge  a  ce  que  vous  ju- 
geriez  a  propos.  Ce  jeuno  bomme  a  de  la  pcnetralion,  oa  m'a 
dit  d'aillcurs  qifil  avoit  de  In  pcino  a  quilter  ses  pensees  pour 
guivre  ccllcs  des  aulres. 

-  Je  viens  de  recevoir  trois  cxcmplaircs  de  la  Solution  des 
problemes  des  isoperimetres  par  Mr.  Bernoulli  de  Basle,  je  Tai 
-parcouruo  avec  aviditc,  et  il  nie  paroist  qu'clle  est  directe  et 
bonne.  Je  ne  doutc  pas  que  vous  ne  l'aycz  receue  il  y  a  deja 
du  temps,  car  eile  est  arrivec  ici  fort  tard.  Je  ne  sais  point 
quol  parti  Mr.  Bernoulli  de  Groningue  prendra  la  dessus.  Corame 
je  n'ai  point  sä  ses  analyscs,  je  ne  puis  pas  en  juger.  Mr.  Ber- 
noulli de  Basle  ne  vient  point  a  Pari»,  et  il  n'avoit  fait  courir 
ce  bruit  la  appnremment  quo  pour  delourner  son  frere  de  sui- 
vre  le  parti  qu'il  avoit  pris.  Au  reste  l'Academie  ne  se  mes- 
lera  point  de  leur  diflcrenl  sur  le  sujet  de  ce  problcmo  ne  vou- 
laut  point  les  aigrir  d'avanlagc  Tun  conlre  l'aulrc.  Je  vous  avouc 
que  je  scrois  ravi  de  voir  finir  cetle  qucrcllc,  et  que  je  leur  en 
ai  mandc  mon  sentiment  plusicurs  fois  avec  liberle. 

On  n'imprimera  point  vötre  ecrit  ptiisquc  vous  le  deflfcndez 
quoi  qu'il  me  paroisse  tres  digne  de  1'tMre,  si  cependant  vous 
poussiez  ertte  recherche  plus  loin  *t  que  vous  voulussiez  nous 
faire  part  de  ce  quo  vous  y  decouvririez  on  feroit  loul  im  pri- 
mer ensemble.  J'ai  une  «xlreme  curiosüö  de. toir  quelque  essai 
de  völre  analysc  de  la  silualion,  ccla  me  paroist  si  nouveau  quo 
j*ai  mosmc  de  la  peine  a  m'on  former  une  idee.  Mandez  moi, 
je  vous  prie,  si  louvrier  qui  travailloit  a  v6lre  maehinc  d'aritb- 
metiquo  y  a  roussi,   et  en  ce  cas  je  vous  peierois  de  lui  en 


Commander  une  pour  moi,  cor  j'estimc  infiniraent  tout  ce  qui 
vient  de  vous.  Je  ne  doute  pas  que .  vous  n'ayei  vü  pendant 
vötre  sejour  a  Paris  la  roue  de  Mr.  Pascal,  j'ai  eu  oocasion  de- 
puis  peu  d'en  voir  une.  Je  la  trouvo  fort  bien  inventäe  par 
rapport  aux  additions  ei  soustractions,  maia  pour  les  multiplica- 
tions  ei  divisions  eile  est  fort  embarassante.  Je  suis  tres  veri- 
tablement  etc. 

A  Paris  le  9.  Juin  4701. 


XLVI. 

Lelbniz  an  de  fflospital. 

Bronsvic  ce  26  Seplembr.  1701. 
Jo  suis  bien  aiso  que  mon  Essay  d'une  Nouvello  Science 
Namcrique  ne  vous  a  point  deplu.  Avec  cotte  penetration  pre- 
fonde,  dont  vous  osies  douö,  Monsieur,  vous  ne  pouvies  point 
maqquer .  d'en  voir  les  consequences  un  peu  micux  que  ceux 
qui  ne  connoissent  les  usages  des  «Loses  qu'apres  en  avoir  vft 
les  applicalious.  Si  j'y  pouvois  venir  aisement  parmy  d  autres 
objecls,  qui  me  demandent,  je  n'aurois  point  eu  recours  ä  env 
ployer  le  secours  d'aulruy.  Cependant  je  crois  qu'un  des  priq- 
cipaux  qsages  qu'on  en  pourra .  lirer,  scra  pour  la  Geometrie 
et  Analyse  des  Transccndentes,  en  Irouvant  moyen  d'exprimer 
en  nombres  entiers  cpnlinuables  reglemcns  ä  I'infini,  des  gran- 
deurs  dclcrminccs  commo  du  cercle  enticr,  d'une  certainc  portion 
de  l'llvpcrbole,  et  autres.  Car  l'exprcssion  de  Ludolpho  par 
excinplc  pour  la  circonference  est  en  entiers,  mais  dont  la  Se- 
rie ou  coniinuation  ne  paroist  pas:  et  nia  quadrature  Arithme- 
liquo  en  explique  la  quantitc  par  une  serie  aisee  a  contimier, 
mais  qui  n'cst  qu'en  rompus.  Or  les  expressions  par  les  rom- 
pus eslanl  variables  d'une  infinite  de  fa^ons,  en  sorte  que  deux 
series  peuvent  estre  egales,  sans  qu'on  le  sachc  avant  que  de 
reduire  les  rompus  aux  entiers ;  il  est  manifeste  que  l'expression 
par  des  series  des  entiers,  est  la  .plus  parfaito  des  rationelles. 
Mais  je  n'cspere  pas  qu'on  y  arrive  plus  aisement  que  par  les 
dyadiques  que  j'ay  propos4s.  Celle  suite  de  considerations  m'y 
avoit  mene  il  y  a  plusieurs  annees,  et  l'csperancc  de  pousser 
tut. peu  cellc  reefcerche  avant  que  de  la  produire,   m'avoit  onv 


pecW  d'en  parier,  mais  j'ay  vu  qu'ayaot  tant  d'autres  cboses  a 
faire,  je  courois  risque  de  loisser  perir  unc  pcnsöe  qui  aembloit 
digne  d'cstre  conservee. 

Mon  Analyse  de  la  Situation  paroist  bien  plus  curi- 
„  euso  encor,  et  dopneroit  ä  mon  avis  outre  meditation,  des  grands 
listiges  de  praeiique,  pour  facilrter  l'imagination  et  ce  qui  en  do- 
pend; ce  quo  l'analyse  usileo  jusqu'icy  ne  fait  pas.  II  faut  que 
je  m'altache  un  jour  a  en  commencer  de»  Elemens.  Un  tres 
liabilc  liomme  de  nies  amis,  Geometre  insigne  d'ailleurs,  y  estoit 
entre,  mais  sa  mort  nous  a  prive  de  ce  qu'il  auroit  pu  faire. 
11  nie  faudroit  J'assislance  d'unc  personne  comme  luy,  qui  esloit 
profund,  avoit  de  l'ardcur  pour  la  verile,  et  esloit  d'unc  humeur 
tres  douce  et  tres  raisonnable.  Mais  Talliago  de  ces  qualites 
est  rare.  Oulre  que  celte  personne  n'avoil  point  besoin  d'eslrc 
a  Charge  a  qui  que  ce  soit,  car  vous  juges  bien,  Monsieur,  que 
s'tl  me  falloit  enlretenir  un  habile  assistent,  et  si  j'etois  tous- 
jours  oblige'  de  faire  des  grandes  depenses  pour  esecuter  des 
bonnes  pensees,  je  payorois  un  peu  trop  eher  le  pluisir  et  l'avan- 
tage  d'en  avoir;  temoiu  ma  Machine  Arithmetique,  ou  faule 
de  bons  ouvriers,  il  a  fallu  faire  et  refaire,  et  doubler  ou  tri- 
pler la  depense.  Mon  ouvrier  qui  travailloit  au  second  exem- 
plaire  estant  mort,  il  m'a  fallu  du  temps  pour  en  avoir  un  au- 
tre,  qui  n'est  pas  m6me  sur  le  Heu.  Mais  ce  second  exemplaire 
a  bien  des  avantages  sur  le  premicr,  sur  toul  a  l'egard  de  la 
durabilite.  On  travaillc  a  present  pour  l'achcvcr,  et  quand 
je  seray  satisfatt,  je  no  manqueray  poinl,  Monsieur,  de  la- 
cher  de  vous  satisfaire  aussi.  C'est  un  bonheur  pour  celle 
machine,  que  j'ay  eu  plus  de  vic  graces  ä  Dieu,  que  je  ne  m'en 
promellois;    autrement  eile  auroit  esle*  cnsevelie  avec  moy. 

Dans  la  Socielc  des  sciencos  de  Berlin  les  depenses  ne  se- 
ront  au  commencement  quo  pour  ce  qui  est  le  plus  necessaire; 
ainsi  tont  directeur  quo  j'en  suis,  je  n'ay  garde  d'y  conseiller 
qu'on  fasse  sur  des  inventions  plus  ecartücs,  tandis  qu'il  faut 
penser  a  un  bon  observatoire,  et  autres  choses  indispensables. 
II  n'y  a  quo  voslre  Academic  Royale  ou  plustost  il  n'y  a  que 
le  Roy  qui  la  fondec,  qui  ait  pft  et  voulu  faire  de  grandes  avan- 
ccs  de  supererogation,  pour  ainsi  dire,  en  envoyaut  m6mc  des 
personnes  expres  dans  les  lieux  ou  ils  pouvoient  prtofiler  et 
faire  des  recherches.  Mais  j'avoue  quo  la  Situation  präsente  de 
lTüurope,  ne  permettra  pas  facilcmeiit  a  ce  prince,   tout   grand 
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r|u'il  est,  de  continner  ainsi  au  dela  de  l'ordinaire  quo  M.  de 
Ponlchartrain  a  fixe*  heureusement.  Ainsi  quand  je  saurois  quel- 
quo  personne  qui  m'accommoderoit  pour  pousser  des  recher- 
clies  utiles,  je  n'oscrois  point  faire  ä  son  avanlage  des  proposi- 
lions  qu'on  pourroil  faire  raisonnablemcnt  dans  un  autre  temps, 
et  que  vous,  Monsieur,  avec  M.  l'Abbe  Bignon,  auries  peutcslre 
pousetas  alors.  La  Machine  de  M.  Pascal  est  d'une  invention 
tres  ingenieuse,  mais  l'effect  en  est  tres  pclit,  quand  meme  on 
y  adjoule  la  rhabdologie  commc  Grillet  a  fait  apres  Mens.  Mor- 
land.  S'il  n'y  avoit  que  cela,  je  ne  prendrois  pas  la  peine  d'y 
penscr  apres  M.  Pas<*nl.  Mafs  Mdris.  Pcrifier,  neveu  de  ce  grand 
homme,  voyant  mon  echanlillon  ä  Paris,  en  reconnut  cl  publia 
sineeremenl  la  differeoce.  Car  eh  un  inol,  il  n'y  a  presquo  au- 
enn  rapporl:  et  toutes  leg  addiüons  öl  souslractions  auxiliaires 
de  la  mulliplicalion  et  divi&ion  se  fönt  iey  sans  qu'on  y  pense. 
. .  Vous  aves  on  plustost  <jue  moy,  l'Analyse  de  M.  Jlernoulli 
de  Bdle,  qui  est  bonne;  mais  qui  ne  ine  pnroist  pas  la  meilleure  qui 
se  puisse,  car  on  nvi  point  besoin  d  aller  descendre  jusqu'aux  troi- 
siemes  diflerences.  Son  frere  voudroit  sc  soumcltre  au  juge- 
menl  de  l'Acadcmic  Royale  de  Sciences  ä  Paris,  poun-cu  qu'on 
depose  l'argent  en  question.  La  lettre  de  laine  contenoil  des 
choses  tres  capables  M  reveillcr  l'animosite  du  cadet;  mais  j'ay 
fait  tout  ce  que  j'ay  pu  pour  Tarrester,  et  je  voudrois  qu'il  y 
eut  moyen  de  finir  cctle  querelle. 

Ja'y  oublie  de  dire  a  I'egard  de  Tusage  des  dyadiques,  quo 
les  periodes  tres  simples  dans  les  plus  hautes  puissances  ou  leur 
sommes.  fönt  esperer  des  grands  abreges  de  praclique,  rensein- 
blans  en  quelque  facon  ä  ceux  des  Logarithmes.  Ayes  la  bonfd 
de  temps  en  temps  de  m'informer  de  vos  progres,  qui  no 
scauroient  manquer  d'estrc  importans,  et  croyes  (|ue  je  seray 
tousjours  parfaitemenl  etc. 

P.  S.  On  ine  demande  si  M.  Cassini  a  encor  corrige  ou  ad* 
joute  quelque  chose  aux  Tables  des  Satellites  de  Jupiter.  Ce 
personnage  dont  vous  partes,  Monsieur,  paroist  tres  capable  de 
faire  quelque  chose  de  son  chef  et  tres  porte  (comrae  il  a  tc- 
moigne  et  commc  vous  sembles  remarquer)  ä  ne  faire  que  ce 
qu'il  puisse  dire  n'estrc  venu  quo  de  son  fonds. 
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